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den ietztlebenden Rechtsgelehrten habe
ich Nachtrage und Zuſatze, auch Verbeſſerun

gen zu den beyden Theilen verſprochen, weil
die Geſchichte der ietztlebenden Rechtsgelehr
ten ſich eben ſo, wie in andern Fakultaten,
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beſtandig verandert, und Nachtrage und Zu
ſatze nethwendig macht. Und da auch in be—
ſagten beyden Theilen verſchiedene Rechtsge—

lehrte von mir waren ubergangen worden, ſo

glaubte ich ankanglich, dieſe auſſengelaſſene
Rechtsgelehrten, und die Nachtrage und Zu
ſatze zu den beyden Theilen in einem Bande
liefern zu können; Allein da ſich die Materia
lien hauften, ſo muſte ich die ubergangenen
Rechtsgelehrten in einem beſondern, und im
dritten Theile beſchreiben, und zu den Nach—
tragen und Zuſatzen auch einen beſondern
Theil widmen. Jch glaube auch, daß dieſe
Einrichtung dem Liebhaber der Juriſtiſchen
Litteratur weit bequemer ſeyn wird, weil er in
dem dritten Theile diejenigen Biographiſchen
Nachrichten findet, die in den benden erſten
Theilen gar nicht enthalten ſind; hingegen
die Nachtrage und Zuſatze blos Erganzungen,
Berichtigungen und Verbeſſerungen berer in

den drey Theilen beſchriebener Rechtsgelehrten

und ihrer Schriften liefern, dahero dieſer
Theil blos als eine Nachleſe zu den drey Thei
len der Biographiſchen Nachrichten anzuſe—

hen iſt.

So
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So ſehr ich mir es auch angelegen ſenn
laſſen, bey denen Rechtsgelehrten im eiſten,

zweyten und dritten Theile, theils die von mir
ausgelaſſene, theils die nachher von denenſel—
ben herausgegebene Schriften anzuführen und
nachzutragen, auch dieſes und jenes zu berich—
tigen, und in dem dritten Theile die Biogra—
phien, ſo viel moglich, wo nicht vollſtandig,

doch wenigſtens etwas davon zu liefern: So
iſt ſolches ldennoch bey allen nicht mogüch ge—

weſen. Daher kommt es alſo, daß ich in dem
dritten Theile manchen Rechtsgelehrten, be
ſonders in dem Catholiſchen Teutſchland, blos

den Nahmen, und ſeiner ietzigen Bedienung
nach anfuhren konnen, weil von den Schrif—
ten dererſelben etwas aufzufinden nicht mog—
lich geweſen. Jch habe auch bemerket, daß
auf manchen Unibverſitaten im Catholiſchen
Teutſchland diejenigen, ſo zu Profeſſoren er
nennet worden, ohne Fertigung einer Probe—
ſchrift zu Doctoren creiret werden. Jch ver
hoffe dahero, daß mir dieſes nicht als ein Feh

ler werde angerechnet, oder dieſervalb Erin
nerungen gemacht werden. Jch habe hier—
innen ben Herrn Etatsrath, Moſer, zum

a 3 Vor



 o

Vorrede.

Vorganger, welcher in ſeinem ſericon der
ietztlebenden Rechtsgelehreten von manchen

Rechtsgelehrten weiter nichts, als ſeinen
Nahmen, und ſeine Bedienung anzufuhren

gewuſt.

Um aber die Erinnerungen zu erſparen,
die mir etwa ſo wohl wegen des dritten Theils
der Biographiſchen Nachrichten, als auch
wegen dieſer Nachtrage und Zuſatze gemacht
werden konnten: So will ich allhier noch ein
und das andere bemerken, ſo eigentlich in die
ſen Nachtragen an gehorigen Orten angefuh

ret werden ſollen, das mir aber erſt, da dieſe
Nachtrage ſchon abgedruckt woven, bekannt

worden.

So iſt z B. der Herr Hofrath, Guſtav
Bernhard Becmann zu Gottingen,
am 4ten April 1783. verſtorben, ſeines

Alters 63 Jahr.

Es muſſen auch zu des Herrn Hof und
Regierungsraths, Durr, zu Maynz

her.
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herausgegebenen Schriften noch folgen—
de geſetzet werden:

1) Diſſ. De Clerico ob aſſumtam mili-
tiam beneficium ſuum ipſo lure
haud amittente. Moguntiae 1780.

Es ſoll aber der Reſpondent, Herr Jo
hann Baptiſta Krick, hiervon
Verfaſſer ſeyn.

2) Commentatio Iuris Eccleſiaſtiei, De
formula reformationis cecleſiaſti-

cae ab Imperatore Carolo V. in
Comitiis Auguſtanis A. ĩ 548. Sta-
tibus Eccleſiaſticis oblata, et A.
I559. variis ſupplementis aucta
adhuc hodic in materia diſciptinae
eceleſiaſticae in Germania pro
norma inferuiente. ibidem 1782.
Svo.

Es iſt eine auf 336 Seiten abgedruck—
te Probeſchrift des Herrn Licent.
Andreas Vrauburgers, nun—
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mehrigen Furſtlich-Speyeriſchen
Geiſtlichen Raths, Domicellars
des Collegiatſtifts zu Allerheiligen

in Speyer, und Pfarrers zum
Heil. Peter in Bruchſal, wovon
er meiſtentheils der Verfaſſer ſeyn

ſoll.

Herr Landrath, Eybel, zu Linz ſoll von
folgender Schrift Verfaſſer ſeyn:

5

Die Pilgrimme nach Wien. 1783. wor
3 innen manche artige Anecdoten vor

kommen ſollen

J Von des Herrn Profeſſor Gadebuſch zu
Greifswald Pommeriſchen Sammlun

gen, iſt ſchon 1782. das zweyte und
t dritte Heft in gr. 8vo, und nicht in

t

4to, wie S. 82. des dritten Theils ir—

rig ſtehet, mit einem Siegel herausge
kommen.

Herr
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Herr Profeſſor, D. Haberlin, zu Erlan—
gen hat ſeine ſogenannte Nuputation
pro loco gehalten, ſie hat die Auf—
ſchrift:

De Auſtraegis priuilegiatis liberae S. R. I.
ciuitatis Auguſtae Vuidelicorum
&e. Erlangae 1783.

Herr D. Kind zu Leipzig, bisheriger auſ—
ſerordentlicher Profeſſor der Rechte,
und Syndikus der Univerſitat, iſt zum
Aſſeſſor des ObereHofgerichts, und zum
ordentlichen Profeſſor des Sachſiſchen
Rechts, an des Herrn Aſſeſſor, Schotts,
Stelle, weicher eine ordentliche Profeſ—
ſion der Rechte, alter Stiftung, erhal
ten, ernennet worden.

Herr Juſtizrath Moſer zu Oßnabruck hat
nur neulich herausgegeben:

Der Celibat der Geiſtlichkeit, von ſeiner
politiſchen Seite betrachtet. Oßna
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bruck und Leipzjig 1783. 8. (Ohne

Nahnien.)

Herr Profeſſor, D. Runde, zu Caſſel
hat hecausgegeben:

1) Von des verſtorbenen Herrn von Buri
Erlauterung des in Teutſchland ub

lichen Lehnrechts, eine neue, mit
Anmerkungen und Zuſatzen vermehr
te Auflage Gießen 1783.4. Und

2) Deſſelben Ausfuhrliche Abhandlung
von Bauergutern, mit einer Vor
rede, und Vecmehrungen. Ebendaſ.
1783. 4.

Der bisherige Profeſſor der Rechte an der
Carls-Univerſitat zu Stuttgard, Herr
D. Seeger, iſt als Syndikus der freyen
Reichsſtadt Frankfurt am Mayn beru
fen worden. Er ſoll bereits dahin ab
gegangen ſeyn.

Herr
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Herr Profeſſor, D. Siebenkees, zu
Altdorf hat den zweyten Band von ſei

nem Jurſſiiſchen Magazin, Jena 1783.

8. geliefert.

Der Herr von Tevenar iſt ohnlangſt von
Jhro Majeſtat, dem Konig von Preuſ—
ſen zum Praſibenten der Regierung zu
Magdeburg ernennet worden.

Unter dem Vorſitz des Herrn Hofraths
und Profeſſor, Walchs, zu Jena iſi
neuerlich von den Reſpondenten, dem
Herzoglichen Conſiſtorial-Secretar und
HofAdvocaten, Herrn Georg Chri—
ſtoph Wilhelm Volcker, wegen Er—
langung der hoöchſten Wurde in den
Rechten, eine Streitſchrift vertheidiget
worden, ſo die Aufſchrift hat:

De ſucceſſione collateralium tertii gra-
dus ex Iure Romano et Saxonico.

lenae 1783.

Jn
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Jn dem dritten Theile, S. 332. habe ich
bey dem Artikel: Unqſeidy, geſchrie—
ben, daß mir Biographiſche Nachrich—
ten und Schriften von dieſem Rechte-—

gelehrten nicht bekannt waren. Von
deſſen Lebens-Umſtanden habe ich noch

michts in Erfahrung bringen konnen;
Aber von ihm iſt eine Schrift vorhon-
dben. Dieſe heiſt:

Diſſ. De Iurisdictione ſupremorum Im-
perii Tribunãlium ex L, un. Cod.

l quando Imp. int, pup. haud funda-

1
ta. Moguntiae 1769.

Sie ſtehet auch in des Herrn Hofrath,
Hartlebens Theſauro Diſſerta-
tionum Iuridicarum ſelectiſſima-
rum in Academia Moguntina
habitarum. Voluminis J. Part.
II. Num. 6, und iſt deſſelben Gra
dualſchrift.

Dieſes ware etwa dasjenige, was ich
nach Abdruck dieſer Nachtrage und Zuſatze

ge
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gefunden und bemerket habe; Es iſt auch mog—

lich, daß von einigen Rechtsgelehrten mehre—

re Schriften, als ich in den Nachtragen an
gemerket, herausgegeben worden, die aber zu
meiner Wiſſenſchaft noch nicht gelanget ſind.
Unterdeſſen hoffe ich, daß der LUtterator die—
ſes Nichtwiſſen mir nicht als einen Fehler an
rechnen, ſondern mich vielmehr, auch da,
wo ich geirret, eines beſſern belehren werde.

Jch habe in der Vorrede zum erſten
Theile dieſer Biographiſchen Nachrichten von
dem gegenwartigen Zuſtande der Juriſtiſchen
Litteratur in Teutſchland nur einen Abriß oder
Entwurf geliefert, auch ſelbigen in der Vor—
rede zum zweyten Theile in gewiſſermaſſe zu
berichtigen geſuchet. Da nun ſeit dieſer Zeit
mit den Juriſtiſchen Journalen, die damahls
theils im Gange waren, und theils noch ſind,
einige Veranderungen vorgegangen; So glau—
be ich, dem Litterator werde es nicht mißfal—
len, wenn ich anietzo hiervon weitere Nach—
richt ertheile.

Die Selchowiſche Juriſtiſche Biblio—
thek von neuen Juriſtiſchen Buchern und Ab—

hand
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handlungen, wovon im Jahr 1782. des funf
ten Bandes viertes Stuck heraus kam, unb
alſo der funſte Band vollſtandig wurde, ſchei—
net ibhr Ende errelchet zu haben: Denn ob—
wohl zu zweyenmahlen in dem allgemeintn
Verzeichniß der neuen Bucher des ſechſten
Bandes erſtes Stuück, als wirklich fertig, an—
gezeiget worden, ſo iſt gleichwohl die Ausga—
be dieſes Stuckes nicht erfolget. Da nun der
Herr Geheimerath, von Selchow „zu An
fange dieſes 1783ſien Jahres als Vice:Canjz
ler und oberſter Nechtslehrer auf die Univer—

ſitat Marburg berufen worden, und er nun—
mehro mehrere Zeit auf die Fakultats-Arbeit
verwenden muß: So iſt es kaum wahrſchein
lich, daß dieſe Juriſtiſche Bibliothek von ihm
rocrde fortgeſetzet werden, welches wirklich zu
bedauren, weil ſeine Urtheile von Buchern
und Schriften grundlich und unpartheyiſch
ſ 0. Sollte aber der Herr Geheimerath und
WiceCanzler von Selchow dennoch Zeit und
Mugße zu dieſet Beſchaftigung ubrig behalten,
ſo glaube ich, daß er dieſer Arbeit einen an
dern Nahmen geben wurde. Geſchiehet es,
ſo wird er ſich das Juriſtiſche gelehrte Publi
kum ſehr verbindlich machen. Die
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rvie Schottiſche Unpartheyiſche Crint
uber die neueſten Juriſtiſchen Schriften iſt nut

den neun und neunzigſten und hunderten
Stuck, oder, mit dem IOſen Bande geſchlof—
ſen, auch mit einem Regiſter uber alle 10
Bande verſehen worden. Am Schluſſe des
JOoten Bandes mmmt der Herr Aſſcſſor,
Schott, in Anſehung dieſes Faches von dem
gelehrten Publikum Abſchied. Er geſtehet
ſelbſt, daß dieſe Eritik von der Zeit an, da er
Aſſeſſor in der Juriſten-Fakultat geworden,
das iſt von 1776. an, diezenige Genauigkeit
und Vollſtandigkeit nicht ſo bekommen, als ſie

vom Anfange an gehabt, welches von meh
rern ſchon damahls bemerket worden. Er
ſaget auch, daß er zwar ein paar gelehrte
Manner zu Gehulfen genommen, um dieſe
Arbeit theils wegen des Publikums, theils
auch wegen des Verlegers fortzuſetzen, und
dennoch hatte dieſe Critik mit derjenigen
Punetlichkeit, wie vorhero, nicht geliefert mer-
den konnen, wobey er nicht undeutlich zu ver—

ſtehen giebt, daß unter ſeiner, und iener ih—
rer Recenſiionen ein Unterſchied geweſen.
Und endlich bekennet er, daß Manner, die

mit
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mit Praktiſchen Arbeiten beſchaftiget ſeyn muſ

ſen, zu Periodiſchen Schriften weiter keinen
Beruf hatten. Dieſes iſt eine Wahrheit,
weil Recenſionen aus Buchern und Schriften
zu verfertigen, weit mehr Zeit erfordert, als
andere litt rariſche Arbeiten. Endlich verſi—
chert Herr Aſſeſſor, Schott, daß er dem—
ohngeachtet ſeine Nebenſtunden zu andern of
fentlichen litterariſchen Arbeiten anwenden
wurde, woran er bishero wegen Beſorgung
dieſer Critik verhindert worden. Obſchon der

Herr Aſſeſſor, Schott, vermeinet, daß die
Jauriſtiſche Litteratur dadurch, da die Unpar
theyiſche Critik geſchloſſen worden, nichts ver—

lieren wurde, weil ſeit einiger Zeit mehrere
juriſtiſche Journale ſich, angefangen hatten;
So wunſchte ich doch, und vielleicht wunſchen
dieſes mehrere, daß ein anderer Rechtsgelehr—

ter zu Leipzig, weil dieſe Stadt vor allen an
dern in Teutſchland in Anſehung der Gelehr—
ſamkeit und Bucher-Weſens den Vorzug hat,
und welcher die erforderlichen Kenntniſſe in
der Juriſtiſchen Litteratur befitzet, aber auch
ſeine Zeit hierauf verwenden kann, eine ahn—
liche Periodiſche Schrift wiederum anfinge,

weil
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 4weil die noch dauernde Juriſtiſchen Journale

noch nicht alles erſchopffen, man auch noch

ungewiß iſt, wie lange daſes, oder jenes
Journal fortgeſetzet werden mochte.

Von Herrn Profeſſor, D. Waldecks,
Teutſchlonds litterandchen nalen der Rechts—

Gzelehrſemten iſt ſer. 17, n. eeiter zum
Vorſchein gekomnien. Matn hat ceuch nir—

gendswo eine Anzeige geſunden, daß dirſe
Annalen etwa fortgeſetzet werden ſollten.
Wenn aber die Fortſetzung unterbleiben ſollte,
ſo wurde die Juriſtiſche Litteratur dadurch viel
verlieren.

Mit der Neueſten Juriſtiſchen Litte—
ratur, die noch ietzo fortgeſetzt wird, iſt mit
dem Jahre 1781. eine andere Cinridhtung
ſo wohl mit dem auſſerlichen, als innerlichen
gemacht worden. An ſtalt der zwey Stucke,
ſo alljahrlich, unter der Benennung Oſter—
und Michaelis-Meſſe, herauskanen, haben
die ietzigen Herren Verfaſſere dieſe Periodiſche
Schrift nunmehro ſo emngertchtet, aß auf ie—
des Jahr vier Stuüct heranstommen ſollen.

Weiolichs Nachtrage b Man
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Man hat auct auf das Jahr 1781. vier
Stuck, und alſo dieſen Jahrgang complet er—
holten; Auf das Jahr i7d2. hingegen ſind
bis ietzt nur drey Stuck vorbanden, und
viellenbrnen alt man dieſe Oſtermeſſe auch das

vi..  cornf beſagtes 1782ſtes. Jahr,
und den Auſang auf das Jahr 1783. Mit
dee Aurgabe derer zu dieſer Periodiſchen

hrift gehoriger Stucke hat es ſich bishero
ſehr verzogert, ſo, daß man glaubte, es wur—
de gar ins Stecten gerathen; Allein die Her—
ren Verfaſſere verſichern im dritten Stuck des

Jahres 1782. S. 617. bey Gelegenheit, da
ſie den Schlug der Unpartheyiſchen Critik auf

eine vor den Herrn Aſſeſſor, Schott, ſehr
ruhmliche Art melden, daß der Schluß der
Unpartheviſchen Critik, weil ſie bishero nur
litterariſche Beytrage liefern wollen, ſie nun
mehro aufgemuntert habe, ihrer bisherigen
Arbeit neue Thatigkeit zu geben, und ſolche

in einem allgemeinern Umfange zu liefern.
Wenn die Herren Verfaſſere dieſes ihr Ver—
ſprechen erfullen, ſo werden ſie gewiß das ge
lehrte Nublikum ſich ſehr verbindlich machen.

An Muſtern, wie dieſe Periodiſche Schrift
recht
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recht nutzbar und vollſtandig einzurichten, feh—

let es nicht, und ich habe auch in der Vorre—
de zum zweyten Theile dieſer Biographiſchen
Nachrichten meine Gedanken geauſſert, wie
eine dergleichen Schrift am beſten einzurichten

ſen. Noch muß ich bemerken, daß dieſe
Neueſte Juriſtiſ.he Litteratur in Anſehung
isrer innerlichen Cinrichtung und Gute mit
dem Jahre 1781. viele Vorzuze gegen die
vorhergehenden Jahre erlanget hat.

Die Neueſte Juriſtiſche Bibliothek,
vornehmlich des Teutſchen Staats- und Kir—
chenrecht, die zu Gießen 1780. ihren An—
fang nahm, hat einzig und allein den Herrn
D. Schnaubert zum Verfaſſer. Von die—
ſer Bibliothek ſind nunmehro 15 Stuck vor

handen, und wird bis ietzt ununterbrochen,
auch ſehr fleißig fortgeſetzt. Den ganjen
Umfang der Juriſtiſchen Ütteratur muß man
darinnen nicht ſuchen, es iſt auch ſolches nicht
der Plan des Herrn Verfaſſers, ſondern ſei—

ne Recenſionen gehen nur auf Schriften aus
dem Teutſchen Staats- und Kirchenrecht, wie
wohl er auch dann und wann von ſeinem

b 2 Plan
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Plan abgegangen iſt, und Schriften aus dem
Lehn- und aus dem Büurgerlichen Recht recen—

ſiret hat. Man lernet in dieſer Bibliothek
viele Schriften kennen, die auf Catholiſen
Univerſitaten herauekonimen. Seine Re.en—

ſionen ſind getreu, und die Widerlegungen
auch Urtheile grundlich. Jn den Gottiſnai—
ſchen gelehrten Anzeigen wurde ihm ohnlangſt

der gute Rath gegeben, ſeinen Gegnern nicht

zu antworten. Diejenigen, die Litteratur zu
ſchatzen wiſſen, und Wahcheit lieben, wun—

ſchen gewiß aufrichtig, daß dieſe Bibliorhek
noch lange, und ſo ununterbrochen und hurtig,

als bishero, fortgeſetzet werden moge. Die—
ſe Bibliothek hat, meines Erachtens, man
chem ſeine Bloſſe gezeiget.

Die Allgemeine Juriſtiſche Biblio
thek, die der Solms-Rodelheimiſche Herr
Hofrath, Ruhl, mit dem Jahre 1781.
herauszugeben angefangen hat, und wovon
vier Hefte allemahl einen Band ausmachen
ſollen, davon auch unter der Jahrzahl 1781.
vier Hefte des erſten Bandes, und der erſte
Heft des zweyten Bandes wirklich herausge

kom



Vorrede.

kommen ſind, ſchiene ihr Ende lerreiherthu
haben, weil langer, als in einem Jahre nichts
weiter zum Vorſchein kaam Zu Anfange des
Jahres 1783. aber ſtund in ofſenilid.en Nach—

richten, daß dieſe Bibliothek zu Offenbach vey
Weiß und Brede, in ſtarkern Heften, als zu—
vor künftig erſeueneen wurde. Es iſt auch
wirklich unter der 1atntahl 1752 von dieſer
Blibliorhet des zwchnen Vandes zweptes Heft,

bey gedachten Veriegern, und auch ſtarker,
als eines der vorhergehenden Hefte erſchienen.

Mein Urtheil, das ich bey Entſtehung dieſer
Periodiſchen Schrift gefallet, gil nod Der
Titel einer Allgemeinen Juriſtiſchen Bib—
liothek iſt von einem ſehr weiten lmfange.
Eine ſolche Bibliothek ſoll alle Producre, ſo
alhzahrlich in der Rechtswiſſenſchaft heraus—
kommen, auch alle Veranderungen unter den

Rechtsgelehrten lietern. Geſchiehet dieſes
aber nicht, ſo kann einer ſolchen Periodiſchen
Schrift ohnmoglich die Ueberſchrift einer All—

gemeinen Juriſtiſchen Bibliothek beygeleget

werd n. Man gehe nur die ſechs eſte die—
ſer Pertodiſchen Schrift durch, ſo wied man
finden, dafß ſehr wenig Scheiften, und noch

b 3 nicht
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nicht der zehende Theil, was in dieſem Zeit—
raume herausgekommen, recenſiret worden.
Wenn dieſe Herren Verfaſſere bey ihrer bis—
herigen Methode bleiben, und bey iedem Bu—
che alle Recenſionen aus den gelehrten Zeitun—

gen und Journalen wörtlich wiederhohlen, auch
allemahl unterſuchen wollen, was von der,
oder jener Materie bereits geleiſtet worden,
was der Verſaſſer geleiſtet hat, und was noch
geleiſtet werden ſollen, oder konnen; So wur—

de dieſe Periodiſche Schrift, wenn ſie anders
dem Titel einer Allgemeinen Juriſtiſchen
Bibliothek entſprechen, und alle Producte
der Rechtsgelehrſamkeit liefern ſoll, uberaus
weitlauftig werden. Wenn aber dieſes Werk
nicht beſſer, als bishero gefordert wird; So
glaube ich nicht, daß die Herren Verfaſſere
ihren Endzweck erreichen werden. Daraus
hingegen, daß ich die Einrichtung dieſer Pe
riodiſchen Schrift nicht billigen kann, folget
noch nicht, als ob ich ſelbige als ſchlecht oder
unnutze hielte. Keinesweges. Man findet
in ſelbiger manches, ſo man bey andern ver—
gebens ſuchet, und ihre Auszuge und Urthei—

le ſind auch gut. Der zweyte Heft des zwey
ten
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ten Bandes liefert verſchiedene Catheder—
Schriften, ſo zu Maynz herausgekommen.
Wurden nun die Herren Verfaſſere ihren Plan
ins kurzere ziehen, ihre Periodiſche dnſt
beſſer fordern, und die Juriſuſchen Pooducte
von denen Catholiſchen Univerſitaten, auch
die Veranderungen derer Rechtogelehrten
fleißig liefern: So ſtunde zu hoffen, daß euch
dieſes Jeurnal gewiſſe Vorzuge vor ud en
erlangen wurde. Aus gedachten zwepinn
Hefte des zweyten Bandes wird es gaung nieht—

bar, daß der Herr Hofrath, Hartleben,
zu Maynz an dieſer Periodiſchen Scriſt
groſſen Antheil habe. Wer die ubeigen Zuut—
arbeiter ſind, iſt mir nicht bekannt, und ich
glaube, Herr Hofrath, Ruhl, gibt nur den
Nahmen daqu her.

Die Allgemeine Juriſtiſche Biblio—
thek, ſo die beyden Altdorfiſchen Herren Pro—

feſſoren, Malblanc und Siebenkees hei—
ausgeben, hat viele ſichtbare Vorzug vor der

Rühliſchen Bibliothek. Hiervon ſind nua—
mehro zwey Bande erſchienen, und verhof—
fentlich wird zur heverſtehenden Oſter-Meſſe

b 4 des
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des drirten Bandes erſtes Stuck auch zu haa
ben jeon. Die Anzahl der recenſirten Schrif—
ten in iedem Bande iſt anſehnlich. Man ſine
der auch in ſelbiger Jece nionen und Anzeigen
von Deducuie nen, nicht weniger von Reſchs—
tageſchriſten. Die Todesfalle, Beforderun—
gen und Veranderungen der Rechrsgelehrten
ſind angezeiget. Es werden auch Nachrich—
ten von Profeſſoren der Rechte auf den Uni—
verſitaten im Catheliſchen Teutſchland mitge—

theiet. Kurz, man finbet darinnen alles
mogliche, was zu dem Umfange der Rechts—

wiſſenſchaft, und zur Juriſtiſchen Litteratur
gehoöret. Jch glaube auch, daß dieſe Perio—
diſche Schrikt noch immer intereſſanter werden

wird, weil die beyden Herren Verfaſſere ſich
alle mòghce Muhe geben, dieſe Periobiſche
Schrift auf einen gewiſſen Grad der Voll—
konnnentheit zun bringen, damit dieſelbe den
Tirel erne Allaemeinen Juriſtiſchen Bib—

livthek auch in der That behaupten konne.
Aim Lobe fehlet es dieſer Bibliothek nicht;
Aber mir deucht, als ob man an den ubrigen

 tariſten dieſer beyden Rechtsgelehrten da
anb dorten ſein Muthgen kuhlen wotle. Un—

terã
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terdeſſen frere ich mich, daß dieſe beyde Her—
ren Verfaſſere den Plan, den ich in der Vor—
rede zum zwehten Theile angegeben habe,
nunmehro in den meiſten Stucken befolget
haben.

Von der Litteratur des Teutſchen
Staatsrechts des Herrn Geheimen Juſt z—
raths, Putters, zu Gottingen erwartet man
den dritren Theil. Man kann ſicher hoffen,
daß ſelbiger eben ſo intereſſant, als die beyden
erſtern ausfallen, auch mit Verbeſſerungen
und Zuſatzen zu den berden erſten Theilen ver—

ſehen werden wird, weil in dem Briefwechſel

fur Kunſtler und Gelehrte, auch ſonſten eini—
ges erinnert worden.

Der Herr Hofrath von Boſtell zu
Wetzlar hat 178 I. von ſeinen Beytragen zur
Cammergerichtlichen Litteratur und Prori, des

zweyten Theils erſtes Stuck herausgegeben.
Auch dieſes Stuck enthalt viel merkwurdige
Sachen, die bey der Juriſtiſchen Utteratur
vielen und groſſen Nutzen haben. Schade
aber, da; die verſprochene Fortſetzung bis ie—
tzo noch nicht erfolger iſt. End—
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Endlich verdienet des Herrn Profeſſors,

D. Fiſchers zu Halle Litteratur des Germa—
niſchen Rechts. Leipzig 1782. 8. allhier
auch eine Stelle.

Man hat aber auch gegruündete Hof—
nung, diß die Juriſtiſche Litteratur nach und
nich darch mehrcre Hulfsmittel und Beytra—

ge werde bereichert werden; Und hierzu iſt
auch bercitr der Anfang gemacht worden:

nbdr Herr Rath, de Luca, hat im vo—
ri,rn Jahre ein Journal der Litteratur und
Statiſtik herauszugeben angefangen. Hier
von iſt der erſte Band erſchienen, und ohne
Zweifel werden mehrere folgen. Herr Kopp
hat verſprochen, ein ietztlebendes gelehrtes
Mecklenburg, aus authentiſchen und andern

ſichern Quellen zu ſammlen, und Heftweiſe
herauszugeben. Auch Herr Profeſſor, Will,
zu Altdorf hat bekannt gemacht, daß er ſein
Rürnbergiſches Gelehrten Lexicon mit einem
neuen Bande vermehren, und an das Licht
ſtellen wurde. Herr Feldprediger, Goldbeck,
hat verſprochen, Nachtrage, oder den zwey
ten Theil ſeiner litterariſchen Nachrichten von

Preuſ
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Preuſſen mitzutheilen. Jn effentlichen Nackt
richten hat man geleſen, daß eine gelehrte Ge—
ſchichte der Univerſitat Kiel erſcheinen würde.

YSn hat auch Hoffnung, von der Unwerſi—
tat Maynz, bey Gelegenheit der groſſen Ale—
formation, die mit derſelben vorgehet, etwas
Litterariſches zu erholren, durch welches alles

E

das Fach der Zutnuſchen Vogtuehie unge—
mein erweitert werden wird. Vlielletcht wer—
den durch dieſe Beyſpiele mehrere Gelehrte
in andern Provinzen Teutſchlands erm nter,
ahnliche litterariſche Nachrichten und Biogra—

phien bekannt zu machen: Und vielleicht ſind
ſchon mehrere dergleichen litterariſche Arbeiten
an das Licht getreten, oder, werden vielleicht

noch herausgegeben werden, die mir aber zur
Zeit noch nicht bekannt ſind. Liebhabern der
Litteratur werden dergleichen Bemuhungen al—

lemahl ſehr angenehm und willkommen ſeyn.

Uebrigens habe ich nicht vor uderflußig
gehalten, ein Topographiſches Regiſter dieſen
Nachtragen und Zuſatzen über alle in den drey
Theilen befindlichen Rechtsgelehrten benyzufuü—

gen, welches ſo wohl auf dieſe drey Theile, als
auch
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auch 'auf die Nochtrage und Zuſatze weiſet.
Es konnte zwar manchem dirſes uber Lßig
ſcheinen, weil in den drey Toeilen die Alpharc

betiſche Ordnung beobachtet worden, und vian

einem ieden Rechtsgelehrten gar leicht finden
Ckann; ,u alaube aber doch, daß es dem

LUiebhaber der Litteratur angenehm ſenn wird,
nut einem Blick uberſehen zu konnen, welche
Rechtsgelehrte in einer ieden Stadt, oder Or
te leben.

Sollten ſchlußlich da und dorten einige
kleine Druckfehler mit eingeſchlichen ſeyn, wel
ches dennoch geſchehen, ohngeachtet ich mir

alle mogliche Muhe gegehen, ſelbige zu ver
meiden; So wird der geneigte Leſer ſelbige
gutigſt uüberſehen, und ſie ſogleich verbeſſern

können. Wenigſtens habe ich Druckfehler
von ganzen Worten oder &Suſben nicht bemer—

ket. Geſchrieben, Halle, den May 1783.

ſtach
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Verbeſſerungen
zu dem

erſten Theile
der

Biographiſchen Nachrichten

von den

Jetztlebenden Rechts- Gelehrten
in Teutſchland.

weidlichs Nachtrage. A





A.

Zu S. 1.
Abele (Johann Martin) Derſeibe ſoll, wie

Herr Hofrath Meuſel, in ſeiner hiſtoriſchen Lit-
teratur verſichert, geſonnen ſeyn, ſein Magazin
fur Kirchenrecht und Kirchengeſchichte, wovon
zwey Stucke zu Leipzig 1778. und 1779. im
Weygandiſchen Verlage heraucgekommen, nun—
mehro zu Uim im Wohleruiſchen Verlage fort—
zuſetzen. Bis ietzt aber iſt es noch nicht ge—
ſchehen.

Auch hat er herausgegeben, D. W. Robert
ſons Geſchichte Kayſer Carls V Nebſt einem

Abriß des Wachsthums und Forigangs des ge—
ſellſchaftlichen Lebens in Europa, bis auf den An—
fang des 16ten Jahrhunderts. Aus dem Engli—
ſchen uberſetztt. Bon neuem durchgeiehen, und
mit den Remeriſchen und andern Anmerkun en
vegleitet. Erſter Band. Kempten 1781. gr 8.
Bekannter maſſen hatte Herr Profeſſer Remer
dieſe Geſchichte zu Braunſchweig 1778 und
1779. in drey Banden in gr. 8 herausgeneben.Als nun Herr Hofrath Meuſel dicſen etſten
Band in der Hiſtoriſchen Litteratur fut das
Jahr 1721. recenſirte; So wurde in der
Nurnberger Gelehrten Zeuung, im J1ozten
Dtuck, vom Jahr 1781. dargegen folgeneetß

AA2 erin:
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erinnert: „Die Recenſion hiervon in der diſte
„riſchen Litteratur ſey ſo abgefaſſet, als wenn
„der Recenſent mit der Wavyſenhaus Buchhand
„lung in Braunſchweig in Verbindung ſtunde.
„Herr Abele (wird ferner geſaget) hat die Ehre,
„zur Rotte der litterariſchen Pyraten gerechnet
„zu werden, und lem Recenſenten ſcheinet es
„ſo gar uberfluzig, die Ungerechtigkeit eines ſol—
„chen Unternehmens zu beweiſen Gerade,
„als ob dieſelbe nicht ſchon ſo ſtark bewieſen
aware.“

Von des Freyherrn von Cramer atademi:
ſchen Reden uber die Gemeine Burgerliche
Rechtslehre iſt Oſtern 1782. des erſten Bandes
zweyte, und von dem Herrn D. Abele neu
durchgeſehene Auflage zu Ulm in 4. herausge—
kommen. Obgleich der alte weitſchweifige Tö
tel dieſes bekannten akademiſchen Diſcurſes in
der neuen Ausgabe beybehalten worden d; So
hat doch dieſelbe ſo weſentliche Vorzuge durch die
Bemuhung des Herrn D. Abele erhalten, daß
ſie nunmehro zur Erreichung ihres Zwecks viel
brauchbarer iſt, als vorhin. Auch ſind hin und
wieder neue Claßiſche Schriften angefuhret worr
den, wiewohl deren mehrere hatten angefuhret
werden konnen.

Auch verſichert der Herr Hofrath von Sel—

chow im vierten Stuck des funften Bandes ſei—
ner beliebten Juriſtiſchen Bibliothek, daß Herr
D. Abele zu der Zeit, als er in Gottingen ſich
aufgehalten, mehrere akademiſche Streitſchriften
in fremden Nahmen verfertiget habe. Weil er
ſie aber nicht nahmhaft gemacht, ſo bin ich auch
nicht im Stande, ſelbige anzuzeigen.

Eben zu der Zeit, als Herr D. Abele zu
Gottingen ſich aufhielt, beſchaftigte er ſich da
mit, ein neues, vollſtandiges und beſſer einge:

rich
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richtetes Verzeichniß von der, auf der Gottin—
giſchen Univerſitats Bibliothek befindlichen ganz
vortreflichen, und ſehr reichhaltigen Deductions—
Sammlung zu liefern. Er wollte nehmlich ein
Real-Repertorium verfertigen, den Jnhalt einer
ieden Deduction fleißig extrahiren, und dadurch
ſo wohl, als durch dienliche Verweiſungen ſo
viele tauſend Schriften erſt brauchbar machen,
und das Aufſuchen der Wiß-und Forſchbegieri:
gen merklich erleichtern. Wie weit er mit die—
ſer Arbeit gekommen, iſt mir nicht bekannt, und
ich glaube auch nicht, daß er ſie zu Ende gebracht
haben wird, weil er bald hernach zu ſeiner ie:
tzigen Bedienung gelanget, und zu einer ſol—
chen Arbeit mehrere Jahre und Zeit erſordert
werden.

Zu S. 3.
von Aeminga (Carl Siegfried Abraham)

Man hat mir verſichern wollen, dieſer Rechts-
gelehrte ſey noch vor 1781. verſtorben. Jch
habe nirgendswo hiervon eine Anzeige gefunden.
Man bittet den, oder diejenigen, die ſolches ge—
wiß wiſſen konnen, um Belehrung.

Zu S. 4.
Amſink (Johann Arnold) Jſt den uaten

April 1782. im 32ſten Jahre ſeines Alters ver—
ſtorben. Auf deſſen Ableben wurden zu ſeinem
Nachruhm folgende Zeilen verſertiget:

Religios in Tugend voller Kraft.
Und Grundgelehrt in vieler Wiſſenſchaft,
War er bemuht, den Auftrag ſeiner Pflicht

ten,
Genau und tren und nutzbar auszurichten,

As5 Wo—
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Wodurch er ſich ſo Lieb', als Ruhm erwarb:
Wer klagt nicht ietzt, daß er zu fruh ver—

ſtarv
Er ſoll, auſſer den angezeigten, mebrere

kleine Schriften verfertiget haben, die aber,
meines Wiſſens, nirgendswo benennet worden.

Zu S. 5.
Anthes Johann Baptiſta) Jſt nicht Se—

cretar der Juſtiz-Canzley, ſondern eiaentlich Ge—
richts-Canzelliſt zu Frankfurt am Neayn. Zu
ſeinen Schriften kommt noch folgende hinzu:

Johann Gottfried Boltzens, Wohl inſtruirter
Amts- und Gerichts Actuariue. Ganz neu
umgearhenere, und beynahe um die Helſte
vermenrte Auflage. Frankfurt 1781. 4. Er
hat auch die lateimſdyen Worte in die teuts
ſche Sprache (iedoch nicht allezeit glucklich)
in dieſer neuen Auflage ubergetragen.

Zu 6.
Anton (Carl Gottlob) Hat von ſeinem Ler:

ſuch einer Geſchichte des Tempelherrn-Ordens
A. i781. die zweyte, verbeſſerte und vermehrte
Auflage, und zwar mit Vorſetzung ſeines Nah—
mens herausgegeben.

Weil Herr D. Anton, ſo wie Thomaſius,
und Herr Hofrath Meuſel, dieſen Orden recht—
fertiget und entſchuldiget, ſo veranlaſſete dieſes
eine andere Schriftt; Es gab nehmlich Herr
Friedrich Nicolai zu Berlin heraus: Verſuch
uber die Beſchuldigungen, welche dem Tempel
Herren Orden gemacht worden, und uber deſſen
Geheimniß. Neb“ einem Anhange, Ueber das
Entſtehen der Freymaurer Geſellſchaſt. Berlin

und
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und Stettin 1782 9. worinnen in Anſehung
der Geſchichte dieſes eheniahligen Ordens ver—
ſchiedene qute Erlauterungen gegeben, und die
Rechtfertigungen und Entſchuldigungen we ien
der vorgegebenen Unſchuid dieſes Ordens gepru—

fet werden, wobey Herr Nicolat wunſchte, daß
hieruber mehrere Verſuche augeſtellet werden
mochten.

Bald darauf erſchienen in Herrn Wielands

meertur, im Pearr 178 S. 224 255. und
im April, 46 83 Wichiige Hiſtornch-Kri—
tude Zweifel gegen Herrn Necolai's Vet uũ
uber die Tempelher en. Diene Zweifel haben,
wie durchganaig behauptet wird, den Herrn Ge—
neral-Superintendenten, Herder, zu Weymav
zum Verfaſſer. Auch kam nicht lange hernach
von dem Herrn D. Anton zum Veorſchein:

Unterſuchunag uber das Geheimniß und die
Gebrauche der Tempelherren. Deſſou 1782. 8.
Dieje Schrift iſt durch des Herrn Nicolai's vor—
angefuhrten Verſuch veranlaſſet worden, das ſel—
bigen, iedoch mit Lobenswurdiger Beſcheiden-—
heit, in ſehr vielen Stellen zu berichtigen, und
zu rechte zu weiſen ſuchet. Allein Herr Nico—
lai, ohngeachtet er mit dem Herrn D. Anton
eine ſehr freundſchaftliche Correſpondenz untet
halt, war durch ſeines Freundes Unterſuchung
noch nicht uberzeuget, und es erſchien hierauf
von demſelben der zweyte Theil ſeines Veriudib
uber die Beſchuldigungen, weiche dem Tempel—
Herren-Orden gemacht worden, und uber deſſen
Geheimniſſe c. Berlin und Stettin 1782. 8.
worinnen er vorerſt des Herrn D. Antens Be—
weisgrunde auf eine ſehr lobenewurdige Art un—
terſuchet, hernach aber auch auf obangefuhrte
Wichtige Hiſtoriſch Kritiſche Zweifel ſehr weit—
lauftig antwortet, und ſelbige alſo entkraſtet, daß

A 4 der
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der ungenannte Zweifler die Replik wohl ſchul—
dig bleiben mochte.

So viel iſt inzwiſchen gewiß, daß der eben
nicht lobenswurdige Angrif des Ungenannten im
Merkur der Wahrheit die erſprießlichſten Dien-
ſte geleiſtet habe: Denn ohne ihn wurde die ge—
lehrte Welt des Herrn Nicolai zweyten Theil
nicht erhalten haben, und folglich wurde auch
manche Wahrheit nicht zu der Evidenz gebracht
worden ſeyn, welche ſie durch die unwiderlegli—

t

chen Grunde des Herrn Nicolai, und durch An—

J
wendung einer geſunden Kritik erhalten hat.
Daß auch die Arbeit des Herrn Nicolai von dem
Publikum mit Beyfall aufgenommen worden,

J erhellet daraus, daß von dem erſten Theile noch
im Jahr 1732. eine zweyte, und vermehrte
Auflage herausgekommen, beyde Theile auch ei-
nen General Titel bekommen haben.

Dieſe Streitigkeit ſcheinet ihr Ende noch
nicht erreichet zu haben: Denn in dem Gratte—

l naueriſchen Verlag zu Nurnberg ſollen nachſtens

J

Briefe erſcheinen, die Freymauerey betreffend,
4 wovon die erſte Sammlung Unterſuchungen uber

die Geſchichte des Tempelherrn:Ordens enthal:
J ten wird, die durch Herrn Nicolai's Verſuch

uber die Beſchuldigungen, die demſelben gemacht

worden, die Veranlaſſung bekommen, und die
Unſchuld des Ordens enthalten ſollen. Auch

J

J

J

will iemand in Leipzig die von Aegid. Strauch,
Wichmannohauſen und Chriſt. Thomaſius uber
die Aufhebung des Tempelherrn Ordens geſchrie
bene Diſſertationen in einer teutſchen Ueberſetzung

i
herausgeben, und wird zugleich aus Menard
Hiſtoire ciuile, eceleſiaſtique et litteraire de
la ville de Nismes. Paris 1750. die ebeufal-
vrom Herrn Nicolai gewunſchte Stelle vom Ver—

ſah
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fahren gegen die Tempelberren um Nimes her
um, S. 456. u. ſ. Tom. I. beyſugen.

Um aber wicder auf den Hentrn D. Anten
zu kommen, ſo fieng eine Privat Gefellichaft
der Wiſſenſchaften in der Qber. Launi gegen En
de des Jahres 1781. an, eine neue Monots
ſchrift, unter dem Titel: Provinzial-Blatter,
herauszugeben, und von dieſer Geſſellſchaft iſt
Herr D. Anton Secretar. Jn dieſer Peritodi—
ſchen Schrift finden ſich rou ihm verkhiedene
Abhandlungen, als: Im erſten Sturk, No 2.
ein Aufſatz; Ueber Tacitus Abhanelung uber
Lage, Sitten, und Volkerſchaſren Giermaniens.
Jm zweyten, No. 12. Ueber Heintichs von
Veldeck Eneide deren Abdruck er wunſchet.
(Der veiſtorbene Profeſſor Gottſched hat in ei—
nem A. 1745. herausgegebenen Proqramm emi:
ge Proben von dieſer Eneide nelieſert. Selbi—
ges hat die Aufſchrift: De antiquiſſima ner
dos verſione Germanica Henuci de Veldeck,
ante DC. fere annos concinnata, cuius Co-
dex Msptus aſſeruatur in Bibliotheca Seieniſ-
ſimi Ducis Saxo-Gothani.) Jm dritten EStuck,
No. 2. iſt eine Kurze Nachricht von einer mertſ-
wurdigen Handſchrift des Sachſen-Spiegels in
dem Gorlitzer Raihs-Archiv, welche Herr D.
Anton mit der von Gartnern beichriebenen
Leip, iger muhſam vergleichet. Auch bittet er
am Ende dieſes Stucks um Unterſtutzung tbeils
zu einem Werke, Von den Sitten der Men—
ſchen im einfachen Zuſtande; Theils zu ciner
Geſchichte des Konigs, Georg Podjebrad von
Bohuiene

xX5 B.
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B.

Balecke (Jacob Heinrich) Jſt bereits 1778.
den 17ten September im 47ſten Jahre ſeines
Alters verſtorben, welches mir bey Ausarbeitung
des erſten Theils dieſer Biographiſchen Nach—
richten unbefanmt war. Der Herzogl. Meck—
lenburgiſche Conſiſtorialrath, Lehrer der Gottes
gelahrheit, und Paſtor zu St. Ricolai, Herr
D. Joachim Hartmann zu Roſtock, hat auf ſein
Abſterben ein Denkmahl des Ruhms und der
Ehre entworfen, welches zu Roſtock 1778. in
Folio herausgekommen, und tio Bogen ſtark
iſt. Weil dieſes Denkmahl nicht ſo allgemein
bekannt iſt, ſo glaube ich, dem Litterator eine Ge
falli keit zu erzeigen, wenn ich aus dieſer Schrift
etwas zuverlaßtaeres von dieſem Rechtsgelehr
ten mittheile, und alſo dadurch meine gegebene
Nachrichten verbeſſere und erganze.

D. Jacob Heinrich Balecke war Burger-
meiſter der Stadt Roſtock, Aſſeſſor des Her—
zogl. Mecklenburgiſchen Hof- und Landgerichts
zu Guüſtrow, des Codiets offentlicher und ordent
ücher Profeſſor, auch des Collegiums der Rath—

lichen Profeſſoren, und der Ju iſten-Fakultat
Sentor, und der tetztern Decanus, Proviſor
der Oeconomte, auch des Cloſters zum Heil.
Creutz, und Patron bey dem Hoſp'tal zum Heil.
Gerſt, bevder Kicchen zu St. Marien, und
beym Zucht und Wapyſenhauſe in Roſtock. Er
war den zten Auguſt 1731. zu Parchin geboh—
ren, wo ſein Vater, Friedrich Balecke, erſter
Burgermeiſter geweſen, und den Character ei—
nes Herzoal. Mecklenburgiſchen Hofraths ge—
habt. Die Schulwiſſenſchaften erlernete er auf
den Schulen zu Parchim und zu Schwerin.

5

m

Zu S.g.
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Jm Jahr 1749. bezog er die Univerſitat o—
ſtock, und 1751. die 3u Gottingen, muſte aber
letztere Univerfitat balb wiederum verlaſſen, weil
ſein anhaltender Fleiß im Studiren auf ſeine
Leibes Conſtitution und Geſundt eit nachtheilig,
und er mit einer ſchleichendſcheinenden Krantheit
uberfallen wurde. So bald er ſich in ſeiner Va—
terſtadt etwas wieder erhohlet, und ſich einiger—
maßen wiederum bey Kruaſten fuhlete, gieng ev
zu Anfange des Jahres 1752. zum zweyten:
mahl nach Roſtock, wo er den 20ten Marz deſ:
ſelben Jahres Doctor wurde. Nen in vebis
gem Jahre ward er an die Stelle des noch le—
benden HerrnGeheimenraths Schnudt zu Schive:
rin, von dem Rath zu Roſtock als Proteſſor des
Codicis beruſon. Dieſes Lehramt hat er bis an
ſein Ende ruhmlich verwaltet. Jm Jahr 1764.
ward er zum Rathsherrn, und noch in ſelbigem
Jahre zum Burgermeiſter der Stadt Reſtock
erwehlet, und weil man ein oroſſes Vertrauen
zu ſeiner Geſchicklichkeit und Arbeitſamkeit atte,
wurde ihm auch 1766. das Amt eines Erſten
Syndikus des Raths ubertraaen, womit alle
ubrige bey ſeinem Titel bemerkte Bedienungen
verbunden waren. Durch uberhaufte Arbeiten
muſte ſein ſchwachlicher Corper unterliegen, und
er ſtarb 1778. den 17 September, da er nicht
lange vorher das 47ſte Jahr ſeines Alters an-
getreten hatte.

Zu ſeinen Schriften muſſen noch folgende
geſetzet werden:

1) Meditationes ad eoncurſum fratris germani
et conſane uinei in ſuceeſſione Feudi, lege
antiqui. Occaſione Reuertalium de anno
1621. 5. 30. Quibus lo. Nicolao Pelio di-
gnitatem Doctoralem gratulatur. Roſtochii

I750. 4.
Jch
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Jch widerrufe alſo das, was ich in Anſchung

dieſer Abhandlung S. 11. geſchrieben habe.
1) Abhandlun;, Von den beſondern Strafen, wel—

che bey Gemeinſchafts, Verbindungen bedun—

gen worden.
Stehet in den Mecklenburq  Schweriniſchen An

telligenz-Blattern, No. 17. und 18. von
Johr 1755.3, Abhandlung, Erorterung der Frage: Ob der,

denen Eltern in Romiſchen Rechten beſtimm—
te Pflichttheil nach Lubſchen Rechten ſtatt
finde?Stehet in angefuhrten Jntelligenz: Blattern.

No. 15. und I6. vom Jahr 1714.
4) Abhandlung, Von Wiedereinſetzung in votũ:

gen &ton.
Befindet ſich in gedachten Jntelligenz-Blattern.

No. 17. und 18. vom Jahr 1755.
5) Roſtockiſches Stadt-Recht, publicirt im Jahr

1757. Roſtock 17574
Dieſes Stadt-Recht hat er, nach dem, vom Rath

zu Roſtock ihm geſchehenen Auftrage, aus
dem Lubeckiſchen Recht, und aus dem No—
ſtockiſchen, theils Conſtitutionen, theils
Gebrauchen zuſammen geſetzet und verfer—

tiget.
6) Diſſ. De differentiis Iuris Communis, Lu-

beconſis et Roſtochienſis in materia liumi-
num. Roſtochii 1759.

Auch hat er einige Reden gehalten, als:
1) Quid ſit Feudum hereditarium, ac ex pa-
eto et prouidentia? 1752. 3) Num renun-
eianio communionis bonorum coniugalis lo-
cum habeat, vel non? 1752. 3) Daß es da
Pdecktlenburg beſſer wohnen ſey, als unter dem
trummen Dlabe. 1753. Zu dieſer letztern Re—
ba wwelche auf die Geburtsſeyer des Herzogs

Chri
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Chriſtian Ludwigs, zu Mecklenburg gebalten
worden, hatte er eine Einladungs Schrutt rer
fertiget, darinnen er den Satz ansgefuhret:
Daß das wahre Chriſtenthum die edeſſte Cigen
ſchaft eines Regenten ſev, und beſtarkte dadurch
den L. 8. C. de S. Trinitate. Die Reden ſelbit
aber ſind nicht gedruckt worden.

Endlich merke ich bey der neuen Ausgabe
von Moelleri Primis lineis vſus practici diſtin
etionum feudalium ſolgendes an: 1) Wutde
man wohl gethan, und ſich ein Verdienſt um
die Juriſtiſche Litteratur erworben haben, wenn
man die Lebens-Beſchreibung dieies geſchutten,
aber zu fruh verſtorbenen Rechtsgelehrten die—
ſem Buche vorgeſetzet hatte. 2) Scheinen de—
nen Herausgebern dieſes Mollers Specimen
Imum et IIdum Commentationis ſuccinctae
de vſu practico diſtinctionum feudaliuur ad
ſeriem eapitum Examinis Iuris Feudalis Strv-
kiani, davon das erſte Specimen zu Nbſtock
1740. und das zweyte daſelbſt 1750. in 4to.
herausgekommen, ganz unbekannt geweſen
zu ſeyn.

Zu S. 11.
von Balthaſar (Auguſtin) Dieſer wurdioe

Rechtsgelehrte iſt von Jhro Majeſtat, dem Ko—
nig von Schweden am zo November 1721.
zum NRitter des Nordſtern-Ordens ernennet
worden. Von ſeinem Buch von den Laundes—
Gerichten, und derſelben Ordneineen un Pom—
mern iſt (wie der Herr Herraih von Selihow
in ſeiner Juriſtiſchen Bibkiothet, im zten Vun—
de. S. 6;0. brreits ennmert hat) der erſie
Theil 1736. und der zwente Theil 1737. her
ausgekommen. Vielleicht erfullet der Herr ſ

cepe
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cepraſident von Balthaſar noch den Wunſch de—
rer Gelehrten, und ſtellet die Levens-Beichrei—
bunaen der Greifswaldiichen Necheogeleb ten,
theils die er in verſchiedenen Proar mnen zu
Doctor-Promotionen bereits beſchrieben hat,
theils aach diejentaen, ſo noch zurucke ſind, in
einem Bande an das Licht, oder truge wenig—
ſtens dieres Geſchafte enem Manne auf, der
ſeibſt ein Litterator, und dieſer Arbeit gewache
ſen ware.

Zu S. 37.
Banniza von Bazan (Joſeph Leonhard)

Von den Lebeus-Umſtännden und Schriften die:
ſes wackern Rechtsgelehrten, welcher vorzualich
in dem Burgerlichen und Peinlichen Rechte ei—
ne groſſe Starke beſitzet, giebt Herr Rath Jgnaz
de Luca, in ſeinem gelehrten Oeſterreich, im
erſten Stucke des erſten Bandes, S. 10 15.
eine vollſtandige Nachricht. Hieraus will ich
die dort befindliche Biographie entlehnen, und
einiges noch hinzujſetzen: Er iſt K. K. Nieder-—
Oeſterreichiſcher Regierungsrath, Praſident des

Unuverſitats-Conſiſtorium zu Jnsbruck, und an
der daſigen hohen Schule ordentlicher offentli
cher Lehrer des Burgerlichen und Peinlichen
Rechis. Jſt den 9 Marz 1733. zu Wurzburg
gebohren. Sein Vater war Johann Peter
Banniza, welcher erſt zu Wurzburg, und her—
nach zu Wien Rechislehrer war, und I775.
verſtorben iſt. Er ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt
Wurrburg die Wiſſenſchaften. Barthel war
ſein Lehrer im geiſtlichen Rechte, Sundermah—
ler in dem Staats-und Volker Rechte, und ſein

Vater im Burgerlichen und Peinlichen Rechte.
Unter dem Vorſitze ſeines Vaters vertheidigte er

gne
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eine von ihm ſelbſt verfertiate Streitſchriſt, De
tutela. und erwarb ſich damit einen beſondern
Beyfall. Nach zuruck elegten Juridiſchen Siu
dien begab er ſich auf Reijen, und beſuchte die
vornehmſten Proteſtantiſchen hehen Schulen.
Auſſer den vielen ſich erworbenen nutzind en
Kenntniſſen hatte er noch das Veranugen, die
Feundſchaft vieler gelehrten Manner zu ve—
kommen.

Da ſein Vater den Vuf nach Wien bekam,
beoleitete er ihn dahin, beiuchte einige Zeit die
dortigen Juriſttſchen Vorlejungen, und unter—
warf ſich zur Erlangung der Doctor Wurde,
nach der damahligen neuen eingefuhrten Lehr—
art, der ſcharfſften Prufung. Jhm wiedertuhr
die Gnade, daß er ſeine Probeſchrift (weder der
Titel derſelben, noch das Jahr der Promotion
wird von dem Herrn Nath de Luca, eigenttich
angegeben) der Monarchin, der groſſen Maria
Thereſia, zueignen durfte, und erhielt aus den
Handen des zu dieſer Feyerlichkeit abgeordueten
K. K. Commiſſar eine goldne Kette. Jm Jahr
1762. ward er an der hohen Schule zu Wien
als K. K. Profeſſor des Gemeinen, und beſon—
dern Oeſterreichiſchen Proceſſes, mit dem Titel,
Eines K. K Nieder Oeſterreichiſchen Requerungs
Raths angefßzellet Dieſe Proteſur verwaltete
er bis zum 1768ſten Jahre, in welchem er nach
Jnsbruck zur Uebernehmung des Burgerlichen
und Peinlichen Lehramts beruten wurde. Jm
Jahr 1770. wurde er von der Hochſtiel. Kap
ſerin, Konigin, Maria Thereſia, in Ruckſicht
femes ruhmlichen Dienſteners mit einer gold—
nen Medaille begnadiget: Und im Jahr 1782.
erhielt er den allerhochſten Auftrag, in Zukunſt
auch uber das Kirchenrecht, und uber die Oeſter—
reichiſchen Provinzial-Rechce Vorleſungen zu

hal
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halten. Seit der Zeit, da er in Jnsbruck iſt,
deklerdet er an daſtger hohen Schule das Deka—
nac der uſtiſchen Fatultat, ward Rector Ma—
giitſinus, und praſtdiret in dem Conſiſtorio Aca-
demico in ludicialibus.

Seinen gedruckten Schriften, die von dem
Herrn Rath de Luca, am angefuhrten Orte
nicht benennet worden, ſind noch folgende bey:

zurugen:1) Specimen Iuris controuerſi, De culpa nego-
tiorum geſtoris. Vindobonae 1757. 4.

2) Analyſis genuina propoſitionis: Primo et ſe-
cundo lego fundum Tuſculanum aequis
paitibus. ibid. 1758.

3) Diti. De liberis in conditione poſitis. ibid.
1760.

H Diſquiſitio ex Iure Ciuili Romano, De elau-
ſula codicillari expreſſe non adiecta, tacite
non ſubinrellecta. Oeniponti 1769.

5) Satze aus der heutigen gemeinen Gerichtlichen
Rechtsgelehrſamkeit. Insbruck 1777.

6) Diſquiſitiones Iuris plani ac controverſi Pan-
dectaium ad Io. Gottl. Heineccii, ICti, Ele-
menta luris Ciuilis ſecundum ordinem Pan-
dectarum. Tomus Imus. Oeniponti 1780.
Tomus Ildus. ibid. 1781. Tomus IIltius.
ihid. 1782. 8. maj.

Herr Regterunasrath von Banniza hat verſoro:
chen, dieſes Werk fortzuſetzen, und ſo viel
es ſeine ubrigen Geſchaſte erlauben, me:
nigſtens alle Jahre einen Tom zu liefern.

Auch hat er ſchon lange zum Drucke fertig
liegen: Delineatio hiſtoriae litterariae Iuris-
prudentiae Noaturalis. Ob, und wenn aber
dieſes Buch erſcheinen werde, iſt ungewiß.

Herr
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Herr Rath de Luca an vorhin anagefuhr-

tem Orte meldet annech, daß von ihm noch fol—
gende Werke zum Drucke fertig lagen, als:

1) Commentarius in Heineceii Elementa
Iuris Ciuilis ſecundum ordinem Pan-
dectarum, in vtilitatem auditorum ad-

ornatus. Tomi III.
2) Elementa vniueiſi Iuris Ciuilis Romanĩ

oi ine m riarrin natornali exhibita,
et in qe ine e lihios diſiribura.

3) Anleitung zum gerunchen Proteß, nach
den Gemeiren und On rreic ſchen Ge—
richtlichen Geſetzen. Zwey Theiie.

4) Corpus luris Germaniei Ciuilis he dier-
ni communis, ordine materiarum
compiiatum.

Zu S. 40.
Bartholomai (Johann Daniel) Derſelbe ift

auch Hohenlohe: Schillingsfurſtl Rath, und
Scholarch der freyen Reichsſtadt Ulm.

Zu S. 41.
Bauer (Heinrich Gottfried) iJſt nach Ab

ſterben des Domherrn und Profeſſors, D. Frie—
drich Gottlieb Zollers, 1782. Profeſſor des Co
der, Capitularis der hohen Stifts Kirche zu
Merſeburg, mit Niederlegung der Capitular—
Stelle, zu Naumburg, Decemvir der Akade—
mie, und Senior der Juriſten Fakultat worden.
Zu ſeinen Schriften kommen noch folgende:

1) Diſſ. Ima, De pacto heieditatis 1enunciatiuo.

Lipſiae 1780.
2) Progr. De lure pccuniae feudalis, quae vo-

Weidlichs Nachtrage. B catur
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catur Lehns Quantum, in concurtu eredito-
rum ibid 1351.

3) Piogi. Imum. De actione Pauliana. ibid.

1782.4) Piogr. lldum. De actione Pauliana. ibid,
1782.

Zu S. 49.
von der Becke (Johann Carl) Derlelbe iſt

zu Ende des Jahres 1782. von des Herrn Her—
zogs zu Sachſen-Gotha, Durchl. zum Regie-—
runasrath mit Sitz und Stimme in der Lan—
der Regierung zu Gotha ernennet worden, wo—
hin er auch in dieſem 1783ſten Jahre abgegan—

gen iſt.

Zu S. 50.
Becker (Herrmann) Deſſelben Commentarius

uber das Bohmeriſche Kirchenrecht erlautert
nur die VII ernen Titel. Ob er wird fortgeſe—
tzet werden, ſtehet zu erwarten.

Zu S. 54.
Becker (Johann Rudolph) Er iſt eigentlich

Cammerev Secrerar bey dem Rath der freyen
Pecchaſtadt Lubeck. Seinen Schtiften ſind noch
folagende benzufünen:

1) Quibus ex cau'ſis Imperatores et Reges Ca-
rolingicae ſtirpis recentioris in Germania
dien tatem Ducalem reſtituerint, quemque
poſtea Duces potentiae gradum ſint con-

ſecutiStehet in Actis Societatis Iablonovianae varii
argumenti, ab anno 1775. vsque ad an-

num
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num 1779. Tom. V. No. 7. pag. 201
230.

2) Umſtändliche Geſchichte der Kapvſerl. und des
Heil. Romiſchen Reichsfreyen Stadt Lüvek.
Erſter Band. Lubeck 1782. 4. Nebſt einem
in Kupſer geſtochenen Proſpeete aus Merians
Topographie.

Es ſoll noch ein zweyter Theil folgen.
Auch erhielt er am 29 December I750. von det

Jablonowskiſchen Soctetät der Wiſſin chauen
zu Leipzig, in der Geſchichte uber die Frage:
Woher es gekommen iey, daß die Poh'en ich
ſchon im 13ten Jahrhundert der Sachſiſchen
Rechte bedienet? den Medaillon.

Dieſe Abhandlung wird man kunftig in den
Actis Societatis Iablonovianae auch zu le
ſen bekommen.

Zu S. 55.
Beemann (Guſtav Bornhard) Derlelbe iſt

nicht Policey Commiſſarius der Stadt Gottin—
gen, ſondern deſſen zjungerer Herr Bruder. Herr
Hofrath von Selchow in ſeiner Juriſtiſchen Bib—
liothek, im gten Bande, S. 640. ſchreibet, daß
ich verſchiedene neuere Abhandlunoen dieſes wur—
digen Getehrten noch nachhotkilen muſſe. Jch
weiß es ſehr wohl, daß ſeit einigen Jahren ver—
ſchiedene Gradual-Schriften aus ſeiner Feder
gefloſſen ſind. Da ich aber mich nicht getraue,
ſelbige nach der Reibe ange, en zu tonnen, ich
auch nicht weiß, ob mit der Anzeige derſelben

dem Henrn Hoſfrath Becmann, jo wohl, als
auch denenjentgen, unter deren Nahmen dinſe
Gradual. Schriften erſchienen ſind, ein Geſallen
geſchehen mochte; So will ich mich lieber deſ:
ſen autetzo enhalien. Diejenigen Rechtsgelehr?

V 2 ten
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ten und Liebhober academiſcher Streitſchriften
aber, die ſih die Gottinaiſchen Diſputen amm—
len, werden aus der Einkleiduna, Vortrage und
Styl des Herrn Hotrath Becmanns, unter
fremden Rahmen gefertigte Abhandlungen leicht
ausfindig machen konnen. Zu ſeinen Schrif—
ten, die unter ſeinem Nahmen herausgekom—
men, gehoret annoch

Diſſ. De ſucceſſione creditoris in alterius, et
ſuum ipſius locum. Gottingae 1781.

Zu S. 57.
Beecmann (Otto David Heinrich) Selbi—

ger iſt Policey-Commiſſarius, und wohnet der
Gottingiſchen Policey-Commißion, als Univer—
ſitats- Mitglied, bey. Was ich bey ſeinem al-—
tern Herrn Bruder in Anſehung der Gradugl—
Schriften angefuhret, mochte auch wohl bey
ihm ſtatt haben, weil bekannter maßen dieſe
beyde Herren Bruder gemeinſchaftlich Schriften
ausarbeiten. Mehrere Schriften, die unter deſ—
ſen Nahmen herausgekommen, ſind mir zur
Zeit nicht bekannt.

Zu S. 59.
Behr (Georg Anton) Jſt, wie ich bereits in

der Vorrede zum erſten Theile dieſer Biogra—
phiſchen Nachrichten angemerket, am 28ſten
Januar 1730. verſtorben. Da ich dieſen Rechts-
gelehrten in beſagtem erſten Theile mit aufge:
fuhret habe, ſo iſt es verhoffenilich den meſre:
ſten Liebhabern der Juriſtiſchen Litteratur nicht
unangenehm, von dieſem Rechtsgelehrten etwas
vollſtandigeres zu leſen, als ich bereits gelieſert
habe, und auch damals ſisfern konnen. Jn der

Lit
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Litteratur des Catholiſchen Teutſchlandes, im
dritten Bande, S. 495 u. f. (die mir damals
etwas zu ſpat zu Handen gekommen war) wer—
den ſolgende Lebens-Umſtande von ihm ga—
meldet:

Georg Anton Behr, J. V. D. Hochuurſtl.
Wurzburgiſcher Geheimerrath, des Furſtl. Hoch
ſtifts erſter Synditus, Profeſſor Praxeos Iuri-
dicae et Iudiciariie Publicos èt Ordinaiius,
des Hoch urſtl. Julier Univerſitäts Receptorats
Conſulent, war gebohren zu Kitzingen in Fran—
ken den 21 Marz 1711. Er war auch 37
Jahr des Kayſerl. Landgerichts Herzogrhums zu
Franken Rath, und eines Hochlſurſtl. Wunzbur—
giſchen Policey-Gerichts des obern Raths 26
Jahr Conſulent und Aſſeſſor. Den utten Fe—
bruar 1737. vertheidigte er ſeine Probeſchrift,
(die ich auch S. 60o. angefuhret und benennet
habe) und den 27 FJedruar deſſelben Jahres et:
hielt er die Doctor-Wurde.

Jm Jahr 1751. hat er die Neſolution der
Frage: An negligentia procuratoris in forma-
libus commiſſa ita clienti noceat, vt in cauſ-
ſa principali quoad materialia etiam iuſtiſſima
cadat. quin reſtituatur in integium Nebſt
deutlicher Auslegung derer in Appellauions-Fäl—
len bey allen Hochfurſtl. Wurzburgiſchen hohen
und niedrigen Gerichtsſtellen zu beobachtenden
Fatalien und Formalien, vermittelſt des Drucks,
an das Licht geſtellet.

Jnm Jahr 1755. hat derſelbe das Stadt:
Baurecht, wie ſolches nicht nur von mehrern
hundert Jahren her in der zurſtl. Reſidenzſtadt,
Wurzburg, beobachtet woroen, ſondern auch
mit den gemeinen geſchriebenen Rechten uber—
einſtimmet, und in ſolehen gegründet iſt, dem
Publikum duich den Oruck mitgetheilet, (und

B 3 hierr
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hierauf beziehet ſich das von mir 6o. anot:
fuhte Programm) auch ſolches hernach im
Jahr 1765. bey der zweyten Auflage mit einem
Zuſatz vermehret Dieſes Werk hat der vorige

Furit Biſchof zu Wurrburg vor einigen Jahren
zu einem Geſetz in den Wurzburgiſchen Landen
erhoben.

Auch hat der Geheimerath Behr, im Jahr
1769. die Feuer-und Brand-Gewahrungs-Ge
ſellſchaft errichtet, bey welcher einem Mitglied
deſſen durch einen Brand verungluckendes Ge:
baude mit jenem Werth, in welchen ſelbiger ſol—
ches hat einlegen und einſchreiben laſſen, un—
verrnalich bezahlet wird, ohne daß die Mitglie—
der einen iahrtichen Geld-Beytrag zu leiſten ha—
ben, welche Gerellſchaft eine Einlage von bey—
nahe eilt Millionen Gulden, Frankiſch, haben
ſoll.

Und endlich iſt derſelbe auch Urheber und
Verfaſſer, von der, vom Furſt-Bilchof zu Wurz
bura im Jahr 1777. vor ſammiliche Diener
geſtifteten ſehr vortheilhaften Witiben-Geſell—
ſchaft.

Ach merke aber hierben an, daß dieſe Bio—
graphie die aehörige und erforderliche Vollſtan
digkeit nicht habe.

Zu S 62.
von Benniagſen Rudolph Chriſtian) Durch

deſſelben Vorſorge und Veranſtaltung iſt von
Johann Gottfried Schaumburgs beliebten Ein-
leituna zum Sachũſchen Rechte die dritte, vers
m hrte und fortgeſetzte Auflage zu Dreßden 1781.
in zwey Banden in gr. 8. wirklich herausge:
kommen. Er iſt aber am zten Februar 1783.
fruh gegen 9 Uhr, im 7iſten Jahre ſeines Ruhm

vollen
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vollen Alters, zu Merſeburg verſtorben. Er
hatte noch ein neues Suvplement zum Augu—
ſteiſchen Coder unter Handen.

Zu S. 67.
Beſeke (Johann Molchior Geottlieb) Bey

deſſelben Schriften iſt anzumerken, daß des Ciel-
ſii atademiſche Streitſchriften nech nicht vollig
abgedtuckt ſind, jedoch deren Abdruck bald zu
Ende kemmen werdeDer argefubrte Theſaurus luris Cambia-

lis wurde zur Ontermeſſe 1252. als urtig urter
folgerden Tetel an-coehen: Theſmras luris
Cambiolis. Pars Iina Theoriam luris ſam-
bialis. Pars Ilda, Praxin Iuris Cambiaſis, Ius
Cambiale particulare et controuerlum, nec non
Mantiſſani continens, cum Indicibus. Rero-
lini 1782. 4. Allein der Verlener, Herr Voß,
machte um Johannis 1782. bekannt, daß die
Vollendung des Drucks durch Hinderniſſe ver-
zogert worden. Wenn nun alſo dieſes Werk er—
ſcheinen wird, ſtehet zu erwarten.

Zu S. 69.
von Beulwitz (Ludwig Fried ich) Aus

Regenſpurg vom Gten No ember 1582. wutde
geſchrieben: Der zeither mit ſo nteiem Rulm
und Wurdigkeit allhier auf oein Netchotage ge—
ſtandene Chur-Hannoöveriche Gieſaunrte, Frev:
herr von Beultwitz, iſt von etrem hieſtger Po—
ſten ab- und als Geheimerroth in das eöun gl.
Miniſterium zu Hannover gerufen worden Ein
Frevherr von Ompieda, derma nliger Hefrichter
zu Sarnover iſt aly Nachſeloer ernennet wor—
den, und ſoll, ure allgemein verſichert wird,

B 4 den
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den empfindlichen Verluſt ſeines Voraangers all:
hier wicder durch ſeinen Character erſetzen. Ein
unwiderſprechlicher Beeis, wie hoch des Frey—
herrn ven Beulwith Perſon, Meriten und
&elehrſamteit vom Reichs-Convent geſchatzet
worden.

Zu S. 72.
Biedermann (Traugott Andreas) Derſel—

be iſt auch Burgerlicher Aſſeſſor bey dem Land
gericht in der Nieder-Lauſitz.

Zu 72. u. f.
Biener (Chriſtian Gottlob) Ward zu An—

fange des Jahres 1782. zum Profeſſor des Na—
tur-und Volkerrechts auf der Univerſitat Leipzig,
an des verſtorbenen Profeſſors, D. Breunings,
Stelle ernennet. Von dieſem Lehramte nahm
er den 19 Junius 1782. mit einer feverlichen
Rede: De optima condendi Corpus Iuris ra-
tione, formlichen Beſitz, nachdem er vorhero
mit einem Anſchlage hierzu eingeladen hatte.
Die Anzahl ſeiner Schriften hat er mit ſolgen—
den vermehret:

1) Diſſ. De ſuprema Romanorum et Germano-
rum mane. Lipſiae 1782.

2) Diſſ De ſueceſſione feudorum non ſecundum
Ius repiaeſentationis, ſed lineaium praero-
gatiuam oidinanda. ibid. 1782.

Eine umſtandliche Anzeige und vortheilhafte Be—
urtheilung von dieſer Schriſt findet ſich in
des Herrn D. Schnauberts Neueſten Ju—
riſtiſchen Bibliothek, im zweyten Bande,

S. 11012I.
J) Pro-
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3) Piogr. Aditiale, De finibus lurisprudentine
Natualis circa feuda reguudis. ibid. I752.
Sub auipiciis Profeſſiorus Ordinariae Itais
Naturae et Gentium.

3) Verſuch uber das Staats-Kriegs-und Lehnrecht
des Weſtgothiſchen Reichs in Spanien.

Stehet in Herrn D. Zepernicks Sammlung aus—
erleſener Abhandlungen aus dem Lehnrech—
te. Vierten Theile. No. 14. S. 203. u. f.

Auch wird von ihm tinſtia ſolgendes Mert
erſcheinen: Ius Gentiunt Euiopacarum hodier-
num in vſum ſcholatum Academicarum iv ſte-
mate compiexum. Pars Ima, De ĩ ſo Gentium
Europaearum Iure, inter Principes et Respu-
blicas tam plena, quam minus plena Inperii
libertate gaudentes, ſpectato. 8.

Dieſem Werke werden, dem Titel nach, noch
ein, oder mehrere Theile folgen.

Zu S. 74.
Bohmer (Georg Ludwig) Von ſeinen Prin-

eipiis Iuris Feudalis iſt Michaelis Meſſe 1782.
die vierte und verbeſſerte Auflage zu Gattingen
in gr. g. erſchienen. Er hat auch ſeit mehrern
Jahren an einem Syſtem des Romiſchen Rechts
gearbeitet, und man hat Hofnung, daß ſolches
nachſtens erſcheinen werde. So wie ſich ſeine
Lehrbucher uber das Geiſtliche, und uber das
Lehnrecht wegen ihrer Grundlichkeit ausgezeich—
net haben, eben ſo was vorzugliches kann man
ſich von dem herauszugebenden nitem des Mo—
miſchen Rechts verſprechen. Und die 87.
No—. z8. angefuhrte Reve iſt mit Weglaſſung des
Eingangs in Schlozers Briefwechſel im 34 Hef
te abgedruckt.

ſaB æ l ſli
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Zu S. 87.
Boelt (Friedrich Philipp Carl) Kam1779.

als ordenilicher Profeſſor der Rechte nach Er—
langen, gieng aber 1781. um Midhoelis als
wirklicher Hochfurſti. Brandenbura-Onoltzbachi:
ſcher Hof Cammer und Landſchaftsrath, mit ei—
nem an ehnlichen Gehalt, nach Anſpach. Ei—
nige gelehrte Nachrichten legen ihm den Doctor—
Titel ben, von dem mir aber nicht bekannt iſt,
wo und wenn er denſelben erlanget hat. Jn
des Herrn Hofrath, Andreas Meyers, Viogra:
phiſchen und litterariſchen Nachrichten von den
Schriftſtellern, die e eowarrig in den Furſten?
thumern Aiſpach und Ban euth leben, (Erlan-
gen 1752) habe ich die en Rechtsgelehrten, wie
andere mehrerne, vergebens geſuier. Herr Hoſ
rath von Selchow in der Juriſtiſchen Viblin:
thet im ten Bande, S. 640. ſchreibet, daß er
nie Profeſſor an der Kriere-Schule zu Collmar
geweſen; Allein daſen Abthinr n iſt ſo ſchlech—
terdings nicht Glauben bevzumeſſen. Denn
Herr Boll tit ſetnem Sendſchreiben uber die An—
frage: Jn was fur einer Zuſtand ſich ie Rechts-
gelehrſamkeit auf der bladenden Georg-eluguſta
befinde, (Collmar 1775.) nennet ſich ausdruck-
lich Profeſſor der Geſchichte, Statiſtik und
Wappenkunſt auf der Proreſtantiſchen Krieas-—
ſchule zu Collmar. Fer er ſchrerbt der Herr
von Selchow am angefuhrten Orte. Feurig iſt
er wohl nicht, wenigſtens giebi ſein Feuer keine
Kohlen und Aſche. Wind und lautſprechende
Selbſtgenugſamkeit in dem Aufzug eines petit-
maitre manquẽ wurden den Mann beſſer ge—
ſchildert haben. Selbſt die Manner zu Got-
tingen, welche er (in ſeinem vorangeführten
Sendſchreiben) ſo ungeſtum gelobet hat, ſcha—

men
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men ſich ihres Lobredners. Seinen Schriſten
muſſen noch folaende bergefuget werden:

1) Praxis des Rechts der Natur, zu Vorleſungen
Erſter und zweyter Bundel. Erlangen
1780. 8..2) Vorleſungen uber das Recht der Natur, nach
des ſel. Achenwalls Grundſatzen. Erſter Theil

Abſelutes Recht der Natur. Zweyter Theil.
Hyopethetiſches Recht der Natur. Erlangen
1780. 8.

3) Procetſus Germaniae Ciuilis Communis theo-
ria, in vlum piaelectionum. ibid. i281. 8.

4) Das Univerſitats cen in Briefen. i22. 34
Das Gerucht, ſchrieben einige aelehrte Zeitun:

gen, legt ihm dieſes Werkgen ben. Jn
der Nurnberger gelehrten Zeitung, Stuck
74. vom Jahr 1782. wird es recenſiret,
und geſaget: „Eigentlich ſey es Briefwech—
„ſel zwiſchen einem Unrverſitäts Curator
„von C. und einem gewiſſen C. B Jener
„von C.iſt Maske: Dieſes C. B. aber be-
„zeichnet den Urhebe: und Herausgeber die

„ſer Briefe. Es iſt ein gewiſſer Mann,
„der, von Erfahrung und Menſchenkennt-
„niß entbloßt, ehedem eine gewiſſe Univer—
„ſirat reformiren wollte, aber ſo dabey zu

„Werke gieng, daß er beynahe das unter
„ſte zu oberſt gekehret haben wurde, wenn
„man ihn nicht noch zur rechten Zeit einen

„andern Poſten angewieſen hatte. Der
„Verfaſſer erſcheinet als ein vermumter
„Wahnſinniger auf einer kollernden Mah—
„re, durch Sumpfe und Pfitzen herzagend,
„ohne zu bedenken, daß er Vorſbergohen
„de, Vorageſetzte und Freunde beſpritzet,
„die ihn demohngeachtet erkennen und ver—
„abſcheuen.“

Er
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Er wollte auch noch neue Handbucher der Natur—

Rechis-Theorie, und des Romiſchen Rechts
herausgeben, mochte aber nunmehro wohl
bey ſetnen veranderten Umftanden unterblei—
ben, auch wohl nicht virl Dank damit vevr
dienen.

Zu S. 91.
von Boſtell (Friedrich Jaeob Dietrich)

Zu dem Verzeichniſſe ſeiner Schriften kommen
noch folgende:

3) Ausfuhrliche Nachricht von ſeinen Theoretiſch-
Practiſchen Vorleſungen uber die Cammer
Gerichts Praxin. Wetzlar 1780. 4.

Dieſe Nachricht iſt dem gleichfolgenden zweyten
Theile der Beyträge ic. einverleibet worden.

a) Beytrage zur. Kammergerichtlichen Litteratur
und Praxi. Zweyter Theil. Erſtes Stuck.
Lemgo 1781. 8.

Die Fortſetzung erwartet das Publikum mit
Verlangen.

Zu S. 92.
Brack (Franz Leonhard Joſeph) Jſt A. 1731

zu Wetzlar gebohren, und ſeit 1780 Geheimerrath.
Mehrere Schriften habe von ihm nicht in Er—
fahrung bringen konnen.

E Ju S. 93-
J
f Braunl (Carl Friedrich) Schreibet ſich, wir

auch ganz richtig wider mich erinnert worden,
Breunl, wiewohl er auch von andern in den ge-—

„1 lehrten Zeitungen und Journalen Braunl ge:
1 ſchrieben wird. Von ſeinen Lebens, lUmſtanden

mel
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meldet weder Herr Rath, de Luca, im gelehr—
ten Oeſterreich, im erſten Stucke des erſten Ban—
des, S. 49. noch Herr Ekkard in ſeinem littera—
riſchen Handbuche ec. eiwas, dahero auch ich
vorietzo hiervon nichts weiter beobringen kann.
Zu ſeinen Schriften kommen noch folaende:

1) Betrachtungen uber die Frage: Ob aus einem
dem Appellaten inſinurrten Reichs-Hofrath—
lichen Beſcheide, wodunch die Appellation nur
ſchlechterdengs »nraenonumen, die gewohnliche
Ladung aber an nenelben noch urcht erlediget
ward, die Prären- n mit der Wirkung ent—
ſtehe, daß ſic, Appellat bey dem Kapſeil.
Reiche-Hofrathe in der Hauvtſache eirulaj—
ſen verbunden ſey, wiewohl ſich derelbe ſo—
gleich nach der Jnſinuation dieſes Konklu—
ſums an das Kayſerl. und Reichs-Kammer—
gericht wand, und die daſelbſt ausgebrachten
Proceſſe dem Reichs Hofrathlichen Appellan
ten inſinuiren ließ. Wien 1779. 8.

Geinen Nahmien hat er dieſer Schrift nicht vor—
geſetzet, er wird aber vor derfelben wahren
Jerfaſſer gehalten: Denn auf der Ruckſei
te des Tittelblatts wird angegeben, daß
unter deffen Vorſitze ſte Johann Baptiſta
Moſer aus Ueberlingen, bey der offenili—
chen Prufung aus der Reichs Proris, nevſ
denen zu dieſem Behuf am Ende beygefug—
ten, die Haupt-Begriffe aus der ganzen
Praktik der Reichs- Gerichte enthaltenden
Satzen, austheilen laſſen.

2) Ius Germanicum priuatum, Piaelectionibus
Academieis in ordine talellarico ſeiiptum.
Tomus Imus. Vicnnae 1781. 8.

Herr, D. Schnaubert beurtheilet dieſen erſten
Theil in ſeiner Neueſten Juriſtiſchen Bib—
liothek, im erſten Bande, S. 33) 348.

und
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und ſaget offenherzig, was er daran auszu—
ſetzen habe.

3) lus Germanieum priuatum. Liber lecundus,
tertius et quaitus. ihid. 1781. 8.

Von dem Jnhalte dieſes fortaeſetzten Werks
kann man gleichfals Herrn D Schnau erts
angefuhrte Neueſte Juriſtiſche Bibliothek,
im zweyten Bande, S. 123 150. nach—
ſehen, wo es genau recenſiret, aber hin
und wieder manches erinnert wird. Sei—
ne lateiniſche Schreibart iſt aber auſſerſt
unrein, und ſeine Ortoaraphie in Lareini—
ſchen und GSriechiſchen Wortern ſehr feh-
lerhaft.

Zu S. 93.
von Brandt (Johann Ferdinand Wilhelm)

Dieſem Rechtsgelehrien wird von Kennern der
Ruhm bengeſeget, daß er eine hinlangliche Rechts-
kunde, und eine lanaſahrige Erfahrung in dem
KameralProceſſe beſihe, auch die Angelegenhei—
ten ſeiner Kammer-Georichlichen Aemter mit
derjenigen Grüundlichteit und Wahrheits-Liebe
vertheidige, die ihm in den Augen der Recht—
ſchaffenen Ehre bringen, und den Beyfall des
Kenners und unpartheyiſchen Richters niemahls
verſehlen. Von ſeinen Schriften ſind mir noch
folgende bekannt worden:

17 Rechtliches Bedenken, Ob, und wie weit Cleri—
catus ſeculaiis mit cem othcio der Adveca—
tur und Drofura. ur am Kayſerl. Reichs-Cain
mergericht beſtehen konne? (Wetzlar) 1764. 4.

2) Unterthanige Supplik pro clementiſſ. iclaxa-
tione iuramenti ad effectum agendi, cita-
tione ad videndum deuuei nullitatem, piin-
opaliter caſſari totum Proceſſuni, et con-

demna-
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demnari ad r f. ſionem damni et expenſa
rum, cum Compulſorialibus in ad n des
Konigl. Daniſchen Second ientenants, Reinh.
Witken, wider den Stadiratb zu Briemen,
mit Anlagen 1 4. Zwente vermehrte Auf
lage. Altona 1774. ar. 4.

3) Unterthänige Berufung an des H. Kapvſerl.
Reichs Cammergenichts vollen Senat, deren
Rechtjentigunag, Vor lellung und Bitte, mein,
des Kevenl. Reers Bemmereetichts Adroca—
ten und Peokurateten Lun Jeh Friedrich
Waheim Biandt, Klarern, wrider bochſt er—
meldeen Gerichts-Aſſeſſorem, Herrn Carl
Theodor von PEau, Beklagten, die Wieder
einraut.eiung meines eigenthumlichen Hauſes
betr. Mit Venſauen 1. und 2. Wetzlar 1776.

Herr Lic von Brandt ſuchte die Selbſtbewoh—
nung ſetnes eigenen Hauſes Gerichilich,

weil er damahien 12 groſtentheils noch un—
erzogene Kinder hatte; Konnte aber wegen
des verbindlichen Mieth-Contracts ſelbige
nicht erhalten, und wendete dahero Revi—
ſion am.

Zu 94.
Freyherr von Braun (Carl Abdolph) Herr

Rath, de Luca, im gelehrten Oeſterreich, im
erſten Bande, im erſten Stucke, S 49 hat
von ihm unb ſeinen Schr ften auch Nachricht
gezeben; Allein dieſe Nachricht iſt ubetaus kurz,
und ſehr mangelhaft.

Beny ſeinen Schriften merke ich annoch fol—
gendes an:

1) Die S. 96. ſub No. 1. angefuhrte Gedanken
uber die venre, von den uneigentlichen Lehen,
und insbeſondere, von den muncherley Arten

des



32
Rachtrage, Zuſatzenc.

des Gultelehns: Desgleichen die S. y8. ſul
No. 20. Bedanken, Von einigen uneigentlichen
Lehen: Und die auf angeſ. S. ſub No. 23.
angefuhrre Einige Erlauterungen uber das
Weiberlehn, Pfandlehn, Cammmetlehn, oder,
Vertheidigung einiger angeſochtenen Stellen,
hat der Herr Aſſeſſor, D. Zepernick, dem drit?
ten Theile ſeiner Sammeung auserleſener Au
handlungen aus dem Lehnrechte einverlecbet,

wo ſelbige No. R. S. 161227. in einem
Zuſammenhange ſich befinden, weil ſo wohl
Jenichen in ſeinem Theſauro Iuris Feudalis,
als auch der Herr Aſſeſſor, Schott, in dem
Juriſtiſchen Wecherblatte dieſe ganze Abhand—
lung nicht vollſtandig, auch nicht im Zaſam—
menhange, ſondern nur Stuckweiſe gelieſert

11

4

E

ĩ hatten.2) Die S. 96. befindliche Abhandlung ſub No. 3.
Ob es eine bloß eingebeldete Billigkeit ſey,

44 wenn die Rechtsgelehrten den Beklaniten nach
zwey Jahren noch mit der Auesflacht des nicht

bezahlien Geldes horen, und mit dem Be—
l

J

weiſe zulaſſen? Stehet nun auch in Herrn
Prof. Siebenkees Juriſtiſchen Magazin, im
erſten Bande, No. 14.

3) Die auf eben derſelben S. 96. ſub No. 4. angefuhr:

te Vertheidigung der Cujacianiſchen Lection
des Jextus I. Feud. 22. Cap. 1. lieſet man
nunmehro auch in des Herrn Aſſeſſors, D.
Zepernicks Erſten Theile ſeiner Sammlung

Abh dit en aus dem Lehn—I auserleſenen an ungfi recht. No. VIII. 123 128.
li

4) Die auf angefuhrter S. 96. ſub No. 5. befind
liche Frage: Ob die Einwilligung der Ver-

lJ
wandten in die Verpfundung des Lehns ohne
Lehnsherrliche Einwilligung einige Wirkung
haben konne? Befindet fich nunmehro,auch

in

ç ô
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in der belobten Zepernickiſchen Sammlung et.
im zweyten Theile. No. VII. S. 61—73.

5) Die auſ der S. 97. ſub No. 10. befindliche Ab:
handlung, Ob der Vater der reichen Tochter
ein Heyrathsguth ausſetzen muſſe? ſtehet
nunmehro auch in Herrn Prof. Siebenkees
Juriſtiſchen Magazin, im erſten Vanbde,
No. 17.

6) Die auf angef. S. 97. ſub No. 12. befindliche
Frage: Jn wie ferne die Frau aus dem Hey—
rathsbriefe zur Bezahlung der Schulden des
Manhes verbunden iſt? &tehet auch nun—
mehro in Hrn. Prof. Siebenkees, Juriſtiſchen
Magazin, im erſten Bande, No. 18.

7) Die auf der S. 97. ſuh No. 15. befindliche Ab
handinng, Von der Eintheilung der Capitis
deminutionis, ſtehet auch in Herrn Aſſeſſor
Schotts Juriſtiſchen Wochenblatte, im dri
ten Jahrgange, No. 14.

H Die qg. ſub Ro. 19. befindliche Frage: Ob
das Darlehn gemeiniglich verzinßlich ſey? ſte-
het auch in Herrn Aſſeſſor, Schotts, Juri-—
ſtiſchen Wochenblatte, im dritten Jahrgange,

No. 21.
5) Die S. 98. ſub No. 24. angefuhrte Abhand

lung, Von der Verwandelung des Lehns in
Erbe durch die Verjahrung, hat 1) Hert Hof.
rath, Johann Ludwig Schmidt zu Jeira, ſei—
nen Opuſeulis, De praeſeriptione, praeſer-
rim cirea pignut ſecundum omne li., quo
in Germania vtimur, (lenae 1780 und
zwar dem Opuſculo quarto, De pitactetiptio.
ne feudali adquiſitiua beygefuget; Und 2)
befindet ſich ſelbige nunmehro auch in der be—

liebten Zepernickiſchen Sannnlungßeut. im er—
ſten Therie, No. Ul. G. 50632. Und

Weidlichs Nachtrage. C 10)
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10) Die S. 98. ſub No. 25. befindliche Frage:

Ob der Sohn das Lehn bebalten, und die va—
terliche Erbſchatt fabr n laſſen konne? Ste—
het auch in Herrn Aſſeſſor Schotts Juriſtis
ſchen Wochenblatte, im vierten Jahrgange,

No. 1.

Zu S. 98.
Braun (Coriſtian Renatus) Derſelbe legte

A. 1780. die Stelle eines Hofgerichts:Advoca:
ten, und hier auf auch eines Criminalraths nie:
der, und ſtarb A. 1782. den 14ten Februar, im
68 en Jahre ſeines Aſters. Herr Goldbeck in
ſeinen litierariſchen Nachrichten von Preuſſen
hat S. 16. dieſes Rechtegelehrten Leben auch ber

ſchrieben, und hat in der Biographie eben das
gemeldet, was ich von demſelben geſchrieben ha—
be. Nur irtet Herr Goldbeck darinnen, daß er
die Diſſ. De vſu Iuris Albinagii in Pruſſis. in
das Jahr 17386. ſetzet, da ſie dech erſt 1740.
und zwar pio loco Profeſſoris Iuris Extraoid.
gebalten worden; Hingegen die Diſſ. De fide-
juſſore pio dote interueniente, in das Jahr
A740. ſetzet, da ſie doch 1736. als deſſen Gra
dual-Schrift vertheidiget worden. Zu denen
von mir angefuhrten Schriften kommen an—
noch

Funf Abhandlungen verſchiedenen Jnhalts.

Herr Goldbeck am angef. Orte fuhret ſie an,
giebt aber das Jahr, wenn ſie heraus getom:
men nicht an; Jch alaube dahero, daß ſelbige
die von mir, und von dem Herrn Goldbeck an
gefuhrte funf Schriften bedeuten ſoller

Zu
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Zu S. 99.
von Breitſprecher (Franz Philipp) Aſt be—

reits vor einiaen Jahren zum Aſſeſor ben dem
Kontgl. Schwediſch:-Purnnneruchen eher Tri—
bunal zu Weßmar bervſſen, unod in den Adel—
ſtand erhoben worden. Zuvrmaſſ.ae Biogra—
phiſche Nachrichten von ihm ermangeln.

Zu S. 100.
Brokel (Georg) Herr Hofrath von Selchow

in ſeiner vorangefuhrten Juriſtiſchen Bibltochek
ſchreibet: Herr Brokel hat wohl nie mit Herrn
Putter, und andern (von mir) genannten Man—
nern zu einer Stelle einen Competenten abgege-
ben. Jch ſen hier ganz falſch berichtet. Die—
ſes alles glaube ich ſehr gern, und wurde es mir
lieb geweſen ſeyn, wenn ich hierunter eines beſ—
ſern ware belehret worden. Jch habe aber auch
nicht geſchrieben, daß Herr Brokel mit denen
von mir genannten Mannern, Putter, Hellfeld,
Quviſtorp und Claproth ein Competent gewelen,
ſondern, da dieſe genannte vier wackere Rechts-—

gelehrte zu einer Profeſſor Stelle zu Kiel in
Vorſchlag gekommen geweſen, dieſen Ruf aber
nicht angentmmen hatten, ſen Herr Brokel zur
vacanten Profeſſor-Stelle berufen worden.

Von Schriften, die Herr Brokel in Kiel
herausgegehen hatte, iſt mir nichts bekannt.

Zu S. 101.
Bucher (Johann Peter:! Der Herr Biblio—

uthek-Secretar, Sttieder, zur C ſſet lieſert in ſei—

ner Grundlaae zu einer Heriichoen Gelehuten—
und Schrijtſteller-Geiclichte im zwevten Bande,

C a S. 54
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S. 5258. von dem Herrn Proſeſſor, Bucker,
eine von ihm ſelbſt entworfene Nachricht von
ſeinen Lebens-Umſtanden und Schriften. Da
dieſe Lebens-Beſchreihung und das Vetrzeichniß
der Schriſten ſehr vollſtandig iſt, ſo will ich mit
Erlaubniß des Herrn Secretar, Strieders, die
Biographiſchen Nachrichten und Schriften die—
ſes Gelehrten anhero entlehnen.

Herr Bucher iſt A. 1740. den roten Au—r
guſt zu Caſſel gebohren. Sein Vater, Johann
Friedrich Bucher, war Chirurgus und Cam:
merdiener bey dem Hochſel. Konig, Friedrich J.
in Schweden, und Landgraſen von Heſſen. Den
Grund der Wiſſenſchaften legte er im Padago—
gio, und hernach im Collegio Catolino ſeiner
Vaterſtadt. A. 1757. bezog er die Univerſitat
Gottingen, wo er die Philoſophiſchen, Hiſtori—
ſchen und-Juriſtiſchen Vorleſungen derer daſigen
beruhmten Lehrer fleißig beſuthte. Auf Empfeh
lung des verſtorbenen Geheimen- Juſtizrath,
Ayrers, und des Herrn Profeſſor, Claproths,
wurde er A. 1760. bey den Sohnen des da—
mahls regierenden Herrn Grufen zu Bentheim
Steinfurt Hofmeiſter, wobey angemerket zu wer
den verdienet, daß der alteſte ſeiner Graflichen
Eleven A. 1772. mit Tode abgegangen, der
zweyte aber der gegenwartig kegierende Herr iſt.
Da ſeit dem Jahre 1758. durch das Abſterben
des Profeſſors, auch Graflich-:Steinfurthiſchen
Hofrichters, und Regierungs-Raths, Jken. die
zweyte Lehrſtelle in den Rechten in dem Gym
naſio Arnoldino zu Steinfurt erlediget geblieben
war, ſo wurde ſelbige von Sr. Konigl. Majeſt.
von Groß-Brittannien, als Pfande Jnhabern
der Grafſchaft Bentheim, und den beyden re:
gierenden Herrn Grafen von Bentheim-Tecklen-
burg und Steinfurt dem Herrn Bucher unterm

gten
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gten October 1763. ertheilet, und er trat ſolehe,
nachdem er zuvor zu Harderwyk die Juriſtiſche
Doctor: Wurde erlanget hatte, am 17ten De—
cember beſagten Jahres an, behielt iedoch auf
Verlangen des Herrn Grafen zu Bentheim—
Steinfurt, und mit des Konigs von Groß Brit—
tannien, auch des Bentheim-Tecklenburgiſchen
Herrn Grafen Erlaubniß, die Hofmeiſterſtelle
bis 1768. bey. Von dieſer Zeit an erhielt er ei-
nige vortheilhafte Anträge, theils von dem Herrn
Geheimenrath, von Eichmann aus Duisburg,
zu der durch des Herrn von Carrach erledigten
dritten Juriſtiſchen Profeßion auf daſiger Uni—
verſitat, theils unter gunſtigen Bedingungen
Lehrer der jungen Herren Grafen von Bent—
heim:Tecklenburg zu werden, theils auch einen
Hollandiſchen Grafen von Gronsfeld auf Uni—
verſitaten uud Reiſen zu begleiten. A. 1769.
brachte ihn die Preußiſche Regterung zu Lingen

zium Profeſſor der Beredſamkeit und Hiſtorie
an' daſigen akademiſchen Gymnaſium, an die
Stelle des nach Herborn berufenen Herrn Pros
feſſors, Waßmuth, in Vorſchlag, und bald hier-
auf ſuchte man ihn nach Duisburg zu ziehen.
Herr Bucher nahm aber bey alle dem darum
Anſtand, weil er die Hofnung hatte, in ſeinem
Vaterlande befordert zu werden. Die Duis:
burger Profeßion wurde mit dem bitcherigen
Profeſſor des akademiſchen Gymnaſiums zu
Hamm, Herrn Kraft, beſetzet, und nun erhielt
Herr Bucher von der Cleviſchen Regierung, der
er empfohlen worden war, nach ihrem abgeſtat—
teten Bericht nach Berlin, den Ruf als Pro—
feſſor der Rechte nach Hauun. Weil er vorhin
erwehnter Hofnung noch etwas nachſehen muſte,
ſo folgte er dieſem Rufe, ohngeachtet ihm die
Graflich  Beniheimiſchen Heuſer zu ſeiner Ver

bene
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beſſerung annoch eine Lehrſtelle in der Philoſo—
phiſchen Jakultat zu Steinfurt auftragen oll:
ten Am Hheten September 1771. empſieng er
das Kant. Feuript, langte am 20ten Obtober
zu Hamnt an, unn eréſucte ſin Lehramt am
12te.  Novenib veſſellen Jihles.

a

HJer im Jehr 1222. ſich eteignete Ted des
Pu atdee Lnedlte, Reinhold Abraham Mol—

Iu er Uann« ſetut Rinteln dbatte fur Herrn
Brernut die Ludung ſeirer gehegten Hofnung.
Cr echielt am ugten Auguſt deſſelben Jahres
den wirklichen Nuf dahin zur dritten Juriſtiſchen
Lehrſtelle, und, nachdem er ſolchen angenom-
men, am 1zten October das gnadigſte Reſcript
zu derſelben, worauf er am gten November in
Rinteln ankam. Am egten September 1774.
wurde ihm das Univerſitats-Syndikat mit uber-
tragen, und im Jahr 1778. erhielt er eine gna—
digſte Verbeſſerung ſeines Gehalts, wodurch
denn zualeich ſeine Liebe zum akademiſchen Le—
ben naturlich erhohet werden muſte, ſo, daß er
die ihm von benachbarten Herrſchaſten im Jahr
1774. und 1778. angetragene Regierungsraths-
Stellen ausgeſchlagen hat. Auſſer ſeinen Vor—
leſungen belſchaftiget er ſich, ſo, wie bereits zu
Steinfurt und Hamm, mit der Jutiſtiſchen
Praxis, und dienet verſchiedenen Reichsſtanden
an den Reichsgerichten als Sachwalter, und
auch als Rathgeber. Seit den zten Septem—
ber 1773. iſt er auch ein Mitglied von der la—
teineſchen Societat zu Altdorf.

Das richtige und verbeſſerte Verzeichniß
ſeiner Schrijten iſt ſolgendes:

1) Diſſ. Inaug. De poena talionis. Harderovici
1763.

2) Duſſ. Continuatio Meditationis Iuridicæe, De
poena talionis. Steinfurti 1764.

3)
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3) Progr. De Medico digno Poliuiae obiecto.

ibid. 1764.4. 5) Progr. Imum et IIdum, De iegula luris
Pontificii: Spoliatus ante omnia reſtituen-
dus. ibid. 1765. et 1766.

6) Progr. De iuſto cuiuitatis icetore. ibidem
1766.

7) Progr. Diſquiſitio Iurid. Ima, De notione
arque effectu infamiae. ibid. 1766.

8) Dilſſ. Dilquiſitio luud. Ilda, De notione at-
que effectu intamiae. ibid. 1765.

9) Abhandlung, Von der Klugheit emes Regen—
ten. Eine Einladungsſchreft zu Auhoörung
einer Rede, auf den Geburtatag Herrn Gra—
fen Carls von Bentheim. Ebendaſ. 1765.

10) Oratio, De moralitate precum pro ſalute

Prineipis. ibid 1768.
11) Progr. De Ceiemoniali S. R. I. Comitum

antiqui ſtemmatis in melius ieformando.

ibid. 1768.
12) Progr. De ſponfionibus. ibid. 1769.
13) Diti. De imputatione actionis in ira com-

miſſae. ibid. 1770.
14) Diſſ. De Philantropia hoſti et haeretieo haud

deneganda. ibid. 1770.
15) Diſquiſitio, Vtrum Fendum foemininum ſta-

tim reddatur, ſi foemina aliquando admiſ-

ſa? Rintelii 1772. 4.16) Diſſ. Num moto coneurſu curſus vſurarum
ſiſtatur? ibid. 1774.

17) Diſſ. De arbitrio Iudicis non omnimode
arbitrario. ibid. 1776.

18) Diſquiſitio, De diuiſione Statuum Imperii
R. G. in Corpus Euangelicorum et Catho-
licorum et legibus fundata. ct vnitati Rei-
publicae noſtiae non iepugnante. ibid.

1777. 4.
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19) Diſt. De Iure capitulandi et adeapitulandi.

ibid. 1780.
Auch hat er an den Duisburaiſchen gelehrten

Anzeigen, und einigen andern Periodiſchen
Schriften gearbeitet.

Zu S. 102.
Vuchner (Johann Gottfried Siegmund

Alhert) Jſt nunmehro ordentlicher und offent
licher Profeſſor der Rechte auf der Univerſitat
zu Gießen. Aus des Herrn Bibliothek-Secret
tar, Strieders, Grundlage zu einer Heßiſchen
Gelehrten- und Schriftſteller- Geſchichte, dem
zweyten Bande, S. 67. und 537. erſehe ich,
daß Herr Profeſſor, Buchner, A. 1754. zu
Frankfurt am Mayn gebohren worden, zuerſt
zu Jena, und ſo dann zu Gottingen ſtudirt, wo
er 1779. beyder Rechten Doctor worden, und
hernach Juriſtiſche Vorleſungen gehalten. A.
1781. ward er an des nach Darmſtadt damahls
beruffenen Herrn Ober-Appellations- und nun:
mehrigen Geheimen-Tribunalraths, Hopfners,
Stelle vierter ordentlicher Profeſſor der Rechte,
wo er am Iten May beſagten Jahres ſeine An
trittsrede hielt. Zu ſeinen Schriften kommen
noch folgende:

1) Progr. Siſtens examen doetrinae Iuris Pu-
blici Vniuerſalis, qua Maieſtas in realem
et perſonalem diuiditur. Gieſſae 1731.

Mit dieſer Schrift zeigte er ſo wohl ſeine An—
trittsrede, als auch ſeine Sonimer, Vorle—
ſungen an.

2) Antwort auf des Herrn Profeſſor, Scheide—
mantels, Schreiben an die Staats- und Lehn—
rechto:Gelehrte in Teutſchland, die Recenſien

der
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der neuen Ausgabe des Buderiſchen Reper—

toriums betreffend. Gießen 1782. 4.

Bekannter maßen hat der Herr Profeſſor, Schei:
demantel zu Jena, das Buderiſche Reper:
torium des teutſchen Staats und Lehnrechts
ganz umgearbeitet, und zur Oſtermeſſe
1782. den erſten Theil hiervon an das
Licht geſtellet. Dieſer erſte Thei! ward
im ſiebenten Stuck der Gießener Neueſten
Juriſtiſchen Bibliothek, oder, um erſten
Bande, S. 437 534. ſehr ſcharf critiſi-
ret und beurtheilet. Dieſes, wie leicht zu
erachten, verdroß dem Herrn Prof. Schei:
demantel, uberaus ſehr, und ſtellete an
das Licht; Schreiben an die Staats- und
Lehnrechtsgelehrten in Teutſchland, die Re—
cenſion, welche in der Neueſten Juriſtiſchen
Bibliothek, Zten Stuck,. Gießen 1781.
wider die zwote Ausgabe des Repertoriums
des teutſchen Staats- und Lehnrechts von
einem Ungenannten iſt eingerucket worden.
Leipzig 1782. gr. 4. Ohngeachtet der Herr
Prof. Scheidemantel hatte wiſſen konnen,
und auch muſſen, wenn er anders ſeine
Unwiſſenheit in der neueſten Juriſtiſchen
Litteratur nicht hätte verrathen wollen,
daß Herr D. Schnaubert der wahre und
einzige Verfaſſer dieſer neueſten Juriſtiſchen
Bibliothek ſey; So hielt er dennoch den
Herrn Prof. Buchner fur den Verſaſſer
dieſer Recenſion, und ſchimpſte auf eine
ſehr unanſtandige Weiſe auf denſelben.
Auf dieſes unanſtändige Schreiben erſolgte
alſo obige Antwort, die wutklich nicht ſanft
gerathen iſt, und das Sprichwort noch
heutiges Tages wahr macht: Wie man in

C5 den
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den Waltd ſchreyet, ſo ſchallt es wieder
heraus.

Uebrigens hat er auch an des Herrn Hofraths
von Selchow Jutiſtiſchen Bibliothek, und be—
ſonders im zten Bande, erſten Stucke gear—
beitet.

Zu S. 102.
Bucking (Johann Heinrich) Der Herr Bib—

liothek Secretar, Strieder, in der ſchon mehr—
mahlen angefuhrten Grundlage zu einer Heßi
ſchen Gelehrten und Schriftſteller:-Geſchichte, im
zwepten Bande, S. 63. hat ſein Leben vollſtan—
dig beſchrieben. Um nun meine Biographiſchen
Nachrichten zu erganzen, ſo will ich dieſe Le—
bens-Beſchreibung hier wiederhehlen.

Es iſt aber Herr Lic. Bucking den 30
September 1748. zu Marburg gebehren, und
nachdem er die Klaſſen des daſigen Padago—
giums durchgegangen, ſtudirte er auf ſelbiger
Univerſitat die Rechte, und ward 1771. in Au—

guſt beyder Rechten Licentiat. Jm Maw1773.erhielt er die Erlaubniß, bey den Untergerich—

ten des Heßiſchen Ober-Furſtenthums zu pructis
ciren, und kam im Merz 1776. in Furſtl. Yſen
burgiſche Dienſte nach Offenbach am Marn als
Regierungs- und Hofgerichts-Advocat und Pro:
uirator, auch als Secretarius von dreyen vom
Kayſer dem Yſenburgiſchen Hauſe aufgetragenen
Debit-Commißtonen. Er kehrete aber nach ge—
zuchter und erhaltener Erlaſſung im Oectober
1780. von da zuruck nach Marburg, wo er als
Advocat und Procurator des Samthoſgerichts
„ugenommen, und ihm auch die Advocatur von
der Regierung erneuert wurde. Seit 1773.

im
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im Auguſt iſt er auch ein ordentliches Mitglied
der Marburger Litteratur Geſellſchaſt.

Mehrere Schriften, als ich beterts ange;
fuhret habe, ſind von ihm nicht bekannt worden

Zu S. 103.
Buneckau (Herrmann Georg) Jſt nun—

mehro dritter Burgermeiſter der Kayſerl. und
freyen Reichsſtadt Lübeck.

Zu S. 1o5.
Burchardi (Wolrad) Er iſt ein Schuler von

dem verſtorbenen Geheimenrath, Eſtor, deſſen
wohigemeinte Abſichten dahin giengen, ihn,
Herrn Burchardi, nach ſeinem Ableben zu ei—
ner Juriſtiſchen Lehrſtelle auf der Univerſitat
Marburg zu befordern. Dieſes wurde aber von
ſeinen Feinden, die auch alle ſeine Stiftungen
zernichtet und umgearbeitet haben, zu Waſſer
gemacht, unter dem Vorwand, daß ein Publi
ciſt erforderlich ſey. Die Zeit, die er von ſei—
nen Vorleſungen ubrig hat, wendet er auf die
Praxis, und auſ die Facultats-Arbeit, mit der
er bis zur Uebermaſſe geſegnet iſt. Er fuhret
auch eine ſtarke Correſpondenz nach Wien und
Wetzlar. Zu ſeinen Schriften kommen an—
noch:

N Beweis, daß es unbillig ſen, wegen der ven
den Eltern begangenen Felonie, die Kender
mit dem Verluſt eines Altvaterlichen, erer.
Stammlehn zu beſtrafen.

Stehet 1) in den Schrijten der bekannten Duis—
burgiſchen Gelehrten Gejellſebaſt. (Quit.
burg 1761. 4.) J. Th. Lil. Abo. und 2)
in Herrn Aſſeſſor, D. Zepernicks Samm—

lung



ait

44 Nachtrage, Zuſatze tc.
ſung auserleſener Abhandlungen aus dem
Lehnrecht. Jm 2ten Theile, S. 144
159.2) Einige Anmerkungen von der Heßiſchen Ge:

ſammt-Belehnung und den Gerechtſamen eii
nes blodſinnigen Geſchlechts-Aelteſten.

Stehet in Eſtors Neuen kleinen Schriſten, im
zweiten Bande. No. 33. Dt. j. S. 354

360.
3) luris Scientiae Romanae Pars altera, Ius pri-

uatum complexa. Herbornae 1776. 8.
Dieſen zweyten Theil hat er eher drucken laſ

at—

222

ſen, als den erſten, und zwar auf ſeine
Koſten. Es ſind hiervon faſt zwey Alpha—
bet abgedruckt, aber noch nicht vellendet.
Es fehlen an dieſem zweyten Theile noch
4 Bucher, als; a) De conuentionibus,
ſigillatim de contractibus. b) De deli-
ctis. c) De actionibus. d) De judiciis
et magiſtratibus Romanoium, an deren
Vollendung er durch andere viele Arbeiten
verhindert worden. Der erſte Theil, ſo
das Romiſche Staats-Recht und die Pro-
legomena enthalten ſoll, iſt noch nicht ge:
druckt; Die Ausarbeitung aber wird er—
folgen, wenn er einen Verleger bekommen
ſollte.

4) Progi. In quo tela rei literariae Noſſouicae
pertexenda pergit. ibid. 1781. fol.

Es iſt eine Fortſetzung des von mir S. 106.
No. 7. angezeigten Programmatis, wor
innen er von denen zu Herborn geſtande—
nen Profeſſoren eine kurze Anzeige giebt,
und zwar von Theologen, Juriſten und
Philoſophen.

C.
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C.

Zu S. 107.
von Carrach (Johann Philipp) Die Urſa—

che, warum der Herr von Carrach im Jahr
1769. die Univerſitat Kiel ſo ſchleunig veriaſ—
ſen muſte, war folgende: Da er noch in Duis-
burg war, wurden aus dem Weſtphaliſch,Collni
ſchen Acten an daſige Juriſten Fakultät zu Ab—
faſſung eines Rechtlichen Erkenntniſſes überſen—
det. Dieſe Acten bekam der Herr von Carrach
zur Relation; Allein er verzogerte nicht allein
zu Duisburg dieſe Arbeit ſehr lange, ſondern er
nahm ſo gar dieſe Acten mit nach Kiel. We—
gen dieſer Verzogerung wurden von dem Ge—
richt, wohin dieſe Acten gehoreten, Beſchwer—
den gefuhret, ſo, daß dieſe Sache dem Konial.
Preußiſchen Hofe berichtet werden muſte. &r:
dachter Konigl. Hof erſuchte die Rußiſche Kap—
ſerin, als Vormunderin des damahlen noch un:
mundigen Groß-Furſtens, und Herzogs von
Hollſtein, den Herrn von Carrach zur Ausant
wortung gedachter Acten anzuhalten, und war
in dieſem Requiſitions-Schreiben mit angefuſr
ret worden, daß der Herr von Carrach von Duis
burg ohne Abſchied weggegangen. Auf Befehi
der Rußiſchen Kayſerin muſte er ſothane Acten
nicht allein aushandigen, ſondern es wurde thri
auch bekannt gemacht, daß hochſtgedachte Mo
narchin dergleichen Diener, die andersnmo ohne
Abſchied weggegangen, gar nicht verlange, und
er alſo ſeine Entlaſſung hatte. Der Herr von
Carrach auf dieſe Art dienſtloß gieng alſo von
Kiel aus gerades Weges nach Wien, wo er in
der Folge Catholiſch worden, und, nach Abſter-

ben
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ben ſerter erſten Vroteſtantiſchen Gemahlin, ein
Ca olnſcheraruicin wiederum gelieprerhet hat.
Weorinnen ſeine Untrenultanqgs Auellen beſte-—
hen iſt io arnau nicht beranut, nian ;mbet auch

nicht, daß er zu Wien eine offentliche Wedie—
nung erhaſten hatte. Da er aber bekannter
mapen eine ſehr fruchtbare Feder beſitzet, und

in RWen ſich viete Gräfliche, Freyherrliche und
Adeuche Perſo nen befinden, die wegen ihrer An—
gelegenhenen Rechtsbelehrungen und deraleichen
nothig hahen, ſo glaube ich, daß er auch, auf
dieſe Art eine reichliche Unterhaltungs-Quelle
hat, zumahl, da er hrerzu Geſchicklichkeit genug

beſitzet
Bey ſeinen Schriſten merke ich annoch

an, daß
1) Die S. 109. No. 17. befindliche Rechtliche

Anmerkung, Von Berechnung des Aufgeldes
In Concuiſen, auch in dem Schottiſchen Juri—

ſtiſchen Wochenblatte, zweytem Jahrgange,
No. 17. nunmehro zu leſen ſey.

2) Des Hippoliti a Lapide S. 111. No. 27. an-
gefuhrtes Buch hat eigentlich folgende Titel:
Hippoliti a Lapide Abriß der Staats-Verfaſi
ſung, Staats. Verhaltniß, und Bedurfniß des
Romiſchen Reichs, Teutſcher Nation; Nebſt
einer Anzeige der Mittel zur Wiederherſtel—
lung der Grund Einrichtung und alten Frey—
heic nach dem bisherigen Verfall. Aus Vos
gislav Philipp von Chemmtz vollſtandiger la—
teiniſcher Urſchrift; Mit Anmerkungen, wel—
che die gegenwartige Umſtande im Reich be—

treffen. Mainz und Coblenz (Halle)
1761. 8.Dieſes berufene Buch iſt in zwey Theile gethei-

let, und hin und wieder Anmerkungen von
dem Herrn von Carrach hinzugefuget wor—

den.



zu dem erſten Theile. 47
den. Jn der Vorrede iſt er, ſeiner Mep—
nung nach, klüger, als alle Publiciſten,
die vor ihm geſchrieben haben.

Uebrigens alaube ich, daß er noch von folgen—
den Schriften der wahre Verſaſſer ſev,
nehmlich:

2) Wenneit geht das Rectt eines Reichs-—
Fijcals in Anſehung der Bucher. Cenſur?
Solches beantwortet Anton Woll, Eſqu.
und uberſetzt aus dem Engliſchen T.

1757. 4.b) Abhandlung, Von den Oeſterreichiſchen
Haus-Maximen; Welche der teut then
Ueberſetzung des Politiſchen Teſtaments
Herzogs, Carls von Lothringen benges
fuget iſt. Stadt am Hof (Halle) 1760 4.

e) Unbilliges Verfahren des Hauſes Oeſter—
reich gegen die Evangeliſchen. 1756.

q) Schreiben eines Brandenburgees; Und
vielleicht mehrere.

Zu S. 112.
Chladenius (Ernſt Martin) Oder Chladny.

Er iſt den i2 Marz 1782. verſtorben. Die
Univerſitat hat zu ſeinem Andenken ſolgende
Schrift drucken laſſen: Viro Magnifico, Illu-
ſtri, Conſultiſſimoque, Erneſto Martino Chla-
denio, Iur. Doct. Ser. Elect. Saxon. a Conſi-
liis Aulae ac Iuſtitiae, Decretalium Prof. Publ.
Ord. Iurid. Ordinario ac Seniori, Senatus
Eccleſiaſticc Directori. Curiae broumdcialis
ac Scabinatus Aſfeſſlori vrimario, inſignibus
de omni R. P. meiitis flotentiſſuno H. M. P.
Academia Vitembergenſis. Vitenib 1- fol.
die von dem Profeſſor der Betedſamteit, Hertn

Johann Friedrich Hiller, verfertiget worden,
wor
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worinnen des Verſtorbenen Leben und Verdien-
ſte ſehr gut geſchildert ſind.

Zu S. 116.
Claproth (Juſtus) Die Anzahl ſeiner Schrif—

ten hat er mit folgenden vermehret:
1) Sammluna verſchiedener Gerichtlichen vollſtan-

digen Acten, zum Gebrauche praktiſcher Vor:
leſungen. Erſter Theil. Gottingen 1781.
Zweyter Theil. Eben daſ. 1782. folio. Der
zweyte Theil iſt eigentlich ein Nachtrag, und
enthalt drey betrachtliche Peinlichen Unterſu—
chungs-Proceſſe.

2) Haushaltungs-VRegiſter uber Einnahme und
Ausgabe. Ebendaſ. 1782. 4.

3) Das Bild eines angehenden Richters. Eben—
daſ. 1782. 8.

Dieſes iſt eigentlich eine Ankundigung zu ſeinen
Sommer-Vorleſungen, mit den beygefugten
Worten: Luj umgearbeitetes Papier, wor:
auf vorhin Panormitanus uber die Decre—
talen geſtanden: Keine Entweyhung! Of—
fenbahre Verklarung. Der Ankundigung
ſelbſt iſt angezeigtes Bild eines angehen:
den Richters vorgeſetzet. Dieſes Bild iſt
ous den Beytragen zur Juriſtiſchen Litte-
ratur in den Preußiſchen Staaten, zwey—
ten Sammlung, S. 171. u. f. genommen.
Eindruck auf das Herz iſt die Wirkung,
welche der Herr Prof. Claproth durch den
Abdruck dieſer mit vielem Gefuhl abgefaß:
ten &driſt zu erreichen wunſchet.

4) Abhandlung, Von Teſtamenten, Fideicommiſi
ſen und Vermachtniſſen, der lurisprudentiae
hevrematieae, dritter Theil. Ebendaſelbſt
1782. gr. 8.

Zu
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Zu S. 120.
Colland (Carl Friedrich? Derſelbe iſt den 9

Marr 1782. im 2zſten Jahre eines Alters zu
Oberſontheim in der Gaatſchaft Limburg ver—
ſtorben. Sein eigenthicher Titel nar: Hoch—
furſtl. Hohenlohe Waldenburg. Schilli sfurſt—
und Bartenſteiniſcher wirklicher Proceß- und
Commißionsrath, wie auch des mitregierenden
Herrn Grafen, Friedrich Carls zu Lowenſtein—
Wertheim Rath. Er hat ſich nicht nur als
Sachwalter durch Fuhruna verſchiedener wichti—
ger Proceſſe an den hochſten Reichs.Gerichten,
ſondern auch vorzuglich durch einige die Geneo:

logie, Heraldik und Diplomatik betreffende Ge:
genſtande, als ein geſchickter Geſchichtforſcher
betannt gemacht.

Zu 122.
Conradi (Johann Ludwia) Herr Bibliothek—

Secretar, Strieder, im zweyten Bande ſeiner
Grundlage zu einer Heßiſchen Gelehrten- und

Scchriſtſteller-Geſchichte, 265 280. hat
des Herrn Conradi Leben und Schriſten auch
beſchrieben, aber weit vollſtandiger und z;uver
laßiger, als ich es zu bewerkſtelligen im Stande
geweſen Mit Erlaubniß des Herrn Strieders
will ich die Conradiſche Biographie und Schrif—
ten hier wiederhohlen, weil ich glaube, daß nicht
alle Liebhaber der Juriſtiſchen Litteratur die
Striederiſche Heßiſche Gelehrten- und Schrift—
ſtellet: &eſchichte bey Handen haben werden

Herr Conradi iſt den 27 September 1/30.zu Marburg gebohren. Sein Vater, DJo—
hann Ludwig Conradi, wanein prakticirender
Arzt zu Marburg, und iſt daſelbit den 16 Ja—

Weidlichs Nachtrage D nuar
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nuar 1773. verſtorben Nach gelegten Grun
den zu den Wiſſen chaften wohnte er ſeit 1745.
den Vorleſunnaen Dupſings und Spanagenbergs
uber die Philoſophie, Mathematik, Beredſam—
keit und Heſtorie ben, und in der Restsgelehr-—
ſamkeit waren Eſtor und Hombergk zu Vach
ſeire Lehrer. &n zu ſeiner Zeit in Marburg
ſtubirender aus Frantfurt, Nahmens Mettingh,
bewog ihm, 1753. nach Leipzig zu gehen, und
die Collegia mit ihn zu wiederhohlen, wo er
denn zugleich einen Bach, die beyden Bruder,
Jehann Jacob, und Gottfried Maſcov, Boh—
me, Hommel, Neuhaus, Jocher und Erneſti,
als Lehrer und Gonner verehren konnte. Un—
ter letztere zehlete er auch noch beſonders die be—

ruhmten Manner Kapp und Chriſt. Der Pro—
feſſor Kapp rieth ihm an, Magiſter zu werden,
weil er als ein Heſſe zur Frankiſchen Nation ge—
horeie, dieſelbe aber damahls aus wenigen Mit—
glicdern beſtand, ſo, daß er leichter, als in einer
andern Nation zu einer Colleatatur im groſſen,
oder kleinen Furſten Collegio gelangen konnte.
Jm Jahr 1754. alſo nahm er die Magiſterwur—
de an, und es fuate ſich ſo gar, daß er im Jahr
1756. die durch den Tod eben deſſelben Drofeſ-
ſor Kapps erledigte Collegiatur im groſſen Fur—
ſten Collegio erhielt, worauf er auch in eben dem
Jabre ſich zum Doctor der Rechte erklaren ließ.
Greichwie er furnemlich durch die genaueſte Be—
kanntſ aſt mit dem Prof. Chriſt, deſſen Unter:
richm in der älteren Lateratur genoſſen, ſo wur—
de er dadurch auf den Weg gefuhret, ſich die ſo
genannte elegante Jurisprudenz zu ſeiner Hauptr—
Beſchaftigung zu machen, und hierinnen in die
Fußſtapfen des beruhmten Jacob Cuqjacius zu
treten. Er las und ſchrieb mit Beyfall, und
nahm am 14 Julius 1763. die ihm anvertraue

te
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te Profeßion der Rechts Alterthumer an die
Stelle des rerſtorbenen Proi. Bachs em.

Eine ihm von ſeinem Vater vorgeſchlagene,
und auch getroffene Heyrath mt des Heſſen—
Darmſtadtiſchen Vaſallen, Johann Heinrich
Breidenſteins einzigen Tochter, Sophie Cler—
mentine, die er iedoch 1774. durch den Tod wie—
derum verlohren, brachte ihn in ſein Vaterland
zuruck, da ſeltige nicht mit nach Sachſen gehen
wollte. Zu Ende des Jahres t-h5. erlanate er
eine auſſerordentliche, und 1--4. eine ordent—
liche Profeßion der Rechte zu Marbura, auch
1775. Sitz und Stimme im akademiſchen
Senat.

Bereits zu Anfange des Jahres 1752.
nahm ihn die Konigl. teutſche Geſellſchaft in
Gottingen zum Mitgliede auf. Seit 1776. iſt
er ein Mitglied der Marburger Litteratur Gie—
ſellſchaft, und ſeit 1778. der Caſſeliſchen Geſell—
ſchaft der Alterthumer.

Anlangend ſeine Schriften, ſo habe ich
zwar ſelbige bereits im erſten Theile dieſer Bio—
graphiſchen Nachrichten, S. 123. u. f. angefuh—
ret; Da aber das Verzeichniß derſelben ziemlich
mangelhaft iſt, ſo will ich ſie nunmehro voll-
ſtandiger liefern. Schriften:

1) Mich. de Cervantes Saavedra Satvriſche und
lehrreiche Erzehlungen; Aus dem Franzoſt—
ſchen uberſetzt. Frankfurt und Leipzig
1753. 8.

Dieſe Ueberſetzung verfertigte er in ſeinen Stu—
dentenjahren.

2) Diſſ De vita et ſeriptis QCeruidii Scaeuo-
lae, ICti. Lipſiae 1754. Uid vermehrt in
Form eines Tractats. Ebendaſ. 1755. 4.

3) Schediaſma, Omne tulit punctum Horatii
Poðtae, ſimul omne genus legis apud Ro-

maæ-
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wanos tabellariae explicatius. ib'dem
1755. 4

4) Duſſ. Inaug. Sententiae Scaeuolae declarata
ſuper cautione Aquilii nepotes poſtumos
inſtituendi, et lege Iunia Vellea. ibid.
1756.

5) Diſl. Super legato partitionis ibid. 1756.
6) Conſenſus legum ſuper nunciatione noui

opetis, eiusque remiſſione declaiatus. ibid,
1756. 4.

7) Reprehenſorum in obſeruationibus ſuper Iure
Ciuili diuersorum. Liber ſingularis. Cum
14. Tabb. aen. Lipſiae 1756. 8.

8) Regularum luris e libris ICtorum ad Sabi-
num depromtarum interpretatio. ibidem

1757. 8.
9) Progr. De ſententia C. 9. Tit. D. de negotiis

geſtis, aduerſus Io. Altamiranum. ibidem
1757.

10) Epitome Digeſtorum Imp. luſtiniani.
inid. i759 8.

11) lus populi Romani Ciuile e Digeſtis Imp.
Iuſtiniani. Tomus Imus. Lipſiae 1759. et
Tomus IIdus. ibid. 1760. 8.

12) A. Gellii noctium Atticarum Libri XX. ſi-
cut ſuperſunt. Editio Gronouiana. Prae-
fatus eſt, et exeurſus XX. Operi adiecit I L.
Conradi. Pars Ima. Lipſiae 1761. et Pars
Ida. ibid. 1762. 8.

13) Diſſ. De cautione Muciana. ibid. 1761.
Der Reſpondent, der ietzige Stift Merſeburgi—

ſche Regierungs-Secretar, Herr Chriſtian
Moritz Schwope, iſt hiervon der wahre
Verfaſſer.

14) Ratio ordinis Digeſtorum Imp. luſtiniani,
ad
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ad vſum libri a ſe editi, De lure Ciuili
Romano. ibid 1763 8.

Diele Schrift beſtehet aus 7 Tabellen.
15) Progr. Aditiale, Rationem enariandae hi

ſtoriae luris Romani ſiſtens. ibid. 1263.Sub auſpiciis Profeſſionis Antiquitatum

Iuris.
16) Oratio Inaug De luris et aequitatis inter

ſe conſenſu. Hahita Lipſiae. 1763. 4.
17) Variorum ex Iure Cnuli, Liber. Marburgi

1765. 8.
Dieſe werden recenſiret in C. A. Klotzii Ana-

lectis litterariis, Vol. Il. p. 461 ſtqu.
Herr Strieder S. 272. u. f. ſchreibt in der
hinzugefugten Anmerkung uber die Klotzi
ſche Recenſion folgendes: „Wenn ſich hier
der Recenſent erlaubt hat, Perſonalita—
ten mit einfließen zu laſſen, und von einem
bibendi ſtudio et vinaro commertcio ex-
ercito zu ſprechen, ſo iſt das weninſtens
der Herr Prof. Conradi gar nicht in Ab—
rede, daß er, uber einen unglucklichen ſei—
nem Vater vorgeſchlagenen Weinhandel in
Leipzig, dort und zu Marburg Trubſelig-
keiten erfahren muſſen, mitten unter wel—

chen er die Varia ex Iure Cuili geſchrie—
ben hat. Sein Vater ließ ſich nehmlich
groſſe Vortheile einleuchten, wenn er eine
Parthie Wein nach Leipzig ſchickte, und
ſolche dort zu Gelde zu machen ſuchte. Er
glaubte um ſo eher gut damit zu fahren,
weil er ſeinen da befindlichen Herun Sohn
zum Kommißionar in der Sache brauchen
konnte, der denn aber mit ſeener Ve. ival:
tuna ſo ungluchuch war, daß am Ende der
Wein zwar an den Ycann gebracht, in der
Caſſe aber davon ein ſtutter Raum blieb,

D 3 ſo,
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ſo, daß die Creditoren durch obrigkeitliche
Hulfe dem auten Herrn Sohn in Leipzig
nahmien, was er hatte, ja ſelbſt ſeiner Bib—
liothet nicht verſchonten. Jch darf (ſchreibt
Herr Strieder) dieſen Umſtand erlautern,
weil jene Klotzaleiche Anecdote doch nun
einmahl da ſtehet, und damit ſich dabey
ganz was naturliches denke.“ Doch bie:
ſes ſchadet ſeiner erworbenen Hochachtung
nichts.

18) Epitome hiſtoriae luris Ciuilis ſecundum
Enchiridion Sext. Pomponii. ICti in vſum
audirorum. Herhornae 1767. 8.

Der erſte Abſchniit hat die Aufſchrift: De ori-
ginie ac progieſſu lutis Cinilis. Der
zwenyte: De mugiſtratibus et ſtatu publi-
co Romanoium. Der dritte ſollte de ſue-
ceſſione prudentum handeln, dieſer aber,
ſo wie die zum Anhange beſtimmte Hiſto-
ria luris Canonici iſt nicht gedruckt
worden.

19) Iuuentiana condietio, quae eſt in L. 32. D.
de 1eb. cred. explicatio repetita. Marburgi

1774. 8.
Erſt kamen 3 Bogen in 4. in Form einer Diſi

ſertation davon heraus, hernach ließ er
noch 5 Quartbogen dazu drucken, bis zu
letzt am Ende des Jahres 1773. die ganze
Schrift in g. hervor kam.

20) Fpiſtola elegrica ad lo. Chriſtian. Augu-
ſtum, Fiid. Hem. Godoſredum, Chriſtian.
Conrad. Ericum, et Auguſt. Chriſtianum,
fraties Hupedenos, ſuper obitu patris.
Marburgi 1775. 4.

21) Opuſcula e lure Ciuili. Volumen Imum.
Bremae 1777. et Volumen Illdum. ibid.

1778. 3.
Was



zu dem erſten Theile. 55
Was vor Stucke in dieſen Opuſeulis enthalten,

habe ich bereits im erſten Theile, S. 124.
und 125. angezeiget. Er hat die Anzug—
lichkeiten gegen die Hollandiſchen Rechts—
gelehrten, die in der erſtein Aurgabe vort
kommen, hier weagelaſſen. Im Jahr
1760. brachte der nunmehro ve ſtorbene
Erneſti den Herrn Conradi zum Nurhfol—
ger des Jacob Voorda, weicher in Utrecht
reſtgnirte, in Vorl h ar; Pitvatuachricht
ten aber zutolge hatan e, das erſtere
mahi ge'rchriebene Kijrelnnſa un ſolches
Auſiehen dorten gemacht, daß ſie ietzt ſerne
Beforderung verhinderien, die auſſerdem
wahrſcheinlich erfolget ware. Uedrigens
muß ich noch anfuhren, daß Herr Prof.
Conradi den zweyten Theil dieſer Opuſcu-
Iorum Sr. Durchl dem Herzog Ferdi—
nand von Braunſchweig und Laneburg zu—
geſchicket hatte. Dieſer erleuchteie Furſt
ſchrieb dem Herrn D. Conradi d. d. Biaun
ſchweig den zo November 1778. folgen
des. „Jch danke Jhnen ve bindlichſt fur
die Ueberſendung einer Schriſt, welche ih—
rem Verfaſſer Ehre macht, und mir zu vie:
len Vergnugen gereicht hat.“ Hieraus er—
hellet, daß er von dieſem Furſten einer be—
ſondern Gnade vor wurdig gehalten wird.

22) Pomponius a tentatione Merillii vindicatus.
Stehet in den Commentariis Lipſienſihus, die

Friedrich Platner, Joh. Friedrich Chriſt,
und mehr andere beſoraten.

23) Vitiorum criticorum climax aduerſus Ran-

chinum.
Stehet auch daſelbſt.

24) De conſilio non fiaudu'ento.
Stehet in den AMiteellaneis Lipſienſibus.

D 4 25)
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25) E Iure Ciuili nonnulla.
Stehet auch daſelbſt.

26) Kurze Abhandlung, Von den teutſchen Reichs-
ſtänden uberhaupt.

Stehet in Johann Auguſt Badhs Unpartheni:
ſche Crint uc. im funften Bande, von S.
37 44. und von S. 133135727) Eine Recenſton von lo. Gottl. Gonnii Diſquiſ.
De Ducatu Franconiae Orientalis.

Stehet in den Nouis Actis Erudit. Lipſ. de
anno 1757. p. 21. ſequ.

Jn des Prof Wedekinds Hageſtolzen: Und in den
Weſtphaliſchen Beytragen ſtehen von ihm
auch einige kleine Stucke.

Auch hat er m die icta Eruditor. Lipſ. Recen
ſionen verfertiget: Und an Bachs unpar—
theyiſchen Critik ic. war er ein Mitar—
beiter.

Zu der Lipeniſchen Juriſtiſchen Bibliothek hat
er die Vorrede gemacht, und die ad Ius
Ciuile gehorige Articul beſorget.Ohnge hiet der Herr Prof. Conradi es ſelbſt

turgendswo offentlich bekannt gemacht,
ſo weiß man doch nunmehro, daß er fol
gende Streitſchriften in der Graduirten
Seele aeſchrieben hat, als:

1) Dionyſ. Ratien Diſſ. Inaug. ſub titulo:
Remedium indemnitatis ſeparatio, ad L.
2. Cod. de bon. auct. jud. poſſid.
Piaeſidle E. L. Hombergk u Vach.
Marbuigi 1770

2) lo. Valent. Fiegenheim Diſſ. Inaug. Ob-
ſeruationes d. appellatione in cauſis feu-
di extra prouinciam ſiti, continens. Mai-
burgi 1770.

Eſtor hat das Argument dazu gegeben. Herr
Strieder erzehlet, daß dieſem Fiegen-—

heim,
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heim, welcher die Procuratur bev der
Regierung zu Caſſel erhalten gehabt,
ſein Doctor Diploma (vermuthlich we—
gen boſe und ſtrafoarer Handlungen)
wieder avgenommen worden, und er ei—
nige Jahre zu Caſſel unter Zuchtlingen
leben muſſen, bis man ihn 1781. einem
nach Nordamerika beſtimmten Recru—
tentransport bengeſellte, von den er ie-
doch unter Weges mit einigen andern
zur Garniſon nach Weſel abgefuhret iſt.

3) Dieder. Meicr Diſſ. Inaue. De hereditate,
eiusque petitione. ad SCtum Iuuentia-
num, Graecis Hadrianum. (In L. 20.

G. Dig. Tit. de hered. petit.) Marbur-

gi 1771.
4) Dan. Klugkiſt Diſſ. Inaug. De regulis Iu-

ris Romani, e doctrina de ſocietate male
ad communionem bonorum inter coniu-
ges accommodatis; Simul de lure po-
trio, quod Bremae obtinet. Marbuigi

1771.
5) Io. lacob. Chriſtian. Dietr Diſſ. Inaug.

De ſpolio qualificato. Praeſide, Æmil.
Ludou. Hombergk zu Vach. Marburgi

1771.
6) Arnold. Iken, Diſſ. Inaug. De pupi'lo-

rum ac minorum in bonis tutonum cu-
ratorumue pignore atque priuilegio. Mai-

burgi 1779.
7) lac. Ludov. Iken Diſſ. Inaug De relega-

to debito. Marburgi 1779.

D D.
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D.

Zu 126.
Darjes (Joachim Georg) Von deſſelben

Erſten Grunden der Philoſophiſchen Sittenleh—
re, iſt zu Jena 1732. die vierte Auflage in gr.
8. erſchtenen. Dieſes Buch hat eine neue Vor—
rede erhalten; Aber die naturliche Gottesge—
lahrheit, und die Abhandlung von dent Staate
Gottes, die ehemals, aus dem Lateiniſchen
uberſetzt, der Sittenlehre anachanget war, iſt
hier weggelaſſen, auch ſind hier und da ganz
kleine Anmerkungen dazu gekommen.

Zu S. 132.
Dieterich (Carl Friedrich) Derſelbe iſt eigent:

lich Profeſſor des teutſchen Staaterechts, und
der Boineburgiſchen Univerſitäats-Bibliothek Di—
rector. Das Dekanat der Juriſten-Fakul—
tat hat er vom i Junius 1781. bis dahin 1782.
zum zweytenmahl gefuhret. Wahrend ſeines
erſten Dekanats hat er einige Programmen ge—
ſchrieben, die in folgender Ordnung herausge:

kommen ſind:
1) Piogr. Nonnulla ad S. 7. Art. XI. Capitula-

tionis Caelareae. Erfordiae 1779. Ad So-
lemnia Inauguralia Mauritii Bachmanni,
Eminentiſim ac Celſiſſimi Principis Ele-
ctoris Moguntini Conſiliarii Regiminis, Ja-
cultatis luridicae Adieſſoris, et Profeſſoris
Iuris Publiei Ordinarii.

2) Piogr. Nonnulla de ſyſtemate Eccleſiae Ca-
tholicae et Proteſtantium. ibid. 1779. Ad

So-
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Solemnia lnauguralia Franeiſci Philippi
Franck, Eccleſiage Collegiatae B. M V. Ca-
nonici Capitutaris, t ſctorum Canonum
Profeſſoris Publici Gidnurii.

3) Progr. Pauca quacdaim ad ę. XI. Art. X. Ca-
pitul. Caeſar De linperatore Votallo. ibid.
1779. Ad ſolemnia lIncueurilia lo. loicphi
Keliner, roteſſoris luri Pulici Extraordi-
narii, et Reguninis Elecdoralis Moguntini
Aduncati.

Dieſer Herr Kellner hit batd nach ſeiner Pro—
motion Erfurt, und ſeine auſſeroedentliche
Profeſſur verlaſſen, und iſt von da weg,
man weiß aber nicht eigentlich wohin? ge—
gangen. Man glaubt, daß er ſich in Wurz
burg befinde. Aus dieſer Urſache habe ich
im dritten Theile dieſer Biographiſchen
Nachrichten ic. nichts ſicheres von ihm mel
den konnen, und deßhalber ubergangen.

Zu S. 135. u. f.
Dreyer (Johann Carl Heinrich) Jch merke

hierbey noch an, daß ſein ſel. Vater Chr.ſtian
Dreyer, Paſtor Primarius zu Wahren geweſen.
Seiner Mutter Bruder, dem verſterbenen Ge—
heimen:Rath und Ritter, von Weſtphalen, hat
er beſonders die Anweiſung in den teutſchen
Rechten, Hiſtorie und Alterthumer zu verdan
ken, und ieder Kenner weiß, daß er es hierin-
nen ſehr weit gebracht hat. Im Jahr 1248.
fuhrete er auf der Univerſitat Kiel das Prore—
ctorat, und hatte ſolches mit einer Rede: De
cauta et circumipecta applicatione Nemeſeos
Carolinae in foris Hollatiae anaetreten, und
mit einer andern Rede: De commodis ex pace
Gueſtphalica in Holſatiam iedundantibus, ſei:

nem
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nem Nachſolger ubergeben. Er iſt auch vom
Jahr 1749. bis zu ſeinem Abgang nach Lubeck
Syndikus der Univerſitäat Kiel geweſen. Zu
ſeinen Schriften, die meiſtentheils anderswo
mit eingedrueft ſind, tommen noch folgende:

1) &rm lloguche xnmertung von der Soeſtiſchen

h ar 1742
Stehet in den Hamburagiſchen Berichter von ge:

leorten Sachen, vom Jahr 1742. No 15.
S. 114 u. f.

2) Obſeruatio, De chartis indentatis. 1743.
Stehet in der vermiſchten Hamburgiſchen Bibr

liothek, in T. I P. IV. S 558575.
3) Die bereits angefuhrte Meditatio Academ. De

depilatione Geimanorum et Cimbtotum.

1744.
Stehet in T. II. Bibliothecae Hamburg. mixt.

pag. 544 5744) Die ſchon bemerkte Diſſertatio, De fide ma-
nuali Germanorum, et traditione per chiro-
thecam 1744.

Stehet in T. V. P. IV. Miſcellaneorum Lipſienſ.
p. 621 657.

5) Gedanken uber das C. 2. X. de conſuetud.
1744.Dieſe Gedanken ſind eigentlich eine Erklarung

des gedachten Cap. welche von ihm in
Heunſtadt der Juriſtiſchen Fakultat zum
zweyten Examen ubergeben worden. Der
verſtorbene Hofrath, Pertſch, ſein damah
liger Promotor, hat ſelbige ſeines Beyfalls
gewurdiget, und einem Freunde in Hroun:
ſchweig mitagetheilet, welcher ſie ins Teut—
ſche uberſetzet, und in die Braunſchweigi—
ſche Anzeigen, wie auch in die Altonai-—
ſchen Gelehrten Zeitungen, aufs Jahr
1747. S. 301. u. f. einrucken laſſen.

6) In-
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6) Index vniuerſalis in IV. Tomos Monamento-

rum ineditorum rerum Germanicarum,
praecipue Cimbricarum et Megapolenſium
adornatus, notulisque aliquot inſtiuctus
1745 folio. Jſt 28 und ein halber Bogen
ſtark.

7) Etymologiſche Anmerkung ron Benennung der

Minnen Bruider. 1748.
Jſt in den Hamt uraiſchen freven Urtheilen und

Nachrichten zum Aufnehnien der Vutſen:
ſchaften und der itroie, vom Jahr 1748.
S. 193 197. und S 202 205 zu be—
finden. Und nunmehro ſtehet dieſe An—
merkung auch in deſſen Sanmlunag ver—

miſchter Abhandlungen zur Ertauterung
der teutſchen Rechte und Alterthümer, wie
auch der Criuik und Hiſtorie. Jm erſten
Theile. No. Il. S. 7390.3) Progr. De veteris Germaniac litium prolixa-

rum neſciae indole, et veſtigis quibusdam
in Holſatia. Kilonim 1748. Praehxum Diſſ.
Inaugurali Dn. Chriſtoph Andr. dſevekii,
Prof. Alton. De tentamine concordiae opti-
mo litium minuendarum remedio.

9) Anmerkung, Von der in Hollſtein ehedeſſen ub—
lichen Gewohnheit, die Eyde an der Klinge
des Degens abzulegen. 1748.

Stehet in den Altonaiſchen Gelehrten Zeitun—

gen, vom Jahr 1748. 733 738.
und 741 746. Und nunmehro im
erſten Theile ſeiner Sanmilung vermiſchter
Abhandlungen c. No. VI. S. 173
204.

10) Erganzungen und Bentrage zur Geſchichte
des zwiſchen Konig Erich VIII. ven Danne—
mark, und den Hanſee-Stad en gefuhrten
Krieges, und des unglucklichen Schickſals des

Lu—
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Lübeckiſchen Burgermeiſters, Tidemann Stern,
aur un ied uckien Archivaliſchen Nachrichten;
Auf Jeranlaſſung des zwiſchen den Hollſtei—
n chen Grafen, Heinrich, Adolph und Ger—
hard, und den Städten Lubeck, Hamburg,
Roſtock, Stralſund und Wißtnar wider Koö—
niag, Eſnich Vill. 1426. geſchloſſenen, und hier
abgedruckten Bundniſſes.

Stehet in des Herrn Prof. T. H. Gadebuſch
Pommeriſchen Sammlung, im erſten Hef—

te. No. 2.
Dieſe bisher unbekannte Acte hat der beruhm—

te Herr Doin-Probſt, Drever, nach ſeiner Ge
wohnheit mit vieler Gelehrſamkeit erlautert.

Er iſt auch ehedem Willens geweſen, ſeines
Oncle, des beruhmten Geheimenraths und Rit—
ters, Ernſt Joachim von Weſtphalen Opuſeuls
minora (die es wegen ihrer Grundlichkeit, und
auch nuninehriger Seltenheit wohl verdienten,)
in einigen Quartanten herauszugeben.

Ueriigens ware zu wunſchen, daß es dem
Herrn Domprobſt, Dreyer, gefiele, ſeine aka—
bem ſche Streitſchriften, die nunmehro ſchwer
zu bekommen ſind, und ſeine einzelne Abhand-
lungen und Anmerkungen, die ſich noch nicht in
ſeiner Sainmlung vermiſchter Abhandlungen be:
finden, in einer Sammlung zu liefern.

E.

Zu S. 145.
Eckardt (Johann Ludwig) Er iſt auch Ge—

Neuerlich hat er heraus-

Tila
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r ria Diplomata Archiui Ducalis Vinarienſis ad-

hue ined'ta ac incoomm, Comitis Wich-
manni, t. ndatoris Gaidenboru: vitam et
familiam, coenobii Etter herg: fere igno—
rati ortus et fata. aliaque hiſtoriea illuſtian-
tia, cum notis et obſeiuationibus nſtoii-
eis, diplomaticis et litterarus. Vinariae
1782. 4.

Zu S. 146.
Eichmann Johann Bernhard Chriſtoph)

Deſſelben Erklärungen des burgerlichen Rechts
nach dem Hellfeldiſchen Lehrbuche, wovon zwey

Theile herausgekommen, und mehrere haben
folgen ſollen, ſcheinen ins Stecken gerathen zu
ſeyn. Es kann ſevn, daß der Verleger den ver—
hoften Abgang nicht geſunden, und konnen hier—
zu die in den gelehrten Zeitungen und Journa—
len von dieſem Werke gefallete eben nicht gunſti—
ge Urtheile vieles bevgetragen haben. Hierzu
kommt, daß Herr Eichmann noch kein Hellield,
und dieſer nunmehro gar geſtorben iſt. Viel—
leicht kommt nun ein anderer Pandecten-Compi—
lator, und verdranget den Hellſeld, wie dieſer
den Schaumburg verdrangete. Ueberhaupt ſind
Voluminoſe Werke vor junge NRechtsaelehrte
nicht, erfahrne und in der Rechts Praxi ſteben—
de Rechtsgelehrte hingegen wiſſen ganz andere
Hulfsmittel. Es ſcheinen alſo dieſe Eichmanni—
ſche Erklarungen, wie mehrere andere, ſchon ihr
Ende erlebet zu haben.

Zu S. 148. u. f.
von Eichmann (Otto Lodwig) Er war er

gentlich Direetor des Bulll und Land,Voigthev—

Ge
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Gerichts zu Schievelbein, welchen Titel der Ko—
nia ihm bevgeleget, da ſeine Vorfahren nur den

Titel: Burg-Gerichts-Verwalter gehabt, wie
denn auch vorher nur ein Burg Gerichts-—
Vermalter allein geweſen. Da aber ein Colle—
giun errichtet, und mehrere Perſonen hierbey
angeſetzet wurden, dankte der Herr Geheime—
Rath von Eichmann 1781. ab, und wendete
ſich nach Halle. Allhier beſchattiget er ſich mit
Juriſtiſchen Vorleſungen, und ſelbige haben wie
ehedem zu Duisburg, guten Beyſall geſunden.

Zu ſeinen gedruckten Schriſten komnien

noch folaende:
Von dem Nutzen, welchen groſſe, und eit:

lauftige Buchhandlungen einem Lande ver-

ſchaffen.
Stehet in den Duisburgiſchen Gelehrten An—

zeigen.
Dieſe Abhandlung hat der Herr Geheime-

Rath bey Gelegenheit der Anlegung der
Buchhandlung der Herren Gebrudere Hel—
wing in Duisburg geſchrieben, welche
durch deſſelben Vermittelung zu Stande
gekommen, um ſelbige geſchwinder in dor—
tiger Gegend bekannt zu machen, und den
Verkauf der Bucher zu befordern. Es
war auch der allergnadigſte Wille Sr. Ko-
nial. Maqeſtat in Preuſſen, daß eine zu—
reicheide Buchhandlung fur alle Fakulta—
ten ſollte angelegt, und ein vermogender
Buchhandler dazu willig gemacht werden.

2) Von der Beſchaffenheit eines guten Leims.
Stehet auch in den Duisburaiſchen gelehrten

Anzeigen; Bey Gelegenheit einer Leim—
Fabrique, die durch ihn daſelbſt befordert

worden.
3) Von
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3) Von einer Fabrique von allerhand bunten

Pappier.
Stehet ebenermaßen in den Duisburaiſchen oe—

lehrten Anzeigen; Aig bey Belegenheit
einer von ihm geſcheh.un Beferoerung ei—
ner beroſeichen Fabrique.

H Die Abhandlung, Von der Rechtlichen Bedeu—
tung des Kunſt- oder Wiſſenſchaftsworts:
Mannlehn.

Siehet nunmehro in des Herrn Aſſeſſor, D Ze—
pernicks Sammlung auserletener Abhand:
lungen aus dem Lehnrecht. Jm zwevten
Theile. No. XV. E. 68180.

3) Progr. De delatore teſte. Halae 1781. Ad
indicandas Praelectiones ſuss.

6) Sammlung kleiner Abhandliungen aus der
Rechtsgelehrſamkeit, Philoſophie und Oeko—
nomie. Halle 1782. 8.

Jn dieſer Samnilung ſind folgende theils vor:
her ſchon gedruckte, theils ungedruckie Ab—
handlungen, an der Zahl 27 enthalten:
1) Verſuch von der Nutzbarkeit des Sa—
frans, deſſen Vaterlande, Belſchreibung
der beſten Sorten, Bau, Einſammlung,
vom Trocknen, Aufbewahren, auch geſetz
lichen Verordnungen in Anlſehung deſſel—
bigen. 2) Einige Anme kungen von oem
Recht der kindiſchgewordenen Alten. 3)
Von der Beforderung der Ertkenniniß der
Vieharznevkunſt, einem vortreflichen Mit—
tel agegen die Vienkrankheiten, und ven deen
groſſen Nutzen der Vorleſungen daruber.
4) Gedanken, Von einem zweuelnden Ge—
winſen. 5) Rechilſche Etréuterung des
Corichworts: Wer den Kindenn gebt e s
Brodt, und leidet ſer Morh, den dſ
miin ſchlagen mit dieſer Keute todt. 6)

Weidlichs Nuchtrage E Recht:
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Rechtliche Erlauterung einer Stelle, wel
che in des Pomponii Mela Buch, De ſi—
tu orbis befindlich iſt, und die Teutſchen
betrift. 7) Muthmaſſungen von dem al—
ten Cleviſchen Landrecht, deſſen einige
Schriftſteller Meldung thun, und Nach-—
richt von dem ungemein ſeltenen Naſſau:
ſaarbruckſchen Landrecht von 1321. zur
Erweiterung der Kenntniß der Teutſchen
&todt und Landrechte, alſo auch des Teut—
ſchen Rechts uberhaupt. g) Vorſchlage,
eine beſondere Gerichtliche Krauterlehre zu
ſchreiben, oder, die Gerichtliche Arzneyge

lahrheit zu erweitern. 9) De teſtimo-
nio patroni in cauſa, cui patrocinium
praeſtitit, ad L. 25. D. de teſtib. 10)
Wirthſchaftliche Vorſchlage zum Weinbau,
und deſſen Verbeſſerung. 11) Von der
wirthſchaftlichen Nutzbarkeit des Hopfens
uberhaupt, beſonders auch, wie aus deſſen
Reben Garn zu machen, von einigen Ges
ſetzen, ſo ſolchen betreffen, und von einer
neuen Art eines Hopfensgartens. 12)
Ob, im Fall es zweifelhaft iſt, gemeſſene,
oder ungemeſſene Dienſte der Bauern zu
vermuthen? 13) Einige Anmerkungen fur
das ehemalige Recht des Herrn, den ver:
ſtorbenen Leibeigenen die Hand abzuhauen,
und die daher entſtandene Benennung:
Todte Hand. 14) Rechtliche und Hiſtori—
ſche Anmerkungen von dem Leihen der Per—
ſonen. (Commodato perſonarum.) 15)
Beyträge zur Bergwerkrechtsgelehrſam—
keit. 16) Diſſ. Siſtens vindicias doctri-
nae de cauta applicatione L. I. C. vhi pu-
pilli educari debeant. Nov. 22. Cap. 38.
et Cap. 67. X. de appellation. 17) Bey

tra
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träage zur Lehre, von dem Teſtament vor

Pfarrherrn und Zeugen, nach dem Cop.
10. X. de teſtam. 18) Verſuch, Von
der Galanterie und wohlanſtandigen Sit—
ten der alten Teutſchen. 19) Rechtliche
Anmerkungen von der Uebereinſtimmung
und Verſchiedenheit einiger Rechte in An—
ſehung des Legis Commiſſoriae, wenn et-
was verpfandet wird, bey Gelegenheit des
L. ult. C. de pact. pign. 20) Rechtliche
Erorterung, Ob der vermachte Vſusſru-
ctus der Kleider ein rerus, oder quaſi
Vſusfructus ſey? 21) De praediis, quae
Dwer Nachts-Guter dicuntur. 22)Diſſ.
Iuridien, De diſſenſu Iuris Romani et
Canonici in arbitrio foeminarum, ad E.
6. C. de recept. arbitr. et Cap. 4. X. de
arbitr. 23) Die Gemeinſchaft eine un—
gluckſelige Mutter des Zanks und der Ver—
nachlaßigung. Eine Rechtliche und Oeko—
nomiſche Abhandlung gegen die Gemein—

heiten. 24) Ditſ. Iuridica, De uſu L.
7. D. de diuerſ. regal. lur 25) Speci-
men rObſeruationum de feudo pei ſonae.
26) Obſeruationes ad L. XI. 5;. 1. D de
reb. cred. 27) Oratio, De lure Ger-
manico. Ciuili omnibus litibus in foro
obuenientibus ſuſficicnte.

Dieſe Sammlung iſt in verſchiedenen
gelehrten Zeitungen und Juriſtiſchen Jounr:
nalen recenſiret und beurtheilet worden.
Von allen Recenſionen, die ich geleſen,
zeichnet ſich die Erfurtiſche gelehrte Zei—
tung, St. 47. vom Jahr 1782. vorzug—
lich aus, welche ſehr hamiſch abaifaſſet iſt.

7) Verſuch der erſten Zuge der Furſichtigkeiten
bey die Contracte, letzte Willens und Eyd—

E2 ſchwů
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ſchwure, auch eines Formularbuchs. Juvor:
derſt, von den Furſichtigkeiten bey Privatver
tragen. Halle 1783. 8.

Es iſt ein Leſebuch, und ſollen mehrere Theile
erfolgen.

Ausgearbeitet ſind von ihm, aber noch nicht
gedruckt, folgende Werke und Abhand
lungen:

a) Ausfuhrliche Erlauterung der Elemento-
rum lurisprudentiae Criminalis des
Geheiienraths, Johann Samuel Frie—
drichs von Bohmer.

b) Anmerkungen uber des Herrn von Juſti
Staats-Wirthſchaft, Finanz- Sroſtem
und Policey Wiſſenſchaft, ſo zum Theil
durch Vorleſungen entſtanden.

c) Oratio, De emendatione educationis.
Bey Gelegenheit der Promotion des
Herrn Crema gehalten, und worinnen
beſondere Vorſchlage zur Verbeſſerung
der Erziehung gethan worden.

d) Otatio, De neceſſitate et praeftantia re-
citationum in Ius Metallicum. Bey
Gelegenheit der Promotion des Herrn
Greveler, und zur Beforderung dieſer
Art Vorleſungen gehalten.

e) Oratio, De vſu et praeſtantia Oecono-
iniae, piaeſertim in Iuie Ciuili. Bey
Gelegenheit der Promotion des Herrn
Vermaſen, und zur Befdrderung ſolcher
Collegiorum gehalten.

f) Eine Rechtliche Anmerkung, Von dem
Gebrauch der Schminke.

8) Zuſatze zu Hommels teutſchen Flavius,
um ſelbigen zum Dekretiren brauchbarer
zu machen.

h) Vor
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h) Vorbereitungen, den Vorleſungen uber

den Proceß vorausgeſchickt.
i) Anmerkungen von dem Erz-VBiſchofthum

Coliln, Hochſtift Munſter, Abtey Queo
linburg, Hervorden, Eſſen, Werden,
von der Berennung: Heilige Stadt
Culln.

k) Beytrage zur Weſtphaliſchen Rechts- und
Gelehrten:Geſchichte.

Es ſind auch Materiol en zu vielen andern
Schriften vorhanden, Enzu Bevmagen
zur lurisprudentia SYmhohea- Zur Di—
plomatit: Zu einem Worterbuch von der
Neumark, und daſigen Gewohnheiten: Zu
einer Nachricht von dein Coccinellen Graß,
und des Wurmleins an der Wurzel deſſel—
ben, um den Gebrauch der foſtbaren Coc—
cinelle weniger nothig zu machen: Zu vie—
len andern Oekonomiſchen Anmerkungen:
Zu einem Corpore luris Prouincialis er
Statutarii: Zu einem Codice Diplomati-
co: Zu einem Tomo Sciiptorum Rerum
Germanicarum etc.

Uebrigens muß ich annoch anfuhren, daß der
Herr Geheime Rath den Grund zu einer
Maulbeer-Plantage in einigen Gegenden
um Duisburg geleget, auch den Sa tan—
Bau angefangen. Er hat auch ein kleines
Capital zur kunſtigen Anlegung eines Frev—
tiſches auf der Univerſitat zu Duisburg
aus vielen, auch entfernten Gegenden, ſo
wohl von einigen Herren Gelehrien, als
auch von andern angeſehenen Perſonen zu—
ſammen gebracht.

Zu
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Zu S. 155-
Einert (Chriſtian Gottlob) Seinen Schrif—

ten muſſen noch folgende beygefuget werden:

1) DUL De legislationis origine et natuia, Lip-
iae 1781.

2) Diſſ. De coniunctione Eloquentiae cum Iu-
risprudentia. ibid. 1781.

3) Diſſ. De multitudine liberorum a tutela ho-
die quoque excuſante. ibid. 1781.

Zu S. 138.
Eiſenhart (Johann Friedrich) Bey deſſen

Schriften iſt anzumerken, daß von dem Erſten
Theile ſetner Erzehlungen von beſondern Rechts-
händeln, zu Halle 1783. die zweyte vermehrte
Auflage erſchienen ſey. Auch hat er des Gene—
ral:Auditeur, Zinkens, zu Wolfenbuttei Neue
und verbeſſerte Ausgabe ſeiner aus zwey Thei—
len beſtehenden volſtäandigen. Anleitung zur Theo—
retiſch-praktiſchen Kriegesrechtsgelehrſamkeit in
Teutſchland, mit Anmerkungen verſehen, ſo zu
Helmſtadt 1782. 8. herausgekommen.

7

1

Zu S. 165.
t Elſaßer (Carl Friedrich) Der Rechte und
J

der Weltweisheit Doctor, Hochfurſtl. Branden-—
n

burg-Onolzbach, und Kulmbachiſcher Hofrath, or—
dentucher Rechtslehrer und Beyſitzer der Suri:

ĩ ſten-Fatultat zu Erlangen. Aus des Herrn
Hofrath Medhyers, Biographiſchen und littera-—

J

»J riſchen Wachrichten von den Schxiſtſtellern, die

J

gegenwartig in den Furſtenthumern Anſpach

1 und Vayreuth ieben, S. 67. u. f. theile ich eine
l

vol
4

1

4114
411
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volſtandige Lebens, Beſchreibung des HerrnHoſ

rath Eiſaäßers mit.
Es iſt derſelbe den 28 May 1746. zu

Stuttgard gebohren, allwo ſein Vater Herzog—
licher Kirchen-und Tutelarrath geweſen. Nach—
dem er bis 1764. das Stuttgardiſche Gymna—
ſtum beſuchet hatte, ſo ſetzte er von dieſer Zeit
an, bis 1769. ſeine gelehrten Bemuhungen zu
Tubingen ſo wohl, als zu Gottingen fort, auf
weicher erſten Untverſitat er 1758. Licentiat,
und zugleich Wurtembergiſcher Hofgerichts Ad
vocat wurde. Jm Jahr 1770. begab er ſich
auf etliche Monathe nach Wetzlar. Nach ver—
floſſener Zeit, und einigen kleinen gelehrten Rei—
ſen, die er beſonders nach verſchiedenen Univer—

ſitaten hin gemacht hatte, kehrete er noch in eben
dem Jahre wieder in ſein Vaterland zuruck, prak-
ticirete hierauf in Stuttgard, und ward, da er
ſich gar bald hervorthat, nicht allein in verſdyie
denen Herrſchaftlichen Angelegenheiten als Ka—
meralſyndikus gebraucht, ſondern beſorgte auch
Auftrage an die hochſten Reichsgerichte, und er—
hielt zu gleicher Zeit won ſeinem Herrn Schwie—
gervater, den Regierungsrath und Kammerpro—
kurator, Stockmaier, Anleitung zu Kanzleyge—
ſchaſten. Jn den darauf folgenden Jahr ward
er Kanzley-Advocat, 1775. aber Doctor der
Rechte; Worauf er noch in eben dem Jahre
von dem ietztregierenden Herrn Marggrafen zu
Anſpach und Bapreuth, den Ruf auf deſſen ho—
hen Schule zu Erlangen erhielt, welchem Wink
er denn gern folgte. Er kam zu Erlangen an,
und trat vors erſte die Stelle eines ordentlichen,
obwohl noch Supernumerarprofeſſors der Rechts—
gelehrſamkeit an, woben er iedoch zugleich den
Beyſitz in der Juriſten. Fakultat erhielt. Aber
nicht lange hernach und zwar ſchon im folgen—

E4 den
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den Jahr, ruckte er in die funfte ordentliche
Juriſtiſche Lehrſtelle mit Hofraths-Character ein,
wie er denn im May 1778. die wichtige Stelle
eines Prokanzlers der Unuverſitat, und eines
Dekuans bey der Juriſtenfakultat, im November
deſſelben Jabres aber die urde eines Prore—
ctors zum erſtenmahl erhielt. Er hat auch von
der Philo ophiſchen Fakultaät zu Erlangen die
Magtiſer-Wurde erhalten.

Folgende Schriften ſind nachher noch von
ibm herausgegeben worden:

1) Vermiſchte Bemerkungen in Beziehung auf
Kanzlev:Kollegien und Kanzlieyperſonen.
Nurnbera 1781. 4.

Eine  chritt von wenigen Bogen, aber reich-—
halttg an nutzlichen Bemerkungen, auf Er:
fahrung gegrundet, und daher der Auf—
merkſamkeit deſto wurdiger.

2) ſGSzemeinnutztge Juriſtiſche Beobachtungen und
Rechts alle Funfter Band. Nurnberg 1782 8.

Dieſer Bond iſt. wie die vorhergehenden, ae—
meinſchaftlich met dem jetzigen Wurtemuner—
anchen Rath und Piofeſſor zu Tubingen,
Herrn D Gmelin, ausgearbeitet.

3) Leirſaden zum Gebrauch bey ſeinen Vorleſun:
gen uber die Theorie der Kanzley Praxts. Er—

lanaen 17 3. 8.
Auch dlaube ich, n cht zu irren, wenn ich liehau—

p.e, daß Herr Hoirath Ehaßer der Die—
ctor von der Neueſten Juriſtiſchen Liitera—
tur ſen, die ſeit dem Jahre 1781. in einer
ve anderten Geſtalt herausgekommen. Es
ſollen nunmelſno an dieſem Journal meſ:
rere Gelehrte auf verſchiedenen teutichen
Univerſitäten ardeiten, deſſen Plan gemein:
nutziger gemacht worden, und als ein all—
gememes Juriſtiſches Journal zu betrach—

ten
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ten iſt. Es ſolten auf das Jahr 1781.
vier Stucke, nebſt einem Neagiſter heraus—
kommen; Es ſind aben his ietzt nur drey
Stuck erſchienen. Und auf das Jahr
1782. ſind bis ietzt nur zwey Stuck zum
Vorſchein gekommen. Wooran es liege,
daß das Jahr 1781. nicht vollſtandig ae—
macht, und das Jahr 1782 ſo verzogert
wird, iſt mir nuch unbekant. Es ware
vor die J iriſtuche Litteratur wirklich ein
Nachtheil, wenn dieſes mir dem Jahre
1781. aut einierichteres Journal etwngar
ins Stecken gerathen ſollie, zumahl, da
nunmehro einige Juriſtiſche Journaie auf
gehoret haben.

Zu S. 167.
Endres (Johann Nepomuck) Nachher iſt

noch von ihm erſchienen:
Diſſ. Differentiae inter collatores beneficiorum

Germaniae canonicas ſequelas exhibens.
Wirceburgi 1781.

Der Jnhalt dieſer Streitſchrift zeigt Herr D.
Schnaubert in ſeiner Neueſten Juriſti—
ſchen Bibliothek, im erſten Bande, S.752
757- ſehr genau an.

Zu S. 169.
Errleben (Johann Heinrich Chriſtian)

Derſelbe hat, wie der Herr von Selchew im
zten Bande ſeiner Juriſtiſhen Bibuothek bey
Recenſirung des erſten Theus die er Biogra—
phitchen Nachrichten wider mich erinnert, nie
zu Zelle, ſondern allezeit zu GBottingen die Ju—
riſtiſche Praxin getrieben, womit er ſich noch

E ietzo,
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ieho, nebſt den Jutiſtiſchen Vorleſungen be—
ſehaftiget.

Zqu S. 170.
C.  (Joſeph Valentin) Warum Herr Cy

vernvon ſeiner gehabten Profeſſur auf der lni:
 ſitat zu Wien entfernet, und zu ſeiner ietzi—
n Bedienung geſetzet worden, ſoll folgendes
die Urſache ſeyn: Es ſollen nehmlich in ſeiner
Introductione in Ius Eceleſiaſticum Catholi-
corum viele Stellen enthalten ſeynzwelche haupt
ſachlich als irrig von den Cardinal Erzbiſchof zu
Wien angezeiget worden. Dieſe vor irrig aus—
gegebene Stelle.nſind in Herrn Hofrath, Schlo—

zers, Briefwechſel im atſten Heft, No. 55. S.
93 319. in einer aus dem Oeſterreichiſchen
cngeſondten vollſtandigen Berichtigung angezeit
oet. Hiernachſt wurde Herrn Eybel Schuld
Jpoen, er habe das Rieggeriſche Ius Canoni-
n aus den Schulen zu verdrängen, hingegen
das Seinige sinzufuhren geſuchet; Allein von
Hofe aus wurde das Rieggeriſche lus Canoni-
um, und nicht das Eybeliſche als ein Yorſeſe:
Buch vorgeſchrieben, ohngeachtet es Eybel mit
dem Director der Juriſten Fakultat, Herrn von
Zeinke, durchſeteen wollten, aber nicht erreich-—
An. Es wurde vielmehr dem nunmehrigen K.
R. wirklichen Staatsrath, Herrn von Martini,
tier wiederhohlte hochſte ſchriftliche Befehl er—
theilet, nicht ein neues Ius Eccleſiaſticum, ſon
dern das, von dem verſtorbenen Hofrath von
Vieager angefangene, und zur Helfte ſchon ge—
druckte Compendium ſeiner Inſtitutionum Iuris
 deſiaſtici zu berichtigen, und zu vollenden.
»derr Eybel wurde von der Univerſitat entfernet,

and zu ſeiner ietzigen Bedienung zu Linz als
Land
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randrath geſetzet, hingegen kam Herr D. Pe.
hem an ſeine Stelle.

Jn offentichen Nachrichten meldete man,
daß der Pabſt Pius VI. bey ſeiner Anweſenheit
zu Wien den Herrn Evbel ſprechen wollen, er
ſoll ihn aber nicht geſprochen haben, weil er zu
ſpat nach Wien gekommen. So viel aber ſoll
gewiß ſeyn, daß Herr &nbel auf K. K. Beſehl
im Jahr 1782. eine Zeitlang zu Wien in geiſt-—
lichen Sachen gearbeutet habe.

Als etwas ſonderbares verdient hier ange
merkt zu werden, daß man in einigen politiſchen
und in allen gelehrten Zeitungen, auch Journa
len ſchrieb, Herr Landrath, &beſ, ſey den 1-
October 1782. verſtorben, wurde aber bald her
nach wiederruſen, und verſichert, daß er ſich ſehr
geſund beſande. Dieſer noch lebende Rechtsge
lehrte verdienet es, daß man ſeinen vorgegebe
nen ſchhellen Tod, und erfolgtes Leichen-Ve
gangniß, wie es in offentlichen Nachrichten ge
ſtanden, hier wiederhohle, und dieſe Nacheicht

lautete alſo:
Der durch ſeine Schrift: Was iſt der Pabſt?

ſo beruhmt gewordene Herr Landrath Cu
bel, zu Linz iſt den 17ten October 1782
durch einen leyder zu fruhzeitigen ſchnel
len Tod der Welt entriſſen worden. Am
15. October ergrif ihn plotzlich eine ſo hef
tige Colik, daß man nach einen Prieſter
ſchicken muſte. Es kamen deren zwev, mu
ſten aber auf Verlangen des Kranten ſich
gleich wieder entfernen, weil ſie ihn bete
den wolten, ſeine bekante Werke zu widet.
ruſen. Der Kranke ſandte daſur nach dem

 eben in der Stadt anweſenden Herrn Pfar
rer, Haber, von Sindelburg, den ſe ne
Prediat wider den Pabni. Segen beruhm:
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gemacht hat, und nach deſſen Zeugniß ſtarb
&obel am 17t0n fruh um halb q Uhr mit
allen Zeichen eines achten Catholiken in
ſeinem 42ſten Jahre Sein Leichnam
ward in der Janaz-Kirche bevgeſetzet, von
der ganzen Landesſtelle, und dem Lrecum
in tiefer Trauer, und von der durch den
Paſſau.ſchen Geheimenrath, und Linzer
Dechant, Herrn von Poſch, feverlich ab—
geſungenen Todtenfever begleite. Nach
dem Gottesdienſt begab ſich der Trauerzug
nach dem akademiſchen Horſaal, wo der
Senior der philoſophiſchen Fakultät, Herr
Rocher, ein Jeſuit, die Verdienſte des Se—
ligen, und den in ihm erlittenen Verluſt
zergliederte, und zwar in einer bundigen
Rede uber Sirach Cap. 48. v. 27. Spiritu
magno vidit ultima Er weiſſagete mit
reichem Geiſte, was zuletzt geſchehen

t ſollte :c.Die Reiſe Pabſts Pius VI. zu den groſ—
ſen Kapſer, Joſeph II. nach Wien, und
das Kapſerl. Toleran;:Edict haben eine ge—
waltige Menge Schriften veranlaſſet. Un—

k

ter dieſen zeichnen ſich diejenigen beſonders

i

aus, die den Herrn Landrath, Eybel, zum
Verfaſſer haben. Es erſchien von ihm:

1) Waes iſt der Pabſt? Wien 1782. gr. 8.
Dieſe Schrift machte gewaltiges Aufſehen unter

den Catholiken, und es fanden ſich ver—

J

ſchiedene, die dieſe Schrift zu widerlegen
ſich bemuheten, ſelbige aber insgeſamt an

i zufuhren halte ich fur uberflußig. Folgen-
l des verdienet hingegen angemerket zu wer.

J

den: Sr. Emineny, der Cordinal

lll uber

J hatte eine Beantwortung der Schriſt:1 Was iſt der Pabſt? verfertigen laſſen, und
J
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ubergab ſie vermitt iſt einer Nota an den
Kayſer, mit der Bitte, den Diut dieſer
ſo genannten Widerlegung zu erlauben.
Der Kapuyſer laſe ſie, und ſchrieb mit eigner
Hand darunter: Digna proles Iidoii
Mercatoris, et ne nos inducas in tenta
tionem, und ſo wards wieder zutuck ge.
geben.

Auch erſchien in lateiniſcher Spriache
folgende Schrift: Quid eſt Papa? Refu-
tatio irrefutabilis ibri Germamei ſub eo-
dem titulo, contra propoſitiones Auſtria-
cas nouaturientes, et piarum aurium
offenſiuas directa a Franc. Maiia xaver.
ab lndas ine, Epiſcopo in partibus. Ro-
mae et Deſſauiae 1782. 8. Ob dieſes eben
diezenige Schriſt ſey, die der Kayſer dem
Cardinal wieder zuruck gegeben, laſſe ich
dahin geſtellet ſeyn. Sie erhielt aber von
den Kunſtrichtern das Lob: Quod ſit ge-
nuina Iſidori proles.

Herr Epbel wurde wegen dieſer Schrift,
ſo bald ſie erſchienen war, ſehr verketzert,
und dieſes geſchahe in einer, in der Capu—

ciner-Kirche zu Wien aehaltenen Predigt.
Dieſes hat eine kleine Brochure veranſaũ
ſet, ſo die Aufſchrift hat: Anmerkungen
zur Frage? Was iſt der Pabſt? Nebſt
Zurechtweiſung eines geiſtlichen Redners,
bey Gelegenheit einer in hieſiger Capuci:
ner-Kirche offentlich aebaltenen Predigt,
in welcher der Verfaſſer dieſer Abhandlung
verketzent und verdammt wurde, von Au—
guſtin von Leon. Wien 1782 8Auch der beruhmie und eiſrige Contro:

verſiſt zu Auaſpurg, P. Merz, hat wider
die Schrift: Was iſt der Pabſt? eine Pre—

digt
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d'at gehalten, und darinnen die Frage ab
gehandelt: Jſt der Kayſer, oder der Pabſt
das Oberhaupt der Kuche? Und ſich vor
den Pabſt erktlaret. Dieſe Schriſt iſt ſo—
gleich im Drurck erſchienen. Der Pabſt
Pius VI. hat dieſerhalb an den P. Merz
ein Schreiben ergehen laſſen, welches in
der Augſpurgiſchen Zeitung nach ſeinem
ganzen Jnhalte zu leſen iſt. Der P. Merz
freuete ſich ſehr uber dieſe Ehre, und ſagte
frey, daß eigentlich dieſe Predigt gegen ge—
dachte Eybeliſche Schrift dieſen Lohn ver:
dienet habe.

Eybels Character wird vortreflich geſchil-
dert in folgender Schrift: Was iſt der
Verfaſſer der erſchienenen Abhandlungen:
Was iſt der Pabſt? Und der ſteben Capit
tel von Kloſterleuten? Von Adam Frie—
drich Oliva. Wien 1782. 8.

Die Schrift, Was iſt der Pabſt iſt auch
lateiniſch erſchtenen, mit der Aufſchrift:
Quid eſt Pontifex? Ex Germanico idio-
mare tianslatum. Viennae 1782. 8. Sie
iſt auch von Aſr, Deſchamps de Saucourt
zu Wien 1782. in die franzoſiſche Spra
che uberfetzet worden.

2) Was iſt ein Biſchof? Wien 1782. gr. g. Und
auch in lateiniſcher Sprache: Quid elt Epiſ-
copus? ibid. 1782 0

 5D
3) Sieben Lapitel don Kloſterleuten. Ebendaſ.

1785. gr. 8. Ulnd auch in lateiniſcher &pta:
che: Septem copita de Religioſis. ibid.
1782.

Dieſe Schrift wird im vierdten Bande der Lit—
teratur des Catholiſchen Teutſchlandes, S.
443 —455. hart rritiſiret.

4) Et



zu dem erſten Theur.

4) Etwas von den Wahlen der Relihiensdiectn
Ebendaſ. 1782. gr. 8.

5) Was iſt ein Pfarrer? Ebendaſ. 1732. gr. 8.
6) Was iſt der Ablaß? Ebendaſ. 1782. gr. 8

Hierzu gehoret eine Schritt, die oen Titen ſuh
ret: Vollkommener Ablaß gegen den Herrn
Landrath Eybel. Wien 170. 8.7) Was iſt von Ehediſpenſen zu heiten? Nichts

mehr, als was Neligion, Recht, Nutzen,
Klugheit und Pflicht fordern. Cbendadelbſt
1782. 84

Faſt alle dieſe Schriften fanden Goonee, die
den Herrn &obel widerlegen wellicn Al
lein er hat bis iezt teinem ven ſei.un Gea

nern geantwortet. Es erſchien aber von
einem Ungenanten eine Schrift, unter dem
Titel: Waruim antwortet Covel ſeinen
Gegnern nicht? Wien 1782. 8. darinnen
die Urſachen angefuhret werden, warnm
er keinem ſeiner Gegner antworten n urde

8) Geſamlete kleine Schriften, aus dern Luateini
ſchen uberſezt von W. S. Heinze. aſtes und
2tes Stuck. Linz 1782. gr. g.

9) Einleitung en das Katholiſche Kirchenrecht, aue
dem Lateiniſchen uberſetzet. Vier Thetle in 4
Abtheilungen. Wien 1782. gr. 8. Miti
Vignetten.

Dieſes iſt ſeine Introductio in Ius Canonicum.
und ſind hiervon 4 Theile erſchienen. Ue
brigens will ich nicht abredig ſeun, daß
Herr Landrath Enbel mehrere Schritften,
als ich angezeiget, verfertiget haben kon—
ne, die mir aber zur Zeit noch nicht, be
kannt worden.

F.
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Zu S. 180.
Feuerlein (Johann Conrad) Jſt nicht erſter,

ſondern zwevyter Raths:Conſulent der freven
Reichsſtadt Nurnberg. Die Vorſtadt, in der
er gebohren, heiſt Wohrd, vicht Wohrden. Er
ſtudirte auch zu Jena, und be ah von da aus
die Sachſtichen Reſidenzen und Unvverſitaten.
Er vurde nach ſeiner Promotien 1750. ordent
licher Advocat, (welche in Nurnberg nicht
Rechtsconſulenten heiſſen) 175 1. Syndikus der
Stadt, (die'es iſt nicht einenley mit Rechtecon—
ſulent) 175 3. Untergerichisconſulent, und ſtieg
endlich bis zur gegenwartigen Stelle eines der
alteſten Rathsconſulenten. Er beſitzet auch et:
ne ſehr anſehnliche Wibliothet, und ſoll ſelbige
ſich beſonders dadurch auszeichnen, daß in der—
ſelben Liel ſeltne Bucher anzutreffen ſind, nicht
weniger ſoll in jelbiger die Sammlung ven Aka—
demiſchen Streit- und dergleichen kleinen Schrif—
ten uberaus zahlreich ſeyn.. Zu ſeinen Schriften
kommt noch:

Rechtliches Gutachten wegen verſchiedener von ei:
ner in verſamter Ehe geſtandenen Ehefrauen,
theils vor, theils wahrender Ehe eiweitig con
trahirt, und nach inren Ablſturben eingeklag-

ten Schuldpoſten. Nurnverg 1782. 4

Zu S. 182.
Feuerlein (Paul Jacob) Derſelbe iſt nicht

mehr Advocat, ſondern Conſulent, weil, wie in
vorhergehenden Artikel angemerket worden in
Nurnberg Advocaten und Conjulenten den Gra

den
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den nach unterſchieden ſind, und ein Conſulent
etwas mehreres, als Advocat bedeutet.

Zu S. 182.
Fiſcher (Friedrich Auguſt) Nach Abſtetben

des Hofraths und Ordinarius, Chladenius, ruck—
ten die Rechtsgelehrten auf der Univerſitat zu
Wittenberg. Es wurde alſo der Herr Appella—
tionsrath, Fiſcher, Profeſſor Digeſti veteris,
(weil auf der Univerſitat zu Wittenberg vom
Anfange an zwey Profeſlorcs Pandectarum, l. Di-
geſtorum, nehmlich, Digeſti veteris, et Dige-
ſti noui et infortiati ſind) und Beyſitzer im
geiſtlichen Conſiſtorium. Von mehrern Schrif—
ten von ihm iſt mir weiter nichts bekannt; Es
wird aber ſehr oft unter ſeinem Vorſitze pro
ſchedula diſputiret, wie ſolches beſonders in
Leipzig und Wittenberg ſeit langen Jahren ge—
brauchlich iſt, weil alle, die Advocaten werden
wollen, diſputiret haben, und examiniret ſeyn
muſſen.

Zu S. 184.
Fiſcher (Friedrich Chriſtoph Jonathan)

Nach dem, im Jahr 1781. erfolgten Abſterben
des Profeſſor Heislers erhielt Herr Profeſſot,
Fiſcher, die vierte ordentliche Beyſitzer. Stelle
in der Juriſten-Fakultät, nebſt den Emolumem
ten, wie auch eine Vermehrung ſeines Jahrli—
chen Gehalts.

Zu ſeinem edirten, und S 186. No. 16.
angefuhrten Carmen de pruna expeditione At-
tilae ete. iſt im aten Stuck, S. zo6. u. f. in des
Herrn Hofrath, Meuſels, hiſtoriſchen Litteratur,
vom Jahr 17352. eine ſchatzbare Erganzung aus

Weidlichs Nachtrage. F einer
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einer Handſchrift der Carlsruher Bibliothek be—
ſindlich. Allein jn nur angefſuhrter hiſtoriſchen

Litteratur, im Jahraang 1782. St. X. vom
Monat October, No 2. S. 355. wollte der Herr
Hofrath, Meuſel, behaupten, daß das von dem
Herrn Profeſſor, Fiſcher, herausgegebene latei—
niſche Helden. Gedicht aus dem 6ten Jahrhun:
dert ſchon vorher von Muratori ediret geweſen
ware. Herr Prvofeſſor, Fiſcher, hingegen ließ
in die Halliſche Gel. Zeitung, vom Jahr 1783.
&t. 2. S. 15. folgendes zur Antwort hierauf,i und als eine Reviſion von Meuſels hiſtoriſchen
Litteratur einrucken:

q
„ll. 704. 706. und in Antiquutatibus ltaliae

?E „Jch erſuche alle Geſchichtsforſcher und
n „Liebhaber der Litteratur, die Stellen des

1

rn „Muratori in den Seriptor. Ital. Tom. II. P.
JJ „medii aeui, T. II. coll.64 972. nachzule-
l „ſen. Sie werden mir denn das Zeugnißne „geben muſſen, daß Muratori blos die Frag—

„mente der Chronik des Kloſters Novaleſa
„herausgegeben hat, in welchem der Jnhalt
„meines Heldengedichts recenſirt, und etliche
„Verſe daraus angefuhret worden. Allein
„nitgend iſt von Muratori das ganze Gedicht
„ſelbſt bekaunit gemacht worden, ſondern ich
„war uicht nur in Teutſchland, ſondern in
„ganz Europa der erſte, der es ans Licht ge—
„bracht hat. Auch Herr von Mosheim, von
„dem ich das Manuſcript erhielt, wuſte nicht,
„was er daraus machen ſollte, und hielt es

1 „uberhaupt vor einen Roman des Mittelal:
1 „ters, bis ich die Schrift diplomatiſch entzie

A

ul „fert, und ihn von ſeinem wahren Jnhalte
i

„unterrichtet hatie. Folglich waren die in
l „den Gottingiſchen gelehrten Anzeigen geſton:

»dene

J

dgil
1
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„dene Nachrichten ebenfals unwahr und
„OGrundfallch.“

Das S. 187. No. 20. angefuhrte Werkgen
heiſt eigentlich:

Entwurf einer Geſch.chte des teutſchen Rechts. Leip
zig 1781. (eigentlich 1780. 8.)

Man ſehe hiervon die Selchowiſche Juriſtiſche
Bibliothek. gter Band S. 6230632.

Zu ſeinen Schriſten kommen nunmehro noch
folgende:

1) Ueber das ehemahlige Verfangenſchafts Recht im
Herzogthum Veurtemberg.

Stehet in den wochentl:chen Halliſchen Anjzei—

gen. No. 26.51. des Jahres 1781.
2) Nouiſima Scriptorum et Monumentorem

rerum Germanicarum ineditorum et rariſ-
ſimorum Coltéctio. Pars piuna. Ha'ae
1781. 4.

3) Eorundem Collectio. Pars altera. ihid.
1782. 4.

Der Jnhalt des erſten Theils wird angezeiget
in der neueſten juriſtiſchen Litteratur fur
das Jahr 1782. im erſten Stuck,  35
38. Und der andetre Theil wird eben—
fals in beſagter neueſten juriſtiſchen Litte—
ratur, im zweyten Stuck, S. 35353.
recenſiret. Uebrigens iſt eine Sammlung
teutſcher Schriftſteller, mit einem lateini—
ſchen Titel, einer laieiniſchen Vorrede, und
gedrukt mit lateiniſchen Lettern ſonderbar.

Q Litteratur des Germaniſchen Rechts. Mit Beh
lagen. Leipzig 1782. 8.

Jn der (Nurnbergiſchen) Allgemeinen Juriſti—
ſchen Bibliothek, im zweyten Bande, S.
281 286. wird dieſe Litteratur ihrem
Jnhauie nach recenſitet, und ihr das ge—
buhrende Lob beygeleget. Und in der

52 neue
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neueſten juriſtiſchen Litteratur fut das Jahr

1782. im zweyten Stuck, S. 207 232.
wird der Jnhalt dieſer Schrift ſehr weit
lauftig und genau erzehlet.

5) Erbfolgsgeſchichte der Seitenverwandten in
Teutſchland. Leipzig 1782. 8. Sammt einem
Urkundenbuch.

Dieſe Arbeit iſt ein Pendant zu dem 1778. und
1779. in zwey Banden erſchienenen Ver
ſuch uber die Geſchichte der teutſchen Erb—
folge. Die (Murnbergiſche) allgemeine
juriſtiſche Bibliothek, im zweyten Bande,

286. und 287. erzehlet kurz und bun
dig den Jnhalt hiervon.

5) Nachricht von einer Vorleſung uber ein neu
entworfenes Syſtem, ſammtlicher Policey
und Kameralrechte.

Stehet in den wochentlichen Halliſchen Anzeh
gen, vom Jahr 1783. No. 1.

Zu S. 187.
von Finkh (Peter Chriſtian) Sollte S.182.

vor Friedrich Auguſt Fiſchern ſtehen. Die
187. No. 2. angefuhrte Schrift hat folgenden
vollſtandigen Titel:

Beweis, daß ein Landesfurſt, beſonders in Bre
men, nicht ſchuldig ſey, in Proceßſathen mit
Unterthanen, durch ſeine Amtsadvocaten die
Klage bey den Stadt-und Erbgerichten an-
hangig zu machen, mithin dem foro rei Ktas
zu folgen. Stade 1756. 4-

Zu S. 187.
Fladt (Philipp Wilhelm Ludwig) Die S.

190. No. 24. angefuhrte Nachricht von dem
Pfal
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Pfatziſchen Hiſtoricaraphus, Carl Ludwia Tol.
ner, ſtehet auch im Schottiſchen Juniſtiſchen
Wochenblatte, im dritten Jahrgange, No. 12.
Er hat auch noch herausgegeben:

Zufallige Gedanken uber eine zwar kleine, aber
ſehr ſeltene, und beſondere biſchoftiche Mun—
ze, mittler Zeit. Heidelberg 1780. 4.

Zu S. 191.
Francke (Heinrich Gottlieb) Er ſtarb den 14

September 1781. im »7ten Jehre ſeines Al—
ters. Er war ein um das Staats und Lehn—
recht ſo, wie um die ganze Geſchichte ſehr ver—
dienter, und unermudet arbeitſamer Mann. Er
hat eine ſehr zahlreiche Bibliothek verlaſſen, die
beſonders wegen der Sammlung von Diſputen
und dergleichen kleinen, zur Geſchichte, Staats-
und Lehnrecht gehorigen Schriften ſich auszeich-
nete, auch durch geſtiftete Stipendien ſeinen oh—
nediß beruhmten Nahmen verewiget. Herr
Profeſſor Eck hat nicht allein in Leipziger ge—
lehrten Tagebuch auf das Jahr 1781. S. 6
68. ſondern auch in ſeinem Antritts-Programin, ſo
die Aufſchrift hat: De vita Anteceſſoris in mu-

nere, b. Henrici Gottlieb Frankii. Lipſiae
1782. 4. ſein Leben, und im erſtern auch ſeine
Schriften geliefert. IJn Anſehung der Schrif—
ten giebt er die Elementa rei judieiariae Impe-
iialis. 1751. als gedruckt an, die ich nur als ein
verſprochenes Werk gehalten, und auch nie ae—
druckt worden. Aus des Herrn Profeſſor Ecks
vorangefuhrten leſenswurdigen Antritts-Pro—
gramm verdienen einige den verſtorbenen D.
Franken betreffende Umſtande annoch bemerket
zu werden: Men hatte alauben ſollen, daß er
wegen ſeiner ſeit 1227. herausgegebenen guten

33 Schril:
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Schriften eine baldige Beforderung bekommen,
und anſehnliche Ehrenſtellen erlanget haben wür—
de: Allein er hatte das alte Sprich: und wahre
Wort: Lipſia vult expectari erfahren müſſen:
Denn erſt 1748. ware er auſſerordentlicher Pro—
feſſor des Staatsrechte mit 100 thlr. jahrlichen
Gehalts worden; Die ubrigen Lebens-Bedurf—
niſſe batte er ſich mit Vorleſungen und Schrif—
ten verdienen muſſen. Nach 14 Jahren nehm:
lich 1762. harte er die Proſeßion der Moral
und Politik erhalten, und ſeit dieſer Zeit hatte
er, auſſer den maſſigen Einkunften von gedach-
ter Profeſſur, keine Wohlthaten oder beſondere
akademiſchen Ehrenſtellen zu genieſſen gehabt,
wiewohl er einige mahl der Philolophinchen Fa
cultat Procancellarius und Decanus ceweſen,
und das Neetorat der Akademie in den Jabren
1773. und 1777. mit dem groſten Lobe verwal:
tet habe.

Man mußle ſich wundern, ja gar erſtaur
nen uber des Verſtorbenen unermudeten recht
brennenden Fleiß ſo wohl zu lernen, als zu leh:
ren und zu ſchreiben, und hiervon hatte er ſich
bis an ſein Lebens-Ende nicht abbringen iaſſen,
ohnaeachtet ſein Einkommen ganz mittelmaßig
geweſen, und noch darzu manche Hinderniſſe er
fakren muſſen. Herr Profeſſor Eck ſchreibet
ferner: Er habe ſich ſonſt ſehr gewundert, wo—
her es gekommen, daß ein Mann von einer aus—
erleſenen Gelehrſamkeit und faſt unermeßtichen
Beleſenheit, den man eine lebendige hiſtoriſche
Bobliothek nennen konnen, von dem man nie—
mahls wieder weggegangen, ohne von ihm et—
was gelernet zu haben, welcher die Geſducits
ſchreiber aller Zerten geleſen und durchkrrchen,
und welcher ſich durch ſo viele gelehrte Sct rift
ten beruhmt gemacht gehabt, von ſo wenig Zut

horern
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horern in ſeinen Vorleſungen beſuchet worden?
Allein ſeine Verwunderung habe aufgehoret,
nachdem er wahrgenommen, daß junge Studen—
ten leicht konnten beredet werden, den oder je—
nen Lehrer vor beſſer zu halten: Manche woll—
ten auch gebeten oder eingeladen ſeyn: Manche
hielten viel auf einen guten Vortrag: Manche
liebten auch wiederum das auſſerliche: Und wie—
derum andere und die meiſten giengen in dieje:
nigen Vorleſungen, wo der groſte Haufe hin—
gienge. Der verſtorbene D. Francke hingegen,
uberzeugt von ſeiner Rechtſchaffenheit, Gelehr-
ſamkeit und Ehrlichkeit, hatte es unter ſeiner
Wurde gehalten, ſich andern anzubieten, oder
die Nutzbarkeit ſeiner Vorleſungen andern vor:
zuloben und heraus zu ſtreichen. Auſſerdem
hatte er einen ſehr ſchlechten Vortrag, welches
bey jungen Leuten einen ſehr groſſen Eindruck
macht: Er war noch aus der alten Welt, und
ſeine Sitten und Auffuhrung war nicht nach
heutiger Art: Seine Kleider waren alt, und ſani
ge getragen, dahero ſahe man bey ihm nichts
galantes: Und ſeine Peruquen ſahen aus, als
wenn ſie zu ſeines Großvaters Zeiten waren ge
macht worden, u. d.m.

Aber rechtſchaffene und gelehrte Manner
achteten dieſes nicht, ſondern ſie hatten ihn we—
gen ſeiner Gelehrſamkeit und Ehrlichkeit ſehr
lieb. Sehr viele gelehrte Manner auf Uni
verfitaten, auch hohe Miniſter und Rathe an
verſchiedenen teutſchen Hofen ſtunden mit ihm
in einem gelehrten Briefwechſel, und bezeigten
ihm auf verſchiedene Art ihr Wohlwollen. Auf
eine ſolche Art bekam er 1749. von dem verſtor—
benen Farſt Heinrich zu Schwarzburg-Sonders—
hauſen die Kavſerl. Hof Pfalzarafenwurde. Er
hatte nie geheyrathet, und deewegen verordnete

g 4 o
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er in ſeinem letzten Willen, daß das Geld, ſo
aus ſeiner Bivliothek geloſet wurde, die philo—
ſophiſche Fakultat auf Zinſen ausleihen, und die—
ſe als Stipendien jungen fleißigen Studenten
ertheilen, auch gewiſſen Perſonen einige Legata
auszahlen ſollte.

Zu 199.
Franck (Peter Anton) Er hat auch zu Got-

tingen ſtudiret. Zu ſeinen Schriften kommt
noch dieſe:

Grundlicher Beweis: Daß dem hohen Erzjſtifti—
ſchen Domcapitul von Trier die Landesherrli-
che Zwiſchenregierung in dem mit dem Erz
ſtifte auſ ewig vereinigten Furſtenthume Prum
bey gehindertem, oder erledigten Erzbiſchofli
chen Stuhle ausſchließlich zuſtehe. Nebſt recht:
licher Anwendung dieſes Hauptſatzes auf die
Jetzte Zwiſchenreglerung von 1768. Mit Bey
lagen von Num. I CXXVIII. 1781. folio.
(Ohne Nahmen.)

Jn der neueſten juriſtiſchen Litteratur, fur das
Jahr 1781. im zweyten Stück. S. 272

281. wird der Jnhalt dieſer ſehr gut
geſchriebenen Deduction recht ausfuhrlich
erzehlet.

Hierbey iſt noch anzumerken, daß im Gten Stuck,
Num. J. der Materialien zur Geiſt und
Weltlichen Statiſtik des Nieder:-Rheini—
ſchen und Weſtphaltſchen Kreiſes, und der
angranzenden Laänder, ein Verſuch einer
Geſchichte des Fürſtenthums Prum ſtehet,
welche aus Herr Hofrath Frankens nur ani
gefuhrier Deduction genoinmen iſt.

Zu
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Zu S. 200.
Frech (Johann Heinrich) Jſt eigentlich

Furſtl. Auaſpurgiſcher Regierunar-Canzler und
Lehensprobſt zu Dillingen. Er iſt auch vor ein

paar Jahren in des Heil. Romiſchen Reichs
Adelſtand erhoben worden, und ſchreibet ſich
nunmehro von Frech.

Zu S. 201.
Fredersdorff (Leopold Friedrich) Der Herr

von Selchow im funften Bande ſeiner juriſii.
ſchen Bibliothek, bey Gelegenheit der Anzeige
des erſten Theils meiner Biographiſchen Nach—
richten, ſchreibet: Herr Fredersdorf ſtehet nicht
mehr als Amtmann zu Walkenried; Er hat aber
nicht gemeldet, wenn dieſe Bedienung aufae-—
horet, und wo Herr Fredersdorf hingekommen,
oder ob er eine andre Bedienung bekommen.

Zu S. 202.
Freſenius (Johann Chriſtian Ludwig)

Zu ſeinen Schriften kommt annoch: 4
Ueber Teutſchland. Dem Genius des Baterſan-

des, und ſeinem groſſen Kayſer gewidmet.
(Wien) 1781. 8. (Ohne Nahmen.)

Zu S. 204.
Freyberg (Jmmanuel Gottlieb) IJſt Chuer

fürſtl. Sachſiſcher Hofrath, und Vare,Tammer—

Conſulent zu Dreßden.

G.
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G.

Zu S. 209.
Gohcke (Ludwiag Friedrich) Er wollte frev—

lich u Halle iuriſtiſche Vorleſungen halten, und
machte es alle halbe Jahre offentlich bekannt;
Allein er konnte niemahls ein Collegium zu
Stande bringen, dahero verließ er Halle, und
begab ſich im Monath Januar 1782. nach Ham:
burg, wo er ohne Zweifel ſich noch aufhalten
wird. Die Urſache ſeiner Retirade von Halle
mochte wohl die ſchlechte Recenſion ſeiner Grund—
ſatee des Dorſ und Bauernrechts in verſchiede—
nen gelebrten Zeitungen und Journalen haupt-
ſachlich geweſen ſeyn. Zu Hamburg hat er fol-
gende Schrift herausgegeben:

Grundriß eines Stadt und Barger-Rechts, nebſt
einer kurzen Theorie vom Urfprunge der
Stadte. Hamburg 1792 4

Er trennet das &tadt. Recht vom Burger-Recht.
Ueberhaupt aber iſt es nur eine Skizze,
und wird vielleicht eine ausfuhrliche Ab—
handlung erfolgen.

Zu S. 209.
Gatzert (Chriſtim Hartmann Samuel)

Er ward zu Anfange des Jahres 1782. von dem
Landgrafen von Heſſen- Darmſtadt mit dem Pra
dicat eines Geheimenraths als GeheimerReferen
darius, und als erſter Ober-Appellationsrath
nach Darmſtadt berufen. Seine Profeſſur be:
kam Herr D. Muſaus zu Kiel. Uebrigens
merke ich noch an, daß er nicht bloß zur Pro—
verelation vom Reichs-Cammergericht zugelaſſ.n,

ſon
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ſondern ſelbſt eum elogio vor receptibel erkläret
worden. Noch muſſen ſeinen Schriften folgen—
de beygefuget werden:

1) Progr. De Hermanno Haſſiae Landgrasio,
Artium Magiſtio et Canonico. Gieſſae
1780.

2) Progr. S. R. Imperii Ciuitatis Francofurta-
me priuilegium de fi iabus neptibusque
libere nuptum coltocandis. veteris aeu. mo-
numentis illuſtratum. ibid 1580

Beyde Schriften zeiget Herr D Schnaubert in
ſeiner neueſten juriſtiſchen Beobliothek, im
erſten Bande, S. 281 und 28aon, und
ſaget ganz kurz, was deretſelben Jn—
halt ſey.

3) Progr. De Ime nobilium mediatorum ſub-
vaſallos in ſeruitium mil are olim addu-
cendi dominis. ibid. 1781.

S. Herrn D. Schnauberts anagefuhrte Biblio—
thek, im zweyten Bande, S. 1. 2 und 3.

Zu S. 212.
Geiger (Johann Burckhard) Doctor der

Weltweisheit und Rechtsgelehrſamkeit, der letz-
tern ordentlicher Lehrer auf der Unlverſität zu
Erlangen, wie auch Hochfurſtl. Anſpach-Bav
reuthiſcher Hofrath. Da der Herr Hofrath
Meyer in ſe:nen biographiſchen und ſitterari:
ſchen Nachrichten von den Schriftſtellern, die
ge nwartig in den Furſtenthumern Anſvach
und Bayreuth leben, S go. u.? eine volſtan—
dige Biographie von dieſem Rechtsgelehrten ge—
lietert hat; So will ich ſelbige hier aanz einru—
cken, und dadurch meine gegebene Nachricht von
ihm verbeſſern.

Er
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Er iſt den 5 Februar 1743. zu Nurnberg
gebohren. Sein verſtorbener Vater, Johann
Gerger, der als Beamter an dem Nurnbergi-—
ſchen St. Scbalder Reichswald angeſtellt gewe—
ſen war, licß ihm ſeine erſte Erziehung und
Kuterwetſung, nicht allein in der lateiniſchen
Spitalſchule feiner Geburthsſtadt, ſondern auch
in ſeinem eigenen Hauſe durch verſchiedene Pri-—
vatlehrer, bkeponders aber durch den noch leben—

den ihm ſtets verehrungswurdigen Rector des
Nurnbergiſchen Gnmnaſiums, Leonhard Schenck,
geben, welche ihn denn zu den Wiſſenſchaften
vorbereiteten, die er bald hernach durch die Vor—
leſunaen der Profeſſoren am Gymnaſium, Sol
ger, Schonteben, Starck, u. ſ. w. eilernte.
Jm ſechszehenten Jahr ſeines Alters ward er
ſue fahinn geyalten, die hohe Schule zu Erlan—
gen zur beſuchen. Er erhielt daher 1759. das
Akademiſche Durgerrecht daſelbſt, und mit die—
ſem in der dreo folgenden Jahren den vortreſii-
chen Unterricht eines Succor's und Arnold's in
der Weltweitheit und Mathematik, eines
Schmiedels in der Legalmedicin, eines Roßmanns,
Schterſchmidts, Rudolphs und Schmucks aber
in verſchiedenen Theilen der Rechtsgelahrhert;
Wie er ſich denn auch in der Franzoſiſchen ſo
wohl, als Jtalianiſchen Sprache bey den Lecto:
ren, Meynier und Romani fletßig ubte. Jm
November 1762. ließ er ſich den Juriſtiſchen
Dactorhut aufie”en, und bald darauf erhielt er
durch die Gnade des hochſtſel. Marggraſen,
Friedrichs, das Amt eines auſſerordentlichen
Rechtslehrers auf dieſer Univerſuat, das er.
nach einem vorangeſchickten Progranun, im
Oetober des foigenden Jahres mit einer Rede,
De monopoliis Principum antrat. Kaum
aber batte er dieſe Stelle erhalten, als ihm

1564
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1764. ron dem nachmahls regiercaden Het

Marqgaraſen, Friedrich Chriſtian, eine erdent
che Lehrſtelle anvertranet wurde, in oelche ner.
Wurde er denn im Marz eben dieſes Jatren,
ekenfalls mit einer Nede, worinnen er die S
ſchichte der juriſtiſchen Lehrart rortrua, einita
Jm October 1765. ward er auch zum anſſerer
dentlichen Beyſitzer der Juriſten-FJakultat er
nennet. Und als der verdtente Hefratb, Rot
mann, im Jahr 1767. die Welt verlien, fo be
tam er nach deſſen Tode eine ordentliche mit Be—
ſoldung verknupfte Profeſſur in ſeiner Fakoltut.
Jm Jahr 1770. begnadiate ihm der ientregie—
rende Durchlauchtigſte Marggraf, Alerarder,
mit dem Character eines Hofraths. Im Ju—
lius 1776. aber wurde er von dem Hochilitſtl.
Jnſtitut der Moral und ſchonen Wiſſenſchaften
zu Erlangen zum Ehrenmitglied aufgenonnnen;
Wie denn auch die dafige philoſophuche Fakul—
tat ihm im Auguſt 1777. die Magiſterwurde
ertheilete. Das Prorectorat hat er bis 1729.zweymahl, eben ſo oft das Prokancellariat, das

Dekanat der Juriſten-Fakultat aber funfmahl
verwaltet.

Die S. 212. Num. 6. angezeigte Oratio
hat eigentlich dieſe vollſtandige Aufſchrift:

Oratio, tn memoriam natalis Sereniſſimi Princi-
pis, Chriſt. Frid. Caroli Alexandii. Aca-
demiae Erlangenſis Rectoris Megnificentiiſi.
mi, De felicitate terrarum Culinbacen-
ſium ex nouo regimite. et itriusque Burg
grauiatus Norici coniunctione. duobaet

1770. 4.

Zu
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Zu S. 212.
Geißler (Carl Hrainrich) Nachher ſind noch

von ihm geſchrieben worden:
1) Commentationes, De Lundſaſſiatu. Eibellus

primus Marhuigi 1781. 8.
Herr D. Schnaubert in ſeiner neueſten jnriſti-

ſchen Bibliothet, im erſten Bande, S.
309 319 zeigt den Jnhalt dieſes erſten
Buchs von der Landſaſſerey ſehr genau an,

und ſagt: Er habe lanaſt gewunſcht, daß
dieſe Lehre von neuem bearbeitet— die vor
handenen Bruchſtucke in ein ganzes ge:
bracht, gereiniget, ausgebeſſert, und mit
Zuſatzen vermehret wurde: Und dieſes
ſchiene des Herrn Regierungeraths, Geiß—

lers, Vorhaben zu. ſeyn. Er wird dieſe
Materie fortſetzen.

2) Diſſ. De Feudo emtitio. ibid. 1782.
Auch hiervon ſollen Fortſetzungen erſolgen.

Zu S. 214
Gercken (Philipp Wilh; lm) Einige Nach—

richten haben verſichern wollen, Herr Gercken
lebe nicht zu Salzwedel ſondern zu Stendal.

Von dem Codies Diplomatico Brandenburgenſi
iſt 1779. der echſte Tomus, und 1752. der
ſiebende Tomus herausgekoimmen.

von dieſem Tomo die Jenaiſche gelehrte
Zeitungen. St. q. vom Jahr 1783. Mit
dem gten Tomo wird er dieſe Sammlung
beſchlieſſen.

Von den vermiſchten Abhandlungen aus dem Lehn
und Teutſchen Rechte, der Hiſtorie c. iſt 1781.
der dritte Theil herausgetommen.

Den
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Den Jnhalt dieſes dritten Theils mdet man un
10ten Bande der Schottiſchen unparthbeyi—
ſchen Critikrc. S. 455 —499. Die Gjrund
lichkeit aller in dieſen drey Theilen enthalt
tener Abhandlungen maß nothwendig den
Wunſch nach deren Fort etzung bey allen,
welche dieſe Wiſſenſchaſten zu ſchatzen wiſt

ſen, iege machen; Allein der Herr Verfaſ
ſer ſagt in dem Vorbericht dieſes druten
Theils, daß der ietzige Geſchmack groſten—
theils auf Flitterwerk gehe, und dermalen
wenige Verleger deigleichen Sdchriften uber—
nehmen wollten, aus Furcht, bey den we—
nigen Liebhabern und Kennern ihr Geld
vergeblich aufzuwenden.

Noch hat er herausgegeben:

Anmerkungen uber die Siegel zum Nutzen der Di—
plomatik; Mit einem in Kupfer geſtochenen
Siegel. Augſpurg 1781. gr. 8.

Zu S. 215.
Gerſtlacher (Carl Friedrich) Derſelbe iſt

nicht zu Schorndorf, ſondern zu Boblingen im
Wurtembergiſchen den 12ten Junius 1732. ge—
bohren. Nach allen Nachrichten ſoll die Strei—
tigkeit mit dem Bayeriſchen Auguſtiner-Kloſter,
Beyerberg, gegen Bezahlung einer gewiſſen
Summe Geldes an den Herrn Geheimen Re.
ferendarius, Gerſtlacher, verglichen worden
ſeyn.

Vermuthlich hat er auch vor das Marg:
gräfliche Haus Baden mehrere Deducttonen
verfertiget, die man aber nicht allezeit nahmhaft
machen kann, weil die Deductionen unter dem
Nahmen der Hofe, oder ſtreitenden Partheyen,

nicht
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nicht aber mit Vorſetzung des Nahmens derer
Verfaſſere zum Vorſchein kommen.

Zu 225.
Geſterding (Chriſtoph Gottfried Nielas)

J
Von ſeinen Biographiſchen Nachrichten iſt mir

weiter nichts bekannt worden. Von ſeinen
Schriften merke ich noch an:

1) Schon 1774. kundigte er eine Monathsſchrift.
unter dem Titel: Pommeriſches Magazin
an. Von dieſer Monnthsſchrift hat er den
1ten und 2ten Theil von 1774. bis 1776.
zu Greifswald und Stralſund, den zten Theil
1777. zu Roſtock, den aten eben daſelbſt1778. den 5ten auch daſelbſt 1779. und den

Gten uno letzten Theil ebeufals daſelbſt von
1780. bis 1782. in 4. drutken laſſen. Der
letzte Theil hat ein Regiſter uber das ganze
Werk.

»)MAlts eine Fortſetzung deſſelben iſt ſein Pom—
meriſches Muſeum anzuſehen, welches auch
zu Roſtock gedruckt wird, und von deſſen er—
ſten Theile in dem Jahre 1732. vier Stuck
in 4. fertig geworden ſind, die zuſammen
Alphabet, und den erſten Theil ausmathen.
Ohne Zweifel wird es ſortgeſetzet werden.

Z) Einrichtung einer Leſe-Gefellſchaft. Vorzug—
lich dene denkenden Theil Greifswalds gewid
met. Greifswald 1780. 4.

4) Verzeichniß und Rachweiſung der bisher ge—
druckten Pommeriſchen Urkunden und Ver-
ordnungen ates und 2tes Heft. Greifswald
1281. 4.Die Urkunden ſind Chronologiſch geordnet. Ob

mehrere odefte herausgekommen, habe ich
noch nicht in Erfahrung gebracht.

Zu
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Zu S. 226.
Gildemeiſter (Johann Friedrich) Er hat

nachher annoch folgende Schriften herausge
geben:

1) Progr. Continens Obſeruationes Iuris. Duis-
burgi 1781. Lectionibus hyemalibus prae-
miſſum.

Von dieſer Schrift kann man die (Nurnbergi—
ſche) allgemeine juriſtiſche Bibltothek, im
2ten Bande, S. 189. u. f. nachſehen

2) Anmerkungen zu dem Stadtrecht zu Groſſen-
hayn.

Vefinden ſich in Herrn Hofrath, Carl Friedrich
Walchs vermiſchten Beyträagen zu dem
Teutſchen Rechte. Jm ſiebenden Theile.
Num. J.

Auch hat er die Hauptbeſorgung von dem Duis
burgiſchen Magazin, welches ſeit dem Ju—
lius 1781. ſeinen Anfang genommen.

Zu S. 227.
Gluck (Chriſtian Friedrich) Er fahrt mit ſei-

nen juriſtiſchen Vorleſungen fleißig fort, und
durch folgende Schriften hat er gezeiget, daß die
gelehrte Welt ſich ſehr vieles von ihm zu ver:
ſprechen habe. Selbige ſind:

1) Introductio in ſtudium hiſtoriae legum poſi-
tiuarum Germanorum, in auditorum rſum
concinnata. Halae 1781. 8. maj.

Er arbeitet an erner Geſchichte aller in Teutſch-
land gelten er Rechte, nach dem in dieſer
Introduetione bekannt gemachten Entwur
fe. Jn der neueſten juriſtiſchen Litteratur
fur das Jahr 1782. im zweyten Stuuck,
S. 359—363. wird der Jnhalt dieſer In-

Weidlichs Nachtrage. G du-
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ductio genau angezeiget, ihr auch das ge—
buhrende Lob beygeleget, iedoch am Ende
einige beſcheidene Erinnerungen gemacht.

2) Edidit Antonii Dadini Alteſeriae in libros
Clementinarum Commentarios. Acceſſere
ſex praelectiones ſolemnes, habitae pro in-
ſtaurandis ſeholis. Recenſuit ac praefatus
eſt. ibid. 1782. 8. maj.

Herr D. Gluck gedenket in der Vorrede, daß
Gerhard Meermann ſchon des Vorhabens
geweſen, eine neue Ausgabe aller Werke
eines der beſten Rechtsausleger, des Hau
teſerre, zu veranſtalten, aber daran durch
den Tod verhindert worden. Der Nea—
politaniſche Advocat, Marotta, hat vor
kurzem erſt in 16 Quartbanden eine neue
Sammlung der Werke des Hauteſerre ver-
anſtaltet, die aber ſehr koſtbar iſt. Aus
dieſem Grunde hat Herr D. Gluck ſich vors
geſetzet, neue Ausgaben von denjenigen ſel—
tenen Schriften dieſes franzoſiſchen Juri—
ſten zu beſorgen, welche in Teutſchland
durch beſondere Abdrucke noch nicht hin—
langlich bekannt und verbreitet worden,
und die zur Erklarung des Canoniſchen
Rechts dienen. Herr D. Gluck hat fer—
ner bey der Ausgabe dieſes ſeltnen Buches
dieſes Verdienſt ſich erworben, daß er den
Text des Hauteſerre Druckfehler frey zu
liefern ſich bemuhet, die angefuhrten Ge—
ſetzſtellen berichtiget, und ſie nicht nur mit
den Anfangs Worten, ſondern zugleich mit
der Zahl angegeben: Die Abditionen der

r r rç

vorigen Ausgabe hat er an gehorigen Ort
eingeſchaltet, und das Regiſter theils er:
vanzt, theils auf dieſen Abdruck paſſend
gemacht. Man hat auch von dem Herrn

D.
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D. Gluck noch eine eigene Geſchichte der
Clementinen zu e warten, welche fur die
Vorrede dieſes Buchs zu weitlauſtig ge—
worden ware.

3) Aſceticàn, ſiue, Originum rei monaſticae
Libri decem: Auctore Antonio Dadino Al-
teſerra. Recenſuit ac praefationem notas
que adiecit D. Chriſtian. Frid. Glück. Ha-
lae 1782. 8. mai.

Das iſt das zweyte ſeltne Buch des Hauteſerre,
welches durch die Lobenswurdige Bemu—
hung des Herrn D. Glucks durch einen
wiederhohlten Druck gemeinnutziger ge—
macht worden. Er hat, wie bey den Cle—
mentinen, die Geſetzſtellen berichtiget, und
ſie ebenfals mit der Zahl angegeben. Nicht
bey den erſtern, weil er es Anfangs nicht
Willens war, ſondern bey den letztern Ti—
teln hat er hin und wieder Anmerkungen
hinzu geſetzet, auch hier und da den Hau—
teſerre widerleget. Er hat auch vor einen
ſchonen Abdruck geſorget, und das Buch
moglichſt Druckfehler frey geliefert.

4) Praecognita Iurisprudentiae Eceleſiaſticae po-
ſitiuae Germanorum. Halae 1783 8. maj.

Auch werden von ihm des Alteſerrrae, oder Hau—
teſerre Innocentius III. Pontifex M. Seu:
Commentarius perpetuus in ſingulas
Decretales huiusce Pontificis, quae per
libros V. Decretalium ſparſae ſunt.
Desgleichen deſſelben Eccleſiaſticae Iuiis-

dietionis Vindiciae aduerſus Caroli Fe-
vreti et aliorum Tractatus de abuſu,
durch neue Ausgaben kunftig an das Licht
geſtellet worden.

G 2
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Zu S. 230.
Gmelin CChriſtian) IJſt nunmehro, wit

ich bereits angefuhret, Herzoglich; Wurtem
tembergiſcher Rath, und ordentlicher offentlichen
Lehrer der Rechte auf der Univeuſitat zu Tubin.
gen; Er iſt auch Magiſter der Weltweisheit,
und ein Ehrenmitglied der Konigl. teutſchen &e-
ſellſchaft zu Gottingen, und des Hochfurſtl. Jn—
ſtituts der Moral und ſchonen Wiſſenſchaften
zu Erlangen. Herr Hofrath Meyer zu Kulm—
vach hat in ſeinen Biographiſchen und litterovi
ſchen Nachrichten von den Schriftſtellern, die
gegenwartig in den Furſtenthumern Anſpach und
Baureuth leben, S. 98. u. f. des Herrn Gme
lin Lebensgeſchichte ſehr ausfuhrlich entworfen,
welches ich von daher entlehnen, und in dieſen
Nachtragen mittheilen will.

Herr Rath Gmelin iſt den 23 Januar
1750. zu Tubingen gebohren. Sein Vater war
der als der groſte Kräuterkenner dieſes Jahr-
hunderts beruhmte, ſo wie durch ſeine Sibiri—
ſchen Reiſen ſehr bekannte Doctor und Profeſ
ſor der Arzneygelahrheit, Johann Georg Gme
lin, von deſſen groſſen Verdienſten Petersburg
noch immer mit Ruhm ſpricht; Seine Mutter
aber eine Doctor Frommanniſche Tochter, de—
ren Vater mit der Wurde eines Profeſſors der
Theologie, auch das Amt eines Aufſehers des
Herzoglichen Stipendiums, und eines Predigers
zu Tubingen bekleidet ware. Dieſe Eltern nun
trugen, ſo bald er die dazu erforderlichen Jah
re erreicht hatte, Sorge, daß er nicht nur von
Privatlehrern in den Grundſatzen der Religion
und Sprachen unterrichtet ward, ſondern er be—
ſuchte auch in ſeinem Knabenalter die niedern
Gchulen ſeiner Vaterſtadt, und ward in vinem.

S lete
i
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vierzehnden Jahre in die akademiſche Matrikel
als Student eingezeichnet. Da er aber ſeine
Studien in ſeinem neunzehnten Jahre gehorig
vollendet hatte; So nahm er 1769. dle Licen
tiatenwurde an, wobey er zugleich Hofgerichis—
Advocat wurde. Er hielt hierauf ein halbes
Jahr lang einigen Studirenden in Tubingen
Privatvorleſungen uber die Jnſtitutionen, und
gieng nachher mit dem Hofjunker und Wurtem—
vergiſchen Lieutenant von Wocher nach Rovens
ſpurg und Veldkirch, wo er mit demſelben die
ſammtlichen Theile der Rechtsgelehrſamkert mie:
derholungsweiſe durchgieng. Hier nun brachte
er drey Jahre ſehr angenehm zu. Wahrend die
ſer Zeit durchreiſte er einen Theil der Schweiz,
wo er zugleich die gunſtige Gelegenheit benutzte,
die ſchonen Anſtalten des ehemaligen Semina

riums zu Marchlins, welches damahls noch in
ſeiner Bluthe ſtund, einzuſehen. Jm Jahr
1773. nahm ſein Schickſal auf einmahl eine
ganz andere Wendung. Er bekam nehmlich in
dieſem Jahre den Ruf als ordentlicher Rechts-
lehrer mit Hofrathscharacter auf die Univerſi
tat zu Erlangen, und bezog auch, nachdem er
zuerſt eine Reiſe nach Straßburg gemacht, auf
ſeinem Ruckwege die Furſtenbergiſchen Berg
werke in Augenſchein genommen, und in Tu—
bingen die Doctorwurde erhalten hatte, noch im
October dieſes Jahres die ihm gnadigſt anver-
trauete Stelle. Sein Lehramt trat er mit ei—
ner offentlichen Rede an, worinnen er von der
Gewalt des Kapyſers und der Reicheſtande, die
Verletzungen Kayſerlicher Privilegien zu beſtra—
fen, handelte. Zu dieſer fenerlichen Handlung
ſchrieb er ein Programm, dem bald darauf die
erforderliche Diſputatio pro Laco, folgte. Jm
Jahr 1725. übernahm er das Prokancellariat

der
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der Univerſitat, im Herbſt deſſelben Jahres
aber das Provectorat, und auch das Dekanat
der Juriſten Fakultat, welches letztere Atade:
miche Armmt ihm im October 1777. zum zwey
tenmahl zu Theil wurde. Jn eben dem Jahre
1777. beehrete ihn die Philoſophiſche Fakultat
zu Erlangen mit der Wurde eines Doctors der
Weltweisheit. Auch wurde er um ſelbige Zeit
ein Ehrenmitglied der Konigl. teutſchen Geſeſſ
ſchaft zu Gottingen, desgleichen des Hochfurſtl.
Juſtituts der Moral und ſchonen Wiſſenſchaf—
ten zu Erlangen. Als im Jahr 1780. der be—
ruhmte Geheimerath, Gottfried Daniel Hoff—
mann zu Tubingen verſtarb, erhielt er den Ruf
zu deſſen erledizten Stelle in der Juriſten Fa—
kultat zu Tubinaen, auſſerdem aber als Lehrer
der Rechte; (und alſo nicht als Lehrer des
Staatsrechts, wie mir offentlich in der neueſten
zuriſtiſchen Litteratur verwieſen werden wollen,
welches auch meine Meynung nicht geweſen,
weil mir bekannt, daß Herr Rath, Maier, die
ſe Profeßion bekommen.) Jm April 1781. rei
ſete er auch von Erlangen nach Tubingen ab,
und naihm die daſelbſt ihm aufgetragene Lehrſtelle

in Beſitz.

Bey ſeinen Schriften merke ich an, daß die
S. 231. Num. 6. angefuhrte Lehre vom Ma—
teriellen Concurs der Glaubiger c. eigentlich ei:
ne weitere Ausfuhrung der vorher angefuhrten
Streitſchrift, De concurſu ereditorum mate-
riali &e. ſey. Herr Hofrath Meier in angezo
gener Biographie, S. 1or. ſchreibet: Beyde
Schriften ſind es werth, heut zu Tage wohl ge—
pruft zu werden, da der Herr Verfaſſer den Ge:
genſtand aus einer Materie genſehlet hat, die
von dem Verderben der heutigen Sitten kein ou

tes
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tes Beyſviel giebt, und um deßwillen um ſo
mehr Aufmerkſamkeit verdient.

Die neueſte juriſtiſche Litteratur hat er,
wie ich bereits bemerket, mit dem Herrn Hoſ:
rath, Elſaßer, gemeinſchafilich Anfange herous.
gegeben, die aber in den Jahren 1779. und
1780. andere Arbeiter bekommen hat, dahero
ich nicht ſagen kann, ob er an dieſen Jahrgän—
gen Antheil gehabt hat, oder nicht. Das aber
glaube ich ganz gewiß, daß er an dieſem Jour—
nal, von 1781. an, da es eine neue und ganz
guie Einrichtung bekommen, wiederum Antheil
habe, wenigſtens rühren die Tubingiſchen, und
andere Wurtembergiſche Artikel aller Wahr—
ſcheinlichkeit nach von ihm her. Nur Schade,
daß dieſes Journal ſo langſam, und nicht mit
der gehorigen Betriebſamkeit gefordert wird.

Von den Gemeinnutzigen Juriſtiſchen Be-
trachtungen und Rechtfallen, die er ebenfals mit
dem Herrn Hofrath, Elſaßer, gemeinſchaftlich
heraus giebt, iſt der funfte Band 1782. 8.
erſchienen.

Die (Nurnbergiſche) allgemeine juri—
ſtiſche Bibliothek, im zwerten Bande, S.
340 343. liefert von dieſer ſchatzbaren
Sammlung einen ſehr guten Auszug.

Zu dieſen Schriſten iſt nachhero noch folgende
qgekommen.

Ueber die Prajudicialklage de partu agnoſcendo.
Erlangen 1781. 8.

Herr Hofrath Gmelin iſt durch ſeine Vorleſun—
gen, die er in Erlangen uber die Lehre
von Klagen mit vielem Beuyfall gehalten
hat, auf den Gedanken aehracht worden,
die Prajjudicialtlage de partu agnoſcendo
etwas genauer zu unterſuchen, und dieſes
iſt die Fruht ſeiner Bemubungen. Ein

G 4 tern:
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kernhafter Auszug dieſer Abhandlung ſte
het im zweyten Stuck der neueſten juriſtis
ſchen Litteratur, fur das Jahr 1781. S.
326335.

Zu S. 234.
Gralath (Daniel) Herr Fetdprediger, Gold—

beck, in ſeinen uitterariſchen Nachrichten von
Preuſſen hat S. 43 45. des Herrn Profeſ.
ſors, D. Gralaths, Levben auch beſchrieben;
Es ſcheinet aber nicht, daß er die Quellen, wor:
aus ich deſſen Lebens Umſtande genommen, und
die ich auch angezeiget habe, bey Handen gehabt,
und davon Gebrauch gemiht hatte. Unter
den Schriften, die ich angefuhret, vermiſſe ich
die zu Danzig 1765. gehaltene Diſpute, De
homicidiis non capitalibus. Hingegen kann
ich aus den Goldbeckiſchen Nachrichten das Ver:
zeichniß der Gralathiſchen Schriften erganzen
und vollſtandig machen. Er hat aber annoch
geſchrieben:

1) Gedanken, Von der Verjahrung nach den
Grundregeln der Naturgeſetze, und des all—
gemeinen Volkerrechts. Danzig 1775. 4.

2) Diſſ. De ambigua hypothecarum ſecuritate.
Gedani 1775.

Ed

3) Exercitatio hiftorico- Iuridica, De priuilegio
peregrinorum forenſi, quod Geimanice
das Gaſtrecht vocatur. ibid, 1780. 4.

Zu 238.
Freyherr von Gutſchmidt (Chriſtian Gott—

hilf) Bey den Schriften dieſes nunmehro er-
habenen Miniſters merke ich annoch an, daß er

in
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in den Jahren 1751. und 1752. da er noch in
Leipzig lebte, ſolgende Schriften herauszugeben

verſprochen, als:
1) Eine Abhandlung vom Recht der Handeisbu—

cher, zum Nutzen der Rechtsgelehrſamkeit
und der Kaufmannſchaft. Und

2) De fauore Commerciorum, Libri tres.
Dieſes letztere ſollten ohne Zweifel die von mir

S. 240. angezeigten drey Akademiſche
Streitſchriften feyn, die etwa in einer ver—
mehrten und verbeſſerten Auflage erſchei—
nen ſollten. Oder, ob die Gradualtchrift,
die nur das erſte Vuch in ſich enthalt,
mit dem zweyten und dritten Buche haben
vermehret werden ſollen. Es iſt aber von
dieſen beyden verſprochenen Werken nichts

zum Vorſchein gekommen.

H.

Zu S. 240.
Haas (Damian Ferdinand) Seinen Schrif—

ten iſt noch folgende Deduction beyzufugen, die
S. 242. nach Num. 3. ſtehen muß. Jhr Ti—
tel iſt dieſer:Unterthanigſte Imploratio pro reſtitutione in in-

tegrum gegen die den 24 November I758.
bey dem Savſerſ. und Reichs Cammetrgericht
eròfnete Urthel cum Deductione cauſarum
reſtitutionis in integrum, worinnen aus erſt
vorgefundenen neuen Argumentis und Ur—
kunden ganz klar gezeiget wird, D daß Mun:

5 ſters
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ſterhauſen von den alteſten Zeiten bis auf den
heutigen Tag nur ein Adeliches Mann-Lehen,
niemahlen aber ein Stamm-oder Fideicom-—
miß Lehen geweſen. 11) Solches als ein
Ehrſchatziges Lehep-Guth mehrmahlen von
einer Familie an die andere, und aur deſe
Art von der Leonrodiſchen auch an die Hei—
denheimiſche Familie verauſſert worden. Auch

IIſ) dieſe Verauſſerung allerdings mit Con—
ſens der beyden Jnſprugg: und Augſpurgiſchen
Lehenhofe, wie auch der damahls lebenden
von Leonrodiſchen Agnaten rechtmaßig ge—
ſchehen: Und alſo die von denen Leonrodi—?
ſchen Nachkommen faſt nach Verlauf emes
Jahrhunderts erſt angeſtellte Actio feudi ie-
uocatoria auf nirgend eine Weiſe ſtatt haben
konne: IJn Sachen Hrn. Emanuel Ludwig, Gra
fen von Leonrod und Conſ.wider Herrn Johann
Ludwig Freyherrn von Heidenheim, proetenſae
Appellationis, nune Implorationis pro reſti-
tuticne in integrum Mit Anlagen ſub
Num. 1 59. Wetzlar 1759. fol.

Die 246. angefuhrte Abtey heiſt Wadgaſſen,
nicht Waldſaſſen, welches dort ein Drudt:
fehler iſt. Die dieſer Abten halber gefer
tigte Deductionen habe noch nicht in Er—
fahrung bringen konnen; Allein der Herr
von Selchow in ſeiner Juriſtiſchen Bib—
liothek, im funften Bande, S. 641.
ſchreibt: Des Herrn Haas Deductionen
S. 246. betreffen die nun an Frankreich
abgetretene Abtey WadgaſſenUebrigens hat auch der Herr Geheime Juſtiz—

rath, Putter, in ſeiner Litteratur des
Teutſchen Staatsrechts, im zweyten Thei—
le, S. 48. u. f. von ihm einige Nachricht
gegeben.

Zu



zu dem erſten Theile. 107

Zu S. 246.
Habernikkel (Eberhard) Herr Ekkard in ſei—

nem litterariſchen Handbuche c. ſo wohl im er—
ſten, als im zweyten Theile, unter dem Arttkel
von der Univerſitat Goitingen, fuhrer den Herrn
D. Habernitkel unter den daſigen Privatdocen-—
ten nicht mit an, dahero er ſeine Juriſtiſche
Vorleſungen eingeſtellet haben muß, und bloß
die Aovocatur abwartet. Von der auf der S.
247. unter Num 2. angeſfuhrten Vertheidigung
der Pandectenmethode ſchreibt der Herr von
Selchow in ſeiner Juriſtiſchen Bibliothet, im
funften Bande, S. 641. Herr Habernikkel hat
uber die Pandectenmethode fein geſpottet, ſolche
aber nicht vertheidiget.

Zu S. 247.
von Hackemann (Johann Gottlieb) Das

S. 249. unter Num. 22. angefuhrte Programm
iſt zur Doctor-Promotion des Herrn Chriſtian
Alexander Vivigenz von Winterfeld geſchrieben,
deſſen Probeſchrift den Lituſ hat: Hiſtoria Iu-
ris Ciuilis Romani de donationibus propter
nuptias. Das angefuhrte Hackemanniſche Pro—
gramm ſelbſt aber wird recenſiret in der Schot—
tiſchen unpartheyiſchen Critik c. im gten Ban—
de, S. 368. u. f. wo am Ende geſaget wird:
Daß einige beruhmte Manner ſchon eben das
weitlauftiger geſagt hatten, was der Herr Ver
faſſer von dem Vellejaniſchen Rathſchluſſe hiet
in einer Nuß vorgetragen huve.

Hiernachſt iſt er geſonnen, ſeine Obſerua—
tiones und Diſſertationes Iuris Feudalis in ei-
nem Bandgen herauszugeben.

Auch
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Auch iſt der Herr D. von Hackemann ſchon

vor vielen Jahren Willens geweſen, von ſich,
ſeinem Herrn Vater, Friedrich Auguſt von Ha—
ckemann, ſo erſt Profeſſor der Weltweisheit zu
Helmſtadt, ſo dann Konigl. Preußiſcher Gehei—
merrath war, und nachgehends an verſchiedenen

Orten ſich aufhielt, auch durch verſchiedene
Schriften bekannt worden, und von ſeinem Herrn
Großvater, dem Abt von Hackemann, ſo vor:
her Profeſſor der Weltweisheit zu Rintein war,
vey Gelegenheit zuverlagige Nachrichten mitzu
theilen; Allein ſolches iſt bis iezt noch nicht ge
ſchehen. Mochte er ſich doch hierzu annoch ent—
ſchlieſſen.

a—

Zu S. 249.
Haberlin (Franz Dominikus) Bey deſſelben

Biograyphie iſt inzwiſchen nichts veranderliches
vorgekommen; Nur wird bedauert, daß deſſen
Geſundheits Zuſtand nicht der beſte ſeun ſoll.
GSein zweyter Sohn, Herr D. Carl Friedrich
Häberlin, iſt im Jahr 1782. ordientlicher Pro—
teſſor der Rechte auf der Univerſitat zu Erlan?
gen worden, wie ſolches aus dem dritten Theile
dieſer Biographiſchen Nachrichten, S. 107. u. f.
mit mehrern zu erſehen iſt.

Bey ſeinen Schriften iſt anzumerken, daß
von deſſelben Neueſten teutſchen Reichehiſtorie
vom Anjange des Schmalkaldiſchen Krieges bis
auf unſere Zeiten in dem Jahre 1782. der eilf

te, zwolfte, dreyzehende Band,
ſem 178zſten Jahre der vierzehende Band,

Theil herausgekommen ſind.
Nach der Anlage und Einrichtung er:

den von dieſer Reichshiſtorie noch viele
Theile, oder Bande erſcheinen, welches

u auch
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auch ganz naturlich iſt, weil in der neuera
Geeſchichte die Vorfalle und Begebenheiten
ſich immer mehr und mehr haufen; Nrur
iſt zu wunſchen, daß des Herrn Geheimen
Juſtizraths, Haberlins, Geſundheits lUm—
ſtande dieſes nutzbare Werk nicht hindern
mochten, damit er ſeinen Plan bis zum
Ende vollfuhren konne. Es haben zwar
einige diß und jenes an dieſem Werke zu
tadeln geſunden; Allein alles Tadelns ohn
geachtet iſt ſelbiges ein wahres Magazin
einer Reichshiſtorie, weil man hierinnen
alle Hulfsmittel angeſuhret findet, die der-
jenige vortreflich wird nutzen konnen, der
kunftig eine recht vollſtandige und pragma—
tiſche Reichshiſtorie ſchreiben will.

Zu S. 238.
Freyherr von Harpprecht (Johann Hein

rich) Derſelbe hat nur das Evangeliſche Con—
cept vom erſten Theil der Kammergerichtsord
nung verfertiget. An den ubrigen Entwurfen
hat er keinen Antheil, ſondern ſelbige ſind von
andern Reichskammergerichts-Aſſeſſoren verfertis

get worden.

Zu 259.
Hartleben (Franz Joſeph) Von dieſemRechts

gelehrten ſind ferner erſchienen:

Meditationes ad Pandectas, quibus Cel. Augu-
ſtini a Leyſer Meditationes variis in capi-
tibus refelluntur, contra impugnatores ic-
centiores vindicantur, et ita ſupplentur, vt
neuum omnino opus celſultet. Vol. J.

Part.
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Pait. II. Faſcic. I. Francof. ad Moenum
1781. 4.

Wenn der Herr Hofiund Regierungsrath, Hart
leben, in der angefangenen Art fortgefah—
ren ware, ſo war voraus zu ſehen, daß
dieſe Arben auj eine zahlreiche Menge von
Banden hatte anwachſen muſſen, und ein
ganzes Menſchenalter erforderlich geweſen
ware, das Ende hiervon zu erleben. Die:
ſes hat er nun wohl ſelbſt wahrgenommen,
und es konnen auch die gemachten Erinne-—
rungen, vieles hierzu beygetragen haben,
dahero er den Entſchluß gefaſſet, Dinge,
welche bloß fur Anfanger einen Nutzen ha—
ben kennten, nunmehro wegzulaſſen, ob
gleich bey der gegenwärtigen Foriſetzung,
weil ſolche bereits abgedruckt war, die vo—
rige Geſtalt noch iſt beybehalten worden.
Solchergeſtalt mochte dann in Zukunft die
Zahl der Bande, welche nach der erſten
Einrichtung zu erwarten war, um ein be—
trachtliches vermindert werden: Und wenn
es dem Herrn Verf. gefallig ware, dieſe
Fortſetzung auch zu beſchleunigen, ſo iſt
kein Zweifel, daß er ſich dadurch ſeine Le—
ſer doppelt verbindlich machen wurde. Da
aber ſeit zwey Jahren weiter nichts erſdie:
nen, ſo will es faſt das Anſehen gewinnen,
als ob dieſe Meditationes ein unvollende—
tes Werk bleiben mochten.

Jn dieſer Fortſetzung ſind nur vier
Specimina, und deren Jnhatt wird ſehr
ausfuhrlich recenſiret in der Neueſten Ju—
riſtiſchen Litteratur, im dritten Stuck fur
das Jahr 1781.  5314:35I0.

Von dem Theiauro Diſſertationum
Iuridicorum: ſelectiſſiimarum in Academia

Mo-

Li
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Moguntina habitarum, iſt ſeit 1779.
auch nichts weiter zum Vorſchein gekom—
men, und es ſcheinet, als ob der Verleger
den gehoften Abſatz nicht geſunden haben
moge.

Auch ſoll der Herr Hof-und Regie—
rungsrath, Hartleben, der Hauptmitar-—
beiter, und vielleicht auch der Director von
der allgemeinen juriſtiſchen Bibliothek ſeyn,
die zu Frankfurt am Mayn heraus kam,
und wovon des zweyten Bandes erſtes
Stuck erſchienen iſt. Dieſe Bibliothek
ſcheinet ihr Ende erreicht zu haben, und
ich habe es derſelben ſchon in der Vorrede
jum erſten Theile dieſer Biographiſchen
Nachrichten prophezeyet. Die Anlage
taugte nichts.

Zu S. 261.
Haus (Jacob Joſeph) Er iſt auch Profeſſor

des Natur- und Volker-Rechts, und hat die
Lehrſtelle zu Wurzburg 1776. den 22 Novem—
ber angetreten, und pro puncto Profeſſorali
den merkwurdigen und betrubten Hergang, der
im ſelbigen Jahre getrennten Cammerviſitation,
die Urſachen und Folgen davon vorgetragen;
Und bey dieſer Gelegenheit von der Stimme
des Kayſers in Reviſionsſachen, dann von dem
Deputationsrechte der Katholiſchen Grafen von
der Frankiſchen und Weſtphaliſchen Bank ge—
handelt. Zu ſeinen Schriften kommt noch:

Diſſ. Canonica, De eo, quod iuſtum eſt cirea
onus ieficiendi aedificia eccleſiaſtica in ge
nere, et in ſpecie in Franconia. Wircebu-
gi i71.

Zu
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Zu S. 262.
Hebenſtreit (Johann Michael) Jſt auch

ſeit 1780 Ober-Heſgerichts-und onſiſtorial
Advocat. Das ihm ubertragene Lehramt der
Antiquitatum luiis trat er den 20 December
1780. mit einer ſolennen Rede, De dignitate
Iurisconſulti recte aeſtimanda, an. Von
Schriften, die er nachher heraus gegeben, ſind
annoch anzufuhren:

I) Progr. Aditiele, De interrogatione teſtium
in ſecreto. Lipſiae 1780.

2) Diſſ. Siſtens meditationes nonnullas ad Ius
Politiae ſpectantes. ibid. 1782.

Zu S. 262.
Hedderich (Philipp) Derſelbe iſt auch Geiſtli—

cher Rath. Zu deſſelben Schriften kommen an
noch folgende:

1) Diſſ. De Inre conſecrandi Suffraganeos Ger-
maniae metropolitis vindicato ex Concor-
datis Principum. Treviris 1774-4-

2) Diſſ. Ad Concordata Germaniae, De Iure
deuoluto, ſi Capitulum Eceleſiae cathedra-
lis Germaniae mediatum non eligit intra
tiimeſtre. Bonnae 1777. 4.

3) Diſſ. Ad Concoidata Germaniae, De non
vulneranda regula Cancellariae de viginti.
dum beneficia in fauorem reſignantur. ibid.

1777. 4.
4) Kollniſche Kirche, ihre Gerechtſame, und die

Quellen ihres beſonderſten Kirchen-Rechts.
Wird angefuhret im zten Stuck der Materia—

lien zur Geiſtlichen und Weltlichen Stati—
ſtik des Niederrheiniſchen und Weſtyhali—

ſchen
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ſchen Kreiſes ec. und wird eine brauchbare,
aber kurzgefaßte Abhandlung genennet.

5) Diſſ. De eo, quod cirea decimas nouales in
Germanin, ac praecipue in Dioeceſi et ter-
ritorio Colonienſi iuſtum eſt. Bonnae 1782.
Nebſt einigen Urkunden.

Den Jnhalt dieſer ſtarken Streitſchrift findet
man in den Gottingiſchen Gelehrten An—
zetigen, im uzten Stuck des Jahres
1783.

Zu S. 266.
Heisler (Philipp Jacob) Dieſer fleißige und

redliche Rechtsgelehrter iſt am 24ten November
1781. verſtorben. Die Univerſitat Halle hat
auf ſein Abſterben weiter nichts, als einen An:
ſchlag auf einen halben Bogen drucken laſſen,
worinnen deſſeiben Tod bekannt gemacht wurde.
Seine Zuhorer wollten ihm einen prachtigen Lei—
chenſiein veriertigen laſſen, und dieſes wurde
noch darzu offentlich bekannt gemacht: Es wur—
de aber aus der ganzen Sache nichts. Dieſe
Zuhorer wurden gegen ihren treuen Lehrer ſich
ein groſſes Verdienſt erworben haben, wenn ſie
deſſen Gedachtniß in einer Lob- und Druckſchrift
durch eine geſchickte Feder hatten ſolenniſiren
laſſen.

Mehrere Schriften, als ich verzeichnet, ſind
gedruckt von ihm nicht vorhanden; Es will aber
jemand, den ich jedoch noch nicht kenne, zur be—
vorſtehenden Oſtermeſſe 1783. Deſſelben hin—
terlaſſene teutſche rechtliche Abhandlungen aus
verſchiedenen Theilen der Rechtsgelahrheit, all
hier zu Halle im Hendeliſchen Verlag in 4.
herausgeben.

Weidlichs Nachtrage. H Zu
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Zu S. 271.
Heldmann (Johann Albrecht Hermanu)

Herr von Selchow in ſeinem Specimine Biblio-
thecae Iuris Germanici, Prouincialis ar Statu-
tarii. q. 50. p. 68. ſchreibet: Ccterum Held-
manmis nunc in edendo Corpore Conſtitu-
tionum Lippiacarum quam maxime verſatur,
cui fauentem Lucitiam adprecamur. Und in
ſeiner juriſtiſchen Bibliothek, im funften Bande,

641. ſchreibt er: Herr Heldmauns wichtig:
ſte Arbeit iſt die von ihm veranſtaltete Samm
lung Lippiſcher Landes-Ordnungen. Nach die:
ſer letztern Stelle ſcheinet es, als ob dieſe Lip:
piſche Landes Ordnungen bereits zum Vorſchein
gekommen waren; Allein ich habe von der wirk—
lichen Ausgabe dererſelben nirgendswo noch eine

Anzeige gefunden.

Zu S. 271.
Hellield (Johann Auguſt) Jſt den t1zten

May 1782. an einem heftigen Bruſtfieber, und
einem darauf erfolgten Steckftuſſe im 66ſn
Jahre ſeines Alters verſtorben. Die Univerſi—
tat Jena hat ſein Andenken in einem ſo genann-
ten Programmate funebri aufbehalten, welches
in Folio an das Licht getreten, und von dem
Herrn Profeſſor, Schutz, verfertiget worden.

Zu S. 279.
Hermann (TChriſtian Gottfried) Jſt ſeit

1781. Baumeiſter des Raths zu Leipzig.

Zu



zu dem erſten Theile. 115

2„iu S. 281. u.f.
von Herzberg (Ewald Friedrich) Obaleich

dieſer groſſe und wurdige Staats-Miniſter die
wichtigſten Staatsgeſchafte des Konigl. Peeuſ—
ſiſchen und Chur-Brandenburgiſchen Hauſes
ununterbrochen zu beſorgen hat; So unterlaßt
er dennoch nicht, das gelehrte Publicum von Zeit
zu Zeit mit grundlichen Ausarbeitungen zu be—

ſchenken. Jch glaube dahero, den Kennern und
Liebhabern der juriſtiſchen Litteratur nicht zu
mißſallen, wenn ich von den fernermettinen,
und durch den Druck bekannt gewordenen Schrif—
ten des Herrn Staatsminiſters von Herzberg
eine Fortſetzung lieſere.

Die S. 303. angefubrte Abhandlung,
Von den oftern Verauſſerungen der Mark
Brandenburg, lieſet man nunmehro in des
Herrn Aſſeſſors, D. Zepernicks dritten Theile
ſeiner Sammlung auserleſener Abhandlungen
aus dem Lehnrechte, wo ſie folgende Aufſchrift
hat:

Abhandlung, Von den haufigen Ver—

auſſerungen der Mark Brandenburg im

vierzehnten und funfzehnten Jahrhun—
dert, und von dem geringen Werth, um

den ſie, wie man glaubt, verkauft
worden.

Dieſe Abhandlung befindet ſich in beſagter
Sammlung Num. I. von S. 1 14. und der
Herr Aſſeſſor, D. Zepernick, merket in der un:

ſ

ter:
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tergeſetzten Note an, daß ſelbige aus den Me-
moites de l'Academie Royale de Berlin de
l''an 1755. P. 469. mit Erlaubniß Sr. Excel—
lenz uberſetzt, und von Denenſelben mit neuen
Anmerkungen vermehret worden. Es iſt ubri—
gens dieſer Gegenſtand, fahret er fort, auch in
des Konigl. Preußiſchen Hoſes Beantwortung
der zu Wien im Druck herausgekommenen
Hauptſchrift, welche den Titel fuhret: Jhre
K. K. Apoſt. Majeſt. Gerechtſame und Maaß
regeln in Abſicht auf die Baieriſche Erbfolge in
der wahren Geſtalt vorgeleget, und gegen die
Widerſpruche des Berliner Hofes vertheidiget,
(Berlin 1778.) S. 189. beruhret worden.

Das S. 303. verſprochene ſo genannte
Landbuch der Mark-Brandenburg iſt bald het:
nach unter folgender Aufſchrift erſchienen:

Landbuch des Churfurſtenthums und

der Mark Brandenburg, welches Kayſ.

Carl IV. Konig von Bohmen, und
Marggraf zu Brandenburg, im Jahr
1375. anfertigen laſſen; Wie auch das
Regiſter des Landſchoſſes einiger Kreiſe

der Churmark von 1451. aus den in
den Brandenburgiſchen Landesarchiven
befindlichen Originalien herausgegeben,

und mit Anmerkungen erlautert von

Ewald Friedrich von Hertzberg ic. Ber—

lin und Leipzig 1781. gr. 4.

Auch
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Auch ſind die beyden Abhandlungen des

Herrn Staats- und Cabtnets- Miniſters von
Herzberg, davon die erſte den 27 Januar 1780.
und die zweyte den 24 Januar 1781. in der
Konigl. Akademie der Wiſſenſchaften vorgeleſen
worden, und wovon S. zoo. und S. 302 Mel—
dung geſchehen, von neuem, nebſt einer Nach—
richt von ihrer Veranlaſſung, unter folgender
Aufſchrift erſchienen:

Deux Diſſertations lues dans les
Séance publiques de 'Academie Ro-
yale des ſeiences et belles lettres de Ber-

lin. à Berlin 1781. 4. maj.

Dieſe beude Abhandlungen kommen in den Schrif—
ten der Atademie vor; Es iſt aber auch eint
Anzahl beſonderer Abdrucke von denſelben ge—

macht worden.

Von der am 24 Januar 1781. vorgeleſe:
nen Abhandlung iſt auch eine teutiche Ueberſe—
tzung, und zwar unter folgendem Titul er
ſchienen:

Einige Anecdoten aus der Regierung

Churfurſt, Friedrich Wilhelms, des
Groſſen von Brandenburg, und beſon—

dere Nachrichten von deſſen See-Unter—

nehmungen. Berlin 1781. 8.

Der Vorſorge des Herrn Staats-und Ca—
binets-Miniſters von Hertzberg Excellenz hat

H 3 man
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man es auch zu danken, daß man des ehemaligen
franzoſiſchen Finanz-Miniſters, Meckerz, Compte
rendu au Roy, dieſe wichtiage, und ſrhlennig
in ganz Europa beruomt gewordene Sdhrift,
ſcion im Monath Marz 1781. in einer Teut—
ſchen neuen Auflage, weiche der beruhmte Herr
Kriegesrath, Dohm, beſorget, kaufen und leſen
konnen.

Am 24 Januar 1782. an des Konigs Ge-
burtstage verlas er in der Konigl. Akademie der
Wiſſenſchaften eine Abhandlung, welche unter
ſolgender Auſſchrift abgedrucket worden:

Réflexions ſur la force des Etats, ot
ſur leur puiſſance relative et propor-
tionelle. Diſcours qui a ctẽ la dans
lAſſemblée publique de l'Academie
de Berlin le 24 Janvier 1782. jour an-

niuerſaire du Roy. à Berlin 1782.
410 mai.

Die auch unter folgenden Titel in Teutſcher
Sprache erſchienen:

Betrachtungen uber die Starke, der

Staaten, und ihre Verhaltnißmapige
Macht gegen einander. 1782. 8. Und

hat der Herr Kriegesrath, Dohm dieſe

Schrift uberſetzet.

r li Am 30 Januar 1783. hielt die Konigl. Aka-—
demie der Wiſſenſchaften ihre offentliche Ver—

ſamm
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ſammlung. Jn ſelbiger laſen Sr. Excellen;
der Konigl. Staats- und Cabinets-Miniſter,
eine Abhandlung, die unter folgenden Titel ei.

ſchienen:

Diſſertation ſur les Revolutions des

Etats, et particulierement ſur eclles
d' Allemagne, luc dans Aſſemblce
publique de Academie de 35 Jan-
vier 1783. pom PAnnneriaue du Roy.
à Berlin 1753. 4. nnaj. Die auch in ei—

ner teutſchen Ueberſetzung zu Borlin ab—

gedruckt worden.

Die Abſicht in dieſer Schriſt iſt, den fur
Teutſchland ruhmlichen Satz zu beweiſen, daß
daſſelbe nie Revolutionen erlitten habe, in dem
Sinne dieſes Worts, daß es eine vollige Erobe—
rung eines Landes, eine Unterzochung einer Na—
tion von einer fremden bedeutet. Es wird hier
in der Kurze gezeiget, daß alle Lander der Welt
ſolche totale Veranderungen erlitten haben, daß
ihre urſprungliche Einwohner tangſt von frem—
den unterdrucket, und in deren Maße gleich:
ſam verſchlungen worden. Nur das eigentliche
Teutſchland (nehmlich zwiſchen dem Rhein und

der Elbe) macht hier eine Ausnahme. Hier iſt
noch immer dieſelbe Nation, die, ſo lauge die
Geſchichte dieſes Land kennet, es bewohnte, und
die ſchon vor 2000 Jahren ſich fur urſprung—
lich einaebohren (aborigenes et indigenas) hielt
Dies wird ſo wohl durch die ausdructlichen Zeug—
niſſe der Geſchichte, al: durch die inner gleiche
Sprache beroieſen: Um lebtteres auffer Zweiſel

zu
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zu ſetzen, werden die in den lateiniſchen Schrift—
ſtellern, und den alten Geſetzen der Teutſchen
Volker noch ubrige Worte angefuhret, und be
ſonders ſind die alteſten Denkmahle der eigent:
lichen Teutſchen, ſo, wie der alteſten Franzo—
ſiſchen, oder, Romaniſchen Sprache, die Endes—
formul der Sohne Ludwigs des Frommen, der
Konige von Teutſchland und Frahkreich, Lud—
wig und Carl, und ihrer Armeen vom Jahr
842. hier neben einander geſtellet. Tacitus
(deſſen 2tes Capitel d. Germania, hier in einer

l

teutſchen Ueberſetzung, und einer Franzoſiſchen
geliefert, und dadurch von neuem die groſſere
Fahigkeit unſerer Sprache, dieſen philoſophi—
ſchen und Gedankenvollen Geſchichtſchreiber
uber zutragen, bewieſen wird) leitete die unvers
miſchte Gleichheit der Teutſchen Nation von dem
rauhen Himmelsſtrich und Boden her, die Frem
de nicht reizen konnten. Hier aber wird die
den Patrioten angenehmere, und gewiß auch
hiſtoriſch- richtigere Urſache, der durch Clima

i

ten Vorzuge der Teutſchen, und ihrer politi—
ſchen und moraliſchen Verfaſſung angegeben, die
ſie mehr fahig machte, Revolutionen zu bewirken,
als ſelbſt zu leiden. Die innern, vorubergehen—
den meiſtens durch die Nation ſelbſtbewurkten
wichtigſten Staats-Veranderungen, werden mit
der dieſem erhabenen Veifaſſer eigenen Praci—
ſion, von den Zeiten der Romer an, bis zum
Teſchner Frieden angegeben, zuletzt aber die an—

genehme Ausſicht in die Zukunft erotnet, daß
wir die ſo furchterliche, in der Geſchichte zwar

J glanzende, aber das Elend des menſchlichen Ge—
ſchlechts zur Folge habende Revolutionen nicht
mehr beſorgen durften, als diejenigen ſind, wel—

J J
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che ehemahls ſo oft die Welt verheeret haben,
und welche iezt nur noch Staaten bevorſtehen
konnen, die ſich weder zu regieren, noch zu ver—
theidigen wiſſen. Sehr richtig wird bemerket,
daß die Menſchheit dieſes Gluck vorzuüglich un
ſerm groſſen Friedrich verdanke, der durch ſein
Beyſpiel einer ſtehenden wohl diſciplmirten Ar—
mee, dem Frieden eine ſonſt unbekannte Dauer,
beſonders aber allen Regenten ſeiner Zeit das
glorreiche Muſter gegeben habe, in der innern
Verbeſſerung ihrer Lande, nicht in Eroberun—
gen, ihre Groöſſe, und ihren Ruhm in dem
Wohlſtande ihrer Unterthanen zu ſuchen. Die
Geſchichte deſſen, was dieſer auch hierin gewiß
einzige Monarch in dieſer Art gethan hat, wur—
de gewiß auſſerſt intereſſant und nutzlich ſevn.
Der Herr von Hertzberg wunſchet, daß die dta:
demie Materialien zu derſelben ſammien und in
ihren Memoires die denkwurdiſten Handlun—
gen unſers groſſen und guten Regenten ſammlen
mochte. Er liefert ſelbſt hier eine Probe einer
ſolchen gewiß glanzenden und unvergleichbaren
Geſchichte, da er einen Abriß der unmittebaren
auſſerordentlichen Wohlthaten giebt, womirt der
Konig nur allein im verwichenen Jahre 1782.
den Zuſtand ſeiner Unterthanen verbeſſert hat.
Jhre Summe beträagt 2 Millionen 148000
Thlr. und in den zwanzig Jahren ſeit dem Hut
bertsburger Frieden 40 Millionen. Wo auf
dem ganzen Erdboden, ſo weithin die Geſchichte
reicht, geſchahe etwas dem Gleiches? Wo muß
warmer und erleuchteter Patriotiſmus beſſer
empor kommen, als auf unſern durch ſolche Lan
desvaterliche Sorge und duſopſeruna befeuchte—
ten Boden? Und welcher Zeitpunct kennte je
mit Recht nach irgend einem Nahmen benennet

H 5 wer
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werden, wenn man den unſern nicht das Jaht—
hundert Friedrichs nennen will. Der Herr von
Heruzberg fordern Zeitgenoſſen und Nachwelt
ans Parriotiſmus, und aus hiſtoriſcher Gerech:
tiakeits Liebe auf, durch dieſe einer edlen Seele
allein wurdige Belohnung einen Beweis zu ge—
ben, daß ſie fahig waren, den Werth deſſen zu
empfinden, den wir unſern Regenten zu nennen
das vrelleicht tezt noch nicht allgemein genug et:

kanute Gluck haben.

Noch verdienet bemerket zu werden, daß
der beruhmte Freyherr, Samuel von Pufen«
dorff, angefangen hatte, die Geſchichte Frie-
drichs III Churfurſtens zu Brandenburg, und
nachherigen erſten Konigs in Preuſſen, ſo, wie
die Commentarios Frideriei Wilhelmi, auszu-
arbeiten, kam aber nur vom Jahr 1688. bis
1691. als ihn der Tod ubereilete. Die vom
mufendorſt ſelbſt verbeſſerte und vermehrte Hand-—
ſchrikt dirſes ſchatzbaren Fragments giebt nun—
mehro der Herr Staats: und Cabinetsminiſter von

Hertzberg heraus. Sie ſoll unter dem Titel:
dam. L. B. de Pufendorſf de rebus geſtis
Frideriei HI. Eleetoris Brandenburgici, in
eben dem Format, wie die Commentarii von
Churfurſt. Friedrich Wilhelnm, dem Groſſen,
T bis 6 Alphabet ſtark, und in folio gedruckt, zu
Oſtern 1783. fertig werden.

Ja GS. 395.
Heyd (Johann Georg Friedrich) Ward

1783. Herzogl. Wurtembergiſcher Regierungs—
»ath, und bey der, am urten Februar 1782.
eingeweyheten neuen Carla-Univerſitat zu Stutt.

jard der erſte Prorector.
Zu
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Zu S. 305.
Hinuber (Georg Heinrich) Bey deſſen ve—

bens-Umſtanden merke ich an, daß ſein verſt.
bener Vater nie Burgermeiſter zu Eimbeck ge—
weſen, ſolches auch nicht werden konvte, und
daruber abdankte. Daß aber ſolches der ver—
ſtorbene Premier-Miniſter. von Munchheuſen,
ungnadig auſgenommen, erhellet aus der Aut—
wort, die gedachter Miniſter dem Herun D.
Hinuber einſt gaben: Jhr Vater hat ubel ge—
than, daß er dem Konig ſein Brod fur die Fuſ—
ſe geworfen. Sie erat in tatis, wie die von iir
angefuhrte Biographie beym Schmerſahl ausé
weiſet.

Bey ſeinen Schriften merke ich an, daß
M Die Diſſ. De ſtipendus ſamiliae, zu Gieſſen

unter Claproths Nahmen wieder auſgeleget
worden ſenn ſoll, weiches aber, wenn es ge—

ſchehen, ganz irrig iſt, weil dieſe Abhandiung
den Herrn D. Hinuber einzia und allein zum
Verfaſſer, und der verſtorbene Claproth hier:

an keinen Antheil, auſſer dem Vorſitze, hat.
2) Sind von den Beytragen zum Braunſchweiai—

ſchen und Hildesheimiſchen Staate-und Pri
vatrechte, auch Hiſtorie dieſer Lande deir
zweyte und dritte Theit bereits 1778. zu
Braunſchweig und Wolſenbuttel in 8. her
ausgekommen. Der aAte und gte Theil von
dieſen Ventrãqen ſind ausgearbeitet, und lie-
gen zum Druck parat, wenn ſich ein Werle
ger finden ſellte.

Zu S. 30o9.
Hochſtetter (Johann Heinrich) Die vormah—

lige Peclitr Akadencie ou Sturtgard heiſn nun—

ench.
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mehro die Neue Carls Univerſitäat. Zu' ſeinen
Schriften kommen annoch:

Specimina luris Germanici ex lure Würtember-
gico antiquiori. Stuttgaid. 1780.

Dieſe Specimina enthalten: Obſeruationes de
Miniſterialibus. 2) Obſeruationes de

i

Obſtagio aus Wurtemberaiſchen Urkun—
den. 3) Fragmenta Statutorum ab Eber-
haido I. Duce Wiirtembergiae Tubingae

J conceſſorum a. 1493.
Z S 309u

t

ĩ von Hofler (Johann Jacob) Jſt 1781. den
llili 22 Februar wahrenden Abdrucks des, erſten
11 Theils dieſer Biographiſchen Nachrichten ver—

ſtorben, wie ich auch ſchon in der Vorrede zum
erſten Theil bemerket habe. Es wird von ihm1 geruhmet, grundlicher Juriſt,

J

ein in Geſchaften vorzuglich brauchbarer Mann

geweſen. Sein Andenken, ſchrieb man von
Helmſtadt aus, wird bey allen, die ihn, und

9* ſeinen redlichen Charakter naher gekannt haben,
11 ruhmlich und dauerhaft bleiben. Ohne Zweifel

J

wird die Univerſitat Heimſtadt, wie es dort al—

J

lezeit der Gebrauch geweſen, ſein Gedachtniß in
einem Leichen:-Programm aufbewahret haben,
welches mir aber noch nicht zu Handen getom:
men, dahero mir nicht moglich geweſen, meſte:
re Biographiſche Nachrichten, als geſchehen, von
ihm mitzutheilen.

Zu S. 310.
Hoevpfner (Ludwig Julius Friedrich) Zu En

d ds J hres ing iſt er von Jhro Hochfurſtl.e e a— 7 2.Durchl. dem Herrn Landgrafen von Heſſen-—
Darm:
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Darmſtadt zum geheimen Tribunalsrath ernen—

net worden.
Bep deſſelben Schriften iſt anzumerken,

daß1) Von Io. Gottl. Heineccii Elementis Iuris Ci-
uilis ſecundum ordinem Inſtitutionum, zu
Gottingen 1782. Die zweyte, verbeſſerte und

faſt aanz umgearbeitete Ausgabe in gr. g. er—
ſchienen, welche wegen ihrer Verbeſſerungen
ſehr viele Vorzuge vor den erſtern Auegaben
hat, und mit allem Recht den Nahmen der
Hopfneriſchen Elementorum ete. verdienten.

2) Von deſſelben Naturrecht des einzeln Menſchen,
der Geſellſchaften und der Volker, iſt zu Gteſi
ſen 1783. die. zweyte und verbeſſerte Ausgabe
in g. erſchienen. Beny dieſer zweyten Ausga—

be ſind verſchiedene Veranderungen und Zu—
ſatze gemacht worden. IJn den Stucken, wo
er von Achenwall abgehet, iſt er theils Tareſ
ſen gefolget, theils trägt er ſeine eigene Grund
ſatze vor. Er halt aber das Achenwalliſche
Lehrbuch fur eines der vorzuglichſten in die—
ſem Fache. Er laugnet es unterdeſſen nicht,
daß er in ſeinem Naturrecht das Achenwalli—
ſche Lehrbuch und deſſen Grundſatze zum Leit
faden genommen habe. Zu den angezeigten

Schriften komnit annoch
3) Warum ſind die Menſchenpfiichten entweder

vollkommene, oder unvolltommene? Und wel—
che Pflichten gehoren zu der erſten, welche zu

der Ienten Gattung? Gieſſen 1779. 4.
Dieſes Programm kam kurz vor ſeinem Natur—

rechte heraus, und iſt dieſem, nebſt ver—
ſchiedenen Vermehrungen und Beantwor
tungen der Einwurfe einiger angeſehenen
Philoſophen, angehanget.

Ob
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 man aber die Ausgabe des Voltiminis XIII.
von Auguſtini a Les ſer Meditationibus
acd baudeetas, ſo zu Gieſſen 1230. in 4.
herausgekenimen, auf des Herrn Gehei—
men Tribunaleraths, Hopfners, Rechnung
ſchreiben konne. wie eiige vorgeben, dar—
an zweifie ich billig. Vielmeht mag du
Ausqabe dieſes Voluminis von dem Ber—
leger herruhren, weil der Titel unverſland—
kich iſt, und ſich keine Borrede dahey befin?
det. Jn dieſem Volumine ſind Leyſers
zwey ſchone Abhandlungen, und zwar 1)
De aſſentationibus ICtorum, mit Fran—
kens Vorrede, und 2) De vaiiationibus
et ictietationihus TTtorum, mit Jenit
hens Verrede, denen das Lepſeriſche Lei—
chen:-Programm als Beſchluß beygefu—
get tſt.

Auch hat der Herr Geheime Tribn:
nalsrath, Hopſner, den Auftrag erhalten,
ein lus puuatum Halliacum zu ſchrei
ben.

JZu S. 312.
Hofacker (Carl Chriſtoph) Zu ſeinen Schrif

ten muß annoch geſetzet werden

Diſſ. De praerogatiua pighornm publicorum
Tubingae 1780.

Zu S. 314
Hoffer (Johann Beruhard) Derſelbe iſt

necht allein Profeſſor des Staatsrechts, ſondern
auch ſeit 1779. Profeſſor der Pandecten, und
der Reichsſtadt Nurnberg Conſulent.

Bey
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Beny deſſen Schriſten iſt anzumerken, da,

die Beytrage zum Policevredt der Teutichen
nicht 7 56. (weiches dort ein Druckfehlier iſt)
ſondern das iſte Stuck 1764. und das 2te
Stuck 1765. herausgekommen ſind.

Und die unter Num. 5. S. 3I7. angezeigte
neue Ausgabe von Heumanns Geiſi der Geeetze
der Teutſchen exiſtiret gar nicht, ſondern iſt
1779. vom Herrn Profeſſor Siebenkees mit
Anmerkungen heransgegeben worden.

Zu S. 320.
Hoffmann (Chriſtian Gottfried) Jſt im Jak

1781. zum Warrembergiſchen GHofageriches 2
ſeſſor ernennet worden. Zu ſeinen Sahriſt.n

kommt noch:
Abhandlung uber die an dem Herzogl. Wurtem

bergiſchen Hofgerichte eingefuhrete Apella

tionsſumme. Tubingen 1782. 8.

Zu S. 320.
von Hoffmann (Gottlob Benediet) Ein

geneigter Gonner ſchreibet an mich; Die Nach
richt im erſten Theile S. 321. ihrer Bioara
phie, daß der Herr von Hoffmann Schloßhaupt-
mann auf dem Schloſſe Eiſenhardt bey Beltzig
geweſen, iſt nitht richtig. Er war einige Jah
re Amtmann in Bentzig, und gieng ſedann nach
Dreßden, wo er von dem verſtorbenen Grafen
von Bolza in ſeinen Angelegenheiten gebrauchet
wurde. Er halt ſich nunmehro ſert einigen
Jahren in Bohmen auf

Zu
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Zu S. 322.
Hoffmann (Johann Andreas) Er war im

Jahr 1782. Prorector der Univerſitat Mar—
burg. Von ihm ſind noch folgende Schriften
anzumerken:

1) Progr. De lure eligendi Epiſcopos Abbates-
que ab Imperatoribus Germaniae Eccleſiis
ac Monaiteriis ante transactionem illam,
quae vulgo nomine Concordatorum natio-
nis Germanicae inſigniri ſolet, conceſſo.
Marburgi 1782. fol.

Dieſes Programm ſchrieb er als Prorector zu
der Antrittsrede, die der Profeſſor Theor
logta Primarius, und Confſtiſtorialrath,
Herr D. Endemann, den iten Junius 1782.
hielt.

2) Progr. De variis baculorum judiciariorum,
aliorumque ſignificationibus. ĩbid. 1782. 4.

Als bisheriger Protector lud er mit dieſer Schrift
zum neuen Prorectorat ein.

Er hat auch verſprochen, in Hagens Verlage
zu Erfurt herauszugeben:

Abhandlung, Von der Teutſchen Braut mit ihrem
Brautigam, den Eheleuten, Wittbern und
Wittben, ſo Erlauchten, Adelichen, als Bur-
gerlichen und Bauer-Standes durch alle
Reichs Kreiſe ausgefuhret. Nebſt einem An—
hange von Urkunden, und einem Regiſter.
Nach der Ankundigung mochte dieſes ganze
Werk auf 6 Alphabet ausmachen, und aus 2
Banden deſtehen.

Zu 328.
Hoffmann (Johann Daniel) Er hat nach—

her noch geſchrieben:

1) Diſ-
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Diſſ. Breuis Parlamentorum Galliae notitia

Tubingae 1780.
2) Diſſ. De praeſentationibus Aſſeſſorum Ca-

meralium Circularibus per turnum. ibid.
1782.

Es ſcheinet, als ob der Reſpondent, Herr Da—
niel Friedrich Theophilus FJaber, von die—
ſer wohlgerathenen Streitſchrift, die er
als eine Gradual Schrift vertheidiget, Ver—
faſſer ſen: Denn mon findet auch dieſe
Schrift unter gedachten D. Fabers Nah—
men. Einen guten Auszug hiervon fin—
det man in der neueſten juriſtiſchen Littera—

tur fur das Jahr 1782. um erſten Stucke,
S. 183 185.

Zu S. 333. u. f.
Hombergk zu Vach (Aemiluis Ludwig)

Man meldete gegen Ende des Jahres 1741.
von Marburg aus, daß der Herr Geheimerath

und Canzler, Hombergk zu Vach, wegen Ab—
nahme aller ſeiner Krafte fur dortige Univerſi—
tat vollig verlohren ſen. Man hat auch von
Seiten des Heſſen-Caſſeliſchen Hofs fur einen
wurdigen Nachfolger geſorget, und zwar in der
Perſon des Herrn von Selchow, welcher auch
im Monath Januar 1783. alv Heſſen Caſſeli
ſcher Geheimerrath und Univerſitats Vice Canz
ler zu Marburg angelanget iſt. Zu des Herrn
Homberat zu Vach Schriften kommen noch.

Commentationes luris Haſſiaci, ſpceinun de
ſuceſione coniugum. tutela ma rna. ot
utinuſtu contugis ep iſtiti in bonis
pracdetuncti ſecundum Iua ſece ilia pro-
uinciarunt ad Haſſiam pertinentiunt. Ae-
cedunt quacdam hue Ipetuntia ex mori-

XDehdys Nachtrage J bus
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hins Wald conſibus, Witgenſteinenſibus et
R tibcoonſ©hhus. Mathvigi 1782. 4.

Es ſind eigentlich die ven mr. 40. u. f un—
ter Num. 46. und 47. wogefubete Akhand—
lungen, wotzu neoch etir ge andere getom—
men, und hernach angercigten Haupt-Ti—
tel berommen haben. Eine Anzeige und
Recenſien hiervon findet man in der Hal—
liſchen aelehrten Zeitung, im 21ſten Stuck,

des Jahres 1782.

Zu S. 341. u. f.
Hommel (Carl Ferdinand) Er ſtarb den 16.

Map 1781. fruh zwiſchen 4 und 5 Unr. Er
war auch ein Mitalied der Furſtl. Jablonows—
tiſhen Societat der Wiſſenſchaften, und der
Geſellſchaft der freyen Kunſte zu Leipzig. Sei—
ne Verdienſte um die Philoſophiſche Rechtsge—
lahrheit uberhaupt, und um das Peinliche Recht
insbeſondere, um die Juriſtiſche Litteratur, um
die elegante Romiſche, Teutſche und Feudal:Ju—
risprudenz, wie auch um die praktiſche Rechts-—
gelahrheit, und Verdrangung der Barbarey aus
den gerichtlichen Schriften ſind zu bekannt, als
daß ſie erſt einer nahern und uinſtandlichern Gr:
wehnung bedurfen, dahero ſein Verluſt vor die
gelehrte Welt uberhaupt, und vor die Univerſt—
tat Leipzig inſonderheit ſehr groß iſt. Er hat—
te beym Urtheiſprechen (nach ſeinein eigenen Be—
Ienntniſſe in einem Aufſatze von ſeinem Leben)
die Stelle des Jeſus Sirach 10, 6. „Sey
nicht allzugerecht, und rache nicht zu genau alle

Miſſethat,“ ſtets vor Augen.
Herr Profeſſor, Eck, hat ſein Leben und

Schriften im Leipziger gelehrten Tagebuche auf
das Jahr 1781. S. 36 40. aufbehalten, ich

muß
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muß aber hierbey erinnern, daß das Verzeich—
niß der Schriften in dienem Tagebuche ſehr
mangelhaft, und faſt die Helfte ſeiner Schriften
ausgelaſſen ſey.

Der Nachfolaer in deſſen gehabten Aems
tern, der Appellationsrath und Ordinarius, Herr
von Winkler, hielt am 16ten May 1782. die
gewohnliche Gedachtniß-Rede auf ſeinen Vorgant
ger. den verſtorbenen Herrn Hofrath, Hommel,
in welcher er ihn mit den beruhmteſten Romi—
ſchen Juriſten verglich, und ſeine Verdienſte ſehr
einleuchtend, und mit vieler Beredſamkeit zeig—
te, zualeich aber auch den Verluſt ſchilderte, den
die Unwerſitat Leipzig durch ſeinen Tod erſit
ten habe.

Uebrigens iſt bekannt, daß der derſtorbene
Herr Hofrath, Homiunel, wegen einiger ſeiner
Schriften in verſchiedenen gelehrten Zeitungen
und Journalen Widerſpruch und Tadel erfah—
ren; Allein er hat ſeinen Widerſptechern nicht
geantwortet, weil er Widerſpruch vertragen
konnte, und uberzeugt war, daß er alle ſeine
Tadler und Widerſprecher zu uberſehen vermoch
te. Seine Verdienſte um die Rechtsgelehrſam
keit ſind und bleiben, aller Anfälle von Tadel
uugeachtet, allezeit groß.

Bey ſeinen Schr.fſten merke ich annoch ſol
gendes an:

Die G. 349. und 350. unter Num. 46
49. angefuhrte Rhapſodias Quaeſtionum ete.

wird der Herr Baccalaureus und Advocat,
Roßig, zu Leipzig zur bevorſtehenden Leipziger
Juhilate, Meſſe unter folgender Aufichrift her—
ausgeben: Catoli Ferdin. Hommeltu Rhopſo-
dia Obſeruationum ete. Editio IVta longe
emendatior, ae nouo Volumine, et vita au-

J 2 cio-
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ctoris aucta, cura et ſtudio Caroli Gõttlob
Roeſſig. Volumina III. 4.

Das 351. unter Num. 55. angefuhrte
Pertinenz und Erbionderungs Reagiſter iſt 1782.
von dem Verſfaſſer ſtark vermehrt durch nurge—
dachten Herrn Roßig zum viertenmahl heraus—
gegeben worden. Eine Critik hieruber, und
uber den ſel. Hommel lieſet man in den Gottin—
giſchen gelehrten Anzeigen, im 2gten Stuck,
vom Jahr 1785.

Zu den Hommeliſchen Schriften, die ich
benennet und angefuhret habe, kommen noch:

1) De cauſis pſeudo feodalibus, verisque. Sive:
De luiisdictionis oidinariae et clientelaris
conflictu, ptaeſertim in ſectione bonorum
vaulli conturbatoris. Lipſiae 1781. 8.

Jm Eingange dieſer Abhandlung ſagt der ſel.
Hommel, daß ſelbige gleichſam ein Anhang
ſeiner Ariadne lurisdictionum concur-
rentium ſey: Und ſo oft er ſich hierinnen
auf ſeine Rhapiodiam bezoge, ſo muſte
man die neueſte Ausgabe derſelben verſte—
hen, die im Jahr 1781. weit vollſtandi-
ger, als die vorhergehende zum Vorſchein
kommen wurde. Allein er hat dieſe Aus—
gabe nicht erlebet. Unterdeſſen kann man
doch ſicher glauben, daß dieſes Werk, wel—
ches nunmehro Herr Roßig beſorget, von
dem Verfaſſer ſelbſt vermehrt, und voll—
ſtandiger gemacht worden.

2) Brutalia luris, fur alle Menſchenkinder, beſons
ders aber fur die Facultiſten und Schoppen
luſtig und lieblich zu leſen. Erſtes Stuck.
Colln 1779. 8.

Man halt den verſtorbenen Herrn Hofrath, Hom
mel, vor den Herausgeber dieſer Biuto-

lium
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lium luris. Es iſt aber bey dieſem erſten
Stuck verblieben.

Auch haben ihn einige ſur den Verfaſſer folgen-
der Schrift halten wollen: Der Proceſſus
Inhibitiuus wider die Beſchuldigungen ei—
ner Harte vertheidiget, und nach ſeiner
heutigen Geſtalt bey dem Ober Hofagerich—
te zu Leipzig geſchildert durch Philemon
von der Gute. Leipzig 1769 8 Welches
Vorgeben ich aber dahin grſtellet ſeyn
laſſe.

Zu S. 356.
Hommel (Chriſtian Gottlieb) Zu dieſet

Rechtsgelehrten Schriften kommt noch:
I) Diſſ. Capita iur. eccleſ; lecta de jure patrona-

tus ſuſpenſo et ad principem deuoluto.
Witteb. 1781.

2) Diſſ. Siſtens capita Iuiis lecta de vſuris
quincuncibus maioribus licitis. Witteber-
gae 1782.

Auſſerdem werden unter deſſelben Voriitze all:
jahrlich viele ſo genannte Diſputationes
pro ſchẽdula gehalten, wo uber einen ge—
wiſſen Autorem diſputiret, und weiter
nichts, als das Titelblat der Diſputation
abgedruckt wird.

Zu S. 358.
von Hontheim (Johann Niclas) Der Herr

von Selchow ſchreibt im ſunften Bande ſeiner
juriſtiſchen Bibliothek, S. 642. daß ich bey dem
Leben des Herrn von Hontheim eine ziemlich
vollſtandige Recenſion aller, fur und wider ſeit
ne, unter dem Nahmen Febronius, herausge—

Jz tom
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kommene Schriften eingerucket hatte. Jch alau
be jelbſt, daß dieſe Recenſion nicht ganz vollſtan
dig ſey; Unterdeſſen iſt mir binnen dieſer Zett
keine Schrift weiter vorgekommen, womtt ich
meine Recenſion hatte erganzen konnen. Auch
hatte ich gewunſchet, einige nahere Lebens Um—
ſtände von dem Herrn von Hontheim zu erlan—
gen, aber auch dieſer Wunſch iſt bishero verge:
bens geweſen.

Zu des Herrn von Hontheim neuerlichen
Schriften tomm: noch:

Iuſti Febronii Commentarius in ſuam retracta-
tionem Pio VI. P. M. Kalendis Novembiis
a. 1778. ſubiniſſam. Francofurti 121.Nebſt angehunaten Atten deo wegen dieſes
Widerrufs 1778. zu Rom gehaltenen gebei—
men Conſiſtoriums, und einem Auszuge aus
Franc. Anton. Zaccaria Schrift, De claro-
rum virorum retractationibus. 4.

Durch dieſen Kommentar uber die in der Wider—
rufs Acte enthaltenen 38 Satze ſollen die,
in dein Febroniſchen Werke de ſtatu Ec-
cleſiae dem Romiſchen Hofe mißfalligen
Satze widerleget ſeron. Wie unbefriedi—
gend aber die hier fur die allgemeinen Pri—
matrechte des Stuhls zu Rom nach dem
&Snitem der Romiſchen Curialiſten aefuhr-
ten Bemeiſe ſind, und wie weit uberhaupt
dieſer Kommentar an Grundlichteit und
Wahrheit hinter jenem altern Febroniſchen
Werke zuruck ſtehe, davon kann ſich ein
jeder unbefangener Leſer bey angeſtellter
Vergleichung zwiſchen beyden ohne Muhe
uberzeugen. Man ſeho hiervon mit meh—
rern die Schottiſche unpartheyiſche Crititnc.

im Ioten Bande, S. 77:773-
Zu
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Zu S. 3 66.
Horix (Johann) Herr Ektard in ſeinem litter
rariſchen Handbuche c. Theill. S. 61 legt ihm

annoch den Vornahmen Baptiſta ben, und rech—
net ihn unter die Proteſſeren der Univerſitat
Mauynz. Das erſtero iſt unrichtig, und in du
ſehung der Proteſ'orſtelle iſt ſo viel gewiß, daß
er viit der Univerſitat in gar teiner Verbindung
mebr ſtehet. Seine Schrift vom Churveretne,
ſhreivt Herr von Selchow in ſeiner juriſtiſchen
Bibliothet, im fünſten Bande, S. 642. war
es, die ihm unter dem eyemahligen Eirfluſſe
der Jeſuiten bey nahe faſt alles gekoſtet hatte.
So viel ich weiß, wurde ihm unterſaat, uber
das Staats- und Kirchenrecht, und uber die
Reichsgeſchichte fernere Vorleſungen anzuſtellen.

Jn Anſehung derer Schriften habe ich die
S, 368. unter Num. 7 angfuhrte Cancordata
Nationis Germanicae nicht vellſtandig venennet.
Auf nur angezeigte, und A. 1771. herauegeae—
bene Concordata folgten mehrere Theile, und

ſelbige ſind in der Zeitordnung folgende:
Concordata nationis Germanicae integra variis

additamentis illuſtiata, Tomus Ildus. Fran-
cofurti 1773. 8.

De tantillo lure cedere, quod habent Ecele-
ſiae noſtrae, nec volumus, nec debemus.
Ivo Carnotenſis Epiſt. 55. ad Hugonem
Archi- Epiſcopum Lugdun. Sedis Apo-
ſtolicae legatum.

Concordata nationis Germanicae inteera variis
additamentis illuſtrata. Tomus liltius. ibid.

1773. 8.
Nemo miiari debet, ſi non ſtatim omnia er-

1ata et abuſus omnes per Nos emenda-
tos viderit; Inueteratus umiuni moibus

J4 eſt,
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eſt, nee ſimplex, ſed varius et mulii-
plex, pedetentim in eius cura pioceden-
dum eſt, et prius grauioribus magisque
puiculoſis occurrendum, ne omnia pa-
riter ieformati volentes, omnia pertur-
bemus. Hadrianus VI. ann. 1522. in In-
ſtract. Legati ad Germanos. Raynald
Num. 70

Ad Concordnata nationis Germanicae integra Do-
cuin ntorum, Faſeiculus Primus. Franco-
furti et Lipſiae GBambergac) 1775. Faſci-
culus Ildus. ibid. 1776. et Faſciculus
Illtius. ibid. 1777. 8

Die Senmnuhung dieſes Reichs Grundgeſetz aus
den arbten Quellen zu erortern, macht
tucht alietn ſeinem Verfaſſer, ſondern dem
ganzen Catholiſchen Teutſchland Ehre.
Dieſe kaſeieuli ſollen als eine Beylage zu
der Horixiſchen Ausgabe der Concordaten
von 1771. 1773. und 1777. betrachtetwerden, beſtehen aber blos in einem Ab—

drrcke des 7 8. und gten Bandes der
Wurdtweiniſchen Subſidiorum diplomati-

corum.
Das erſte Faſcicul enthalt 45. das

zwevte Faſcicul 19. und das dritte Faſeci-
cul 13. meiſtentheils aus Wurdtweins 7.
8. und oten Bande der Suhlſidiorum di-
plo maticorum genommenene Documenta.
wie bereits erwehnet worden.

Der zwevte Band, oder Tom enthalt
ſieben Additamenta.

Das erſte Additamentum ſind Ob-
ſeruationes hiſtorico-luridicae in Concor-
data nationis Germanicae cum ſede Ro-
mana, welche ſchon vorher (1771. ſ. J.)

ein
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einzeln in 4. ans Licht getreten waren, und
an der Zahl 21. ſind.

Das zweyte Additamentum Iiefert
einen Extract aus einem Briefe, welchen
die drey Geiſtlichen Churfurſten im Jahr
1673. an den Pabſt erlieſſen, worin ſie
ſich beklagten, daß die Romiſche Curie auf
das zu Aſchaffenburg A. 1448. errichtete
Concordat wenig hielte

Das dritte Additamentum enthalt
die vormahls ſchon (1221 4.) herauscege—
bene Tiactationem Iuiis Publici, Dap
pellationibus et cuocationibus ad Curiam
Romanam. Ad illuſtr. Ait. 14. ſ. 3. 4.
et 5. Capitul. Caeſar.

Das vierte Additamentum iſt: Man-
datum venci ſe ſtaroli V. Imp. ad omnes
Status lmpeiiid d. 3 Oct. 1548. nouiter
in keceſln Imperii d. a. 1654. 9. 164
inculcatum.

Das funfte Additamentum ſind: Po-
tentes Ioſephi I. Imp. ad Colonienles,
Paderbornenſes, Monaſterienſes et Leo-
dienies d. d. 5 Sept. 1707. denique per
Decietum Viſitationis Camerae Imp. in-
culcatae d. 27. Nov. 1713.

Das ſechſte Additamentum: Breue
Clementis XIII. P. M. ad Ser. D. Electo-
rem Palatinum d. a. 1764. quo corteſta-
tur, mentem Sanctiſſ. Sedis eſſe, vt Con
cordatorum aiticulus, qui de appellatio-
nibus agit, rite ſciuetur.

Das ſiebente Additamentum: Con-
ſtitutio S. S. Domlni noſtri Bentdieti Pa-
pac XIV. de Appellationihus et Inhibi-

-tioribus concedendis, vel negandis
ñ

4 Der

r
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Der dritte Band hat neun Addita-
nienta.

Das erſte Additmentum macht ci
ve Rechts- und Geſchichtsmaßige Erorte—
rung einiager die Cuncordata narionis
Germaniene. und die von der teutſhen
Nalien bi erbalben fuhrende gerechte Be—
ſchwerden betreffender Fragen aus. (War
vorher 1770 4. einzeln herausgekommen.)

Das zweyte Additamentum handelt
von der wahren und eigentlichen Beſchaf-
fenheit der Concordaten Teutſcher Nation.

Das dritte Additamentnm iſt: Fer—
nerwerter Bevtrag zur Cillauteruna der
Concordaten, mittelſt einer Abhandlung,
Voin heutigen Gebrauche der unter Kayſ.
Otto Anno 9s2. und qsz. errichteten, auch
im Jahr 1014. erneuerten Concordaten.
Zur Unterſtutzung der uber den pabſtlichen
Stuhl zu Rom Kapyſerl. Majeſtat zuſte—
henden Gerechtſamen, ad illuſtrationem
Obleru J. Tom. II. p. 5. u. f.

Das vierte Additamenrum enthalt:
Beſchwerden der teutſchen Nation vom
Jahr 1521. und 1522. welche hiernächſt
im Jahr 1530 wieder zum Grunde Reichs-—
tagiger Berathſchlagungen ſind geleget wor
den. Ad ulluſtrationem Obleru. XX.
Topm. IL p.77. u f.

Das funfte Additamentum ſind: Be—
trachtungen. welche zur Erlauterung der
Frage dienen, Ob denen Dom-Capiteln in
Teutſchland das Recht zuſtehe, in die Stel—
le des zu einem ſonſtigen Bißthum erwehl-—
ten, oder poſtulirten Biſchofs einen andern
zu erwehlen? Oder, Ob in ſolchem Fall
Jhro Pabſtl. Heiligkeit die Collation des

etr
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erledigten Bißthums zukomme? Ad l
luſtrationem Obſe: u. XX. Lit. e. Tom.ll.

pag. 79.Das ſechſte Additamentum, ſt das
Reſcript ieztregierender Konſerl. Majeſtat,
Joſephs II. an dos Dom: Copitul zu Re—
gonſpurg, d. d. Wien den 30 November
1768.2

Das ſiebente Adäitanmentum, Jſt ein
Ertract aus der Rede, welche der Kapſerl.
Wahl.Commnuſſarius, Heur Graf von Sev—
dewitz an das Dom Capitel zu Regenjrurg
den 16 Januar 1769. achalten.

Das achte Additamentum iſt: Eine
pragmatiſche Erlauterung des d. 164. jun-
gern Reichs-Abſchieds, und des dahin ein-—
ſchlagenden Viſitations: Gutachtens vom

Jahr 1713.
Das neunte Additamentum enthalt:

Eine Hiſtoriſch-Pragmatiſche Etlauterung
der Kayſerl. Wahl-Capitulation, in ſo fer—
ne dieſelbe Gegenſtande der Concordaten
beruhret. Aus den Actis publicis.

Auſſerdem ſind in dieſem dritten Faſ-
cicul noch folgende zur Erlauterung derer
Concordaten gehorende Schriften, ale 1)
D. Philipp. Hedderich Diſſ. ad Concor
data Germaniae. 1773. 2) P. Eliae van
der Schuren. Diſſ. De Iure conſeciandi
ſuffraganeos Metropolis Germamae  in-
dicato ex Concordatis Principum. 4.
3) lo. Henr. Thierv. J. V. L. liu.
De libertate Eccleſiarum Germmiae Con-
cordatis vindicata. 4) Ge. Lud Bodh-
mer Rechtsgutachten ad illuſtrationent
Concordatorum dplit de cacteris vero cte.

1775. 5 Anonymes (lo. Geoig.
Scliloc.)
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Schloer) in Diſſ. ad Concordata de al-
ternatione menſium, ſiue, de reſeiuatio-
ne beneficiorum ex qualitate temporis
vacantium iuxta 9. de caeteris vero &c.
1776.

Ad Concordata Nationis Germanieae integra
documentorum Faſciculus IVtus. Fiancof.
et Liphae (Bambergae) 17778.

Jn dieſem Faſcicul iſt weiter nichts enthalten,
als des P. Chryſoſtomi Probſtii Turna-
rius eccleſiarum Germaniae. Seu: Hi-
ftoria Turni eceleſiaſtici ad illuſtrandum
tum cathedralium, tum collegiatarum
eccleſiarum diſciplinam conceinnata. Es
iſt wohl ohne Streit, daß dieſer vierte
Faſeicul blos von dem Verleger, dem Herrn

Gobhard, herruhret, und der Herr Ge—
heimerath, Hovir, hieran keinen Theil hat.

Zu S. 374.
Jaup (Helvieus Bernhard) Derſelbe iſt

nunmehro der dritte Profeſſor der Rechte auf
der Univerſitat zu Gieſſen, nachdem die Herren
Gatzert und Hopfner nach Darmſtadt zu wich—
tigern Aemtern berufen worden.

Das auf der S. 376. unter Num. 3. befind
liche Anfuhren, daß Herr Proſeſſor, Jauy
von der neueſten huriſtiſchen Bibliothek
Verfaſſer ſey, iſt ganzlich ungegrundet, und
man weiß nunmehro mit Zuverlaſſigkeit,

daß
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daß Herr D. Schnaubert zu Gieſſen der
wahre und emzige Verfaſſer dieſes nutzli
chen juriſtiſchen Journals ſey, und von
demſelben noch ununterbrochen fortaeſetzet
wird, dahero ich dieſes Anſühren hiermit
widerrufe. S

Zu S. 376.
Jeſter (Siegmund Chriſtoph) Jch glaube Fl

in Anſehung dieſes Rechtsgelehrten mich geutret
iu haben, daß ich denſelben unter den noch len
benden mit aufgefuhret. Herr Feldprediger i
Goldbeck, in ſeinen litterariſchen Nachrichten

4

Preuſſen hat, und ertheilen konnen, meldet von 1

von Preuſſen, der doch ohne Zweifel die beſten 4
Nachrichten von den ieztlebenden Gelehrten in

8

demſelben nichts, vielmehr benennet er ſeinen i
Sohn, Wilhelm Bernhard Jeſter, als oberſten 1
Profeſſor der Rechte, und als Canzler und Di— u
rector der Univerſitat Konigsberg, welches er E
1779. nach L'Eſtocgs Tod geworden. Es mußalſo Siegmund Chriſtoph Jeſter ſchon einige 4

1Jahre vor 1779. verſtorben ſeyn, davon ſich a;
aber nirgends wo eine Anzeige findet, dahero ſin

S

dieſer Umſtand mir unbekannt geblieben. 7

Daß ubrigens von dieſem Rechtsgelehrten i
in den Konigsbergiſchen Frag:und Anzeigennach:
richten Abhandlungen ſtehen, iſt mir wohl be—
wuſt; Jch bin aber bey Ermangelung dieſer
Nachrichten nicht im Stande, ſelbige ihren
Aufſchriften nach zu benennen.

Zu S. 377.
Jhringk (Diederich Chriſtoph) Es ſcheinet,

als ob dieſer Rechtsgelehrte nicht mehr unter die
Zahl

t æu
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Zahl der noch lebenden zu rechnen, oder zu zeh—
len ien; Wentaſtens hute ich ihn in den Heſtr
ſen: Caſſeliſchen Staats-Calender von 1782. nicht
mehr geſunden. Jch erinnere mich abe: auch
nicht, irgendswo eine Auze ge von veſen Abjter:
ben geſunden, oder geleſen zu haben.

Deſſelben ſehr ſelten geweſene Hiſſ. Num
expectatiua in Feuda Imperii Ius titulorum
atque infignium tribuat? ſo zu Herborn 1750.
gehalten worden, und worinnen dieſe Frage ver—
neinend (nicht verniemend, welches S. 379. in
der 7ten Zeile ein Druckfehler iſt) beantwortet
worden, ſtehet nunmehro in des Herrn Aſſeſſors,
D. Zepernicks Sammlung auserleſener Abhand:
lungen aus dem Lehnrechte, im erſien Theile,
Num. XX. S. 3337347. wodurch alſo dieſer
Seitenheit abgeſhoſſen worden, ohngeachtet emi
ge Kunſtrichter mit dieſem Abdrucke dennoch
nicht zufrieden waren.

Zu S. 5380.
Jugler (Johann Friedrich) Man hat Hoß

nung, von ihm noch einen Band von Bentra—
gen zur Juriſtiſchen Biographie zu erhalten.
Und vielleicht entſchlieſſet er ſich annoch, wenn
es ſeine Geſundheits-Umſtande anders verſtat:
ten wollen, von ſeiner Abhandlung, Iudex fe—
dens, ex Antiquitate deriuatus, einen ſehr
vermehrten, genauern und vollſtandigern Ab—
druck zu liefern; Nicht weniger das Specimen
turis Ciiminalis antiqui, De damnatione ad
heſtias, acerhiſſo apud veteres ſupplicio an
das Licht zu ſtellen, weil er, nach ſeiner eigenen
Verſicherung, zu beyden Abhandlungen viele An
merkungen und Materialien geſammlet hat.

Zu
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Zu S. 386.

Jung (Johann Heinrich) Auf der S. 8
in der ſechſten Zeile von unten auf ließ ſtait

ausgearbetteten: ausgebreiteten Und S. 390.
in der dritten Zeile von oben berein ſtatt Kaa—
manti: Rhadanianti.

Ven dem S. 390. unter Num. 18. anoezeia
5

ten Tomo V. Grinenum celfi vrum
lieret man in der CSelchewe hen juriſttichen J

xabliothet, im funſten Bande,  20
307. einen Auszug von dem J'chalte die— 1
ſes kortbaren, und die alterte Gieſchichte
des Durchlauchtigſten Braunichweiglune— z
burgiſchen Hauſes in ſich fafſenden Wer—
kes. Es wird uber daraus cin brauchba— 428
rer Auszug, wie von Schopflins Badeni—
ſcher Geſchichte gewunſchet, worin iedoch
die aus neuern Urkundenſammlungen, und
andern inzwiſchen bektannt gewordenen
Quellen gemachte Eutdeckungen und Be—
richtigungen hinzugefuget werden muſſen,
weil vieler Leſer, denen doch die Geſchichte
dieſes groſſen Hanſes zu wiſſen nothig iſt,
Sache es wohl nicht ſenn durfte, ſich durch
funf Folianten durchzuarbeiten, und ſich
durch den Contraſt, der aus der Verſchie-
denheit der bey dieſem Werke gebrauchten
Federn entſtanden iſt, durchzumĩnden. Die
zuerſt in dieſem funften Tom vortommen—
den Anmerkungen und Ergonzungen der
vier erſten Bände ruhren von dem rerſtor—

benen Hofrath, Scheidt, her; Es geden—
ket aber der Herr von Sclchow hierbey.
wie es traurig ſey, daß die vertreflichen
Sammlungen, die er ſelbſt im Hauſe des
uerſtorbenen Hofrath, Scheidts, in den

Jah
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Jahren 1755. und 1758. geſehen habe
fur die Gjieſchichte des Hauſes Braun
ſchweigluneburg, und Teutſchlands uber—
haupt verſoſren geqgangen waren. De-
ſonders bedautet er die herrlichen Samm
lungen zu einem groſſen Werke von Sie—,
geln, und ſein eigenes Diplomatarium
BiuniLco-Lunebuigicum, welches er dem
ſel. Scheidt zur Herausgabe anvertrauet
gehabt, und wahrſcheinlich von ſeiner nach—
gelaſſenen Wittbe mit den uorigen Hand—

ſchriften dem Vulcan geopfert worden.
Uebrigens, fahret der Herr von Sel—

chow fort, hatte ich an verſchiedenen Or—
ten die tleinen Sticheleyen auf den ſel.
Scheidt we ggewunſchet. Der liebe Mann
hatte freylich ſeine kleine Fehler, und wer
hat die nicht? Aber ſie lagen mehr in ſei—
nem Korper, und hauslichen Umſtanden.

und endlich beſchlieſſet der Herr von
Selchow dieſen Auszug damit: Es wurde
der Herr Hofrath, Jung, allerdings un—
endlichen Dank verdienen, wenn er die von
ſeinem Vorganger angefangene Hiſtoriſche
Bibliothek fortzuſetzen, und zu dem Ende
die Schatze der Koniglichen Bibliothek,
und die gluckliche Muße, welche ihm ſein
Ehrenvolles Amt gewahret, zu benutzen
beliebte.

K.

Zu S. 3 94.
Kanne (Chriſtian Carl) Jſt nunmehro Bev-

ſitzer der Juriſten:Fakultat zu Leipzig worden.
Zu
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Zu S. 395:
Kapff (Sirt Jacob) Ward 1780. nach Ab—

ſterben des Geheimenraths, Gottfried Daniel
Hoffmanns, erſter Profeſſor der Rechte, und
Senior der Juriſten-Fakultät zu Tubingen.

Zu ſeinen Schriften kommen noch:
1) Diſſ. Obſeruationes miſcellaneae ex Iure pii-

uato Heluctico, ſpeciatim Lauſonienſi. Tu-
bingae 1778.

2) Diſſ. Obſeruationes miſcell. ex lure piivato
Heluetico continuatae. ibid. 1779.

Zu S. 39 g.
Kees (Jacob Friedrich) Derſelbe iſt auch

Beyſitzer des Landgerichts in der Nieder-Lauſitz,
und des Conſiſtorii zu Leipzig. Zu ſeinen Schrif—
ten iſt noch zu ſetzen:

Diſſ. Obſeruationum Iuris Criminalis, Specimen
Imum. Lipſiae 1782.

Es werden auch unter ſeinem Vorſitze Streitt
Uebungen uber gewiſſe Theſes gehalten.

Zu 407.Klotz (Chriſtian Ehrenfried) Derſelbe iſt den
3 Julius 1781. verſtorben. Sein Nachfolger
iſt Herr Erhard Friedrich Weinland, Herzogl.
Mellenburg-Schweriniſcher Juſtizrath.

Zu S. 411.
Klugel (Ernſt Gottfried Chriſtian) Der—

ſelbe iſt nunmehro ordentlicher Beyſitzer der Ju—
riſten:Fakultat zu Wittenberg geworden, da er
vorhero nur auſſerordentlicher Beyſitzer derſel—
ben war. Zu ſeinen Schriften ſind nachhero
noch folgende gekommen:

Weidlichs Nachtrage. K 1)
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1) Diiſ. De recognitione documentorum, et re-
culatione. Wittebergae 1781.

2) Diſſ. de bona fide in piaeſcriptione et vſuca-
pione neceſſaris. ibid. 1781.

3) Diſſ. De litis conteſtatione, Capita quaedam,
ibid. 1782.

4) Diſ De furto ferarum, eiusque poena, prae-
ſertim in terris Saxonicis. ibid. 1782.

5) Ditſ Siſtens Theſes Iuris varias. ibid 1782.
6) Diſſ. De nde ipontalitia ibid. 1782.

Auſſerdem werden alſlzahrlich unter jeinem Bor:
ſitze viele ſo genannte Diſputationes pro
ſchedula gehalten.

Zu S. 414
Koch (Johann Chriſtoph) Jſt den 2sſten

October 1782. nachdem er einige Zeit vorher ei—
ne anſehnliche Beſoldungs-Zulage erhalten, von
dem Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt
zum wirklichen Canzler der Univerſitat Gieſſen
in den gnadigſten Ausdrucken ernennet worden.
Bey ſeinen Schriften iſt anzumerken, daß

1) Das S. 418. No. 11. angefuhrte Programma,
De primis Conſtitutionis Criminalis Bam-
hergenſis editionibus, von dem verſtorbenen
Konigl. Preuß. Geheimenrath und Director
der Univerſitat zu Frankfurt an der Oder,
Johann Samuel Friedrich von Bohmer, ſeis
nem Commentario ad Conſtitutionem Cri-
minalem Carolinam mit einverleibet wor-—
den. Die gemachte Hofnung zu einer accu—
raten Ausgabe der Bambergiſchen Peinlichen,
und einiger andern ahnlichen Conſtitutionen,
nebſt den dahin gehorigen Schriften hat der
Herr Geheimerath, Koch, noch nicht erfullet.

2) Von
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2) Von der S. 418. Num. 16. angeſuhrten Hals
oder Peinlichen Gerichts-Ordnunag Kayſer
Carls V. und des Heitn. Romiſchen Neichsc.
iſt zu Gießen 1781. die dritte Auflage in

8. erſchienen. Hierzu kommt noch aufs
neue

3) Diſſ. De concurſu hypothecae ſpecialis et
generalis. Gieſſae 1782.

Der Jnhalt derſelben wird im 12ten Stuck der
Jenaiſchen gelehrten Zeitung vom Jahr 1783.
angezeiget.

Zu S. 422.
Koöhler (Johann Bernhard) Jſt 1781. als

ordentlicher Profeſſor der orientaliſchen Spra—
chen an des zu fruhzeitig verſtorbenen Diede:
richs Stelle nach Konigsberg gegangen. Schrieb
daſelbſt

Progr. Siſtens Praetermiſſa ad Conſtitutionem
Atdoner. Regiomonti 1781. 8. maj.

Jn dieſer kleinen Schrift, worinnen er zugleich
ſeine Winter-Vorleſungen anzeigt, wird
die genannte, vor den Pandecten ſtehende
Griechiſche Conſtitution, die die Geſchichte
des Juſtinianeiſchen Rechts enthalt, ver—
beſſert und ertlaret. Jm Eingange giebt
er ganz deutlich zu erkennen, daß das Ge—
baueriſche Corpus Iuris ſehr fehlerhaft ab
gedruckt ſey. Eine ſehr feine Recenſion
dieſes Programms findet man in der neue—

ſten Juriſtiſchen Litteratur fur das Jahr
1782. im zweyten Stucke, S. 402
405.

K 2 Zu
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Zu S. 44-
cKonig Heinrich Johann Otto) Sr iſt ge—

genwartig der emzige, der an? der Univerſitat
Halle, uber des Herrn Geheinenratb. Nettel—
bladts, Initia Hiſtoriae litterariae luridicae
vniuerſalis Vorleſungen halt, weil gedachter
Herr Geheimerath ſeit einiger Zeit dieſe Vorle—
ſungen aufgegeben haben. Bey Gelegenheit
dieſer Vorleſungen hat der Herr Profeſſor Ko—
nig viele Anmerkungen in der Juriſtiſchen Ge—
lehrten Geſchichte geſammlet, dahero er ent—
ſchloſſen iſt, ein neues Lehrbuch der Juriſtiſchen
Gelehrten Geſchichte, und zwar in Teutſcher
Sprache herauszugeben, welches ihm nunmehro
um ſo viel leichter fallen wird, da er in dieſem
Felde gute Vorganger hat.

Zu S. 427.von Koflern (Johann Vatiſta Carl)
Herr &ttard in ſeinem litterariſchen Handbu—
che :c. im zweyten Theile, S. 249. merket von
ihm noch an, daß er zu Salzburg ſtudirt, her—
nach im Bambergiſchen und zu Wetzlar ptacti:
ciret, ſodann bey dem in Salzburg ſtehenden
Garniſon-Regiment Auditeur geworden, und
hierauf die berelts angezeigten alademiſchen
Aemter erlanget habe. Die Pandecten lieſt er
uber den Heineccius, und das Lehnrecht nach
den Maſcov. Der vollſtandige Titel der S.
428. angefuhrten Schrift iſt folgender:

1) Diſquiſitio Iuridico-Academica, De Nomo-
theſia, ſeu Legnmlatione politica. Pars Ima
de endem in genere. Salisburgi 1773. 4.

Beyzufugen iſt noch
2)
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1) Memorabilia Eberhardi II. luvavienſis quon-

dam Archiepiſcopi et Metropolitani Eccle-
ſiarum Chiemenlis. Seccavienſis et Lavan-
tinae fundatoris. Salisburgi 1780. ful.

Uebrigens iſt es falſch, daß der Salsburgiſche nææ

Hof- Canzler von Koflern heiſſen golle, J

vielmehr bekleidet dieſe Stelle anietzo Franz lit?
J

ll

Anton Freyherr von Kurſinger. S All—
gemeine (Nurnbergiſche) Juriſtiſche Bib
kiothet, Erſter Band, 466. u. f.

Zu S. 429.
von Koppenfels (Johann Friedrich) Die

von ihm S. 430. Num. 3. angefuhrte Abhand
lung hat folgende Aufſchrift: Nachricht von der
Verfaſſung der Geſetze in den Sachſ. Erneſtini—
ſchen Landen; Und befindet ſich in Frankens
neuen Beytragen zur Sachſiſchen Hiſtorie, im

erſten Theile, S. 146  163.

JZu S. 430. u. f.
Kratzenſtein (Johann Heinrich) Er hon

auch Juriſtiſche Vorleſungen. Zu ſeinen ange—
fuhrten Schriften kommt noch:

Zehann. Conrad Siegmund Topps vollſtändiger
Unterricht uber die gemeinen Rechte, nebſi
beygefugten Tabellen. Mit neuen Zuſatzen
und Verbeſſerungen herausgegeben. Dritte
Auflage. Helmſtadt 1781. folio. Mit 13
Tabollen.

Er halt nach dieſem Unterricht Vorleſungen.

K JZu
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Zu S. 432. u. f.
Kraus (Geora Friedrich) Jſt nach Abſter-

ben des Hofraths, Chladenius, oder, Chladny,
durch einen im Monath May 1782. ergange—
nen Churfurſtl. Sachſ. gnaädigſten Befehl zum
Director des geiſtlichen Gerichts, zum erſten
Bepſitzer des Hofgerichts und, Schoppenſtuhls,
zum Profeſſor der Decretalien, und zum Ordi—
narius oder Praſident der Juriſten-Fatultat
zu Wittenberg ernennet worden.

Zu S. 438. u. f.
Frenherr von Kreitmayr auf Offenſtatten

¶Wejnleus Xaverius Aloyſius) Jſt zu
Atunchen gebohren, ſtudirte ſeit 1734. zu In-
golſtadt, nachher zu Gieſſen, und zu Utrecht,
wurde zuerſt Chur-Baoaperiſcher Hofrath, und
nachher erlangete er nach und nach die Ehren-
ſtellen, wie ich ſelbige im erſten Theile dieſer
Biographiſchen Nachrichten angezeiget habe.

Jn Anſehung ſeiner Schriften habe ich
mich in gewiſſermaſſen geirret: Denn der
435. Num z. angefuhrte Comme- tarius in
Codicem Maximilianeum Bauaricum Ciuilem,
und die Num. 6. benannten Anmerkungen uber
den Codicem Maximilianeum Bauaiicum Ci-
uilem, ſind nur ein Werk, und hiervon iſt auch
eine Ausgabe in g. gemacht worden.

Dergleichen Bewandniß hat es auch mit
denen auf der S. 439. angefuhrten beyden Wer
ken unter Num. 7. und 11. Beyde benannte
Bucher, nehmlich das Compendium Codicis
Bauarici, Ciuilis, ludiciarii et Criminalis;
Und der Grundriß der Gemein- und Vaveri:

ſchen
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ſchen Privat:Rechtsgelehrſamkeit, ſind eigentlich
nur ein Buch, und wie es ſcheinet, iſt dieſes
Buch 1768. zum erſtenmahl gedrukt, und 1771.
wieder aufgeleget worden; Vieelleicht aber hat

dieſes Buch zweverley Tttelblatter erhalten, wel.
ches diejenigen am beſten werden beurtherlen
konnen, die dieſe zum Baye. iſchen Recht gehori—
ge Kreitmayriſche Werke beſitzen.

Zu S. 441. u. f.
Kugler (Johann Reinhard) Zu deſſen Bio—

graphie iſt vorietzo nichts wetter hinzu zu ſetzen.

Da mir hingegen von deſſelben Schriften ein
vollſtandiges Verzeichniß mitgetheilet worden:
So bin ich nunmehro im Stande, ſelbiges voll—
ſtandig zu liefern. Es ſind aber von dem Herrn
Profeſſor, Kugler, von Zeit zu Zeit folgende
Schriften an das Licht geſtellet worden, als:

1) Diiſ. Vindieiae hiſtorico- iuridicae Iuris Ro-
mani et ICtorum in Germania contia Re-
formationem d. a. 1441. Friderico UI ad-
ſeribi ſolitam. Argentorati 1748. Praeſide
Io. Martin. Silberradio.

Jn dieſer gelehrten Abhandlung wird durch bun
dige Zeugniſſe und Exempel bewieſen, daß
dieſe Verordnung blos von einer Privat
perſon aufgeſetzet, und niemahls beobach
tet worden, auch daß zu den Zeiten Kayſ.
Maximilians J. und der ubrigen Nadhſoli
ger Friedrichs III. ſo wohl die Rechtsge—
lehrten vor Gerichte erſchienen, auch das
Romiſche Recht ſein Anſehen beſtandig er
halten habe.

2) Diſſ. Inaug. De probatione adulterii ſecun-

K 4 dum
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dum leges diuinas et humanas. ibid. 1750.
et in forma Commnta ienis. ibid. 1731.

3) Diſſ. De tutela ſeeundum leges diuinas et
humanass Pais Ima. ibid. 1758. Aut. et
Reſp. Conſult. Dn. Io. Daniel hiaun. wel-—
cher A. 1760. den zweyten Theal als ſeine
Diſſes tationem Inauguralem vertheidiget.

q) Diſſ. De lure Obſtetricum ſecundum Statuta
Argentoratenſia. Pars Ima. ibid. 1758. Aut.
et Reſp. lo. Henr. Fried, welcher A. 1759.
Partem II. als ſeine Diſſertationem lnaugu-
ralem vettheidiget.

3) Diſſ. Obſeruationes ad Tit. J. Libr. II. Inſti-
tut. Specimen Imum, De iure rerum in ge-
nere. ibid. 1759.

6) Diſſ. Obſeruationes Specimen Ildum,
De dominio. ibid 1760.

7) Diſſ. Theſes de Vſafructu. ibid. 1760.
8) Diſſ. Theſes miſcellae ex Iure Ciuili. ibid.

1760.
9) Diſſ. De ſucceſſtone ab inteſtato. ibid.

1760.
10) Diſſ. In doctrinam Iuris Romani de con-

tractibus generatim expoſitam. ibidem
1760.

11) Diſſ. Theſes ad Tit. Inſtitutionum, De
Iure Naturali, Gentium et Ciuili. ibidem
1760.

12) Diſſ. De actione Pauliana. ibid. 1762.
13) Diſſ. Elementa Iuris Ciuilis ſecundum or-

dinem Inſtirutionum expoſita, Libri lmi,
Penſum Imum. ibid. 1767.

14) Diſſ. Elementa Libri I. Penſum IIdum.
ihid. 1767.

15) Diſſ. Elementa Libri J. Penſum IIltium.
ibid. 1764.

16)
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16) Diſſ. Elementa Libri I. Penſum IVtum.

ibid. 1770.
17) Diſſ. Elementa Labii J. Penſum Vtum.

ibid. 1771.18) Ditſ. De foro competente Iuris Communis.

ibid. 1771.
19) Diſſ. De Iure legislatorio Mei ovaeorum et

Carolingorum Galliae Regum circa Sacia.
Pars prior. ibid. 1771. Aut. et Keſp. Io
hannes de Jütekheim, welcher den Partem
poſteriorem A. 1772. ats ſein? Duſſertatio
nen lnauguralem vertherdiget.

20) Diſl. De acquaeſtu eonjugali ſecundum lus
Statutarium Argentoratenſe. ibid. 1771.
Aut. et Reſp. Io. Samuel Silberrad.

21) Diſſ. Etementa Iuris Ciuilis ſecundum ordi-
nem Inſtitationum, Libril. Penſum VItum.
ibid. 1772.

22) Diſſ. Elementa Libri I. Penſum VIImum.
ibid. 1772.

23) Diſſ. Elemcata Libril. Penſum VIIIrum.
ibid. 1772.

24) Diſl. De liberis ex ſucceſſione parentum le-
gitimam et Trebellianicam detrahentibus
ibid. 1773. Aut ot Reſp. Philipp. Ada.n.Erneſt. Ditterieh. Herbipolenſis.

25) Diſſ. Elementa Iuris Ciuilis ſeeundum ordi
nem luſtitutionum, Libri J. Penſum IXnum.
ibid. 1773.

26) Diſſ. Elemeüta Libii J. Penſum Xmum
ibid. 1773.

27) Diſſ. Elementa Libri J. Penſum XImun,
ibid. 1773.

28) Diſſ. Elementa Libri I. Peaſum XIlmuta.
et ultimum. ibid. 1774.

K5 29)
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29)

30)

35)

36)
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Diſſ Elementa De retum diuiſiong.
Libi Iidi Penſum I. ibid. 1774.
Diſſ. Elementa Libii II. Penſum IIdum,
De Iuie rerum in genere, et de dominio in
ſpecie. ibid. 1774.
Diſſ. Etementa Libri II. Penſum III.
De Occupatione. ibid. 1775
Diſſ. Elementa Libri II. Penſum IVtum,
De acceſſione naturali. ibid. 1776.
Diſſ. Elementa Libri II. Penſum Vtum,
De acceſſione induſtriali. ibid 1776.
Diſſ. Elementa Libri II. Penſum VItum,
De acceſſione mixta et traditione. ibid.

1779.Diſſ. Vindiciae Iuris Naturae et Gentium
contra vſueapionem: Hundert Jahr unrecht,
iſt keine Stunde recht. ibid. 1779.
Diſſ. Elementa luris Ciuilis &c. Libri IIdi,
Penſum VIImum, De rebus corporalibus
et incorporalibus, nec non de ſeruitutibus
in genere. ibid. 1780.

L.

Zu S. 446.
Lahner cLeonhard Chriſtoph) Jſt 1738. den

6 Nevember gebohren. Jn der Allgemeinen
(Nurnbe giſchen) juriſtiſchen Bibliothek, im er—
ſten Bande, S. 167. wird verſichert, daß er
niemahls in Altdorf ſtudirt habe, melden aber
nicht, auf welcher Univerſitat er ſeine Rechts-

niſ
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wiſſenſchaft getrieben und erlernet. Er iſt auch
zu Nurnberg Malz-und Gerſtenſch eiber.

Von der S. 447. Num. 6. angefuhrten vollſtan—
digen Sammlung der Additional. Deere:
ten iſt auch der zweyte, und der dritte Theil
erſchienen.

Ohne ſeinen Nahmen hat er auch herausgegeben:
Tabellariſche Anweiſung die lateiniſche &pta:
che zu erlernen. Nurnberg 1773. 4.

Zu S. 447. u. f.
tang (Friedrich Wendelin) Zu ſeinen

Schriften muß noch geſetzet werden:
Lehre von dem Rechtsmittel der Reviſion an dem

Kayſerl. Reichskammergericht. Erſten Theils
erſtes Stuck. Tubingen 1779. 8.

Ob mehrere Stucke nachgefolget, iſt mir nicht
bekannt.

Zu S. 454.
tange (Heinrich Arnold) Derſelbe iſt Hoch—

furſtl. Brandenburgiſcher wirklicher Hofkammer-—
und Conſiſtorialrath zu Bayreuth. Herr Hoſ:
rath, Meyer, in den Biographiſchen und Litte—
rariſchen Nachrichten von den Schriftiſtellern,
die gegenwartig in den Furſtenthumern Anſpach
und Bayreuth leben, S. 204 20g. liefert von
ihm eiñe vollſtandige Nachricht von ſeinem Le—
ben und Schriften, welche ich mit deſſen Erlaub—
niß entlehnen, und dieſen Nachtragen einverlei—
ben werde.

Es hatte derſelbe den im Jahr 1728. ver?
ſtorbenen Furſtl. Brandenburg:Culmbuchiſchen
wirklichen Cammerrath, Johann Chriſtoph Lan

gen
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gen zum Vater. Seine Mutter aber hieß
Sophie Marie, war des Chur Mannziſchen,
unb Marggraſt. Brandenburg-Culmbachiſchen
Roths uud Reſidenten zu Nurnberg, Tobias
Wohrl von Wohrburg Tochter, und ſtarb, nach—
dem ſie den ietzigen Herrn Hofkammerrath am
17 April 1724. gebohren hatte, den ſiebenden
Tag nach der Entbindung. Ob er nun gleich
auf dieſe Weiſe ſchon in ſeinem vierten Jahre
ſeiner Eltern beraubet war, ſo ward doch von
ſeiner zarten Kindheit an nichts an ihm vexſau—
met, und er genoß die vortreflichſte Erziehung
in dem Hauſe ſeirer Großmutter mutterlicher
Seite, die ihn durch geſchickte Hauslehter unter—
weiſen ließ, bis er das Gymnaſium in ſeiuer
Gievurtoſtadt, Bayreuth, beziehen konnte. Hier
teat er am 2ten Jenner 1735. ein, und die in
der That verdienten Manner, Jobann Adam
Fieſſa, Samuel Krippner, Gottlob Friedrich
Dagen, Erhard Ulrich Worner, German Au
guſt, und Johann David Ellrod bereiteten ihn
zu Arhorung hoherer Wiſſenſchaften vor.

Echon im Jahr 1740. ſollie er als Aka
demiker nach Jena geſchickt werden: Allein eine
dazwiſchen gekommene Krankheit hinderte ihn
an ſeiner Abreiſe, und er bezog nicht eher als
zu dnfonge des 1741ſten Jahres diele hohe
Schule. Das Burgerrecht daſelbſt bekam er
von dem verſtorbenen Kirchenrath, Walch; Die
Profeſſoren Schierſchmidt, Muller, Hamber—
ger, Fuchs, Moter, Stenger, Schaumburg,
Engaun und Dubder hingegen gaben ihn ſin:
ranglichen Unterricht in der Weltweisheit, in
der Mathematik, in der Geſchichtkunde, in der
Franzoſiſchen Sprache, und in der Nechtsge—
tehrſamkeit, die er zu ſeiner Hauptwiſtenſchaft

mach
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machte. Obnaeſehr funf viertel Jahr war er«
Jena, als die iezt in Erlangen befindlicbe lnr
verntat von dem verſtorbenen Marggraſen Frie
drich, wie bekannt. zuerſt zu Bayreuth geſlif—
tet wurde. Als Landekind muſte er ſich, der
Furſtl. Verordnung gemaß, dahin begeben; Er
trat daher ſeine Ruckreiſe nach Bayreuth zu Mi—
thael 1742. an, und wiederhohlete, nebſt etlichen
andern Wiſſenſchaäften. auch die Pandekten
beym verſtorbenen &Gadenbam. Jndeſſen wur
den auf dieſer neuen Unuverfitat diejſenigen Col—
legia, die Herr Lange eigentlich ſuchte, noch fatt
gar nicht geleſen. Dieſes brachte ihn zu dem
Entſchluß, um Qſtetn 1743. wieder nach Jen..
zu gehen, wo er noch ein ganzes Jahr blieb
und ſich in den einmahl angefangenen Wiſſen
ſchaften recht feſtſetzte.

Jm Fruhling 174.3. kam er in ſeiner Va
terſtadt an. Hier war ſeine Abſicht, bis dahin,
da er eine Bedienung erhalten konnte, den
Rechtenden vor Gericht zu dienen. Er mter
warf ſich zu dem Ende einer ernſtlichen Pru—
fung mit Beyfall, und erhtrelt im November
dieſes Jahres die Erlaußniß, ben den linterac
richten zzu practiciren; Jm September des fol
genden Jahres aber bekam er eben dieſe Fiey
heit bey der Hochfurſtl. Regierung, und am
5ten November 1746. beym Hoijgericht. Jn
eben dieſem Jahre wahlete ihn der Rath zu St.
Georgen am See zu ſeinem erſten Syndikus.
Marggraf Friedrich beſtatigte ihn nicht allein
durch ein Decret vom zten Marz in dieſer &tel-
le, ſondern er ertheilete ihm auch das dem Svn—
dikat anhangige Jurisdictionsamt, welchen Pe—
ſten er von Bayreuth aus verſehen, und dabey
eben ſo, wie vorher, advoriren konnte.

Am
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Am iſten September 1751. ward er zum
zwevten Cammerſecretar ernannt. Er vermahl—
te ſiih hierauf am 12ten October des ſolgenden
Jahres mit Marien Chriſtianen Beverin, des
verſtorbenen Raths und Cammerſecretars, Jo—
hann Joachim Beyers einzigen Tochter, und
zeuate in dieſer noch immer ſehr vergnugten
Ehe ſiebzehn K.nders wovon noch vier Sohne,
und acht Tochter am Leben ſind. Am iten
Marz 1757. bekam er die erſte Commerſecreta
riatsſtelle; Vier Jahre nachher aber ertheilete
Marggraf Friedrich dem ietzigen Herrn Hofcam:
merrath, zum Beweife ſeiner ſehr gnadigen Ge—
ſinnungen gegen ihn, das Secretariat bey ſeiner
Skatulldeputation mit dem Character eines Cam—
merraths, werauf er nach etlichen Monathen
ſchon als wirklicher Cammerrath mit Sitz und
Stimme in das Collegium zu Bayreuth einge—
fuhret ward.

Da er ein Mann von Verdienſten iſt, ſo
waren ihm auch die nachfolgenden Regierungs-
veranderungen keinesweges nachtheilig. Sowohl
Margaraf, Chriſtian Friedrich, als auch Jhro
ieztregierende Hochſfurſtl. Durchl. haben ihn
nicht nur auf die gnadigſte Weiſe in ſeinem Pö
ſten beſtatiget, ſondern er bekam auch noch neben

der Anſtellung bey der Policey ſowohl, als
Salzdeputation als eine Zulage von ſeinem gna—
digſten Landesherrn im Jahr 1774. eine mit
Sitz und Stimme begleitete Conſiſtorialraths-
ſtelle, wobey er das Amt eines wirklichen Cam
merrath beybehielt. Im Jahr 1779. erklareten
Jhro Hochfurſtl. Durchl. zu Bezeugung ihrer

hochſten Zufriedenheit, mit dem unermudeten
Eifer des erhabenen Praſidenten, und der ubri—
gen zur Hochfurſtl. Cammer verordneten Mit:

glie
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glieder, dieſes Collegium fur eine Furſtliche Hof—
cammer, und ſo ward auch dem Herrn Cammer
rath, Langen, der Character eines Hofcammer;
raths zu Theil.

Seine Schriften verdienen es, daß ſie von
mir noch einmahl angefuhret werden, weil das
vorherige Verzeichniß ohnehin nicht vollſtandig,
und ſelbige ſind folgende:

1) Die Rechtslehre von der Gemeinſchaft der Gu—
ter unter den Teutſchen Eheleuten. Bayreuth

1766 4.
Die Einrichtung dieſes Tractats, wodurch ſich

der aelehrte Herr Verfaſſer auch bey dem
auswartigen gelehrten Publicum von einer
ſehr vortheilhaften Seite bekannt machte,
iſt kurzlich dieſe: Jm ſten Hauptſtuck
orzahlet er die Geſchichte und Sittlichkeit
der Gemeinſchaft. Jm eten erklaret erſſie
mit Angabe ihrer verſchiedenen Einthei—
lungen. Jm Zten kommt er auf die Recht—
maßigkeit der Ehe, als den Grund der Ge—
meinſchaft. Im 4en auf die beſondern
Gegenſtande derſelben; Jm zten handelt
er von der Errungenſchaft. Jm 6ten
von den Perſonen, unter welchen die Ge—
meinſchaft ſtatt habe. Im ten von den
Wirkungen der Gemeinſchaſft Jm sten
von der fortdaurenden Gemeinſchaft zwi—
ſchen den langſtlebenden Ehegatten, und
den aus dieſer Ehe erzeugten Kindern. Im
qten endlich von den ubrigen Arten, die
Gemeinſchaft der Guter unter den Ehe—
leuten zu endigen und aufzuhebon.

2) Abhandlung, Vom Rechnungsweſen, und den
dahin einſchlagenden Rechten. Ebendaſelbſt
1776. 4.

Die-



160 Nachtrage, Juſahe x.
Dieſe ſehr ausflihrliche Abhandlung begreift 13

Haurtſtucke in ſich, die von des Herrn
Hoſtammerraths volltommener Erfahrung
in Rechnungsſachen zeugen; Wie denn auch
die Vorrede die vorhandenen Schriften
von Rechnungsweſen grundlich pruft, und

etlichen neuern ihr gebuhrendes Lob erthei—

let. Den Jnhalt findet man angezeiget
tn der Schottiſchen unpartheyiſchen Critik,
im 7ten Bande, S. 606. u. f.

3) Kurze Abhandlung, Von Zerſchlagung der Do—
mainen- und Baüren-Guter. Ebendaſelbſt
1773.

4) Anmerkungen und Berichtigungen zu weyl.
Herrn Joh. Jodok Becks Rechtlichen Ab—
hendlungen von Nachſteuer und Handlohn.
Nebſt einem Anhange, Vom Handroß:
Handtohn. Bayreuth 1781. 4.

Der um die teutſchen Rechte ſehr verdiente
Herr Verfaſſer dieſer mitgetheilten Berich
tigungen, hat auch hier als ein Mann von
vieler Erfabrung die Feder gefuhret, und
ſeine Erinnerungen, Zuſatze und Ausein:
anderſetzungen, die er dieſem hier ganz
von neuem abgedruckten Beckiſchen Tra—
ctat beygefuget hat, werden demjenigen, der
ſich mit der Nathſtener- und Handlohns:
Ernnahme (wie es in dem Frankiſchen
und dortigen Gegenden genennet wirs)
beſchattigen muß. allemahl ein ſehr dan:
kenswerthes Unternehmen ſeyn. Eben ſo
verhalt es ſich mit dem Anhange vom
Handroß-Handlohn, und mit der Vorre:
de, die beyde vortreftich ſind, und geleſen
in werden verdienen. Jener, nehmlich,
ber Anhang enthalt viele neut Beytrage

zu
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zu einer Materie, die uberhaupt noch we
nig bearbeitet worden iſt. Die Vorrede
aber theilet ſolche Aufklarungen mit, die
des Herrn Verfaſſers Arbeit in ein noch
helleres Licht ſetzen.

Zu 454.
Langhayder (Conſtantin) Herr Rath de In-

ca im gelehrten Oeſterreich, im erſten Stucke
des erſten Bandes, S. 237. u. ſ. giebt ihm fol
genden Titel: Des heil. Benediktus Orden zu
Kremsmunſter Profeß, und der hohen Schule J

zu Salzburg Rector Magznificus. Sein Leben
aber beſchreibt er folgendergeſtalt: Jſt gebohren
am 13 Julius 1726. zu Berkan in OberOiſter
reich. Trat den 21 May 1744. in den Orden,
und legte in dem folgenden Jahre den gten
September die Ordensgelubde ab. Jm Jahr
1750. den 18ten October wurde er zum Prie—
ſter geweyhet. Jn den Jahren 1754. 56. und
59. war er Lehrer der Philoſophie an der Kayſ.
Kon. Akademie ſeines Stifts. An der Univer—
ſitat zu Salzburg bekleidete er das Lehramt der
heiligen Schrift, und nun fuhret er das Ne—
ctorat.

Davon aber meldet Herr Rath de Luccæ
nichts, daß er beyder Rechten Doctor, Salz
burgiſcher Geheiinerrath uñd Profeſſor S. Ceno-
num auf der Univerſitat zu Salzburg ſey; Jch
glaube aber doch, daß Herrn Ekkards gegebene
Nachrichten gegründet ſind. Herr Rath de
Luca hat auſſer der von mir bereits angezeig—
ten Schrift auch weiter keine nabtnhaft gemacht.
Nur dieſes ware annoch zu bemerken, daß er

Weidlichs Nachtrage. r ſtatt:
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ſtatt. Langheyder, muſſe Langhayder geſchrie—
ben werden.

Zu S. 455.
Langhander (Silveſter) Er iſt ein Bruder

des vorhergehenden, und alſo gilt das auch hier,
was ich dort in Anſehung der Rechtſchreibung
ſeines Nahmens erinnert habe. Aus des Herrn
Raths, de Lues, gelehrten Oeſterreich, des et:
ſten Bandes erſtem Stucke, 229. und 289.
kann ich nunmehro von ihm eine zuverlaßigere

Nachricht ertheilen. Er iſt des heiligen Bene—
diktus-Orden zu Kremsmunſter Profeß, Viblio
thekar, der Pandecten, und des offentlichen
Rechts Lehrer an der K. K. Akademie ſeines
Stiftes, und Apoſtoliſcher Notar; Jſt gebohren
zu Berkan in Ober-Oeſterreich den 19 Junius
1717. Trat in den Orden im Jahre 1733. le—
gete im folgenden Jahre den gten November die
Ordensgelubde ab, und wurde 1742. den 24
Junius zum Prieſter geweyhet. Jn den Jah
ren 1745. und 46. las er an der K. K. Akade
mie ſeines Stifts das Geiſtliche Recht vor. Jn
den Jahren 1747. 48. und 49. erklarete er die
Jnſtituten, und iezt halt er Leſungen in den
Pandetten, und dem offentlichen Rechte. &ei:
ne Schriften ſind von mir eben ſo, wie bey dem
Herrn Rath, de Luca, richtig benennet wor—
den; Zu denſelben kommen aber noch fol—
gende:

1) Betrachtungen uber die in der Chur:Branden-
burgiſchen Aeuſſerung vom 25 September
1778. angefuhrte Titel, und deren Einfluß
in die Baieriſche Succeßionsſache. 1779. 8.
(Ohne Nahmen.) 2) Ge—
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2) Gebanken, Von der Verzicht Herzog Albrechts
in Oeſterreich.

Stehet in der Sammlung aller Staats- Hof—
und Geſandſchafis-Schriften, im zweyten
Bande, dritten Theile, S. 318. u. f.

3) Diſſ. De origine Caſarearum Capitulationum.
Vindobonae 1781. 8.

Zu 455. u. f.
tauhn (Bernhard Friebrich Rudolph)

Beny den Lebens-Umſtanden dieſes wackern Rechts:
gelehrten iſt annoch anzumerken, daß er vor
Weynachten 1763. als Hof- und Juſtitienrath
auf der gelehrten Bank, und zugleich als Ge—
heimder Referendarius zu Hoheits- und Granz
Sachen in dem Hochſtpreißl. Geheimden-Rath
nach Dresden berufen worden, welche hohe
Station er aber damahlen wegen ſchwachlicher
keibesUmſtande verbitten muſſen.

Jn Anſehung der Schriften des Herrn
Hofrath, Lauhns, muß ich anmerken, daß ich
mich S. 465. bey den Num. 29. angefuhrten
Gedanken uber das Churfurſtl. und Furſtl. Sacht
ſiſche Lehnrecht, wegen nutzlicher Beſſerung neu

aufgefuhrter Gebaude auf des Lehnguts Grund
Boden, geirret, geſtalten dieſe Abhandlung da—
mahls noch nicht gedruckt geweſen, folglich auch
im Schottiſchen Wochenblatte vom Jahr 1776.
nicht ſtehen konnen, zumahl da beſagtes Wochen-—

blat das Jahr vorher ſchon aufgehoret hat. Zu
dieſen Jrrthum bin ich durch Herrn D. Weizens
Angabe im gelehrten Sachſen verleitet or:
den; Bey dem allen aber wundere ich mich den—
noch, woher Herr D. Weiz die &rlſten; dieſer

L 2 Schrift
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Schrift angeben konnen, da ſie nachher erſt wirk
lich gedruckt worden.

Zu ſeinen Schriften kommen noch folgende:

1) Litterariſche Notiz von den beſitzenden Manu—
ſcripten und Ausgaben der Teutſchen Lehn

rechtsbucher.

Stehet in des Herrk Aſſeſſors, D. Zerernicks
Sammlung auserleſener Abhandlungen aus
dem Lehnrecht. Jm zweyten Theile, Num.
XVI. S. 181 194. Und iſt dieſe ſitte:

rariſche Nottz alihier zuerſt gedruckt.

2) Zufallige Gedauken uber das Chur- und Furſtl.
Sachſ. Lehnrecht, wegen nutzlicher Beſſerung,
oder aufgefuhrter Gebaude auf des Lehnguts
Grund und Boden. Mit Behylagen.

Stehet zuerſt gedruckt in angefuhrter Zeperni—
ckiſchen Sammlungec. Jm zweyten Theile,
Num. XXIV. S. 289 325. Und bieſes
iſt eben diezenige Abhandlung, die Herr
D. Weiiz, und ich aus demſelben im Schot-
tiſchen Wochenblat abgedruckt gu ſeyn vor
gegeben. Dieſer Jrrthum iſt auch in der
Zepernickiſchen Sammlung S. a89. ange

merkt worden.

3) Erneuertes Andeiken der, nach Abſterben des
gebohrnen Churfurſtens, Johann Friedrichs
zu Sachſen, im Jahr 1555. uüber die Furſtl.
Sachſiſchen Erneſtiniſchen Lande, geſchehenen
Reichsbelehnung.

Dieſe Abhandlung habe ich bereite im erſten
Theile dieſer Siographiſchen Nachrichten
S. 463. u. f. angefuhret, und vemerket,
daß ſelbige zuerſt in der teutſchen &eſell:

ſchaft
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ſthaft zu Jena dey dem im Jahr 1755.
gefeyerten zwenten Jubelfeſt des Religions-
Friedens abgeleſen, und nachher dem Ge—

ſchichtforſcher, im zten Theile, Num. 7.
258. u. f. einverleibet worden. Nun—

mehro findet man ſie auch, und zwar am
rechten Orte, in der Zepernickiſchen ange—
fuhrten beltebten &ammſung ec. Jm drit.

ten Theile, Num. V. S 6992.
4) Erorterung der Lehnrechtsfrage: Welche Lehns-—

Mutzungen nach dem Chur Sachſiſchen Rechte
auf den Landerben fallen?

Jſß gleichfalls zuerſt in erwehnter Zepernickiſchen
Sammiung ic. im vierten Theile, Num.
JI. S. 33. u. f. gedruckt.

Nachricht von denen bey der Grafſchaft Beich—
lingen befindlichen Afterlehnleuten,

Jſt in der oft angeſuhrten Zepernickiſchen
Sammlung ic. im vierten Theile, Num.
XV. zuerſt bekannt gemacht.

Nach einer Anmerkung in der unter
Num.q4. angefuhrten Abhandlung hat der
Herr Hofrath, Lauhn, den ſtarkſten An—
theil an Chriſt. Friedr. »auns, uniur dem

Leipzig 1778. gehaltenen Atademiſchen
Vorfitz des verſtorvenen— Zollers zu

Streitſchrift, De fruetibus feudalibus ad
allodium Inre Saxonico Electorali re-
ferendis.

Auch iſt der Herr Hofrath, Lauhn,
der wahre Verfaſſer der akademiſchen
Streitſchrift: De ſucceſſione feudali fra-
trum fratrisque liberorum, ſo ſein adoptir

rter Sohn, Heinr. Gotth. Erdmann Mul.

L 3 ler,
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ler, qenannt Lauhn, zu Gottingen 1768.
wegen erlangter Doctorwurde unter dem
Vorſitz des Herrn Geheimen Juſtizrath
Bohmers, gehalten.

Auſſerdem iſt noch anzumerken, daß der
Hofrath, Lauhn, an einer Schrift arbei—
tet, ſo die Aufſchrift haben wird: Beleh—
nung ohne Beſitz wirket keine dinglichen
Rechte.

Zu S. 468.
Lieberkuhn (Chriſtian Ludwig) DieſeBiogra-

phie iſt aus dem Programmate Inuitatorio des
Profeſſors der Arzneygelahrheit, Herrn D. Ale-
rander Bernhard Kolpins, ſo die Aufſchrift hat:
De cultura Hiſtoriae Naturalis in Pomerania.
Stetini 1773. fol. und damahls bey Einfuhrung
des Herrn D. Lieberruhns, als Profeſſors der
Rechte an dem Akademiſchen Gymnaſium zu
Stettin geſchrieben worden, folgendergeſtalt zu
verbeſſern.

Derſelbe iſt den 12 September 1750. zu
Berlin gebohren, wo ſein Vater ein beruhmter
Goldſch— geweſen. Nach genoſſenen guten
Hous; Lmu_m; beſuchte er die Schule zu PrenzS

2

lin, und die Schule zu Halberſtadt. Um Mi—
lau, das Avdachimsthaliſche Gymnaſium zu Ver:

chaelis 1769. bezog er die Univerſitat Halle,
wo er in allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft
die meiſten daſigen Rechtslehrer horete, und
dabey zugleich die eleganten Wiſſenſchaften trieb;
Nichtweniger beſuchte er die Vorleſungen uber
die gerichtliche Arzneygelahrheit, und ubte ſich
auch in der Anatomie und Botanik. Im Jahr

1772.
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1772. erlangete er zu Halle die Doctor-Wurde,
und begab ſich wiederum zuruck nach Berlin,
mit dem Vorſatz, nach Ablauf eines Jahres
wiederum nach Halle zuruck zu kehren, und ju—
riſtiſche Vorleſungen zu halten. Indem er zu
Berlin in gelehrter Muße lebte, und durch Vor—
ſchub und Gefalligkeit derer beruhmten Man:
ner, des Abts Pernetty, und des Raths, Stoſch,
die Konigl. Bibliothek fleißig beſuchte, erfuhr
er, daß Herr D. Oelrichs ſeine Lehrſtelle zu
Stettin niedergeleget habe, und daß die Curato—
ren dieſes Konigl. Gymnaſiums ihr Abſehen
auf ihn oerichtet hatten. Er erhielt auch dieſe
Profeſſorſtelle, wurde den 23 November 1773.
eingefuhret, und in ſeiner Antritts-Rede hon:
delte er De viciſſitudinibus Iuris Criminalis
Germaniei et Brandenburgici. Er wurde auch
nachher Criminalrath, und Aſſeſſor im Schop:
penſtuhle, erhielt aber den zu Marz 1781.
den geſuchten Abſchied von ſeinen in Pommern
bekleideten Aemtern. Er lebet, meines Wiſſens,
voriezt zu Berlin.

Jn vorangefuhrten Programm hat Herr
D. Lieberkuhn ſeine Biographie ſelbſt entworfen,
wo er erwehnet, daß die Diſſertation, De ex-
perimento pulmonum, die er 1772. unter des
Herrn Prof. Konigs Vorſitze gehalten, und die
ich S. 469. unter Num. 4. angefuhret habe,
meiſtentheils die Arbeit eines Arztes, D. Nie
manns ſey, und er derſelben nur ſeinen Nah
men vorgeſetzet habe.

Ob Herr D. Lieberkuhn nach der Zeit, da
er von Stettin weggegangen, weiter etwas ge—
ſchrieben, habe, iſt mir nicht bekannt geworden.

24 Zu
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Zu 469.
Linck (Wilhelm Friebrich) Jn der Aligemei—

nen (Murnbergiſchen) Jutiſtiſchen Bibliothek,
im erſten Bande, S. 167. wird von ihm ſo viel
armeldet, daß er die Nurnbergiſche Poſtzeitung
ſchon ſeit einigen Jahren nicht mehr herausge—
geben habe.

Zu S. 470. u. f.
tobethan (Friedrich Georg Auguſt) Deſ—

ſelben S. 474. unter Num. 9. angefuhrtes Sy-
ſtema Elementare Iurisprudentiae priuatae Ro-
mano- Germanico- Forenſis iſt faſt in allen ge
ſehrten Zeitungen und Journalen recenſiret und
beurtheilet warden. Die Reſultate fielen mei—
ſtentheils nicht gar zu vortheilhaft vor den Herrn

Profeſſor Lobethan aus. Einige Journale und
Zeitungen ſagten frey heraus, daß die Univer—
ſal-Syſteme der Rechtswiſſenſchaft dem Lernen:
den weit beſchwerlicher, der Grundlichkeit aber
auſſerſt ſchadlich, und allerhochſtens nur! zur
Wiederhohlung des Erlernten fur brauchbar zu
halten waren; Es ſey daher jedem, der die
Rechte naher, als von der Oberftache kennen
lernen wolle, wohlmeinend anzurathen, jeden
Theil derſelben beſonders zu ſtudiren. Vernunft
und Erfahrung beſtatigten dieſes. Unſere in
Teutſchland geltende Privatrechtswiſſenſchaft
muſſen wir aus dem Romiſchen und Canoniſchen
Recht, aus den Reichs-und Landesgeſetzen und
Gewohnheiten zuſammen ſuchen. Unſtreitig
ſey es, daß das Romiſche Rechtſyſtem auf ganz
andern Grundſatzen, als das Teutſche rube;

Daß



zu dem erſten Theile. 169

Daß in den Roömiſchen Geſe”n ein ganz ande
rer Geiſt der Geſetzgebung, als in den Teut—
ſchen herrſche. Es konnten aſiv unmoglich bey—
de zuſamnen in ein Suſtem unter cinerley Ge
ſichtspunkte vereiniget werden, und es ſey erne
nothwendige Folge, daß in einem ſaolchen Unt
verſalcompendium die Grundſatze, d.e iedei
Theil. eigen waren, in die groſte Vermuruna
kommen muſten. Herr Lobethan have aus
ſchon vorhandenen &uſtemen cin neues zuſam—
men geſtoppelt, und das Beſte am Buche ſer
daß urner den Paragraphen die eigene Werte
der Geſetze beygefuget worden. Jn Anſcehunag
der Litteratur wurde auch verſchiedenes erm
nert, und bemerket, daß Herr Lobethan manche
neuere und grundliche Schriften nicht, hinge—
gen nur altere, minder wichtigere angefuhret
habe. Wer die meiſten Critiken uber vieſes Buch
beyſammen leſen wili, den verweiſe ich auf die
Ruhliſche Allgemeine juriſtiſche Bibliothek, Er,
ſten Bandes zweyten Heft, S. 3/ 33. Auch
verdienet die Recenſion uber dieſes Syſtem, und
beſonders uber den erſten Theil deſſelben, in der
Schottiiſchen unpartheyiſchen Critik c. im 9ten
Bande, S. 615. u. f. geleſen zu werden.

Der auf eben derſelben Seite, Num. 10.
angefuhrte Appendix Syſtemati Elementari
Iurisprudentiae Romano- Germanico Forenſis
adiecta iſt gleichergeſtalt in den oclehrten Jer:
tungen und Jouynalen ſehr critiſiret worden.
Nach des Herrn Lobethans Vorrede joll ecſer
Anhang ein Repertoriuin caſuiſticum Iu is pui-
uati, und ein Supplemeatu; cuca iſa tittera-
riam lutis priuati ſeyn; Allein nach d.n Ur—
theil dieſer Critiker habe er nur von den pratti—

25 ſchen
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ſchen Werken, welche wirkliche Entſcheidungen
enthalten, nur die alteren und minder betracht—
liche angefuhret, hingegen andere vorzuglichere
Werke mit Stillſchweigen; ubergangen. Und
vey den Supplement der Litteratur waren zwar
einige Abhandlungen und Streitſchriften ange-
fuhret, beynahe aber immer die beſten und wich
tigſten vergeſſen worden. Ueberhaupt habe
Herr Lobethan keinen Fehler, der ſich bey einem
Werke von dieſer Art machen läßt, vermieden,
und konne das ganze Werk vor nichts anders,
als vor Collectaneen angeſehen werden, welche
ſich der Herr Verfaſſer zur Erleichterung in ſei—
nen practiſchen Arbeiten aus ſeinem eingeſchrank-

ten Bucher-Vorrathe gemacht, und welche er,
um nicht unentgeltlich gearbeitet zu haben, im
Druck gegeben habe. Man kann mit mehrern
vorangezogene Ruhliſche allgemeine juriſtiſche
Bibliothek, des zweyten Bandes erſtes Stuck,
Sa 36 39. auch die Schottiſche unpartheyi—
ſche Critit i. Ioten Band, 355. nach:
ſehen.

Zu ſeinen Schriften kommen annoch folgende.

1) Reden an Junglinge. Halle 1781. 8.
2) An das hieſige Publikum, in ſo weit es den ge

lehrtern Theil der Einwohner ausmacht. Ein
Vorſchlag ans Wohlmeinung. Zerbſt 178I. 4

 x

Zu S. 475.
tochmann (Gotthelf Friedrich) Lebt niche

e mehr zu Cothen, ſondern ſein ietziger Aufenthalt

ht

Ii iſt ſeit 1782. zu Zorbig.
J

Zu
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Zu S. 476.
todtmann (Juſt Friedrich Auguſt) Von

demſelben hat man eine vollſtandiae Sammlung
der Osnabruckiſchen Landes Ordnungen, ſo weit
ſie noch im Gebrauche ſind, zu erwarten.

Zu 477.
von Lowenſtein (Nielas George Bernhard)

Jſt bereits 1779. verſtorben, welches mir da—
mahls unbekannt geweſen. Er hatte auch eini—
ge Jahre in Gottingen ſtudirt. Zu ſeinen Schrift
ten gehoren annoch folgende:

1) Von der Belehnungsformel: Mit Hand und
Mund.

Stehet in Herrn Aſſeſſor, D. Zepernicks Samm:
lung auserleſener Abhandlungen aus dem
Lehnrecht. Jm zweyten Theile, Num.
XV. 326 342. und iſt aus den
gelehrten Beytragen zu den Schwerini/
ſchen Nachrichten entlehnet.

2) Gedanken, Von der Aufnahme des Longobar—
diſchen Lehnrechts in Teutſchland, wobey vor
zuglich berjenigen Meinung, woelche ſolche
ins funfzehnte Jahrhundert ſetzen, beleuch—
tet wird.

Befinden ſich in angefuhrter Zepernickiſchen
Sammlung, im dritten Theile, Num, II
S. 15 53. und iſt gleichergeſtalt aus
den gelehrten Beytragen zu den Mecklen:
burg-Schweriniſchen Nachrichten ent—
nommen.

Und
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Und vielleicht befinden ſich von ihm mehrere

Abhandlungen in dieſen gelehrten Bey
tragen.

Zu S. 478. u. f.
romberg, heißt mit dem Vornahmen: Jo—

ſeph Vitalian. Er iſt 1740. und alſo nicht
1742. zu Bonn gebahrrn. Nach dem gten
Stuck der Materialien zur Geiſt- und Weltlis
chen Siatiſtik hat er ſich wider das Reichthof—
raths Reſcript wegen ſeiner S. 479. unter
Num. 7. angefuhrten Diſſ. De Imperiali pre-
cum primariarum lure ete. verantwortet: Ob
aber dieſe Verantwortung gedruckt erſchienen,
iſt mir ſo genau nicht bekannt. Man hat von
ihm noch folgende. Schriften anzuwerken,
ais:

1, Ditſ, Conrinens Poũtione; ſelectas. Bonnae
1780. Auf einen halben Quart:Bogen.

Unter dieſen Poſitionibus kommen auch folgen

de vor:
VI) In regimine vniuerſalis Eceleſiae Chri-

ſtus ſummo bontifici non alios, quam
Epiſcopos adiunxit, nec ſolum vt Con-
ſiliarios, ſed tanquam Coimpeiantes
mmediatos.

VII Vnde diuini huius inſtituti reueren-
tiam Romans ſedes in eo ſaltem hue
vsque ſeruat, quod ex ſtylo Curiae
Yapa Epiſconos Fratres nominet, Car-
dinale; Filios.

vun
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VED Quod olim Epiſcopi ipſum viciſſim
ſummum Pontificem in communi ſty-
lo Fratris nomine ſalutauerint, doce-
mur ex S. Cypriani Epiſtolis 67
et 71.

IX) Quod contra Gregorins IV nolueiit
amplius vocari Frater ab Epiſcopis. te-
ſtatur eiusdem Pontifieis Epiſtola ad
Epiſcopos regni Fiancorum, apud
Harduinum Concil. Tom. IV. Col-
lent. 1275

S. Schlozers Butefwechſel, im 42ten
Heft. S. 373.

2) P. Simplicianus Haan, Unpartheviſches
Rechts-Gutachten uber die Frage: Ob bey
genauerer, der Teutſchen StaatsKlugheit
angemeſſenen Prufung der, am letztverwiche-
nen heil. Fronleichnams-Feſte laufenden Jah
res 1780. zu Muhlheim an Rheine gehalte
nen und gedruckten Religions-Streit-Nede.
die wider ſelbige, als eine dein Weſtphaliſchen
Frieden entgegene Schmah und Schandſchrift
don daſtgen Proteſtanten erwurkte offentliche
Confiſtation als rechtmaßig, oder eher als wi—
derrechtlich zu beurtheilen ſey? (Jeruſalem?
du verſteinigeſt iene, ſo zu dir geſandt ſind.
Matth. 23.) Gedrutt und zu finden in Kolln
1780. 4. 18 Seiten.

EStehet in Sochlozers angefuhrten Brietwechſel

im 42ſten Heft, Num. 64. ES. 337
355. wiederum abgedruckt, und Heir Ca—
nonicus, Lomberg ſoll hlervon der wahre
Verfaſſer ſeyn.

3)
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3) Diſſ. De Directorio Comitiali Sede Mogun-

tina vacante Archiprincipi Colonienſi com-
petente, quam aduerſus nouas vindicias
Directorii in Comitiis pro Archicapitulo
Moguntino 1779. Moguntiae propugnatus
publicae eruditorum diſquiſitioni ſubmiſit.

Bonnae 1781.4.

Dieſe 122 Seiten ſtarke Abhandlung wird in
der Ruhliſchen allgemeinen juriſtiſchen
Bibliothek, im erſten Hefte des zweyten
Bandes, S. 70 74. angezeiget, und
geſaget: Herr Lomberg habe da ein curio
ſes, wo nicht poßierlicher Ding geſchrie—
ben. Dieſe Abhandlung ſey nicht auszu—
ſtehen, weil der behauptete Satz falſch,
und die Ausfuhrung ganz zum Eckel ſey:
Und noch darzu ſey alles mit einer erſchreck-

lichen Weitſchweifigkeit, und in einem nach
dem mittlern Alter ſchmeckenden Latein
vorgetragen. Noch iſt anzumerken, daß
dieſe Lombergiſche Abhandlung wider des
Mauvnziſchen Herrn Profeſſors, Johann
Richard Rohts Probeſchrift: Nouae vin-
diciae Directorii in Comitiis Capitulo
Metropolitano Moguntino ſede Arehie-
piſeopali Moguntina vacante competen-
te. Moguntiae 1779. gerichtet iſt.

Zu S. 479. u. f.
torber von Storchen (Jgnaz Chriſtoph)

Noch iſt bey dieſem Rechtsgelehrten folgende
Schrift anzufuhren;

Diſſ. prodroma Iuris Publici, De iure Directo-
rii in Circulo Franconico ſede Bambergen-

ſi
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ſi vacante Reverendiſſimo et Illuſtriſſimo
Eceleſiae Imperialis Bambergenſis capitulo
indubie competente. Bambeigae 1746. 4.
Praeſide D. Alexandro Hammei.

Der Jnhalt dieſer Streitſchrift wird im 6ten
Bande der Allerneueſten Nachrichten von
juriſtiſchen Buchern?c. S. 432. u. f. an—
gezeiget.

Zu S. 43
Freyherr von Lyncker (Heinrich Ferdinand

Chriſtian) Er ſchreibt ſich eigentlich nur
Furſtl. Schwarzburg-Sondershaußiſcher Canz
ler und Conſiſtorial-Praſtdent. Zu ſeinen
Schriften kommt nunmehro folgendes wichtige

Werk:
Romiſch-Konigliche Wahl: Capitulation Jhro Ro

miſch-Kayſerlichen Majeſtat, Joſephs des
zweyten, mit beygefugtem Protocoll des Chur
furſtlichen Wahltages, und Hiſtoriſchen und
Aecten-maßigen Auszug von denen bey Romi
ſchen Konigs-Wahlen vorgefallenen Streitig-
keiten und Ereigniſſen. Arnſtadt 1783. (ei—
gentlich 1782.) 4-

Dieſe Ausgabe der Romiſch-Koniglichen apitus
lation Jhro ietzt glorwurdigſt regierenden
Kayſerlichen Majeſtat, Joſephs des zwey
ten, begreift

1) Den Text der Wahl-Capitulation ſelbſten,
nach einem correcten Abdruck und dem

Jn
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Jnhalt derer ſhhen des Herrn Etaats—
Raths von Moſer.

2) Das Protocoll des Chutfurſtlichen Wahl—
tages; Ein denen Liebhabern des Yeut:
ſchen Staatsrechts gewiß nicht unwill—
kommenes Stuck. Und

3) Einen Actenmaßigen Auszug bon denen
bey Romiſchen Königs-Wahlen vorge:
fallenen Streitigkeiten und Ereigniſſen;
Welches gleichergeſtalt ein ſehr intereſi
ſantes Stuck iſt.

Rach
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Zu S. I.
Mader (Johann) Sein Titel heiſt richtiger:

Hochfreyherrl. von Knieſtadtiſcher Conſulent
und Oberamtmann. Nachher hat er noch fol—
gende Schriften herausgegeben:

1) Sammlung Reichsgerichtlicher Erkenntniſſe in
Reichsritterſchafilichen Angelegenbeiten. Sit—
bender Band. Frankfurt und Leipzig 1781. 8.

2) Derſelben achter Band. Mit vollſtandigen
Regiſtern uber die Perſonen, Ortſchaſten und
Sachen Ebendaſ. 1782. 8.

Den Jnhalt von dieſen beyden Theilen findet
man kurz angezeiget in der Neueſten juri—
ſtiſchen Litteratur fur das Jahr 1782. im
erſten Stuck, S. 155 und 156.

3) Reichsritterſchaftlichs Magazin. Zweyter
Vand, Erlangen 1782. 8.

Zu S. 2. u. f.
Madihn George. Samuel) Bey den Schrij

ten dieſes Rechtsgelehrten iſt anzumerken, daß

deſſen S. 6. unter Num. 22. angefũſhtte Ab—
handlung: Sind die Lehne aus den bencfieiis
der Franken entſtanden? von dem Herrn Aſſeſ—
ſor, D. Zepernick, ſeiner Sammlung auserleſe—

M 2 ner
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ner' Abhandlungen aus dem Lehnrechte, dem
3menten Theile, Num. ll. S.9 20. nunmeh
ro mit einverleibet worden.

Zu denen von mir im zweyten Theile ange—
fuhrten Schriſten kommt noch:

Diſſ. Iuris Ciuilis antiqui, De coemtionibus,
quae fiebant Sacrorum interimendorum
cauſſa. Ad Cicer. Orat. pro L. Mutena.
Cap. XII Trajecti ad Viadrum 1782.

Der Reſpondent dieſer gelehrten Abhandlung,
Adolph Wilhelm Friedrich Coch, ein Sohn
des Konigl. Hofpredigers, Cochs, der aber
vald nach abgehaltener Diſputation verſor:
ben, ſoll deren Verfaffer ſeyn; Allein der
Stiyl, die Einkleidung, und die Widerſe:
gungen verſchiedener Irthumer mancher
groſſen Manner geben deutlich zu erkennen,
wer der wahre Verfaſſer dieſer grundlichen

Streitſchrift iſt.
Er wollte auch die neue Aufiage von

des Alteſerra und Broeus Commentarien
uber die Jnſtitutisnen, die vor einigen Jah—
ren heraus kommen ſollte, beſorgen; Es
iſt aber dieſes Vorhaben nicht, ich weiß nicht,
warum? zu Stande gekommen.

Nach neuern Nachrichten ſoll er ge—
ſonnen ſeyn, ſein Syſtema nouum Luris
Criminalis drucken zu laſſen.

Als Herr Profeſſor Madihn annoch
in Halle war, wollte er ein Compendium
uber das Natur-Recht herausgeben, und
waren auch ſchon bey Curten 10 bis 12
Bogen davon abgedruckt; Das Ganze
aber iſt nicht erſchienen. Nachher fieng
er ein zweytes Compendium an, und hier-—
von wurden bey eben demſelben Verleuer
auch einige Bogen abgedruckt; Allein er

ließ
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ließ ſo wohl dieſes, als das erſte, wie auch
ein neues Compendium uber die Jnſtitu-
tionen wieder liegen. S. hiervon die all—
gemeine (Nurnbergiſche) juriſtiſche Bib—
liothek, erſten Band, S. 466. und zwey
ten Band, S. 478.

Zu S.7.
Madihn (Ludwig Gottfried) Er hat nach

hero noch geſchrieben:
Diſſ. Siſtens varias luris Obſeruationes. Franco-

furti ad Viadrum 1781. Nebſt einer Ge—
nealogiſchen Tabelle.

Dieſe Streitſchrift enthalt drey Bemerkungen.
Die 1ſte Bemerkung entſcheidet in Bezie:
hung eines beſtimmten hier vorauserzahl?
ten Falles: Ob die von einem Pachter an
den Verpachter zur Sicherheit des Pacht:
geldes ubergebenen Vorſtandsgelder, bey
ausgebrochenem Concurſe uber des Pach
ters Vermogen, gegen die ſchuldigen Pacht
gelder compenſiret werden konnen? dahin,
daß die Compenſation nicht ſtatt habe, weil
dieſer Vorſtand nicht als eine eigentliche
Schuldforderung, oder, als eine "orous:
bezahlung der Pachtgelder, ſondern als ein
Pfand anzuſehen ſey, welches zur Maſſe
gelieſert werden muſſe. In der 2ten Be—
merkung wird wider Leyſern ausgefuhret,
daß auch von einer ſtreitigen einem andern
vertauſten Sache die Gewahr geleiſtet er
den muſſe. Die zte Abhandlung betrift
die Lehnsfolge der Freyherren von Schu—
lenburg in die Nieder-Lauſitziſche Standes:
herrſchaft Lieberoſe.

M 3 Wi
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Wider dieſe zte Abhandlung iſt in ge—
wiſſermaße des Herrn Aſſeſſor Schotts im
vorigen 1782ten Jahre geſchriebenes An
trits-Programm, De ludicio ſuper ſue-
ceſſione in Majoratu ſaepe arduo ge—
richtet.

Zu S. 8. u. f.
Maier (Johann Chriſtian) Derſelbe iſt auch

Konigl. Daniſcher wirklicher Juſtizrath. Die
Zahl ſeiner Schriften hat er mit folgenden ver:
mehret:

1) Fragmente von Kapſer Carls, des Groſſen,
und Jeſephs des II. Regierungen vom Jahre
81I. und 1781. Ohne Druckort. 1781. 8.
(Ohne Nahmen.)

2) Autonomie, vornehmlich des Furſten, und ubri—
gen unmittelbaren Adelſtandes im Romiſchen
Teutiſchen Reiche. Erſtes Stuck. Tubingen
1782 CEigenttich 1781) 8.

3) Derſelben zweytes Stuck. Ebendaſ. 1782. 8.
Beyde Stucke werden in der neueſten juriſti—

ſchen Litteratur fur das Jahr 1782. im
zweyten Stucke, S. Z40 350. ſehr aus
fuhrlich recenſiret, wo dieſe Arbeit gelobet,
aber dabey erinnert wird, daß man in dieſen
beyden Stucken noch keine Autonomie des
Furſten: und ubrigen unmittelbahren del
ſtandes erhalten hatte. Dieſe habe das
Publicum erwartet, aber keine in der Uto—
piſchen Welt exiſtirende Autonomie. Der
Recenſent zeiget, woher er den Stof zur
verſprochenen Autonomie derer Furſten und
unmittelbaren Adels nehmen ſollen, verhof—
fet iedoch, daß ſolches im dritten Stucke noch

nachgeholet werden wurde. Auch in der
all
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allgemeinen (Nurnbergiſchen) juriſtiſchen
Bibliothek wird das erſte Stuck dieſer Au—
tonomie, im erſten Bande, S. 419
425. und das zweyte Stuck im zweyten
Bande, S. 105 115. ſehr genau und
weitlauftig recenſiret, wo am Ende auch
einige wenige Erinnerungen gemacht wer—
den. Nach der Anlage dieſes Werks wird
verhoffentlich noch ein, wo nicht mehrere
Stucke erfolgen.

H Diſſ. De notione tolerantiae religioſae ciui-
lis, praeſertim ex mente Art. V. L P. O.
Tubingae 1782.

Das merkwurdige und menſchenfreundliche Dul
tunasgeſetz Joſephs II. vom 13 October
1781. hat die Veranlaſſung zu dieſer grund
lichen Streitſchrift gegeben, um die ver—
ſchiedenen Meynungen ſo vieler Schiift—
ſteller uber den Begriff von der Religtons-
toleranz zu prufen, und beſonders die be:
kannte Eintheilung derſelben in die will—
kuhrliche und nothwendige Toleranz naher
ju unterſuchen und zu beleuchten. Einen
recht ſchonen Auszug hiervon findet man
in der neueſten juriſtiſchen Litteratur, fur
das Jahr 1782. im zweyten Stuck, S.
265 —273.

3) Diſſ. De Iudaeorum tolerantia legum ſeries
temporum ordine digeſta; Iuncto ſpicile-
gio de eiusdem formula Moeno- Franco-
furtenſi, ad Reformat. Part. II. Tit. 12. ibid.
1782.

Dieſe Diſſertation, die mehr die Geſtalt einer
Commentation hat, enthalt eine vollſtandit
ge Sammlung der Romiſchen, Canoniſchen
und Teutſchen Geſetze, die wegen der Ju—

M 4 den
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den erſchienen ſind. Auch ſind hierbey die
Frankfurtiſchen Verordnungen beygebracht,
die der Juden halber bekannt gemacht wor—
den, und die am Ende beſonders erlautert
werden. Jn oer allgemeinen (Nurnbergi—
ſchen) juriſtiſchen Bibliothek, im zwevten
Bande, S. 434. und 435. findet man ei—
ne Anzeige von dieſer grundlichen Ab—
handlung.

Zu S. 11.
Malblane (Julius Friedrich) Da ich im Stan:

de bin, eine zuverlaßige und vollſtandige Bio—
graphie von dem Herrn Profeſſor, Malblanc,
zu liefern, ſo glaube ich den Liebhabern der Litte—
ratur einen Dienſt zu erweiſen. Er iſt in der, durch
Vurgers vortreflichen Geſang bekanten Herzoglich
Wurtembergiſchen Oberamtsſtadt, Weinſperg,
bey der Reichsſtadt, Heilbronn, gelegen, den 18
Januar 1752. gebohren. Er beſuchte die dor—
tige Landſchule, und kam 1765 in das Gym-
naſium illuſtre zu Stuttgard, wo er das Gluck
hatte, unter andern einen vortreflichen Lehrer
den damahligen Profeſſor, und nunmehrigen
Conſiſtorialrath, auch Canzler bey der Carls-
Univerſitat in Stuttgard, Herrn le Bret zu
benutzen. Jm Jahr 1769. bezog er die Uni—
verſitat Tubingen, woſelbſt er den vorzuglichen
Unterricht und Schutz des dortigen wurdigen
Lehrers, und ietzigen Primarius, Herrn D.
Kapffs genoß. Nach vollendeten akademiſchen
Jahren ward er 1772. als Herzoglich-Wurtem:
bergiſcher Hofgerichts- Advocat anqgenommen.
Jm Jahr 1773. wurde thm zu Tubingen die
Doetor:Wurde ertheilet, und darauf beichanugte

er ſich zu Weinſperg mit der Praxiv, theils an
den
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den Herzoglichen Gerichten, theils auch an den
hochſten Reichs-Gerichten, worzu ſich in den
dortigen Gegenden viele Gelegenheit darbietet.
Jm Jahr 17729. erhielt er einen Ruf auf die
Univerſitat Altdorf als ordentlicher Profeſſor
der Jnſtuutionen (und nicht der Pandecten, wie

i1I. gemeldet worden) und als ordentlicher
Beyſitzer der Juriſten. Fakultat daſelbſt, welchem
Rufe er auch folate, und noch in ſelbigem Jah—
re von dieſer Lehr. und Benuſitzerſtelle Beſitz
nahm.

Jn Anſcehung ſeiner Schriften iſt zu erin:
nern, daß die unter Num. 2. angefuhrte Com-
mentatio, De poenis ab effectibus defenſio
nis naturalis diſtinguendis ete eigentuch
ein Programma iſt, welches er, nach den Ge:
brauch der meiſten Proteſtantiſchen Univerſita—

ten, bey dem Antritt ſeiner Profeßion ge—
ſchrieben.

Und obgleich die unter Num. 3. angefuhr—
te Doctrina de Iureiurando, in den meiſten
gelehrten Zeitungen und juriſtiſchen Journalen
wegen ſeiner guten Ausfuhrung gelobet wurde;
So fand ſich dennoch iemand in den Frankfur—
ter jgelehrten Anzeigen, Num. V. vom Jahr
1782. 40. welcher, wo nicht am ganzen
Werke, doch an einer Stelle etwas auszuſetzen
und zu tadeln fand. Dieſer Anonvmus oder
Momus ſchreibet daſelbſt foigendergeſtalt:
2enn ein Schriftſteller ſich viel darauf zu gu-—
te thut, nach einer groſſen Menge ſeiner Vor—
ganger eine neue Entdeckung zuerſt gemacht zu
haben: So muß das ieden aufmerkſamen Leſer
auffallen, indem, in ſehr bearbeiteten Materien,
viel darzu erfordert wird, etwas neues zu ent.
decken, und zu beweiſen, daß es neu ſey, zu—
mahl da die Beyſpiele ſo ſelten nicht ſind, daß

m s ſich
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ſich Schriftſteller ohne Grund als Erfinder ge
bruſtet haben. Wenn nun aber alle groſſe und
kleine Mecenſenten auf Trcu und Glauben des
Verfaſſers, etwas als einen Vorzug eines er:
kes angeben, das eine langſt bekannte Sache
war; So kaun man ſich unmoglich enthalten,
in Verwunderuug daruber vor dem Publikum
auszubrechen. Dieſer Fall tritt bey der Muth—
maſſung ein, die Herr Profeſſor Malblanc zu
Alidorf in ſeiner Doctiina de Iureiurando, pag.
209. nach dem Zeugniß aller Recenſenten, und
nach ſeiner eigenen Verſicherung zuerſt gewagt
haben ſoll, daß, einer Stelle des Quintiliani
in Inſtitut. Orat. V. 6. zufolge, die Gewiſſens-—
Vertretung ſchon den Romern bekannt geweſen
ſey. Mochte doch dieer Erfinder:Ruhm von
einem Rechts Litteraturkundigen bald naher ges
prufet werden.“

Es iſt wahr, daß die Practici in der Lehre,
von Vertretung des Gewiſſens mit Beweis,
und woher dieſelbe ihren Urſprung habe, nicht
einig ſind. Einige behaupten, daß dieſe Be—
weisart im Romiſchen Rechte, und zwar in
L. zo. et 31. D. de lurejur. gegrundet ſey.
Andere hingegen, und beſonders Thomaſius und
Gribner verwerfen dieſe Meinung, und ſagen:
Daß das Romiſche Recht von dieſer Beweisart
gar nichts wiſſe, und daß ſelbige durch den Ge—
richtsbrauch (ſu fori) eingefuhret worden ſey.
Da aber der Herr Prof. Malblanc dieſe ſoine
Entdeckung nur als eine Muthmaſſung ausgiebt,
und ſelbige aus der angefuhrten Stelle des
Quintiliani ſehr wahrſcheinlich macht, immaſſen
dieſe Stelle zalſo lautet: Quae excuſatio ſi
deerit, hoc vnum relinquetur, vt invidiam
ſibi quaeri ab aduerſaris dicat, atque id agi,
vt in cauſa, in qua vinceie non poſſit, queri

poſſit.
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poſſit Itaque hominem quidem malum oc-
cupaturum hane conditionem fuiſſe, ſe au-
tem probare malle, quae aſfimat, quam du-
bium cuiquam relinqueie, an pejerarit; So
ſiehet man wohl, daß der Anonemus ſeinen
Aufſatz in obgedachte Frankfurter gelebhnte An—
zeigen aus Neid und einem vergallten Gemuthe
einrucken laſſen, und ich glaube, daß die wohl—
aufgenommene allgemeine (Nurnberaiſche) juti:
ſtiſche Bibliothek hierzu die Veranlaſſung gege.
ben haben miag.

An der neueſten juriſtiſchen Litteratur, die
noch ietzo zu Erlangen fortgeſetzet wird, arbet
tet er ſeit dem Ende des Jahres 1780. nichn
mehr, ſondern er hat in Geſelſchaft des Herrn
Profeſſor Siebenkees mit dem Jahre 1781. ein
neues juriſtiſches Journal, nemlich, die wohl
aufgenommene und beliebte Allgemeine jutiſtis
ſche Bibliothek, angefangen, wovon nunmehro
zwey Bande geliefert worden, und zur Oſter:
meſſe 1783. des dritten Bandes erſtes Stuck
erſcheinen wird.

Zu S, 13. u. f.
von der Marck (Friedrich Adolph) Seinen

Schriften muß beygefuget werden:
Diiſ. Exhibens genuina fundamenta, quibus

Iura Maieſtatica, inprimis vero lus punien-
di et aggratiandi nituntur. Groningae
1767.

Die S. 19. unter Num. 19. angefuhrte Diſ
De eo, quod iuſtum eſt cirea pauperiem
ab animalibus factam, hat ſein hofnungi:
voller Herr Sohn, Anten Adrian von der
Mark, unier ihm vertheidiget, welcher
auch kurz vorhero zu zweyen mahlen unter

den
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den Herren Profeſſoren, Campſtede und
Tennover, ſo wohl uber Theſes philoſo-
phicas, als Theſes miſcellaneas diſpu-
tiret.

Zu S. 19. u. f.
von Martini (Carl Anton) Herr Rath, de

Luca, im aeſeſhrten Oeſterreich, im erſten Ban—
de, erſtem Stucke, S. 3313. hat ſein Le
ben bis 1776. ſehr vollſtandig beſchrieben, da
herd dem Litteratur Liebhaber vielleicht ein Ge
fallen geſchehen wird, ſelbiges auch hier voll
ſtandig zu leſen. Es iſt derſelbe in Revo, einem
Marktflecken auf dein Nonsberg in Tyrol, Bi—
ſchoft. Tridentiniſchen Antheils, am 15 Auauſt
1726. gebohren. Karl Ferdinand von Marti:
ni, des Heiligen Romiſchen Reichs Ritter, und
Margaretha von Protti zu Capno waren ſeine
Eltern. Die erſten Grundlinien zu wiſſen:
ſchaftlichen Kenntniſſen entwickelte man ihm
durch Privatunterricht. Die Rhetorik, Logik
uund Metaphyſik ſtudirte er zu Trient, und zu
Jnnsbruck, wohin er im Jahre 1741. geſandt
wurde, ſetzte er die Studen fort. Die Wiſſen
ſchaften, denen er auf daſiger hohen Schule
oblag, waren die Phyſik, das Staats-und Vol—
kerrecht uber den Grotius unter dem beruhmten
Rieager, auch wohnete er den Leſungen uber
die Scholaſtiſche Theologie bey. Mit dem Jah
re 1747. verließ er Jnnsbruck, und gieng nach
Wien. Hier ſetzte er das Studium der Theo
logie und der Rechtsgelehrſamkeit fort, gab in
dieſen letztern Privatvorleſungen, und bekam
hierdurch Gelegenheit durch Teutſchland, Nie—
derlanden und Spanien zu reiſen. Jn dieſem
letztern Lande brachte er 13 Monathe bey der

Kay
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Kayſerl. Geſandſchaft zu Madrit zu. Auf ſei—
ner Ruckreiſe durchzog er andere Provinzten
Spaniens und Frankreichs, kam durch Savoyen
in Piemont, und beſahe die vornehmſten Staa—
ten Jtaliens. Seine Rucktehr in Wien traf
eben zu der Zeit ein, als die Kanſerin Konigin,
Maria Thereſia, durch den grogen van Swie—
ten an der Verbeſſerung der Stadien Hund an—
legen ließ, und Martini ward, nach ausgeſtan
denen Konkurs, als Proſeſſor an der Unuverſi—
tat in Wien mit Anfange des Jehres 17540
angeſtellet: Mit dem Jahre 1759. wurde er
der Bucherhofcommißton beygeſeket. So lange
van Swieten der Commiſſion vorſaß, eben ſo
lange bliev Martini Cenſor. Jm Jahr 1760.
bekam er Sitz und Stimme bey der &tudien-
Hofcommißion. Von dem Jahre 1761. bis
1773. hatte er das ſeltene Gluck, ſfunfe der

hochſten K K. Herrſchaften, in allen Theilen
der Rechtsgelehrſamkeit, und der Staatswiſſen:
ſchaft zu unterrichten. Jm Jahr 1764. wurde
er der oberſten Juſtizſtelle beygeſetzet, und im
Jahre 1768. der aufgeſtelleten Commiſſion in
geiſtlichen Dingen. Von der Juſtizſtelle wurde
er im Monath Februar 1774. zu der Paliti—
ſchen Stelle, d. i. zu der K. K. Bohmiſchen und
Oeſterreichiſchen geheimen H. ſcanziey uberietzt.
Auſſer den verſchiedenen Gegenſtänden, wor'i
ber er bey der Hoiſtelle referiret, fuhrte er auch
das Refſerat uber die Studien, ieboch nur zum
Theile. Von dieſer Zeit an ſind an der hohen
Schule zu Wien einige neue theologiſche Lehr—
ſtuhle, dann zwey neue juriſtuche, und in der
philoſophiſchen Haculiat Lehrſtuhle fur die allget
meine und Litterargeſchichte, die Numiſmatik,
Diplomatik, alte und neue Cidbeſchreibung,
Aeſtetik, Oeconomie, und allen lebeuden auslän—

diſchen
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diſchen Sprachen neu errichtet, und mit den
wurdigſten Mannern beſetzet worden. Mit
dem Jahre 1775. am 31 October wurde Mar—
tini zum Ritter des St. Stephansordens er—
wehlet. (So weit Herr Rach, de Luca.)

Hierauf hat er, wie ich bereits im erften
Theile dieſer Nachrichten gemeldet, A. 1779.
die Univerſuat Wien ganzlich verlaſſen, und iſt
allcin als Geheimer Referendarius bey der Boh—
miſchen Hofcanzley verblieben. Jm Jahr 1781.
ward er von dem Furſten von Schwarzenberg
zum Oberdirector aller ſeiner Herrſchaften er:
nennet. Nachher iſt er in den Freyherrn
Siand erhoben worden, und im Man 1782.
ward er, an die Stelle des Freyherrn von Lehr,
K K. wirklicher Staatsrath, und zwar mit ei—
nem Gehalt von 10000 Guldben. Jm Monat
October 1752. ward er von des Kayſers Ma:
jeſtat zu einem der drey neuen Staatsrathe
fur die innern Staats-Angelegenheiten, mit ei—
ner abermahligen Beſoldung, ernennet. Auch
wurde unterm 27 November 1782. von Wien
aus verſichert, der zum Geheimen Staatrath
erhobene Freyherr von Martini werde nachſtens
zum' Ober-Aufſeher der Studien des zu Wien
erwartenden alteſten Toſcaniſchen Prinzen, Erz
herzogs, Franz, ernennet werden.

Jn Anſehung ſeiner Schriften iſt noch die—
ſes zu bemerken, daß Herr Rath, de Luca die
S. 20 unter Num. 7. angefuhrte Obſeruatio-
nes Merillii eine Ausgabe nennet, daß ſelbige
eine der ſchonſten Auflagen ſey, die iemahls in
Wien erſchienen ſey.

Die von mir auf eben derſelben Seite un:
ter Num. 8. angefuhrte Diſſ. De voto Ciuita-
tum in cooptatione Principum haud neceſſo-

rio,
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rio, hat Herr Rath, de Luca, gar nicht er:
wehnet.

Auch die auf gedachter S. 2o. unter Num.
11. bemerkten Poſitiones, De Lege Naturali,
nennet Herr Rath de Luca Poſitiones Iuris
prudentiae Naturalis, und ſind zuerſt zu Wien
1762. herausgekommen, davon aber 1764.
1768. und 1772. neue Auflagen erſchienen, mit—
hin fallt der von mir bey dieſem Buche gemach—
te Zweifel hinweg.

Als auch mit dem ietzigen Herrn Landrath
Eybel die bekannten Jrrungen wegen ſemet
Intioductionis in Ius Eccleſiaſticum Catholi-
corum entſtunden, wollte der Frepherr von
Martini, ſo viel ſich aus dem Zuſammenhange
uttoeilen laßt, ein Ius Eccleſiaſticum ſchreiben;
Es wurde ihm aber der wiederhohlte hochſte
ſchriftliche Befehl ertheilet, nicht ein neues lur
Eccleſiaſticum, ſondern das, von dem verſtor—
benen Hofrath, von Riegger, angefangene, und
zur Helſte ſchon gedruckte Compendium ſeinet
Inſtitutionum Iuris Eceleſiaſtici zu berichtigen
und zu vollenden, dahero die neue Ausgabe die—
ſer Inſtitutionum dem Freyherrn von Martini
zuzuſchreiben iſt.

Noch verdienet angemerket zu werden, daß
Herr Carl von Zahlheim, Lehrer der Agricul-
tur an der hohen Schule zu Wien, eine tent,
ſche Ueberſetzung von des Freyherrn von Marti
ni Natur-Staats- und Volkerrechte, in vier
Octav-Banden veranſtalten wollte: Hiervon er:
ſchien: Lehrbegriff der allgemeinen Rechte. Aus
dem Lateintichen des Herrn von Mattini.
Erſter Band. Wien 1771. 8.

Jch glaube aber nicht, daß die ubri—
gen Bande erſchienen ſind, wenigſtens fin
de ich hiervon weiter keine Anzeige,
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Zu æ1. u. f.
Martini (Johann Matthias) Er iſt nun—

mehro oberſter Lehrer der Rechte auf der Uni—
verſitat zu Butzow, und Senior der Juriſtens
Fakultat. Nahere oder ausfuhrlicher Lebens:
Umſtande von ihm ſind mir nicht bekannt wor—
den. Zu ſeinen Schriften muſſen folgende noch
geſetzet werden:

1) Diſſ De favore liberoram naturalium ſeeun-
dum prineipia religionis noſtrae non ex-
tendendo, multo minus ad adulterinos et
inceſtuoſos applicando. Buerrovii 1781.

2) GBedanken, Ob, und in wie ferne des Lehn?
mannes Einwilligung bey einer von dem
Lehnherrn vorgenommenen Verauſſerung ſei:
nes Obereigenthums erforderlich ſen?

Vefindet ſich in des Herrn Aſſeſſors, D. Zeper—
nicks Sammlung auserleſener Abhandlua—
gen aus dem Lehnrechte, im zweyten Thei—
le, Num XX. S. 226 237. und iſt aus
den gelehrten Beptragen zu den Mecklen—
burgSchweriniſchen Nachrichten vom Jahr
1765. enttehnet.

3) Fortgeſetzte Gedanken, Ob, und in wie ferne
des Lehnmannes Einwilligung ben einer von
dem Lehnherrn voraenommenen Verauſſerung
ſeines Obereigenthums erforderlich ſey? Wi—
derlegung der Meinung, daß ohne des Va—
ſallen Einwilligung das Obereigenthumerecht
nicht verauſſert werden durfte.

Stehet auch in angefuhrter Zevernickiſchen
Sammlung auserleſener Abhandlungen
aus dem Lehnrechte, im zweyten Theile,
Num. XXII. S. 258 275. und iſt glei
chergeſtallt aus den gelehrten Beytragen

zu
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zu den Mecklenburg-Schweriniſchen Nach—
richten, vom Jahr 1766. Num. 18. u. f.
entnommen.

4) Zwegyte Fortſetzung der Gedanken, Ob, und in
wie ferne des Lehnmannes Einwilligung bey
einer von dem Lehnherrn vorgenommenen
Verauſſerung ſeines Obereigenthums erforder
lich ſey? Von der Gultigkeit des ſongobardi
ſchen Lehnrechts in Entſcheidung dieſer
Frage.

Stehet auch in belobter Zepernickiſchen Samm-
lung auserleſener Abhandlungen aus dem
Lehnrechte, im zweyten Theile, Num.
XXIII. S. 276 288. weiche aleidier
geſtalt vorhero in den gelehrten Beytra—
gen zu den Mecklenburg-Schweriniſchen
Nachrichten, vom Jahr 1766. befindlich
geweſen.

Zu S.23. u. f.
Meiſter (Chriſtian Friedrich Geotg) Er

ſtarb am 29 May 1782. im 6Aſten Jahre ſei
nes Alters, nachdem im vorigen halben Jahre
ihn eine plotliche Gedachtniß-Schwache befal—
len hatte. Wenige Wochen vor ſeinem Ende
erlebte er noch die Freude, ſeinem alteſten Herrn
Sohn zum auſſerordentlichen Profeſſor der Rech
te ernennet zu ſehen, ſo, wie er ſchon vorher
durch den Beyfall erfreuet ward, womit dieſer
wurdige junge Lehrer die Vorleſuneen ſeines
kranken Vatexs ſortſetzte. Jeder billiaoentende
fuhlte patriotiſches Wohlgefallen, daß die Ko—
nigl Gnade einen ſo verdienten Lehrer in ſeinem
wurdigen Sohne zu belohnen eilete.

Weidlichs Nachtrage. N Zu
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t Zu S. 290Meiſter (Georag Jacob Friedrich) Derſel
dbe ward durch ein gnadigſtes Konigl. Reſcript
vom zten May 1782. und alſo wenige Zeit
vor ſeines Herrn Vaters Tode, zum auſſeror—
dentlichen Profeſſor der Rechte auf der Uniwverſi-
täat zu Gottingen ernennet. Seine Geſchick:?
lichkeit hat er in denen von mir angefuhrten
Schriſten gezeiget, und das gelehrte Publikum
hat ſich gewiß noch viel gutes zu verſprechen.

Zu S. 29. u. f.
Mellmann (Johann Dietrich) Noch fehlet es

mir an Biogzraphiſchen Nachrichten von dieſem
Rechtsgelehrten. Er iſt anietzo in der Ordnung
der dritte Rechtslehrer auf der Univerſitat Kiel.
Er halt Vorleſungen uber die Geſchichte des Ca
noniſchen und Teutſchen Rechts, uber das Kir—
chenrecht, Teutſches Privatrecht, Teutſches
Staatsrecht und das Deichrecht. Mehrere
Schriften, als ich bereits angezeiget, ſind von
ihm nicht bekannt worden.

Zu S. 31.
Meurer (Heinrich) Herr &tard in ſeinem ſit-

terariſchen Handbuche c. im zweyten Theile,
290 meldet, daß Herr D. Meurer A.1780.

J

von Gottingen weggegangen ſey, aber nicht dar—
zu geſetzet, wohin. Es iſt mir alſo ſein ietziger
Aufenthalt unbekannt.

Von ſeinen juriſtiſchen Abhandlungen und
J

ſion in Lehn und Stammguter unter dem hohen
Beobachtungen ſo wohl, als von der Succeſ—

und
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und niedern teutſchen Adel, ſind die verſproche:

52
nen Fortſetzungen noch nicht erfolget. lLã

2
i

Zu S. 32. u. f.
Mencte (Chriſtoph Andreas) Herr Feldpre—

diger Goldbeck in ſeinen litterariſchen Nachrich:
ten von Preuſſen, S. 176. giebt auch von deſt
ſen Leben und Schriften einige Nachricht, und
nennet ihn Konigl. Daniſchen Reaierungsrath,
und ſey er 1712. den 15ten September zu Mo—
rungen in Oſtpreußen gebohren. Allein die
ubrigen Biographiſchen Umſtande ſind ſehr kurz,
und auch nicht allenthalben richtig: Denn Herr
Menycke hat zuerſt in Roſtock ſtudirt, auch da—
ſelbſt A. 1732. unter des beruhmten Mantzels
Vorſitze in einem Collegio diſputatorio ſich of—
fentlich horen laſſen, wie aus beſagten Man
tels Programmate, De forma Reipublicae lit-
terariae ochlo cratica erhellet. Hierauf iſt er
einige Jahre in Norwegen und in Frankreich
geweſen, und ſo dann iſt er erſt nach Halle ge—
tommen, wo er in des Heineccius Hauſe ge:
wohnet, und ſich in der Rechtewiſſenſchaft bey
demſelben recht feſte geſetzet. A I1739. gieng er
nach Hamburg, und allhier bekam er ganz un—
vermuthet die Profeßion der Rechte und der
Geſchichte an dem damahls neu angelegten
Atademiſchen Gymnaſium zu Altona. Auch iſt
er nicht zu Halle, ſondern zu Kiel, und zwar
1748. beyder Rechten Doctor worden, und hat
der Here Domprobſt, Dreuer, als damahiiger
Keelucher Rechtslehrer und Dechant der daſigen
Jurctſten Fakultat, das Programma, De vcteris
Germaniae litinm prolixarum nelciae indole,
et veſtigiis quibusdam in Hollatia, bev Gele—
genheit dieſer Doctor-Prometion geſchrieben.

N 2 Daß

Dv
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Daß ubriaens Herr D. Mercke in den letzten
Jahren Königl. Doniſcher Regierungsrath ae—
worden, ſolches habe bey dem Herrn Goldbeck
zuerſt, ſonſten aber nirgendwo geleſen. Das
Verz ichniß der Meyckiſchen Schriften iſt bey
dem Herrn Goldbeck ſehr mager gerathen, und
es iſt falich, daß er zu Halle eine juriſtiſche Diſ—
ſertation gehalten, ſondern er hat ſeinen Schwie—
gervater, den ſel. Heineccius, wider den nun
auch verſtorbenen Schierſchmidt unter dem Nah—
men Conſtantini Democriti vertheidiget. Man
ſiehet alſo hieraus, daß nicht alle Litterariſche,
oder Gelehrte Nachrichten von dieſem oder je—
nem Lande, oder Provinz zuverlaßig und avthen—
tiſch ſind.

Zu 34. u. f.
Moeckert (Johann Niklas) Zu ſeinen Schrif

ten kommen noch folaende:
1) Specimen, De indole piaeſumtionum luris.

Rintelii 1782.
Erſchien bey Gelgenheit der Uebergabe des Pro:

rectorats an den Herrn Profeſſor, Jager.
2) Diſſ. De culparum praeſtationibus in eontra-

ctibus, ex praeceptis Iuris Romani ad ſe-
des huius materiae L. 5. 5. 2. D. commod.
et L. 25. D. de R. I. ibid. 1782.

Zu S. 36.
Monſe (Joſeph Wratislaw) Herr Rath, de

Luca, in ſeinem gelehrten Oeſterreich, im erſten
Bande, erſtem Stucke,. 353357. hat uns
von dieſem Rechtsgelehrten eine vollſtandige Le—
bensbeſchreibung gelieſert, dahero dem Littera—
tur Liebhaber verhoffentlich ein Gefallen geſche-—

hen
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hen wird, wenn ich ſelbige auch dieſen Nach—
tragen einverleibe.

Es iſt derſelbe zu Neuſtadt in Mahren
den 18 Junius 1733. gebohren. Den Grund
zu ſeinen Studien legte er im Jahr 1748. und
ſtudirte binnen 4 Jahren die Humamoren zu
Teltſch in Mahren, da man gewohnlich ſechs
Jahre dazu braucht. Von da gieng er nach
Prag, und horete an daſiger hohen Schule die
Philoſophie, die weltliche Geſchichte, und Be—
redſamkeit, und ward zum Mauiſter der Philo—
ſophie gewahlet. Mit dieſen Kenntniſfen be
gabt, kam er nach Wien, horete auf der daſigen
Univerſitat die Rechte, und bekam im Jahr
1762. den Doctorhut. Eine beſondere Neigung
zu ſeinem Vaterlande machte ihn Wien verlaſ—
ſen, und alle die Vortheile, die man ihn an—
both; Dargegen ubernahm er im Jahre 1764.
die Stelle eines Staatsconſtſtorials- und Lehns-
Advokaten. Seine Nedlichkeit und Geſchick—
lichkeit machte ihn iri kurzen ſo bekannt, daß
man ſich beſtrebte, ihn zum Rechtsfreunde zu
haben; Aber er blieb kaum zwey Jahre Rechts—
freund: Denn der Profeſſor des Staatsrechts
zu Olmutz (den aber de Luca nicht nennet)
ſtarb im Jahre 1767. und die Mahriſchen
Stande ſchlugen Herr Monſen fur die erledigte
Profeſſur vor. Der Vorſchlag ward angenom—
men, und Herr Monſe ward vom allerhochſten
Hofe zur Pecfeſiut berujen. Von dem Nutzen
und der Nothwendigkeit, das Naturtecht of—
fentlich zu lehren, uberzeugt, lehrete er aus ei—
genem Triebe das Naturrecht offentlich. Die—
ſem wurdigen Manne alſo hat Mahren die
Kanzel des Naturrechts zu danken. Jm Jahr
1769. wurde er der Studien Commißion in
Olmutz beygeſetzet, und im Jahr 122. von dem

NJ Bi—
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Biſchoflichen Conſiſtorium nach der Bulle Be—
nedikts des XIV. als parpetuus Defenſor ma—
trimonii ernennet. Mit dem Jahre 1774. be—
kam Herr Monſe das Lehramt des geiſtlichen
Rechts, und trat den Lehrſtuhl des Naturrechts
einem andern ab. Jn dem folgenden Jahre
wurde ihm von dem Mahriſchen Landes-Gu—
Bernium die Superintendentenſtelle uber das
Olmutzer Seminarium uberlaſſen. So wichtig
und weitlauftig die Aemter ſind, denen Herr
Monſe vorſtehet, ſo genau und unermudet iſt
er in Erfullung ſeiner Berufspflichten. Die
Geſchichte ſeines Vaterlandes iſt ſein Lieblings
Studium, und Mahren wird nicht viele Man—
ner aufzuweiſen haben, die in dieſem Fache mehr
bewandert ſind, als Monſe. Seine Tabula
Iuris Publici Marchionatus Morauise giebt
hierron den Beweis. Jeder, der dieſe Tabelle
in die Hand nimmt, wird mit mir wunſchen,
daß der Herr Profeſſor ſich entſchlieſſen mochte,
aus der Tabelle ein vollkommenes Werk zu lies
fern. Wee verdient wurde er ſich nicht hier:
burd) um ſeine Nation machen? (So weit Herr
Rath de Luca).

Als hierauf im Jahr 1778. die Univerſi—
tat zu Olmutz, nebſt dem Adelichen Stift, und
der Pflanzſchule fur die zunge Weltgeiſtlichkeit,
nach Brunn verleget, und in gewiſſermaſſe beſ—
ſer eingerichtet wurde, ſo gieng Herr Monſe
auch dahin, bekam den Titul als K. K. Rath,
und auſſer ſeiner Profeßion auch das Directs:
rium des Juriſtiſchen Studium. Allein zu
Ende des Jahres 1782. oder zu Anfange 1783.
iſt dieſe Univerſitat von Brunn wiederum nach
Olmutz verleget, und, nach offentlichen Nach—
richten, in ein Lycaum verwandelt worden, wo

hin
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hin denn auch Herr Rath Monſe ſich wiederum III—

begeben hat. mL
Jn ſeiner Probeſchrift, oder in der TrigaDiſquiſitionum luridicarum, ſind diet dreij n

Fragen erortert: 1) Ob die weltli be Ovrigkeit tni
mit Recht die Ketzer, beſonders am Leben be—ſtrafen konne? 2) Ob es einer ae ſtlichen Prr th
fon erlaubt ſey, eine weltliche Wurde und Amt m
zu bekleiden? 3) Ob die Reichs-Vajallen an ze— in

2

ent

E

halten werden konnen, ihre Belehnung in Per—
ſon vor dem Thron zu nehmen, und perſonliche

Lehndienſte zu thun?
Zu ſeinen Gchriften kommen noch fol—

gende:1) Dialogus inter clericum et militem ſuper Er
dignitate papali et regia. Brunnae 1779. 8- jn“2) Infulae doctae Morauiae. ibid. 1779: 3.

Zu S. 37.u. f.
Freyherr von Moſer (Friedrich Carl)

Er befand ſich 1781. (dem Geruchte nach) als
Kanſerl. Commiſſarius zu Frankfurt am Mayn;
an meſbete aber nicht, zu welchem Geſchafte.
Jm Herbſte deſſelben Jahres reiſete er nach
Wien, und in offentlichen Nachrichten wollte
verſichert werden, daß er den 25 November
1781. zum wirklichen Kayſerl. Reichshofrath
ernennet worden; Allein dieſe Nachricht hat ſich
nicht beſtatiget: Denn in eben dieſen offentlichen
Nachrichten hat man geleſen, daß er nachher
wiederum zu Zwingenberg, als dem Orte ſeines
ietzigen Aufenthalts, angelanget ſey.

Mehrere Schriften, als ich verzeichnet,
ſind mir nach der Zeit nicht vorgekommen; Er
ſoll aber von folgender Schrift der Verfaſſer
ſeyn.

Na4 Ne-—
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Necker, in Briefen an Herrn Jſelin in Baſel.
1782. 8. (Ohne Nahmen und Ort.)

Dieſe Schrift iſt in Brieſen abgefaſſet, und de—
ren ſind an der Zahl 14. Jn dieſem le—
ſenswurdigen und vortreflichen Buche wird
Necker vertheidiget. Was aber hierinnen
von des Herrn Herzogs Ferdinand von
Braunſchweig, Durchl. ſo im Jahr 1762.
geſchehen ſeyn ſoll, erzehlet wird, deme iſt
in einigen gelehrten Zeitungen ſehr wider:
ſprochen morben.

Uebrigens aber kann man hoffen, daß
das gelehrte Publikum von der ietzigen
Mugße des Frenherrn von Moſer noch man:

ches vortrefliches und leſenswurdiges Pror;
dukt zu erwarten habe.

Zu S. 43. u.f.
Moſer (Johann Jacob) Von den fernern

Lebens-Unnſtanden dieſes wurdigen Greiſes iſt
weiter nichts beſonders bekannt worden, ſo hier
angemerket zu werden verdienete. Er fahret
vielmehr bey ſeinem hohen Alter noch immer

fort, ſich mit Ausarbeitung gelehrter Schriften
zu beſchaftigen. Ehe ich aber auf die ſernere
Erzehiung derer Schriften des Herrn Etaterath.
Moſers, komme, inuß ich vorhero noch bemer—
ken, daß deſſelben S. 113. unter Num. 329.
angefuhrte Schrift, unter der Rubrik: Noch—

l mahls befeſtigte Verbindung Oder: Anmer:
kungen uber eine zum Vorſchein gekommene Re—
plik c. von dem Herrn Hoſrath, Stainhauſer
von Treuberg zu Salzburg beantwortet worden,
und zwar in folgender Schrift: Vertheidigte
Replit gegen J. J. Moſers nochmahls hefeſtigte

Ver—
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Verbindung der Erangeliſchen Reichsgerichts
Beyſitzer an die Schluſſe des Corporis Euangel.

1778. 4.
Wider die S. 116. Num. 392. angeſuhr—

te Schrift: Von der zukunftigen Pfalz 2wey—
bruckiſchen Landesfolge, erſchien der Pfalz Zwen—
bruckſchen Geheimenraths, Herrn Johann Hein—

rich Bachmanns, Beantwortung der Schrift
des Herrn Ctatsraths, Motſeis, von der zu—
kunftigen Pfalz  Zwevbirnckiſchen Landesſolge.
1781. (Ohne Druckort). Hieeinian iſt die
Moſeriſche Schrift wortlteh wieder abgedruckt,

und allenthalben mit Noten zur Widerlegung
hegleitet worden. Es hat aber, meines Wij—
ſens, der Herr Etatsrath, Moſer, hierauf in
einer befondern Schrift nicht weiter geantwor—
tet. Schon vorher hatte der Herr Geheime—
rath, Bachmann, in feinen Betrachtnngen uber
die Grundfeſte des Durchlauchtigſten Hauſes,
Pfalz-Bayernrc. wider den Herrn Etatsrath,
Moſer, einen Ausfall gethan, der aber in der
Selchowiſchen Juriſtiſchen Bibliothek, im zten
Bande, 423. u. f. ſehr gemißbilliget wurde.

Auch hatte, der Herr Etatsrath, Moſer,
in dem Nachtrage zu ſeinen Anmerkungen uber
den Teſchniſchen Friedensſchluß, S. o2 und 3
geſchrieben: „Wahr iſt es, keine Landſtande in
ganz Teutſchland haben ſolche harte Bedrucknun
gen erfahren, als die Mecklenburgiſchen, beion
ders unter dem Herzog Carl Leopold; Wahrntn
es aber auch, daß (auſſer den Oſtfrieſiſchen, wel

che nun Mausſtille ſeynd) keine ſo unruhige
Landſtande in ganz Teatſchlanth waren und ſennd

als die Mecklenbungiſche“ Hieiwider ſchrieb
ein Ungenannter: Herrn Johoenn Jacob Mo—
ſers Urtheil uber die Me.klenbuigiſchen Land-
ſtande, gepruft. und wie es beſunden worden

N 1781.

J
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1781. 4. Um dieſe Behauptung zu prufen ver-
gleicht der Ungenannte die von den Oſtfrieſiſchen
Landſtanden erregte Händel und Widerſetzuch-
keiten gegen ihre Landesherren mit denen, wel—
che die Mecklenburgiſchen haben zu Schulden
kommen laſſen. Von dieſer Prufung kann man
auch die allgemeine (Nurnbergüſche) juriſtiſche
Bibliothek, im zweyten Bande, S. 422. und
423. nachleſen.

Zu des Herrn Etatsrath, Molers, von mir
im zweyten Theile dieſer Bioaraphiſchen Nach
richten von S. Go 116 verzeichneten Schrift
ten kommen nunmehro noch folgende:

1) Zulatze zu ſeinem neuen teutſchen Staatsrecht:;
darinn, nebſt vielen ungedruckten, zum Theil
ſehr wichtigen Urkunden und Nachrichten, von
allen neueſten bekannten Teutſchen (allgemei—
nen und beſondern) Staatsangelegenheiten
hinlanglicher Bericht ertheilet wird. Erſter
Band. Frankfurt und Leivzig 1781. Zweyter
Dand. Ebendaſ. 1782. Und dritter und letz:
ter Band. Ebendaſ. 1782. 4-

Jm Ziſten Jahre ſeines Alters (hieß
es in einer gelehrten Zeitung) ichreibt der
verehrungswurdige Greis noch ſo munter
und ſo modern, daß er den Styl ſeiner
ehemahligen Schriften ubertrifft: Seine
Denkungsart iſt lebhaft, und die Satze
mehrentheils brauchbar, und zur Erdgan—
zung ſeiner groſſern Werke unentbehrlich.
Zwar hatte er bereits vor einigen Jahren
geäuſſert, daß er in teutſchen Staateſachen
nichts mehr ſchreiben wollte; Da er aber
ſeine Krafte noch in volligen Graden beſi—
tzet, in keinem offentlichen Amte ſtehet,
und nicht muſſig gehen kann; So hat er,

Dank
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Dank ſey es ihm, ſeinen Entſchluß abge:
andert.

Er hat die Abſicht, durch gegenwarti—
ge Zuſatze ſein neues Teutſches Staats-—
Recht, das von 1766. bis 1775. erſchie—
nen iſt, vollſtandiger und brauchbarer zu
machen. Es enthalten dieſelbe contentrir—
te Nachrichten von dem teutſchen Staats-—
Begebenheiten, welche nach dem Abdruck
der einzelnen Theile jenes neuern Werks
noch fortgedauert haben, oder erſt ſeit dem
in Bewegung gekon men, und dem Publi—
kum vekannt geworden ſind, weniagſtens. hat
er angezeigt, wo man von einer Begeben—

heit mehrere Nachrichten finden kann. Die
im neuern Staatsrecht ubergangene, oder
erſt nachher herausgetommene Schriften
von teutſchen Staatsſachen ſind an ihrem
Ort nachgeyhohlet und angefuhret worden.
Man kann daher dieſes Werk als eine Jort—
ſetzung des aus funf Banden beſtehenden
Reichsſtaats-Handbuchs, und als eine un:
gemein brauchbare Sammlung anſehen,
durch welche man den allerneueſten Zu—
ſtand der teutſchen Staaisverfaſſung, in
ihrem ganzen Umfange, und nach allen ih—
ren einzelnen Theilen, nebſt der neueſten
Staatsrechts-Litteratur kennen zu lernen
in den Stand geſetzet wird. Dieſe Zuſa—
tze haben aber noch einen zwevten erhebli—
chen Vorzug, daß manche altere, dem
Herrn Verfaſſer erſt ſpater zugekommene
Nachrichten, von welchen noch vrele unge:
druckt waren, am gehorigen Ort euige—
ſchaltet worden ſind. Die Ordnang iſt
eben diejenige, nach welcher der Hert
Etatsrath, Moſer, in ſcinen ubrigen neuen

Schrrf



o4 Nachtrage, Zuſatze x.
Schriften des teutſchen Staatsrecht abge-
handelt. Einen Auszug von dem erſten
Bande dieſer Zuſatze findet man im zwey?
ten Bande der allgemeinen (Nurnbergi-—
ſchen) juriſtiſchen Bibliothek, S. 6— 90.
und vom zweyten und dritten Bande eben—

daſelbſt S. 318 326. Auch Herr D.
Schnaubert in ſeiner neueſten juriſtiſchen
Bibliothek hat den erſten Band dieſer Mo—
ſerifſchen Zuſatze im oten Stucke, S. 623

629. und den zweyten Band im zwolf
ten Stucke, S. 90 und 91. angezeiget.

2) Auagenblicklich erweisliche, und unmoglich ſtand
haſt zu widerlegende Grunde, daß der Marg—
grarſchaft Burgau Jnnſaſſen von denen ur—
alteſten Zeiten her, keine Landſaſſen, ſondern,
uebſt ihren Gutern, allezeit Reichs.Unmittel—
rar geweſen, und noch ſeyen. 1781. folio.
ünd

z) Rechtliches Gutachten uber die zwiſchen dem
Durchlauchtieſten Erz Haule Oeſterreich, und
denen Herren Jnnſaſſen der Marggraflſchaft
Burgau obwoltende Streitiagkeiten. 1781.
folio. Beyde Schriften ſellen zu Augſpurg
gedruckt ſemn.

Dieſe bende Schriften liefern einen wichtigen
Beytrag zur Geſchichte und zu den Partt—
kulartecht Teutſchlands. Einen getreuen
Auszug aus dieſen benden, und veſonders
der letzterz Schriſt findet man in der all—
gemeinen (Nurnbergiſchen) juriſtijdhen
Vibliothek, im zweyten Bande, S. 388

393.ad Diz Rechte der Menſchheit in Religions:Sa:
chen, ſo wohl im Stande der Matur, als
auch in einer vurgerlichen Geſellſchaft.
1732. L.

Herr
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Herrt D. Bahrdt ſchrieb an dem Ende ſeines,
Jhro Kapſerl. Maqeſtäat ubergeberen GSlou
bensbekennitneſſes ſoloendes: „Tau end und
aber tauſend fiehen mit inie um die Jerhte
der Menſchheit und des Gew.ſiens Cin Re—
ligionsſachen) Herr Etatsroth, Me er.
ſaget, eben dieſes ſey die allgemeine Spta—
che aller dermahliger angeblicher und ver
meintlicher Religionsverbeſſerer. Jn die—
ſem Werkgen prufet er alſo unpartheviſch:
Ob und wiefern ſie Grund haben moch—
ten, oder nicht? Die Ausfuhrung iſt gut
gerathen.

Jn der allgemeinen (Nurnbergiſchen)
juriſtiſchen Bibliothek, im zweyten Bande

S. 224. u. f. wird nachſtehendes, ſo den
Herrn Etatsrath, Meoſer, betrift, geleſen:
Das neue Staatosrecht des Herrn Etits—
raths, Moſers, nebſt den nunmeſo er—
ſchienen Zuſatzen iſt ohne ein vollſtandiges
General-Regiſter nur halb brauchbar, und
doch iedem Staatsrechtsgelehrten unent—
behrlich. Der Herr Verfaſſer hat bereits
ein ſolches Regiſter zum Druck fertig lie—
gen, will aber bey ſeinem hohen Alter den
eigenen Verlag nicht mehr umerneſhmen
Da dieſes Werk in ſo vielen Handen iſt,
ſo konnte man ſich auch gewiß von ern.nr
vollſtandigen Regiſter daruber Adoana ver—
ſprechen. Sollte ſich nicht ein Venrer
finden, der den Druck deſſelben u-
men, und die Brauchoarkeit jeern vtt

vermehren wollte, nachbem die &I hn
des Freyherrn oon Ceamer ma aunen
Repertorien berkits ver een d.
konote ſich derſeloe ja noch durch TDunt.
'ption ſichern.

Zu
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Zu S. 118. u. f.
Muiller (Johann Thaddaus) Zu ſeinen

Schriften kommen noch folgende:
1) Diſſ. De cauſa juramento voluntario deciſa

ob periuiium retractanda. Heidelbergae
1766.

2) Diſſ Tutela Rheni Sereniſſimo Electori Pa-
latino. Duei Francorum Rhenenſium pri-
mario adſerta. ibid. 1781-

Jn dieſer etwas unſyſtematiſch verfaßten Schrift,
ſagt Herr D. Schnaubert im erſten Bande
ſeiner neueſten juriſticchen Biblioihek, S.
679. wird behauptet, daß nur dem Herrn
Churfurſten von der Pfalz, nebſt den drey
Geiſtlichen Herren Churfurſten das Eigen:
thum uber den Rhein zuſtehe, andere
Reichsſtande aber davon ausgeſchloſſen
ſeyn. Die Materie ſey, wie der Herr
Verfaſſer ſcibſt am Ende geſtehet, nicht
ſcharf genug darinn unterſucht, die Gegen—
grunde waren nicht beantwortet, und nicht
einmahl ſey H. J. C. Klipſteins Diſſ. De
dominio Rheni. Gieſſae 1740. angefuhret
worden.

3) Diſſ. De eonſenſu feudali. ibid. 1782.
Herr D. Schnaubert in angezogenem erſten

Bande ſeiner Bibliothek, S. 579683.
erzehlet den Jnhalt dieſer Streitſchrift,
macht dagegen einige Erinnerungen, und,
ſo viel man aus dieſer Recenſion urtheilen
kann, ſind in ſelbiger nur bekannte Satze

vorgetragen worden.
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Zu S. 120. u. f.
Muſaus (Johann Daniel Hemrich) Jm

Jahr 1781. bekam er zu Kiel erne ordentliche
Profeſſion der Rechte; Allein im Jahr 1782.
erhielt er den Ruf als zweyter Nechtslehrer auf
die Univerſitat Gießen, an des nunmehrigen
Herrn Geheimenraths, Gatzerts, Stelle, nebſt
den Character eines Heſſen Darmſtadtiſchen Re—
gierungsraths. Jn der Antritts-Rede, die er
den 27ten Junius 1782. hielt, handelte er De
noſtii temporis conſitiis tollendi e Republica
Aduocatos. Zu ſeinen Scchriften kommt
noch:

Progr. Additiole, Quatenus aedificia fundo feu-
dali a Vaſallo impoſita Iure clientelari com-
muni allodulis eſſe cenſeantur? Gieſſae

1782.
Herr D. Schnaubert in ſeiner neueſten Juri—

ſtiſchen Bibliothek, im 12ten Stuck
150— 15 3. zeiget den Jnhalt dieſer Schrift

ſehr genau an.Noch merte ich an, daß Herr Regierungsrath,

Muſaus, ein Mitaqlied der Konigl. teut—
ſchen Geſellſchaft zu Gottingen iſt.

Die von mir S. 121. unter Num. 7. angezeigte
Beytrage enthalten ſechs Abhandlungen,

und zwar
1) Von der denen, die nicht Rechtsgelehrte

ſind, nothigen Kenntniß der Rechte,
und dem Nutzen der Einlettungen in
die Geſetze zum Gebrauch derſelben.

2) Verſuch einer Theorie des Allegirens in
Juriſtiſchen Aufſatzen.

3) Jn wie ferne Analogie vom Reichsrecht
auf Landrecht, als Quelle des teutſchen

Ter:
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Teriitorial-Staatsrechts anzuſehen
ſey?

4) Von den vornehmſten Europaiſchen See—
rechten, und nach was fur Seegeſetzen
in vorkommenden Fallen zu erkennen
ſen.

5) Von der Wultigkeit des revidirten Lub—
ſchen Rechts im Hollſteiniſchen und an—
dern Stadten, wo Lubiſch Recht einge—

ſuhret iſt. Und
6) Erorterung der Frage? Kann man einen

Miethscontract, bey welchem Loßkundi-
gung verabredet iſt, vor deſſen Vollzie—
hung aufkundigen?

EBL

N.

Zu S. 121. u. f.
Neller (Georg Chriſtoph) Von ſeinen Le—

bens:; Umſtanden iſt mir weiter nichts bekannt
worden. Er iſt nunmehro der oberſte und alte—
ſte Rechtslehrer auf der Univerſitat zu Trier.
Zu ſernen &driſten muſſen noch geſetzet wer—

den:1) Diſſ. De Aibituis. Auguſtae Trevirorum.

I755.2) Diatriha Inang. Exhibens Conco: data Ger-
maniae ex originalibus vtriusque formae.
Quam ſine Piaeſide publicae diſputationi
ſuppoſuit Carolus Ioſephus Embden. Au-
guſtae Treuirorum 1780.Jn der Frankfurtiſchen, oder Ruhliſchen allge

meinen juriſtiſchen Bibliothek, im erſten
Heſte
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Heſte des zweyten Bandes, wird dieſe
Schrift dem Herrn Geheimienrath, Nellet,
aus drucklich zugeeignet, von S. 1— 19.
ſehr ſcharf beurtheilet, und unter andern
dieſes geſaget: So lebhaft unſere Achtung
iſt, die wir ſonſt fur die gelehrten Arbeiten
des verdienſtvollen Herrn Nellers hegen,
und mit ſo vieler Erwartung wir dieſe
kleine Schrift geleſen haben: Mit ehen ſo
viel Unwillen haben wir ſelbige, nachdem
wir ſie wiederhohltarmahlen geleſen hatten,
hinweggeworfen, und konnen unmoglich
glauben, daß eine ſolche Arbeit aus Nel—
lers Feder gefloſſen ſeyn kann. Dieſe hiet
gelieſerte ſo betitelte vidimirte Abſchrift

der Concbrdaten aus dem Chur:Maynzi:
ſchen Archiv iſt eine von unendlichen ꝗeſ
lern verunſtalltete Misgeburt. Der Re
cenſent ſagt ferner, daß dieſer groſfe Rechts
gelehrte mit dieſer Schrift wenig Ehre em-
gelegt hahe, ohngeachtet ſeine ubrigen Ar—

beiten groſteniheils das Geprage der grund
lichſten Gelehrſamkeit hatten. Hierbey
muß ich anmerken, daß der Necenſent bey
dieſem Artikel eine feine Nachricht von den:
jenigen Schriftſtellern gegeben, die von
der Materie De Concordatis Germaniae
geſchrieben haben.

Zu S. 132. u. f.
Nettelbladt (Daniel) Zu den Schriften die—

ſes wurdigen Rechtsgelehrten ſetze ich noch fol-
gende:

1) Ueber die rechte Einrichtung eines Lehrbuchs
der Lehnrechtsgelahrtheit.

Weidlichs Nachttage. O Ste
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Stehet in den wochentlichen Halliſchen Anzei

gen, vom Jahr 1782. Num. 3 4. 5. 6.7und 8. Hernach hat Herr Aſſeſſor, D.

Zepernick dreſe leſenswurdige Blatter dem
dritten Theile ſeiner ſchonen Sammlung
auserleſener Abhandluneen aus dem Lehn
rechte einverleibet, wo ſie Num. XII. S.
365—a413. zu leſen ſind.

2) Obſcruationes luris Eccleſiaſtici. Halae
1783. 8. mai.

3) Abhandlungen, Von den wahren Grunden des
Proteſtantiſchen Kircheuretchts, der Kirchen
gewalt der Evangeliſchen Landesherren in
Anſehung ihrer Evangeliſchen Unterrdanen,
und dem Rechte der erſten Bitte derſelben,

Ebendaſ. 1783. gr. 8.

Zu 150.
Neyron (Peter Joſeph) Gieng 1781. als

Hofmeiſter nach London. A. 1782. iſt er als
Profeſſor des Staatsrechts an das Collegium
Carolinum zu Braunſchweig, an des verſtor:
benen Profeſſors, Tuntzels, Stelle berufen
morden. Mehrere Schriften von ihm, als ich
bemerket habe, ſind meines Wiſſens nicht zum
Vorſchein gekommen.

O.

Zu S. 154. u. f.
Oelrichs (Johann Carl Conrad) Zu deſ—

ſelben Schriften muß noch geſehet werden:
Ta
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Tagebuch don ſeiner gelehrten Reiſe durch Ober—
und Nieder-Sachſen im Jahr 1950.

Stehet in Jthann Bernoulli Sammlung kur—
zer Reiſe-Beſchreibungen im zien uud éten
Bande.

Zu S. 165. u. f.
Leli- (Gottlob Euſebius) Er ward im Mo—

nath October 1781. als vierter ordentlicher Prot
feſſor der Rechte, und als ordentlicher Berſitzer

der Juriſten-Fakultat nach Helmſtädt an ees
verſtorbenen Proſeſſors Palicke Stelle beruſen,
welchen Ruf er auch angenommen, und zu Oſtern

1782. von dieſer ſeiner neuen Lehrſtelle Beſitz
genommen hat. Seinen Schriften iſt noch bey—
zufugen:

Anleitung zur gerichtlichen Praxis uberhaupt, und
insbeſondere zu dem ordentlichen Civuproceß.
Jena 1782. 8.

Dieſes practiſche Lehrbuch iſt aus Vorleſungen
entſtanden, die er zehen Jahre lang, und
zwar faſt alle halbe Jahre auf der Uni—
verſitat Jena gehalten. Weil die damahls
vorhandenen practiſchen Lehrbucher ſeinem
Zwecke nicht angemeſſen zu ſeyn ſchienen,
ſo entſchloß er ſich, gegenwartiges Lehrbuch
zu entwerfen. Ohngeachtet es an Anleitun
gen dieſer Art eben nicht mangelt, ſo iſt den
noch gegenwartiges Buch ſehr brauchbar
gerathen: Und was beſonders zur Empfeh-—
lung deſſelben gereichet, ſo trift man hier—
innen auch eine gute und vollſtandige Lit-?
teratur der hauptſachlichſten Schriſten uber
den Proceß, und deſſen einzelne Theile bey
ieder Materie an. Dirſe Anleitung ent
halt nur die beyden erſten Theile des Pro—

O 2 ceſ



212 Nachtrage, Zuſatze x.

ceſſes. Der dritte Theil, ſo die Anleitung
zur auſſergerichtlichen Praxis enthalten
wird, ſoll noch erfolgen. S. auch hier—
von und deſſen Einrtchtung den zweyten
Band der allgemeinen (Nurnbergiſchen)
zuriſtiſchen Bibliothek, S. 298300.

J

Zu S. 171. u. f.
Pauli (Martin Gottlieb) Alt A. 1782. der

Herr Hofrath und Ordinarius der Juriſten:Fa
kultat zu Wittenberg, Chladenius, oder Chladny
mit Tode abgieng, und dem Herrn Profeſſor,
D. Kraufen, das erledigte Ordinariat ertheilet
wurde: So bekam Herr Mrofeſſor, D. Pauli
die hierdurch ledig gewordene Profehion des Co
ber, und iſt alſo nunmehro der zweyte Profeſ:
ſor der Nechte auf der Univerſitht zu Witten:
berg. Von mehrern Schriften von ihm iſt zur
Zeit nichts weiter zum Vorſchtin gekommen.

Zu S. 175. u. f.
Peſtel (Friedrich Wilhelm) Zu ſeinen Schrif

ten kommt noch:
Gommentarii de Republica Bataua. Lugduni Ba-

tauorum 1782. g.
Ein Werk, welches einen groſſen Reic hum

von Sachen in einem kurzen Umfange ent—
halt. Es iſt in vier Bucher vertheilet,
davon dqs erſte die Staats: Verfaſſung und
das Staatsrecht der vereinigten Provin:
dien uberhaupt, das zweyte die Staats-
Verſaſſung vvn Giierland, Holland, Zee

land,
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land, Utrecht, Friesland, Oberiſſel, Groö. i
ningen, Omland und Drenthe insbeſonde- uñ

re, Pflichten und Rechte,die aus dem Utrechter Bunde flieſſen, und
und das vierte und letzte, die Verbindung
zwiſchen der Republik und andern Mach—
ten abhandelt. Dieſes Werk iſt ſehr gut
geſchrieben, und das auch von Seiten der
guten Latinitat den Vorzug vor vielen an—
dern hat.

Zu S. 179.
Pohl (Chriſtian Friedrich) Zu ſeinen Schrif—

ten tommt noch:
p̃in Ve ſure et fide dextrae. Lipſiae 1781.

Wie es ſcheinet, iſt dem Herrn D. Pohl des
Wildvogels Diſſ. De lure manus dex-
trne. Vom Rechte der rechten Hand.
(enue 1700.) ganz unbekannt geweſen.

Zu S. 179 ub f.
Prehn (Johann Jacob) Zur Erganzung die

ſer Biographie kann ich, durch Vorſchub eines
hieligen Gonners und Freundes, noch folgendes
anfuhren. So bald er von der Akademie Got-
tinaen nach Roſtock zuruckgekommen ot, ge:
dachte er neben der Advocatur auch akademiſche

Vorleſungen zu halten. Albein die auſſerft
ſchwache Anzahl derer anietzo zu Roſtock Stu—
direnden machte zs unmoglich, irgend ein Col—
legium zu &tante zu bringen, und nur eine ge—
ringe Anzahl von Zahorern zu bekommen, da—
hero gab er dieſes Vorhaben ganz auf, und be—
ſchaftigte ſich ganz allein mit practiſchen Arbei—
ten, wobey ihm unter andern die Sache der

O 3 Land.
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Landbeauterten Roſtocker Burger gegen den Ma—
giſtrat zu fuhren ubertragen ward, welcher von
erſtern auch wegen ihrer Lonbaſũter in der Stadt
Contribution be.chrete. Weil er nun hierinnen
die vermeintlichen Rechte des Maaiſtrats be:
ſtreiten muſte, und auch in den gedruckten Com—
miſſions- ſcten einige von ſeinen Schriften, ſo
in dieſer Sache gewichſelt worden, inſeriret
waren; So ward dis vom Magiſtrat ſehr ũvel
empfunden, und ihn bey verſchiedenen &eleqen:
heiten von einigen Rachsgliedern zu verſtehen
gegeben, daß er auf keine Stadtiſche Bedienung
wurde rechnen konnen, weßhalb er ſeine vorher
gehabte Jdee zu Roſtock Rathsherr, oder Pro
feſſor zu werden fahren ließ.

Jm Jahr 1776. ward ihm ganz unvermusthet Geleaenheit gegeben, ſich wieder dem ata:

demiſchen Leben zu widmen, indem ihm der Auf—
trag gemacht ward, einigen jungen Leuten den
ganzen Curſum Iuridicum zu leſen, welches er
auch ſehr gern ubernahm, und dadurch veran:
laſſet wurde, die Abhandlungen, von der Legit
timation, und von den Austragen zu ſchreiben.
Jm Jahr 1778 ſuchte er als Profeſſor in Hal
le angeſtellet zu werden, wobey der Herr Geſei
merath, Nettelbladt, ſich beſonders fur ihn in
tereſſirte; Er hatte auch dort eine auſſerordentet
liche Lehrſtelle erhalten konnen, aber ohne Ge—
halt, welches er vor ſich nicht zutraglich hielt.
Jn demſelben Jahre ward ihm ohne ſeine Ver—
anluſſung die zweyte Synditatsſtelle bey dem
Magiſtrat zu Stralſund anaetragen, welches
ſich aber wieder zerſchuug. Jm Jahr 1779.
ward er von der Siadt Roſtock mit zum Aſſeſ—
ſor bey dem Herzoglichen Hof-und Landgericht
zu Guſtrow praſentiret, und im Jahr 1780.
von Jhro Hochfurſtl. Durchl. dem Herzog zu

Meck-—
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Meckienburg. Schwerin zum ordentlichen Lehrer
Zer Rechte auf der Univerſitat zu Butzow, nebſt
Sitz und Stimme in der Juriſten Fakulttat bes
rufen, welche Stelle er auch an Oſtern 1780.
angetreten. IJm Jabr 1782. ward er mit Ver—
mehrung ſeines Gehalts, und mit Beprbehal—
tung ſeiner Profeßion, zum Herzoalich Meck
lenburg: Schweriniſchen Conſiſtorialrath, und
zwar an Herrn Weinlands Stelle, ernennet.
Zu ſeinen bereits angeſuhrten Schriften kommt
noch folgende:

Diſſ. An Impeiantis exercitium luris cirea ſa-
cra maieſtatici ad conſenium cleri der
Geiſtlichkeit ſit adſtrictum? BuetZouii
1782.

Zu S. 190.
Pruager (Johann Joſ ph) Bey dieſem

Rechtsgelehrten merke ich annoch an, daß er zu
Landsberg in Bayern gebohren worden, ſtudir—
te ſeit 1736. zu Jngolſtadt ward daſelbſt 1753.
Doctor der Nechte, und Proſeſſor der Inſtitu
tionen und des Criminalrechts, und in der Joli
ge Profeſſor der Praxis und des Statutari—
ſchen, oder Bayeriſchen Rechts.

Zu 193. u. f.
Putter CJohann Stephan) Bey denSchrif:

ten dieſes beruhmten Staats-Rechtslehrers iſt
anzumerken:

Daß von ſeinen S. 210. unter Num. 62.
angezeigten Inſtitutionibus luris Public. Ger-
manici, die dritte, hin und wieder recmehrte
und verbeſſerte Auflage zu Gottingen 1782. in
gr. 3. erſchienen iſt.

O 4 Die
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Die beyden S. 210. und 211. unter Num.
64. und 68. benannte Schriften: Der einzige
Weg zur wahren Gluckſeligkeit c. und Etwas
fur alle Standerc ſind von einer geſchickten Fe—
der ins Hollandiſche uberſetzet, und zu Gronin—
gen 1780. in gr. 8. gedruckt worden.

Von der S. 211. unter Num.73 und 74.
angefuhrten Litieratur des teutſchen Staats—
rechts ſind in Briefwechſel ber Gelehrten und
Kunſtler Erinnerungen gemacht worden; dem
ohnbeſchadet erwartet das gelehrte Publikum
den dritten Theil mit Verlangen.

Wider die S. 212. unter Num. g1. ange—
zeigte Schrift; Ueber die Rechtmaßigkeit der
Lotterten, inſonderheit der Zahlen-Lotterien er
ſchienen verſchiedene Brochuren, ſo Widerlegun
gen ſeyn ſollten, als; 1) Schloger, Lotto unid
Putter. 2) Ueber die Nechimaßigkeit det Lot—
terien, infonderheit der Zahlen-Lotterie, ein pro
und contra von Herrn Geheimen Juſtizrath
Putter, und von einem Ungenannten; Audia-
tur et altera pars. 3) Die guten Folgen der
Zahlen Lotterien. Ein Verſuch gegen den Herrn
Geheimen Juſtizrath Puiter. Colln 1780. Die
zwep erſtern Schriften haben eben den Druck-
ſehler mit der Anmerkung: Warum gerade ein
Rechtsverſtandiger? wiederhohlet.

Die 213. unter Num. 87. angeſuhrte
Schrift: Ueber das Praſentationsweſen am
Cammergerichte, inſonderheit die ietzige Lage der
ChurPfalziſchen Praſentatton betreffend, wird
nicht auein ihrem Jnhalte nach in der allgemeit
nen (Nurnbergiſchen) zuriſtiſchen Bibliothek, S.
146 150. angezeiget, ſondern ſie fand auch
einen grundlichen und beſcheidenen Gegner an
diem Verfaſſer folgender Schrift:

1

un:
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Unpartheyiſche Prufung der jungſten Putte—
riſchen Schrift uber das Proſentationæ
weſen am Cammeraerichte, inſouderyeit
die ietzige Lage der Chur-Pfalziſchen Pra—
ſentation betteffend. 1781. 4.

Auch den Jnhalt dieſer Schrift findet man in
anaezeigter Bibliothek von S 155160.
ſehr genau erzehlet. Zu dieſen benden
Schriften kam nicht lange hernach noch
darzu:

Abdruck zweyer wichtiger, das Cam—
mergerichtliche Praſentationsweſen be—
treffender Schreiben, ſammt einer Bev-—
lage. 1781.4

Auch wurde durch die Putteriſche Schriſt nach—
folgende veranlaſſet:

Clement von Hueber, J. U. L. Chur—
Pfalziſchen Geheimenraths, des Chur
furſtl. Bayeriſchen Hofraths zu Mun—chen Vicedirectors, geweſenen Subdele—

gatus von wegen Pfalz:Lautern, Neu—
burg und Simmern zur jungſten Viſi.
tation des K. R. Cammergerichts, iezt
Chur-Pfalziſchen Praſentatus auf die
erledigte funfte Chur Aſſeſſoratſtelle,
Von dem lülnterſchied zwiſchen der ietzi
gen ChurPfalziſchen Praſentation von
wegen der furrften Chur: Und der ehe—
mahligen ChurPfalziſchen Praſentatton
von wegen der ietzt erloſchenen achten
Chur, zu den Aſſeſſoratſtellen bey dem
Kayſerlichen Reichs-Cammer-Gericht.
1781. 4.

Nach dem Herrn von Huecber iſt auch noch ein
Ungenannter aufgetreten mit der Schrift:

O5 Von
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Von der durch Erloſchung des Wilhel:
miniſchen Mannsſtamms in Anjſehung
der Chur Pralziſchen Praſentation an
das Kayſerliche und ReichsCammerge—
richt vorgegangenen Veranderung, und
dem dadurch erotneten Evangeliſchen
Praſentationsrecht 1781. 4.

Auch dieſe beyde Schriften werden ihrem we—
ſentlichen Jnhalte nach ſehr genau in vor—
angezogener Bibliothek, S. 365 376.
erzehlet.

Zu S. 213. u. f.
Puttmann (Joſias Ludewig Ernſt) Der

ſelbe iſt nach Abſterben des Proſeſſors, D. Zol
lers, und da Herr Appellationsrath, Bauer,
und Herr Aſſefſor, D. Seger weiter hinauf ge
rucket, Profeſſor der Jnſtitutionen im Jahr
1782. geworden. Die Anzahl ſeiner Schriften
hat er mit folgenden vermehret:

1) Progr. De eo, quod inter feudam pecunia-
rium, pecuniam feudalem, pecuniam ex
feudo ſoluendam et conſtitutum feudale in-
tereſt. Lipſiae 1781.

2) Progr. De Avallo. ibid. 1781.
3) Opuſcula Iuridica ex miſcellaneis obſerua-

tionibus Batavis in vnum volumen colle-
cta, recenſuit, praefatus eſt, et animaduer-
ſiones nonnullas adiiecit. Halae 1782.
gvo mai.

Zu Amſterdam erſchienen von 1732. bis 1751.
Miſcellaneae obſernationes in Auctores
veteres et recentiores, welche zuſammen
aus 22 Banden beſtehen. Dieſelben ent:
halten auch einige Aufſatze und Bemer-

tun:

 22 æ 4v
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kungen uber Stellen der Nomiſchen Ge—
ſetzbucher, welche Herr Profeſſot, Putt-—
mann, ausgehoben, und mit ſemen An
merkungen hat zuſammen drucken ſeſen.
Es ſind funf Abhandlungen von Gerard
Noodt, Gril Otto Reitz und ein paar
Ungenannten hierinnen enthalten. Jn
der Vorrede hat der Herr Herausgeber
den Werth des Romiichen Rechte ſo be
ſtimmt, wie man es von einem Puttmann,
als einem Kenner und groſſen Veiehrer
deſſelben hat erwarten konren Den Jn—
halt zeiget die allgemeine (Murnbergiſche)
juriſtiſche Bibliothek an, und zwar im
zweyten Bande, 337 340.

9 Diſſ. ſub titulo: Aphoriſmi Iuris Criminalis.
H.Lipſiae 1782.

5) Conmentatio, De nuptiis ſenum. Halae
1782. 8. mai.

6) Conmentatio, De Thraſoniſmo litterario.
ibid. 1782. 8. mei.

7) Progr An ex cambii invalidi indoſſamento
contra indoſſantem cambialiter procedi
poſſit? Lipſiae 1782.

Die veriprochenen Obſeruationes luris Feuda-
lis erwartet das gelehrte Publiktum mit
Verlangen, und man hat Hofnung, daß
ſelbige baldigſt erſcheinen werden.

Q.

Zu 220. u.f.
Aviſtorp (Johann Chriſtian) Bey dem Le—

ben und Schriften dieſes wackern Rechtsgelehr-

ten
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ten iſt folgendes theils zu verbeſſern, und theils
beſſer zu berichtigen: iſt in Roſtock niemahls
Profeſſor geweſen, ob er gleich anfanglich da—
ſelbſt juriſtiſche Vorleſungen gehalten hat. Jm
Zahr 1774. waro er nicht allein zum Herzog—
lich. Mecklenburg:Schweriniſcheri Hofrath, ſon:
dern auch zum Mitglied eines zu errichtenden
Criminal Collegiums voin Herzoge zu Mecklen
burg Schwerin ernennet; Es iſt aber letzteres
nicht zu Stande gekommen. Jnn Jahr 1780.
iſt er zu ſeiner ieüigen Bedienung gelanget.

Seinen Schttften milffek nch ſolgenbe
beygefuget werden:

1) Commentatio, Vtrum poens conuentionalis
pro ſurronato obligationis principalis ha-
benda ſit? Roſtochii 1774. 4.

2) Diſſ. De femina mercatricee Ad Tit. VIII.
II. art. I. luris Homburgenſis. Buetiovii

1779. Reſp. pro gradu, Daniel Reimbold.
3) Ausfuhrlicher Entwurf zu einem Geſetzbuch in

Pernlichen und Strafſachen. Drey Theile.
Roſtock und Leipzig 1782.8.

IJn der Vorrede gibt der Herr Verfaſſer die el—
genrtliche Urſache zu der Veranlaffung bie:
ſes muhſamen Werket an. Es war ihm
nehmlich von ſeinem vormihligen Landes—
herrn, des Herzvas von 9Necklenburg
Schwerin und Guüſtrow, Durchl. der Auf
trag geſchehen, ein Meckleuburgiſches Cri—
minalrecht zu entwerfen, welches er auch
anſanglich der Abſicht gemaß gethan, her—
nach aber auf weitere Veranlaſſungen, ob—
ne auf dieſe oder jene Landrechte zu ſehen,
fortgeſetzet hat. Einen vollſtandigen und
getreuen Auszug dieſes Enewurfs findet
man in der allgemeinen (Murnbergiſchen)

juri—
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juriſtiſchen Bibliothek, im zwealen Bande,
S. 248 —262.

4) Ein noch nicht gedrucktes Criminalrecht und
Proceß-Ordnung fur die Amts-und Stadtge—
richte in den Mecklenburg-Schweriniſchen
Landen.

Aus der Vorrede des vorhergehenden Werks er—

ſiehet man die Veranlaſſung zu dieſem
Criminalrecht und Proceß Ordnung, ſo
aber zur Zeit noch nicht erſchienen.

Zu S. 222. u. f.
Rau (Chriſtian) Selbiger iſt auch ſeit 1778.

Aſſeſſor in dem Oberhofgericht zu Leipzig. Sei—
nen Scheiſten inuß noch foigende beygefuget
werden.

Abhandlung, Von den Praſentatienen des Ober
Sachſiſchen Kreiſes zu der Aſſeſſoratſtelle bey
den Kayſerlichen Reichs-Cammergericht. Re
genſpurg 1782. 4.

Herr D. Schnaubert in ſeiner beliebten neuen
zuriſtiſchen Bibliothek, im 13ten Stucke,
oder, zweyten Bande, S. 172 182.
liefert einen getreuen Auszug aus dieſct
Schrift, und leget ihr das Lob bey, daß
ſie deutlich und grundlich ausgearhettet jev,

und man kurz benſammen ſinde, was hin
und wirder zerſtreuet ſen, beiorders em
pfehle ſie ſich durch manche Beruchtiaangen
fremder Meinungen. lebrigens war dre
Mocquerie in der Franklurter gelehrten

Zei
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Zeitung aanz uberflußig, da geſchrieben
wurde, Herr Aſſeſſor, Rau, erſi eme zu—
erſt als ein Publiciſt, da er doch ſchon vor—
her, nehmlich 1777. in der Schrift wider
des von IJckſtatt Vindicias Iuris Caelarei
inueſtiendi ete. gezeiget, daß er in dem
teunchen Staatsrecht eben ſo, wie in an-
dern Theilen der Rechtswiſſenſchaft, gut
bewandert ſey.

Zu 224. u. f.
Reichardt (Johann Auauſt) Er wurde im

Jahr 1771. eigentlich ordentlicher Supernume—
rar Profeſſor der Rechte. Nachher ward er
auch Beyſitzer des Schoppenſtuhls, und Archi—
varius der Univerſitat. IJm Jahr 1782 den
27 Julius ward Herr Profeſſor, D. Reichardt,
als ordentlicher Lehrer der Jnſtitutionen einge—
wieſen, und ward alſo auch Aſſeſſor im gemein—
ſchaftlichen Furül. Sachſiſchen Hofgericht, und
m der Juriſten Fakultat. Bey beſagter Juri—
ſten-Fakultat iſt die alte hergebrachte Obſervanz,
daß derjenige, ſo in ſelbiger Beyſitzer wird, ei—
ne!  genanne Diſputation pro Lqgo halten
muß. Dieſe iſt, meines Wiſſens, von dem
Herrn Proieſſor, D. Reichardr, noch nicht ge—
halten worden.

Zu 226.
Reichert (Janaz Anton) Er iſt wirklicher

Chur-Pfalziſcher Hofgerichtsrath, der Rechte
und der Geſchichte ordentlicher Profeſſor, und
der Chur:Pfalziſchen Akademie der Wiſſenſchaf-
ten, wie auch der teutſchen Geſellſchaft ouſer:

orzt
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ordentliches Mitglied. Zu ſeinen angezeigten
Schriften kommt noch:

Diſſ. De luribus Sereniſſimae Domus Palatinae,
extincta linea Gvilhelmiona, ex diſpoſitione
Pacis Weſtphalicae rediuiuis. Heidelbeigae
1781.

Dieſe Schrift beſtehet aus 5 Abſchnitten, und
Herr D. Schnaubert in ſeiner neueſten ju—
riſtiſchen Bibliothek, im erſten Bande,
S. 665. u. f. macht dieſe Abſchnitte
nahmhaft.

Zu S. 227.
Reinhard (Abam Friedrich Chriſtian) ai

Der Weltweisheit und beyder Rechten Doctor, n
a

ĩ

144

der Rechte und der Wiltweisheit offentlicher u
auſſerordentlicher Lehrer auf eer Univerſitat &r: n

i

ſchen Atademie nutzlicher Wiſſenſchalten, und I
furt, ordentliches Mitglied der Chur-Mannzi— 2

Churfurſti. Maynziſcher Kriegs-Zahlmeiſter zu j
Erfurt. Von den Lebens-Umſtanden des Herrn

ahit

r

Profeſſors, D. Reinhards, kann ich nunmehro
aus des Herrn Regierungsraths, Schorch, aka—

4demiſchen Anſchlage, worinnen er die Frage: 1
De tempore, quo apud Romonos infantum n
expoſitio, nexque licita eſſe deſiit, ex Taciti J
de Morib. Germanor Cap. XIX. eriaäutert,
und in welchem deſſelben Probeſchrift angezei:
get wird, eine vollſtandige Nachricht liefern

Er iſt den 2ten Februar 1747. zu Erfurt
gebohren. Sein Vater, Andreas Reinhard,
war Churfurſtl. Mannziſcher Rath und Sentegs—
Zahlmeiſter. Den Grund der Wiſfenſchaften
legte er zuerſt bey Privatlehrern, hernach aber
auf der Rathsſchule zu Erfurt, und endlich uf
dem beruhmien Gymnaſium zu Weymar. Jm

Jahr
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ll Jaht 1763. bezog er die Univerſitat Crſurt,
m

1766. die Unuverſitat Leipzig, und 1768. die

i Uanwerſitat &dttingen, wo er bie beruhmten
Monner auf dieſen dreh Univerſitaten in der

u Weltweisheit, ſchonen Wiſſenſchaften, Geſchichte
Lilin und Rechtsgelehrſamkeit horete. Jm Jahr

1769. beſchloß er ſeine akademiſchen Jahre, und

il Jm Jahr 1771. ward er zu Erfurt Aſſeſſor der

u ward 1770. zu Erſurt Magiſter der Weltweis:
J heit, worauſ er mathematiſche Vorleſungen hielt.

I Phitoſophiſchen Fatultat, und auſſerordentli
n cher Profeſſor der Weltweisheit, auch in ſelbi—

Zahlmeiſter Jm Jahr 1723. ward er ein or:
J genn Jahre Churfurſti. Maynziſcher Kriegs:

dentliches Mitalied der Chur-Maynziſchen Aka—
dente nutzlicher Wiſſenſchaften, und im Jahr
12729. ward er zum auſſerordentlichen Profeſ:
ſor der Rechte ernennet, worauf er auch im
Jahr 1781. zu Erfurt ſich die Doctor-Wurde
ertheilen ließ, die er bis dahin zu ſuchen durch
verſchiedene andere nothige Verrichtungen, ukd
auch durch eine Krankheit verhindert worden.
Als Profeſſor der Rechte halt er Vorleſungen
uber die juriſtiſche Oermenevtit, uber die Rechts-
Geſchichte, und uber die Rechts-Alterthumer,
und als Profeſſor der Weltweisheit lieſet er
Arithmetik und Matheſin. Seine Schriften
ſind foigende:

1) De ſemiſſe comitiorum, et ſupremae in J. R.
G. poteſtatis, Doctorum Iuris Publici anti-
quorum figmento. Gottingae 1769. Prae-
ſide, Io. Stephan. Püttero.

2) Ptogr. Aditiale, De nimio legum in foro,
neglectu. Erfordiae 1779. Sub auſpiciis
Proterſſionis luris Extraord. et ad indican-
das lectiones Iuridicas.

3) Diſt.
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 Diſſ Inaug. De finibus regundis. ibidem
1781.

Zu S. 227. u. f.
von Reinhord (Adolph Friedrich) Iſt in

des Heil. Rom. Reichs Adeiſtand erheben wor—.
den. Da nunmehro derielbe als Kavſerl. Reichs
Cammergerichts Aſſeſſer zu Wetlar ſeit 1260
ſtehet, ſo ſcheinet deſhun Samn nng Jurriti
ſcher, Philoſephucher urd Citiner Aetze
mit denm achten Stucke ſeine Cudie art enrrecht
zu haben; Wenigſtens iſt ſeit i--, niekte ut
ter davon erſchienen, und der zwevte Vand alſo
nicht vollſtandig gemacht worden.

Deſelten Abhandlung: Beantwertuna der
Frage: Was iſt eigentlich daelenire, was tene—
rende Herren und tenſſehe Neochrekllennm
Kanſer und Reich zu Lehen haben“ jſo in nn
Sammlung Juriſtiſcher, Pluloſophuicher und
Critiſcher Aufſatze, ynd zwar im ſechſten Su—
cke, oder im erſten Bande, S. 3955407. ſie—
het, hat nunmehro auch der Herr Aſſeſſor, D.
Zepernit dem diitten Theile ſeiner Sammlung
auserleſener Abhandlungen aus dem Lehnrechte,
S. 54—63. einverleibet.

Es ſollen auch (wie einige gelehrte Zeitnn:
gen verſichern wollen) die jungen Schrujiſteller
Wiens von ihm ein ſchones Vermächtniß erhai
ten haben. Es iſt unter dem Titel: Wiick auf
die jungen Schriftſteller Wiens (1732. 296
drucktt.

Zu S. 251. u. f.

Reinhard (Johann Carl (iebhard) Der
ſelbe hat, da nach Abkſtetben des Hofraths und

Weidlichs Nachtrage P Or—



226

4

Nachtrage, JZuſatze tc.

Ordinarius, Chladentius, oder, Chladny, der
Herr Profeſſor, D. Kraus, zum Ordinarius
ernennet worden, und die ubrigen P ofeſſoren
weiter hinauf gerucket, die erledigte Profeſſion
der Jnſtitutionen, und die damtt verknufte Dev:
ſitzer Stelle im Hofaerichte, Juriſten-Fakultat,
die er vorher ſchon gehabt, und im Schoppen-
ſtuhle erhalten, dabey er auch ordeniticher bur:
gerlicher Beyſitzer des Landgerichts in der Nie:
der.Lauſitz iſt. Zu ſeinen von mir bereits ange—
zeigten Schriften kommen noch folgende:

1) Progr. De Valſallo abſente. Wittebergae
1782.2) Progi De Valallo Iure- Conſulto. ibidem

1782.3) Diu. Continens Theſes Iuris Feudalis. ibid.

1782.4) Ditſ. De hypotheca feudali prãecipua ſecuri-
tate commendabili. ibid. 1782.

5) Progr. De effectu contractus pignoratitii in
feudo. ibid. 1782.

Zu 232. u. f.
Reißeißen (Johann Daniel) Er iſt bender

Rechten Doctor, Profeſſor der Pandecten und
des Canoniſchen Rechts auf der Unrverſitat zu
Straßburg, wie auch Canonicus des Collegiat-
Stifts zu St. Thomas daſelbſt. Da ich nun:
mehro etwas vollſtandigeres von dieſes geſchick-
ten Rechtslehrers Leben und Schriften melden
kann, ſo will ich ſelbige hiermit mittheilen. Er
iſt daſeibſt 1735. gebohren, woſelbſt er auch ſtu:
dirt, und allda 1761. beyder Rechten Licentiat
worden. Jm Jahr 1768. ward er auſeror:
dentlicher Profeſſor der Rechte, und im Jahr
1770. ordentlicher Profeſſor der Jnſtitutionen.

Jm
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Jm Jahr 1775. erhielt er die Profeßion der
Pandecten und des Canoniſchen Rechts, wor—
auf er im Jahr 1776. ſich die Doctor-Wurdeertheilen ließ, und iin Jahr i777. ward er Ca
nonicus des Collegiat.:Stifts zu St. Thomas.
Seine Schriften ſind in der Ordnung bis ietzo
folgende:

1) Commentatio, De origine Comitis Palatini
ſub Romanis Impe atoiihus, eiusque indo-
le ſub Meioumgicis et Carolingieis Fran-
ciae Regibus.

Stehet in Hiſtoiia Academiae Elector. Theo-
doro- Palatinae Tom. Iino, und iſt eine
Preisſchrift.

2) Diſſ. inausg. De electione Imperatoris extra-
nei neque legibus, neque obſeruantiae con-
trarta. Argentorati 1761.

3) Diſſ. De loce ſepultuiae. ibid. 1777. Reſp.
Io. Wilhelm Metzler, F1ancofuit

4) Diſſ. Iurisprudentiae Diplomaticae Specimins
ſex. ibid. 1779.

Herr Ludwig Auguſt Pfeffel, ein Sohn des be:
ruhmten Pfeffels hat ſie unter ihm verthei
diget. Die ſechs Specimina dieſer auser?
leſenen Streitſchrift haben folgende Auf—
ſchriften:

2) De Doario atque Dotalitio foeminarum
illuſtrium in Germania.

b) De adoptione Subdomini inconſulto do-
mino facta.

De Veſtibus feudalibus.
d) De natuia feudorum Lotharingiae in-

ferioris.
e) De refutatione ſeudi doloſa, eiusque

poenis.
f) De Aigentariis. Lombards dictis.

P 2 Allez
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Alles iſt durch alte Tpuornien be vieſen und er—

lauteit, worbeny ſich aud zwey in Kupfer
geſtochene Sigillen befinden.

5) Hiſſ. De veneticio dole ſo ibid. t78t.
Herr Johann Ftanz Chrmann von Straßhurg

hat ſie unter ſeinem Vorſitze verthadtaget,
worauf auch A. 1782. deiſelbe eine wohl—
auſgenommene Gjradualſchrift, De ve-
ficio eulpoſo, als den Pendant zut ver—
hergehenden Schriſt aufs Catheder ge—
bracht.

Zu S 233.
Reuß ehann Auguſt) Etr ward bey der,

am urten Februar 1782. eingeweyheten neuen
Carls-Unuverſitat zu Stuttgard der erſte Deca—

nus der Juriſten-Fakultäat. Er iſt auch von dem
Herzog zu Würtemhberg mit dem Character De—
ro Hofraths beehret worden. Auſſer den ange—
zeigten Schriften ſind von ihm nachher noch ſol—
gende bekannt worden:

1) Unparth,eyuche Prufung der jungſten Putteri—
ſchen Schrift uber das Praſentationsweſen
am Cammergericht, inſonderheit die ietzige
Lage der Chur-Pfalziſchen Praſentation bet
treffend. 1781. 4. (Ohne Nahmen.)

Dieſe Schrift iſt grundlich, und gegen den Herrn
Geheimen Juſtizrath Putter ſehr beſchei—
den abgefaſſet. Jm erſten Bande der all-
gemeinen (Murnbergiſchen) juriſtiſchen
Bibliothek, S. 151  160. wird deren Jn
halt genau erzehlet.

2) Diſſ. Theſes ex lure Publico Germanoi um
antiquiori de campis Martiis, aliisque Fran
eorum comitiis, ad Cel. Rundii de ha-
re libellum. Stuttgardiae 1781.

Die



zu dem zweyten Theile. 225

Diejſe kurze wohlgeſchriebene Abhandlung ent.
halt Zweifel gegen die Rundiſche Preis—
ſchriſt, Vom Urſprung der Reicheſtand
ſchaft der Biſchoſſe und Aehte, ſo zu Got—
tingen 1775. herauskann. JZuerſt hanteſt
er von den Mar; und Mav Feldern: Und
im zweyten Abſchnitte Von den aumeror—
dentlichen und gemiſchten Verlammlkunaen.
Man ſche von dem Jnhalte dieſer Schrift
die angeführte aligemeine juriſtiſche Biblis
thek, im zwevien Bande, S. 19z und
Iv4

37 Diſſ. lutis Publici, De varum publicarum
munitione. (vulgo: Chautlée-Bauy ibid
1781.

Dieſe ebenfals wohlgeſchriebene Streitſchrift
wird nicht allein in nur augefuhrter allge—
meinen juriſtiſchen Bibliothek, im zwevten
Bande, S. 196 205. ſondern auch n
der neueſten juriſtiſchen Litteratur, im er—
ſten Stucke fur das Jahr 1782. S. 19
35. ſehr ausfuhrlich recenſiret.

Auch hat er unterm 10 Julius 1782. eine neue
Sammlung teutſcher Staateſchriften, die
mit Erlauterungen verbunden ſeyn ſollen,
angekundeget. Der Jnhalt dieſes Werks
ſoll uberhaupt beſtehen, theile in Samm—
lung der in teutſchen Staatsangelegenhei
ten herauskommenden Deductionen, Pro
memoria, Schreiben, Vertrage, Reichs—
gerichtlichen Erkenntaiſſe, Reichs Krris—
und Collegial-Schluſſe, Gutachten und Ab—

ſchiede, und aller Urkunden und Staats—
ſchriften, welche eniweder in das allgemei—
ne Staatsrecht Teutſchlands, nach ſeinen
innern und aäuſſern Verhaltviſſen, oder in
die Verfaſſung einzelner in Thauigkeit ſte—
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hender Reichskreiſe, oder, in die offentli
chen Rechtlichen Verhaltniſſe einzelner Lan
der, Gebiete und Familien Teutſchlands
einſchlagen; Theils in Nachrichten von
ſolchen teutſchen Staatsangelegenheiten,
von welchen ſchriftliche Aufſätze entweder
nicht mutgerheilet werden konnen, oder,
nach ihrem innern Gehalt ganz eingeruckt
zu werden, nicht verdienen. Ein nutzli
ches, und den Publiciſten willkommenes
Wert, wenn es zu Stande kommt. Die—
ſe Ankundigung, benebſt dem ganzen Pla
ne und Anlage findet man in der Allgemei—

nen (Murnbergiſchen) Juriſtiſchen Viblio:
thek, im zweyten Bande, S. 466
470.

Zu S. 233. u. f.
Riccius Chriſtian Gottlob) Dieſer wurdi—

ge Rechtsgelehrte, welcher in ſeinem hohen Al—
ter eben noch ſo munter und aurgeweckt, als in
ſetnen beſten inanulichen Jahren ſchreibt, hat
ſein angefangenes Wechſel. Syſtem aglucklich zu
Stande gebracht, und die ubrigen Exercitatio-
nes ſind in folgender Ordnung erſchienen:

1) Exercitatio Iuris Cambialis Xma, De cambiis
traſſatis, vel indoſſatis, eorumque proteſta-
hone, legibus cambialibus ipſis munita.
Gatringae 1781. 4.

2) Exeicitatio XIma, Sectiones III. continens.
ibid. 1781. 4.3) Exercitatio XIlma, De proxenetis cambiorum
et mercium, Von Wechſel-und Waaren
Macklern. ibid. 1281.4) Exercitatio XIſitiu, De reſcriptis moiatoriis,
Von Anſtands-oder eiſernen Briefen, ad le-

Zes
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ges etiam cambiales Germanorum directa.
ibid. 178 1. 4.

5) Exercitatio XIVta, De Iure ietorſionis etiam
intuitu cauſarum cambialium. ibidem
1781. 4.

6) Exeicitatio XVia, De praeſeriptione litera-
rum cambialium ad leges cainbiales publi-
catas directa. ibid. 1781. 4.

7) Exercitatio XVIta, De litterarum cambialium

amiiſione. ibid. 1781. 4.
8) Exercitatio XVIIina, De Pioceſſu cambiali.

ibid 1781. 4.
Vey dieſer letztern Exercitation iſt ein General—

titel folgenden Jnhalts:
Chriſtiani Gottlieb Riccii, Prof. Iuris Ord. Goet-

ting. Septendeeim Exercitationes in vni-
verſum lus Cambiale directae, atque legi-
hus ipſis emporiorum ae prouinciarum
combiahus conſtahilitae Goettmgae
1782. 410.

Dieſes ganze Werk wird genau recenſirt in der
Schottiſchen unpartheyiſchen Critik c. im
roren Bande, und zwar S. 179. u. f.
S. 300. u. f. S. 597. u. ſ. S. 639. u. f.
und S. 774. u. f. und am Ende geſaget:
Solcheraeſtalt hat nun dieſer gelehrte und
wurdige Greis in ſeinem 85ſten Jahre
dieſes Wert glucklich geendiget, welches zu
ſammen ein groſſes und vollſtandiges &u
ſtem vom Wechſelrechte das einzige in
ſeiner Art ausmacht. und bey ſeiner grund—
lichen und zweckmaßtgen Ausfubrung

J

ſchwerlich ſo bald durch ein andens uber—
troffen, oder verdranget werden durſte,
ſondern wohl immer Cliaſſiſch bletben
wito.
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Zu S. 238.
Rchter Chriſtian Gottlob) Zu ſeinen Schrif

ten tommt noch:
Dut Pe poem ab irato Prineipe extra ordinem

imperata in diem triceſimum differenda.
Ad L 20. C. de poenis. Lipſiae 1781.

Zu S. 240. u. f.
Riefl, nicht Rieffel (Joſua Joſeph) Er war

auch Furſtl. Speyeriſcher Geheimerrath. Jn
offentlichen Nachrichten wurde gemeldet, daß er
vom ietzt reaierenden Kavſer, Joſeph II. im Mo:
paih Detember 1781 zum Neichs-Hofrath auf
der qgelehrten Baut, an des verſtorbenen Reichs?

Hofraths, von Mauchart, Stelle ernennet, und
zu Anfange des Jahres 1782. introduciret
worden. Ben ſeinen Schriften iſt noch anzu—
merken, daß er wider des Herrn Geheimen Ju—
ſtizrath, Putters, Verſuch einer richtigen Ve:
ſtuinmung des Kapſerl. Ratifications-Rechts, ei—
ne critiſche Betrachtung geſchrieben hat.

Zu S. 241. u. f.
von Rieqgger (Joſeph Anton) Jm ;venten

Bande der aſſ-cme nen eMurnbergiſchen) juri—
ſtiſchen Bibliothek, S. 460. wird gemeldet, daß
der Herr von Riegger, bisheriger erſter Lehrer
der Rechte zu Ptag ſein Lehramt (1782.) auſ
gegeben habe, und ſev ietzt zu Wien Oberdire—
ctor der Furſtlich; Schwarzenbergiſchen Herr:
ſchaften.

Da Herr Rath, de Luca, dieſes Rechte
gelehrten Leben in ſeinem gelehrten Oeſterreich,
im zweyten Stucke des erſten BGandes S. 57

62.
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62. vollſtandiger beſchiteben hat, als ich im
zweyten Theile dieſer Biogtaphiſchen Nachrich—

ten es geliefert habe, ſo will ich es mir zu ei—
gen machen, um hieraus meine mangelhafte
Nachricht zu ergänzen und zu verbeſſenn.

Er iſt den 13 Horn 1743. zu Annsbrug
in Tyrol gebohren. Studirte auf der heren
Schule zu Wien die Philoſophie, und erbielt
daſelbſt 1759 die Magnterwurde. Die Nechte
horete er bey Bocrin, ſeinem Vater, Paul Jo—
ſeph von Riegger, Banntza und Martini. Mit
dem Jahr 1764. erhtelt er das Lehramt des
Kirchenrechts am Kauſ Kon. Thereſtanum zu
Wien, kam als Prefeſſor der Jnſtituten, des
Burgerlichen und Peinlichen Rechts nach Frey—
burg, an den Ort, wo ſein beruhmter Vater
zur Welt kam. Jm Jahre 1767. verwechieite
er das angeführte Lehramt mit dem Lehramte
des Natur-und des Geiſtlichen Rechts, ward
Kayſ. Kon. Rath, und Director des akademi—
ſchen Gymnaſiums. Jm Jahr 1769. ernen—
nete ihn die verſtorbene Kayſerin Konigin, Ma:
ria Thereſia, zum Kayſerl. Königl. wirklichen
Vorderoſterreichiſchen Regierungs-und Cammer—
rath, bald darauf zum Praſidenten und Dire.
ctor der Philoſophiſchen Fakultäat, und von 1774.
an referivete er bey der Landesſtelle uber die
ſammtlichen Studien der Vorderoſterreichiſchen
Lande. Die vielen Verbeſſerungen, die ſeit die—
ſer Zeit an der hohen Schule zu Frenburo oe—
macht worden ſind, hat man groſtentheiſt dem
Herrn von Riegger zu verdanken; Abei diß iſt
nicht das einzige Verdienſt dieſer geſchielon und
patriotiſchen Mannes, venzualiche Verdienſte
erwirbt er ſich durch die Bearbertung der Litte—
rargeſchichte der Vorderoſterreichi hen Lande
Wie viele wurdige Manner, die in dieſen Län—
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dern theils lehrtea, theits lebten, hat er nicht
ſchon der Vergeſſenheit entriſſen? Was ſoll ich
ſagen von ſeiner Geſchichte der Freyburger-Uni—
verſitat? Das Wserk ſpricht fur den Meiſter.

Die gelehrte teutſihe Geſellſchaft, die vor
funfiehen Jahren in Wien entſtand, und von
der oas ſournal etranger zu Paris am erſten
ſchrieb, erkenner den Herrn von Rieager vor ih—
ten Saifter. Er war auch Mitarbeiter von
der Bochemchriſt: Die Welt, und von den
Wieneriſchen gelehrten Nachrichten. (So weit
der Herr Rath, de kuca.)

Jm Jahr 1778. (wie ich bereits im zwey—
ten Tyheile dieſer Nachrichten gemeldet habe,)
kam er als Kauyſ. Kéaigl. wirklicher Gubernial—
rath bey das Kayſ. Kon. Landesguberninm in
Wonmen, und als ordentlicher Profeſſor des
Staatsrechts auf die Univerſitat zu Prag. Die:
ſe Stelle hat er 1782. aufgegeben, und iſt nun
mehro zu Wien Oberdirector der Furſtl. Schwar
zenbergiſchen Hetrrſchaften.

Zu ſeinen Schriften muſſen noch folgende
geſetzet werden:

1) Diſſ. De Gratiani Decreto. Vindobonae
1760. g.

Dieſe hat er vor ſeinen Vater ausgearbeitet.
2) Innocentii Gronii Opera omnia. cum notis

et prasfationibus. Tom. IIl. ibid 1761.
3) Der Hausdater. Aus dem Franzoſiſchen des

Herrn Bioeret uberſetzt. Wien 1761.
4) Oratio in laudem S. Iuonis. Vindobonae

1763 4-
5) Pauela als Mutter. Dem Jtalianiſchen nod;

aealeneet Wien 1762.
6) Vers à Aſſi Stoerk, Conſelller, Medicin or-

dinaus de LL. MM. II. et RR. ſui ſa con-
valelcence. à Vienne 1763. 40

7) Feſt—
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7) Feſtliche Gedichte. Wien 1754 8.
8) Proluſiones Acadenncae dua. Auguſtae Vi

del. et Fubuigi 76 S.
9) Conſpectus Iuiis Ecl. ſiſti u ibid 1-28
10) Bibliotheca Rigeriara Fr.buienſv Seilni

um Imum. ibid. ?i776 811) Prolegomena Iuris bublici Germaniae. Faſcic.

Illtius. Pragae 1782 8. niei.
Jn dieſen drey Faſcicuin ſind bekonnte und in

ganz ncuten Zeiten herausgekemniene
Schriften enthalten. Denjenegen Giclehr
ten, die dieſe einzeue Stucke nulunrentren,
iſt mit dieſer Cammlung ein Gejallen gze

ſchehen. Die Anmerkungen des Kerrn
Herausgebers find litterariſchen Jnhalts.
und verweiſen iheils auf Schriften, in
welchen von den Lebensumſtanden deret
Verſaſſere gehandelt wird, theils auf Bu—
cher, in ioelchen nancher Puntt weitlauf
tiger ausgeſuhret, oder berichtiget iſt. Die
allgemeine (Nurnbergiſche) zuriſtiſche Bib

liothek, im erſten Bande, S. 337. u. f.
ſo wohl, als die neueſte juriſtiſche Biblio—
thek, des Herrn D. Schnauberts, im er
ſten Bande, S. 324. u. f. zeigen den Jn—
halt derer benden erſten Faſcical an.

Der Titul der S. 245. unter Num.
33. angezeigten Schrift muß alſo verbeſ:
ſert werden: Bernaidi, Praepoſiti Papien.-
ſis, Breuiarium Extrauagantium cum
Gregoiii IX. P M. beuetalum colle.
etione Cuiasne ſtudio lot. Anton
de Riegger. Pais Ina. Iiibuigt 1778
4to mal.

Auch iſt er Verbabens geweſen, ſei—
nes Vaters ſjammtlieh? Schrijten heraus
zugeben, und zrar unter dein Titel: Pau-

li
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li lohphi Rieggeri, Fquit. Caeſ. Res.
Apeſtol. Matett. a conlil. aul. et Iuiis
Ferleſ. Profeſſoris Vindob. quondam ce-
leberiimi. Opera omnia ad lus Eccleſia-
ſticum pertinentia, quae partim iam an-
rca edita, partim nune primum piodeunt,
correta, aucta et locupletata a loſ. Ant.
d- ;ri-oge, Bis ietzt iſt dieſe Ausgabe
noch nicht erfolget, und man muß erwar—

ten, ob ſolches etwa kunſtig geſchehen
mochte.

Zu S. 246. u. f.
Rlder DJohann Ulrich) Er iſt eigentlich

Derzoal Sachien Hildburghauſiſcher Ober Vor—
mundſchaftlicher Regierungs- und Conſiſtortal
rath.

Seine S. 247. unter Num. 7. angefuhrte
Schrift: Ad Trigam Paragraphorum hat
er auch gegen eine Mannheimer Recenſion ver—
theidiget, unter der Aufſchrift:

An die Verfaſſer der Reviſion der teutſchen Litte—
teratur. Hildburghauſen 1778. 4.

Zu ſeinen Schriften kommt nunmehro noch:
Von Erbgerichten und Lehensvogteyen nach der

Landes-Verfaſſung und den Landesgeſetzen des
Furſtenthums, oder, der Pflege Coburg.
Hildburghauſen 1782. 4.

Von dieſer aut ausgearbeiteten Schrift giebt die
allgemeine (Nurnbergiſche) juriſtiſche Bib—
liothek, im zweyten Bande, S. 265
275. in einem feinen Auszuge hinlangliche
Nachricht.

Zu
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Zu S. 248.
QOotonberg (Jacob Friedrich) Jſt nicht Pro—

feſſor der Rechte auf der Unnctutat n Noſtock,
ſondern allein ordentlicher  n t:i eral;
Jſt auch ein Mitglied der Köoönigl. (Nenll chaſt
der Wiſſenſchaften und Kunſte zu Frantſurt an
der Oder.

Zu S. 249.
du Roi (Julius Georg Paul) Nech hat

er herausgegeben:
De iactu lapilli. Liber ſingulaiis. Helimſtadii

1782. 3:
Jn 10 Capiteln wird von der Noui operis

nunciatione gehandelt, und am Ende be—
wieſen, daß dieſer modus nunciandi per
iactum lapill auch ehedem in den Braun
ſchweigiſchen Landen ublich geweſen

Auch machte derſelbe in den gelehrten Zeitungen
bekannt, daß er unter dem Titet: Mu-
ſeum Iuridicum, ſeu, Collectio Opuſeu-
lorum luridicorum tam editorum, quam
ineditorum, eine Sammlung aller in
Teutſchland erſcheinenden kleinen juriſti—
ſchen Schriſten, (worunter er Program—
men, Epiſteln, Reden und dergleichen klei.
ne Gelegenheits, aber ein gewiſſes Thema
abhandelnde Schriften verſtehet) die ſo
ſelten in vieler Häande kommen, veranſtul-
ten wolle. Michaelus-Meſſe 1752- ſollte
der erſte Band in gr. 8. erſchainen, Jſt
aber nicht erſchienen. Dieſes Vorhaben
iſt nicht unrecht; Nur muſten die duiſ:
ten, wenn dieſes Muſeum zu Stande ka—
me, nach den Theilen der Rechtsgelehrſam

keit
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keit geordnet werden. Aeltere gut geſchrie—
bene kleine Aohandlungen verdienten hier—
innen wohl auch einen Platz.

Zu S. 249. u. f.
Roth Johann Richard) Sein rechter Titel

iſt dieſer: Vender Rechten Doctor, Churfurſtl.
Sapnziſcher Hofgerichtsrath, und offentuicher
Lehrer der Rechte auf der Univerſitat zu Maynz,

auch Beyſitzer derieſoen. Seine S 250. an:
geführte Probeſchrift bekam an den Canonikus
und Profeſſor zu Bonn, Herrn Lomberg, einen
28 derprecher, immaſſen dieſer eine Akademiſche
Streuuje rift. unte dem Titel: De Directorio
Comutiali, ſede Moguntina vacante, Archi-
piincipi Colouienſi competente, aduerſus no-
uas vindicias Directorii in Comitiis pro Ar-

chicapitulo Aſoguntino, derſelbben 1781. entge-
gen ſeste; Allein Herrn Lombergs Schrift ward
in der Frankſurter, oder Ruhliſchen allgemeinen

juriſtiſchen Bibliothek, im erſten Hefte des zwey—
ten Bandes, S.70 —74. ſehr tapfer widerle:
aet, und ſcheinet dieſe Widerlegung von dem
Herrn Rath Hartleben zu Maynz gefertiget zu
ſeyn, weil er an beſagter Bibliothek den groſten
Antheil gehabt baben ſoll.

Noch hat der Herr Hofgerichtsrath, Roth,
heransgegeben:

Entwurf zu einem beſondern Vorleſebuche uber das
Territorial-Staatsrecht geſammter teutſcher
Reichsſtande. Maynz. 1780. 8.

Der Herr Verfaſſer verſtehet in dieſem Ent—
wurfe die allgemeinen Grundſatze, die bey
allen dieſen kleinen Landern ſtatt finden,
mit Ausſchluß der individuellen eines ieden
derſelben insbeſondere. Jn nur augefuhr—

ter
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ter Frankfurter, oder Ruhliſchen allgem i
nen juriſtiſchen Bibliothek, im erſten Hef—
te des zweyten Dandes, wird von S. 29

36. der Jnhalt umſtandlich erzehlet.
Herr D. Schnaubert in der neueſten juri—
ſtiſchen Bibliothek, im 14ten Siück, Num.
2. macht uber einzelne Puncte Erinnerun-—
gen, auch wurden verſchiedene Materien
vermißt, die Herr Reth in dieſem Entwurſ
ganz ubergargen

Zu S. 253-
Rudolph (Johann Chriſtoph) Herr Hofrath

Meyer, in ſeinen Biographiſchen und litterari—
ſchen Nachrichten von den Schriftſtellern, die
gegenwartig in den Furſtenthumern Anſpach
und Bayreuth leben, hat den Herrn Hofrath,
Rudolph, wie mehrtere andere, nicht mit aufge—
fuhret. Ob er vergeſſen, oder mit Fleis uber—
gangen worden, oder, ob andere Beweggtunde
hierbey vorgewaltet, laſſe ich, aus Mangel ge—
horiger Nachrichten, dahin geſtellet ſeyn.

Zu 255.
Rumpel (Herman Ernſt) Derſelbe hat das

Directorium Gymnaſii im Jahr 1778. abgege—
ben, da er in demjelben Jahre in dem Chur-—
furſti. Maynziſchen Amte Giſpersleben die Anit—
manns-Stelle erhalten. Die Profeſſton tet
Pandecten aber verwaltet er noch, und er halt
Vorleſungen uber das teutſche Staatstecht, und
uber die Auleitung, aus Gerichtlichen Aeten
zu referiren. Von mehrern Schhriften, die ich
bereits angezeiget, iſt mir weiter nichts bekannt
worden.

Zu
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Zu S. 258. u. f.
Runde (Jrſt Friedrich) Wider ſeine S.259.

unter Num. 2. angeſiehrte Abhandlung, Lum
Uriprunae der Reicheſtandſchaft der Biſchofe
und Aebte, hat neuerlich Herr Hofrath, Reuß,
zu Stuttgard in einer St eitſchriit, die den Ti—
tel hat: Theles ex lure Publico Germanorum
antiquiori, de campiis Martiis, aliis jue Fian-
corum comitiis, ad Cel. Rundii de hac re li-
bellum. Stuttgardiae 1781. einige Zweifel
erreget.

Auch iſt von dem pragmatiſchen Auszuge
aus des Grafen, Foanz Chriſtoph von Kheven—
huller FJerdinandeiſchen Jab buchern der gte
Theil, welcher die Jahre 1593. bis 1597. ent:
halt, erſchienen. Leipuig 1781. gr. 8.

Die ubrigen Theile werden verhoffentlich
bald nachfolgen.

S.

Zu S. 261.
Salzmann (Gottfried Juſt Withelm)

Jſt nicht auſſerordentlicher Profeſſor der Rech-—
te, ſondern des Jenaiſchen Hofgerichts ordentli
cher Advocat zu Recht, und Stadt- auch Ge
richtsSyndikus zu Jena.

Zu 262.
Sames (Wilhelm Carl Friedrich) Von

deſſelben unter Num. 1. angefuhrten Rechtli—.
chen



zu dem zweyten Theile. 244

chen Bedenken, Ueber das Zehendrecht, und die

dabey ſtatt habende Verjahrung, iſt bey Krie—
gern zu Gießen im Jahr 1782. eine zwote,
vermehrte Auflage erſchienen, in welcher dieſe
Abhandlung hauptſachlich durch Hinzufugung
eines von der Juriſten Fakultat zu Altdorf, in
Sachen des Kloſters Arnsburg, entgegen die
Gemeinde Dorfgull geſprochenen Urthels einen
Zuwachs erhalten, welches der Herr Rath, Sa:
mes, um ſeine Meynung, daß die Ausubung
des Zehendrechts keine 1es meiac facultatis ſey,
noch mehr zu unterſidſen, nebſt den Zweifels-
und Entſcheidungsgrunden hier mit eingerucket,
und ſolches dem in der erſten Ausgabe enthalte—
nen Erfurtiſchen Urthel entgegen geſtellet hat.

S. auch Jenaiſche gelehrte Zeitung, 7tes
Stuck vom Jahr 1783.

Zu S. 262. u. f.
Sammet (Johann Gottfried) Deſſelben S.

263. unter Num. 1. angefuhrte Jnaugural—
ſchrift, De Hypobolo. Lipſiae 1746. ſtehet
nun auch in dem Supplemento nouo Theſauri
Iuris Ciuilis et Canonici, ſo der Herr Baron,
Johann von Meermann, im Haag 1780. folio,
herausgegeben hat.

Zu 264.
Edler von Sartori (Joſeph) Jn der belieb

ten allgemeinen (Murnbergiſchen) juriſtiſchen
Biblioihek, im zmenten Bande, S 453457-
befindet ſich von dieſes verdienten Rechtsgelehr—
ten Leben und Schriften eine vollſtandige Nach
richt, die, wie es die Umſtande geben, von dem
Herrn von Sartori ſelbſt herruhret, und alſo

weidlichs Nachirage. Q au
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authentiſch iſt. Mit Erlaubniß derer Herren
Profeſſoren, Malblanc und Sitbenkeeß, will
ich dieſe Biographie von daher entlehnen, und
dieſen Nachträgen einverleiben.

Der Großvater dieſes durch verſchiedene
Schriften verdienten Rechtsgelehrten war Georg
von Sartori, Doctor luris, betleidete A. 1700.
die Stelle eines Stadtammanns zu Neuburg
an der Donau, ubernahm nachher die Cmdi:
katſtelle bey der Stadt Donauworth, und batte
A. 1705. die Ehre, auf dem Schwabiſchen
Kreistag zu Memmingen damahls, nach  geſche
hener Neſtitution, ſelbiae das erſtemahl zu ver—
treten. Gr war der bisher noch unbekannte
Verfaſſer folgender Deductionen:

1) Reichsſtadt Donauworthiſche hochſt: bemußigte
Gegenanmerkungen, und in lure et facto
beſtgegrundete Repraſentation mit Litt. A. B.
C. D. F. F. auf das in Comitiis Imperii von
der vortreflichen Chur-Pfalziſchen Geſand-—
ſchaft den 18 May 1710. ubergebene, und
den 23 eiusdem per Dictaturam communi-
cirte Memoriale, die Donauworthiſche Salz
niederlage betreffend, de a. 17 10. folio.

2) Reichsſtadt Donanworthiſche in Iure et faeto
gegrunde fernere Repraſentation der ſo be
titulten Chur-Pfalziſchen Rechtsbeſtändigen
Gegendeduction contraponiret, die Verthtidi—
gung der Donauworthiſchen Salzniedetlage
betreffend. 1711. fol.

S. von dieſen beyden Schriften Lunigs Biblio-
theca Deduetionum. 323. und 324.

Jm Jahr 1712. kam er als Geheimerrath
und Cammerdirector in Biſchoflich Eichſtatti—
ſche Dienſte, A. 1714. als Hofcanzler, Gehei-
merrath und Kreisgeſandeer in Biſchoflich: Aug-

ſpur:
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ſpurgiſche Dienſte. A. 2719. erhielk er wegen
beſonderer Meriten gegen den Schwabiſchen
Kreis, und das Erzhauß Oeſterteich das Rit-
terdiplom, und endlich im nehmlichen Jahre,
nebſt einem ſtattlichen Kayſerlichen Geſchenk ein
Diplom als Reichshofrath.

Sein Vater, Joſeph von Sartori, betſei:
dete die Stelle eines Biſchoflich-Augſpurgiſchen
Hofraths zu Dillingen, und trat A. 1736. in
Graflich:Wallerſteiniſche Dienſte, woſelbſt er an
dem Kapyſerlichen Reichshofrathe durch mehrere
Jahre die Succeßionsangelegenheiten dieſes
Gruaflichen Hauſes beſorgte.

Der gegenwartige Herr von Sartori ward
1749. zu Wallerſtein gebohren, ſtudirte zu
Freyburg, Dillingen und Jngolſtadt, brachte
die Zwiſchenzeit in Wien, und vorzuglich in
Regenſpurg mit der Comittalpraxi bey verſchie
denen Canzleyen zu, und defenditte 1770. zu
Jngolſtadt eine Abhandlung aus dem Staats—
recht. Jm Jahr 1771. kam er in GraflichWollerſteiniſche, und im Jahr 1772. als Re
gierungsrath in Furſtlich-Ellwangiſche Dienſte,
und wurde zur Beſorqung des Hofkammerfiſca
lats angeſtellt. Jm Jahr 1775. erhielt er
daſelbſt das Amt eines Criminal-Jnautſitors.
Jn den Jahren 1779. und 1780. ſollicitirete er
die Angelegenheiten des Hochſtifts Ellwangen

ſo wohl, als mit Erlaubniß des Hofs Privat:
geſchafte beym Reichshofrath, und erhielt wegen

der geſchriebenen Anpreiſung der Kayſ Konigl.
Aſolverordnung, und noch einer andern Dedu—
ction von der allerhochſt ſeltaen Kayſerin Maj.
eine goldene Doſe und Medaille.

Seine bisher edirte Schriften ſind fol-
gende.

Q2 1) Diſ-
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1) Diſſeot. Iur Publ. Germ. Hiſt. Hiſtoriam le-
gum Imperii fundamentalium praecipua-
rum ordine chionologico ſiſtens. Ingolſta-
dii 1770. 4.

2) Politiſche Gedanken uber die nothige Unterſu—
chung Gaßners und ſeiner Patienten, nebſt
einer Analyſe auf die Thereſianiſche Hexen—
proceßverordnung (Augſpurg) 1776. 4-

Von don ubrigen Schriſten, die ihm in der
Gaßneriſchen Sache zugeſchrieben worden,

iſt er nicht Verfaſſer.
3) Hiſtoriſch-Rechtliches Bedenken uber die Fra

ge: Ob der Retractus Equeſtris, oder Ein-
ſtandrecht der frenen und unmittelbaren
Reicheritterſchaft ſich ſo wohl auf e faufte,
als apert gewordene Lehen erſtrecke. Jrankf.

und Nurnberg 1776. 4.
Das von mir S. 265. unter Num. 6. angeſuhr

te Bedenken uber das Lehnbare Nitter-
guth, Horn, iſt eben das nemliche Hiſto—
riſch.Rechtliche Bedenken.

4) Anpreiſung der Kayſerl. Landesverordnung, wie
es mit dem Aſylo zu halten ſeh, nebſt einem
vollſtandigen Beweis, daß ſolche mit dem
Recht der Natur, vermoge der hochſten Kir-—
chengewalt, dann mit dem alteſten Hertom
men, weltlichen Geſetzen, und Meynungen
der bewahrteſten geiſtlichen Lehter uberein
komme. Wien 1777.4.

5) Auserleſene Beytrage in Reichsſtadtiſchen Sa
chen. Erſter Theil. Ftankfurt und Leipzig

1777. 4.Dieſer Theil enthalt folgende Stucke: 1) Be
trachtungen uber den Urſprung der Reichs
ſtadtiſchen Freyheit und Unmittelbarkeit.
2) Abhandlung, Von der Reilcheſtadti:
ſchen Gerichtzbarkeit uber ihre in alieno

ter·
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territorio gelegene Unterthanen. 3) Joh.
Reinhard Wegelins Reicheſtadtiſche Bib
liothek mit ungedruckten und neuen Schrif
ten uber die Helfte vermehret. 4) Unter
ſuchung von dem heutigen Gebrauch der
Reichsſtadtiſchen Austrage. 5) Joh Reint
hard Wegelins Reichsſtadtiſche Statuten-
bibliothek mit einer Vorrede, von Reichs—
ſtadtiſchen Geſetzaebungsrecht. 6) Abhand
lung, Von dem Alvlo in Kloſtern Prote:
ſtantiſch und vermiſchter Reichsſtadte.

5) Aueerleſene Bevrräge in Reich-ſtadtiſchen Sa—
chen. Zweyter Theil. Ebendaf. 1775. 4.

Die hierinnen vorkommende Stucke ſind in fort:
laufender Zahl folgende: 7) Geſchichte des
Reichsſtadtiſchen Stimmrechts, nebſt re:
lativen Schriften. 3) Samunlung der
Reichsſtädtiſchen Anaelegenheiten auf ge:
genwartigen Reichstag von 1754. bis
1778. 9) Geſdjichte des Reichsſtadtiſchen
Deputatisnsrechts zu Reichs-Kammerge:
richtlichen iãtationen; Nebſt Anhang
von neueſten Neichshofrathlichen Erkennt.
niſſen in Reichsſtadtiſchen Angelegen:
heiten.

Ein Supplement zu dieſen Bevtragen
ſoll in dieſem 1783ſten Jahre erſchei
nen.

7) Geſchichte der Stadt Donauwohrt aus Reichs—
und Kreishandlungen, dann tuchtigen Urkun
den verfaſt. Frankfurt 1779. 4.

m
J9) Suſtem des Layzehendrechts. Oder: Hiſtoriſdn

Rechtliche Unterſuchung der Frage: Ol ein
Decimator laicus zur Concurrenz ben ſich er—

gebender Kirchen Pfarr-oder Schurhausoau—
m.

lichkeit de Iure konne gezogen werden. Aug—
ſpurg 1780. 4.

Q 9) Ze-
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9) Zegeri Bernhardi van Eſpen Commentarius
in lus Canonicum nouiſſimum animaduer-
ſionibus ad ſtatum Germaniae accommods-
tus. Ausouſtae Vindel. 1782.

10) Oratio nlutatoria in aduentum Sereniſſ.
Electoris Trevirenſis. Elwangae 1782.

11) Monumentum gratitudinis in inſtauratio-
nem Academiae Dillingenſis, ad illuſtiatio-
nem hiſtoriae Sveviese litterariae. Weiſen-

burgi 1782.
Er iſt auch noch Verfaſſer von verſchiedenen De:

ductionen, die zu ſeiner Zeit werden be—
kannt werden.

Auch arbeitet er wirklich an einem Co-
dice Iudiciario Iutis Svevici, mit welchem
er in dieſem 1783ſten Jahre verhoffer ſer—

tig zu werden.

Zu S. 265. u. ſ
Sattler (Chriſtian Friedrich) Dieſer ver—

diente Greis fäahret in ſeinem hohen; Jahren
noch immer in ſeinem Fleiſſe fort, ſich um die
Geſchichte und Rechte ſeines Vaterlandes ver:
dient zu machen. Von der Geſchichte des Her:
zogthums Wurtemberg unter der Regierung
der Herzoge iſt der zwotfte Theil, Um 1782. in
gto erſchienen.

Zu denen von mir angefuhrten Schriften
kommt noch:

Vom Keßler-?oder Kaltſchmieds:Schutze alterer Zei
ten, mit Archivaliſchen Urkunden erlautert,
als ein Beytrag zum teutſchen Staatsrecht.
Tubingen 1781. 8.

So wohl in der Schottiſchen unpartheyiſchen
Critik ec. im 10ten Bande, 645 647.
als auch in der allgemeinen (Nurnbergi

ſchen)
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ſchen) juriſtiſchen Bibliothek, im erſten
Bande, S. 38353. wird dieſes Buch
recenſiret, und ihm das gebuhrende Lob
ertheilet.

Zu S. 274. u. f.
Scheidemantel (Heinrich Gottfried) Der—

ſelbe wurde am 27ſten Julius 1782. nach ein:
gegangenen gnadigſten Reſcripten der Durch—
lauchtigſten Herren Erhaltere der Univerſttat
Jena, als ordenilicher Lehrer des Lehnrechts,
und zualeich auch mit Sitz und Stimme im aka—
demiſchen Senat, in einer feyerlichen Sitzung
deſſelben einaewieſen. Zu ſeinen bereits heraus
gegebenen Schriften muſſen noch folgende geſe

tzet werden:
1, Allgemeines Kirchenrecht beyder Evangeliſchen

Confeſſionen in Pohlen und Litthauen, die
Ktrchen-Verfaſſung, gute Ordnung, Policey
und Rechtliche Thatigkeit der Conſiſtorien ber

treffend. Warſchau 1780. B
Der Herr Profeſſor, Scheidemantel, iſt der

Verfaſſer dieſes neuen Geſetzbuches. Schon
5Jahre vor dem Abdruck war daſſelbe fers
tig, es iſt aber nach manchen erlittenen
Veranderungen erſt auf der Generalſynode
zu Wegrow, welche den 28ſten Auguſt
1780. ihren Anfang nahm, von den aus
allen drenen Provinzien, Groß-und Klein:
Pohlen und Litthauen, und der Standen
beyder Evangeliſchen Confeſſionen verſam.
melten Delegirten und Senioren recipiret,
und im Jahr 1780. in Pohlniſcher, Teut-
ſcher und Franzoſiſcher Sprache abgedruckt
worden. Der Abdruck, wenigſtens der

 Teutſchen Ausgabte, iſt durch eine Menge

4 von
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von Druckſehlern, die oft den Verſtand
verdunkeln, verunſtaltet worden. Einen
ſehr getreuen Auszug aus dieſem Kirchen—
rechte findet man in der allgemeinen (Nurn:
bergiſchen) juriſtiſchen Biblioihek, im zwey:
ten Bande, S. 74 —79.

2) Repertorium des teutſchen Staats- und Lehn-—
rechts, ehemahls von einer Geſellſchaft unge:
nannter Gelehrten, mit einer Vorrede des
Herrn Buders herausgegeben, nunmehro
aber mit Zuſatzen und neuen Artikeln weit
uber die Helfte vermehret, und durchaus ver:
beſſert. Erſter Theil, von A E. Leipzig
1782. in gr. 4. (eigentlich 1781.)

Dieſer erſte Theil, wetcher uder zoo ganz neue
Artikel enthalt, wurde mit Ruhm recen
ſiret 1) in der Schottiſchen unpartheyi—
ſchen Critit ic. im ioten Bande, S. 548
52. 2) vollſtandiger in der allgeinei
nen (Nurnbergiſchen) juriſtiſchen Biblio—
thek, un 3menten Bande, S. 77 84-
und 3) aber in einem ganz andern Tone,
in Herrn D. Schnauberts neueſten juri—
ſtiſchen Bihliothet, im erſten Bande, S.
4374 134. Dieſe letztere Recenſion ver?
aulaſſete folgende Schrift:

3) D. H. G. Scheidemantels Schreiben an die
Staats und Lehnrechte-Gielehrten in Teutſch-
land, die Recenſton, welche in der neueſten
zuriſtiſchen Bibliothek, Z7ten Stuck, Gieſſen
1781. wider die zyyote Ausgabe des teutſchen
Staats:und Lehnrechts von einem Ungenann:
ten iſt eingerücket worden. ſeipzig 1782.
gt. 419.

Es tonn ſeyn, daß Herr D. Sihnaubert in ſei
ntr Retenſion bey manthtü Artikel dem

Herrn
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Herrn Prof. Scheidemantel zu viel gethan;
Aber darinnen verſahe er es, daß er 1)
den unrechten Mann, nemlich den Herrn
Prof. Bauchner zu Gießen, vor den Ver—
faſſer dieſer Recenſion hielt, und 2) daß
er ſich vieler unauſtandiger Ausdrucke wi—
der denſelben bedienete. Dieſes, wie leicht
zu erachten, brachte den Herrn Proſeſſor
Buchner ſehr in Haruiſch, und ſelbiger
ſtellete wider dieſes Schreiben an das Licht:
Antwort auf des Herru Prof. Scheide—
mantels, Schreiben an die Staats, und
Lehnrechts, Gelehrte in Teutſchland, die
Stecenſion der neuen Ausgabe des Tuderi
ſchen Repertoriums betreffend. Gieſſen
1782. 4. S. auch, was ich oben S. 40.
und 4I. dieſer Nachtrage bereits erwehnet
habe. Herr D. Schnaubert hat des Herrn
Scheidemantels Schreiben von Punct zu
Pantt deaniwortet, und zwar in ſeiner
neueſten juriſtiſchen Bibliothe?, im erſten
Bande, S. 699 747. Von da an hat
dieſer &treit geruhet.

4) Die Garantie nach Bernunft und teutſchen
Reichs:Geſetzen betrachtet. Jena 1782.8.

Dieſe Abhandlung, ſo die Geſtalt eines Pro—
gramms zu ſeinen Vorleſungen hat, iſt
ein Artikel, welchen er zur Vermehrung
der neuen Ausgabe des Repertoriums det

teutſchen Staats- und Lehnrechts beſtim
met hat.

5) Die guldene Bulle. Eine vorlaufige Nachricht
an die Zuhorer, im Winter halben Jahre.
Jena 1782. 8.

Auch ein Probeartikel aus dem nachſten Bande
des Reperioriums des Staats zund Lehn:

O. 5 techts.
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rechts. Jn der allgemeinen (Nurnbergi—
ſchen) juriſtiſchen Bibliothek, im zwevten
Bande, S. 415. wird es angezeiget, bar-
bey aber bemerket, daß hier nichts von
Kayſer Carls IV. neueſten Apologeten,
Pelzel, ſtehe.

Zu 2-7.
von Schellwitz (Juſt Chriſtian Ludwig)

Ward am e7ſten Julius 1782. nach eingegon:
genen gnudigſten Reſcripten der, Durchlauchtig:

ſten Herren Erhaltere der Univerſitat Jena,
zum ordentlichen Lehrer des Staatsrechts er—
nennet.

Zu S.2 9.
Schepler (Caſpar Gottfried) Er iſt Raths-

herr bey den Stadtgerichten in Liegnit. Herr
Auditeur Streit in ſeinem alphabetiſchen Ver—
zeichniß aller im Jahr 1774. in Schleſien leben—
der Schriftſteller, nefert von ihn S. 118. u. f.
eine vollſtandige Biographie, die ich wegen
Vollſtandigkeit meiner Nachrichten von daher
entlehnen will.

Er iſt 1721. den 21 Marz zu Aurich in
Oſtfriesland gebohren. Bis in das zwolfte
Jahr genoß er Privatunterricht, hernach beſudi
te er die Furſtliche lateiniſche Schule ſeiner Va
terſtadt bis in ſein achtzehendes Jahr, und he:
diente ſich noch bis 1742. der beſondern Unter—
weiſung des an derſelben damahls geſtandenen
Nectors, Johann Hermann Jani. Jn dieſem
Jahre bezog er die Univerſitat Jena. Daſelvſt
horte er bey Darjeſſen die Philoſephie und Ma
thematik, bey Hambergern die Marht natik und

Phy
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Phyſik, bey Budern die Geſchichte und Stati
ſtik, bey Dietmarn, Hartmann, Stengern und
Darteſſen die Romiſche Teutſche Rechtsgelehr—
ſamkeit, bey Engauen die Kuchen Pemliche
und Teutſche Privotjurioprudenz, bey Budern
die teutſche Staatsrechtsgelehrſamkeit, bey dell
felden das Lehnrecht, und bey Reuſchen dognda—
tiſche Vorleſungen. Jn vier Jahren endigte er
dieſen Curſum, und gab nachher, beſonders ſei—
nen Landsleuten, Privarvorieſungen uber die
Jnſtitutionen. Er zog mit ihnen 1750. nach
Halle, ſetzte dort ſeine Prwatunterweiſungen
fort, und nahm zu dieſem Behuf 1752. die ju
riſtiſche Doctorwurde an. m Zahr 1754.
kam er ais zweyter Lehrer des Rechts an die
Ritterakademie in Liegnitz, und 1774. ward er
bey den daſigen Stadtgerichten als Rathsherr
angeſtellet.

Seine Schriften ſind von mir bereits volls
ſtandig angezeiget worden, nur dieſes ware noch
zu erinnern, daß an ſeiner Jnauguralſchrift der
verſtorbene Hofrath, Konig, groſſen Antheilſ
haben ſoll.

Zu S. 282. u. f.
Schloer (Johann Georg) Von dieſem im

Canoniſchen Rechte ſtarken und wichtigen Ge—
lehrten ermangeln mir noch immer hinlangliche
Biographiſche Nachrichten. Die Nachrichten
von ſeinen Schriften, die ich im zweyten Theile
gegeben, ſind auch nicht vollſtandig, dahero ich
von denſelben vorietzo ein vollſtandigeres Ver—
zeichniß liefern will. Seibige ſind, ſo viel ich
mit Gewißheit ſchreiben „Jann, folgende:

1) Diſſ. Inaug. De Eccieharum parochialium
ſecularitate, earumque inione ſubiectius

mo.
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monaſteriis facta. Moguntise 1753. braeſi.
de, lo. Mich. Dahm.

Stehet nunmehro in Antonii Schmidtii The-
ſauro luris Ececleſ. Tomo VI. Num. 14.

2) Dieptatio Iuris Publici Eccleſiaſtici, ad
Concordata Germaniae, De reſeruatione be-
ncficiorum et dignitatum apud ſedem Apo-
ſtolicam, ſiue, in Curia Romana per obi—
tum naturalem vacantium, ad literam Con-
cordatorum, et testum Cap. Licet 2. de
Pracbendis in 6to. Moguntiae 1762.

3) Hiſceptatio ad Concordata Germaniae,
De reſeruatione beneficiorum et dignita-
tun en qualitate perſonae, obitu tamen
contingente in Curia. ibid. 1765.

4) Diſceptatio ad Concordsta Germaniae,
De electione Archi- et Epiſcoporum in Ger-
mania. Sivue: De reſeruatione Apoſtolica
dignitatum Archi- et Epiſcopalium ex qua-
litate vacationis, ad textum Concordato-
rum: Llectione caſſata, Poſtulatione non
admiſſo. ibid. 1767. 4.

Dieſe hat als eine akademiſche Streitſchrift in
gedachtem Jahre Johann Joſeph Franz
Brocke unter dem Vorſitze des damahligen
Profeſſoris Canonum, Ludwig Philipp
Vehlen, vertheidiget.

Diſceptatio ad Concordata Germaniae,
De natura et indole illorum, vt ſunt pacta,
ſiue, ad textum Bullae Nicolai V. eaque
rationabilia et ſalubria etc. quatenus haec
ſint legitime interpretanda. ibid. 177 1. 4.

Dieſe iſt als eine Streitſchriſt unter dein Vorſi
tze des Churfurſtl. Maynziſchen Hof: und
Nogierungsraths. Franz Anton Durr, in

die
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dieſem Jahre von Heinrich Conrad Man—
tin Rieß zu Catheder gebracht worden.

Stehet auch in Ant. Sehmidi Theſauio Iu-
ris Eceleſ. Tomo I Num?.Herr Ratih und Piof. Schlor niacht nunm hro
ſelbſt unter dieſen Schriften in ſeinen Al—
legaten in ſeinen nachherigen Schriſten
eine Rangordnuna, und nennet die Diſee
ptation von 1771. Diſeeptationem Imam.
Die von 1762. Diſceptationem Ildam.
Die von 1765. Diſceptationem IlItiam.
Und die von 1767. Diſceptationem
IVtam.6) Diſceptatio ad Concordata Germaniae,

De alternativa menſium, ſiue, de reſerua-
tione beneficiorum ex qualitate temporis
vacantium, juxta G. de caeteris vero ete.
Francofurti et Lipſiae 1776. 4. Ditſe nen-
net er die ſiebente Diſception.

Eine Recenſion von dieſer Schrift findet man
in der Schottiſchen unpartheyiſchen Cri—
tik i. im achten Bande, S. 601. u. f.

7) Diſceptatio ad Concordata Germuniae,
De reſeruatione beneficiorum et dignita-
tum ex qualitate vacationis per reſignatio-
nem. Ad textum Concordatorum: Per
eos facta ienunciatio, et adiniſſa nuthorim-
te noſtra extiterit, aut renunciationem ad-
mitti per nos, eut authoritate noſtra cortin-
get. Francofurti et Lipſiae 1777. 4. Dieſe
nennet er die ſimſte Ditceptation.

Die Schottiſche unpartheviſche Critikrt. im ach—
ten Bande, S. 897. u. f. giebt ebenfais
von dieſer Schrift einen hinlauguichen Be

grif.8) Diſeeptatio ad Concordata Germaniae,
De reſeruatione beneticiorum et dignita-

tum
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tum ex qualitate vacatione per promotio-
nem, vel translationem; Ad literam Con-
cordat. Nec non etiam per aſſecurationem
pacificam Beneficium per Nos, ſeu, au-
ctoritate noſtrarum literarum immediate
collatarum. Heidelbergae 1779. 4 Dieſe
nennet er die ſechſte Diſceptation.

9) Diſſertatio VIIlva luris Publici Ecclefſiaſtici,
De Praepoſituris ab alternatiua exceptis, et
ſanctae ſedi Apoſtolicae non reſeruatis. Mo-
Zuntiae 1781. 4-

Einen Auszug hiervon giebt Herr D. Schnau
bert in ſeiner neueſten juriſtiſchen Biblio—
thek, im erſten Gande, S. 65659.
wo er zugleich eine kurze Nachricht von den
vorhergehenden ſieben Abhandlungen er—
theilet. Er nennet, und das mit Recht,
dieſe acht Abhandlungen einen prachtiagen
Commentar uber den Text der Aſchaffen-
burger Concordaten.

10) Diſſ. De lure regrediendi collateralium
in Emphyteuſin diuiſam. ibid. 1781.

Gedachter Herr D. Schnaubert in der neueſten
juriſtiſchen Bibliothek, im erſten Bande,
S. 666 672. recenſiret dieſe Schrift,
und ſaget am Ende: Aus der Schreibart
ſcheine Herr Hofrath, Hartleben, nicht
allein die rationes dubitandi und deciden-
di hergegeben, ſondern auch die ganze Diſ—
ſertation verfaßt zu haben.

11) Diſſ. Vindiciae legitimorum natalium libe-
rorum e matrimoniis S. R. I. Principum Au-
guſtanae Confeſſioni addictorum ſolo mu-
tuo conſenſo matrimonii contractis nato-
rum ibid. 1782.

Die
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Dir Rechisſache zwiſchen den Gebruderin Clu

fen von Leiningen Dachsburg in Gunters
blum, und den Grafen von Leiningen
Dachsburg-Falkenburg hat ſchon mehrene

Schriiten uber die Frage veranlaſſet Ob
die Gewiſſens-Che eines Cvangeluſchen
Reichsſtandes erlaubt und gultig ſey! Herr
Geheimerath, Gaqtzert, in dem Prog ain-
mate, De S. R I. Principum, Comitum
ve liberis ex matrimonio conſcientiae
illegitimis. Cieſſae 17,. beantwortet die—
ſe Frage verneinend. Gegen deſſelben

Schriſt iſt die gegenmartige gerichtet
Herr D. Schnaubert, welcher im 14ten

Sturk ſeiner neueſten zuriſtiſchen Biblio
thek, unter Num. 3. dieſe gegenwartige
Schrift recenſiret, halt aber die von dem
Herrn Geheimerath Gadbert behauptete
Meynung fur die richtigere, und widerle—
get daher die vom Herrn Nath, Schlor,
vorgetragene Grunde in bundiger Kurze,
ſo, daß man hier die ganze Materie er—
ſchopfet ſindet.

Zu S. 287.
Schloſſer (Johann Geora) Zu ſeinen Schrif

ten konnen md geſethzet werden:

1) Longin vom Erhabenen, mit Anmerkungen ani
emem Anhange. Leipzig 1781. 8.

2) Ueber die Seelen-Wanderung. Zwey Geſpra—

che. Baſei 1781. 8.
3) Kleine Schtiſten. Dritter Theil. Baſel

1782. 8-

Zu
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Zu S. 291. u. f.
P. Schmidt (Anton) Vor einiger Zeit wur

de in einem gelehrten Blatte die Hofnung ge
macht, der Herr Geheimerath, Schmidt, waur-
de ſeinen Theſaurum Iuris Eccleſiaſtici kuùnftig
fortſetzen. Seinen angezeigten Schriften kann
noch folgende beygefuget werden:

Erlauterter kurzer Actenmaßiger Begtif von ider
Verketzerungs-Geſchichte des Prof. Wiehrl zu
Baden. Bruchſol 1781. 4.

Die Badrnſche Schrit iſt hier wiever wortlich
auf der linken Spalte abgedruckt, und auf
der rechten die Bruchſaler Antwort. Von
dem ganzen Hergange dieſer Verketzerungs—
Geſchichte fiudet man im Schlozeriſchen
Briefwechſel im aqſten und gzaſten Hefte
dinlangliche Nachricht.

Zu S. 295.
Schmidt, genannt Phiſeldeck (Chriſtoph)

Er iſſt nachher auch Herzoglich-Braunſchweig-
Luneburgiſcher Rath geworden. Seinen Schrif
ten fuge ich nech bey:

Benjamin Hedderichs Anleitung zu den vornehm:
ſten hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, Erſter Theil;
Welcher eine Anleitung zur Chronologie, Gens
graphie, Genealogie, Heraidik, Numiſma—
tik, Diplomatik, und allgemeinen Geſchicht-
kunde enthalt, ganzlich umgearbeitet und
vermehret. Bertin 1782. gr. 8. Mit
Kupfern.

Man hat auch Exemplarien unter folgendem

Titel:
Chri-
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Chriſtoph Schmidts, genannt Phiſeldeck
Handbuch der vornehmſten Hiſtoriſchen
Wiſſenſchaften. Berlin 1782. gr. 3.
Mit Kupfern.

Zu S. 296. u. f.

Schmid C(Johann Chriſtian) Von der S.
301. unter Num. 6. angefuhrten Deduction iſt
1779. auch der zweyte Theil erſchienen

Zu 302. u.f.
Schmid (Johann Ludwig) Er iſt auch ein

Mitglied der teutſchen Geſeliſchaft der hohern
Wiffenſchaften zu Jena.

Von deſſelben S. 304. unter Num, 6. an—
gefuhrten Ausſuhrlichen Abhandluna der ſtrit
tigen Vechtsfrage: Jn was vor Munz Sorten
iſt eine Geidſchuld abzutragen? iſt zu Jena
1782. in 4. eint zweyte Auflage erſchienen. Sel—
bige iſt gegen die erſte Auflage beh nahe um ein
Alphabet vermehret, und ihr alle mogliche Voll
ſtandigkeit gegtben worden.

Zu S. 3z11.

Schnaubert (Andreas Joſeph) Nach dem
Gieſſener Lections-Catalogus zu urtheilen, wel—
chen Herr D. Schnaubert dem 1zten Stuck
ſeiner neueſten juriſtiſchen Bibliothek angehänr
get hat, ſo ware er nunmehro auſſerordentucher
Profeſſor der Rechte auſ beſagter Univerſität.
Weil man aber von dieſer Beforderung noch
niegendswo etwäs geleſen, ſo muß man ermar:
ten, ob dieſe Vermuthung gegrundet ſey.

Weidlichs Nachtrage. R Von
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Von der angefuhrten neueſten juriſtiſchen

Bibliothek, vornehmlich des teutſchen Staats—
und Kirchenrechts, iſt er einzig und allein der
Verfaſſer. Von derſelben iſt, indem ich dieſes
ſchrerbe, das i4te, oder des zweyten Bandes
gtes Stuck erſchienen, weil 10 Stuck iedesmahl
einen Band ausmachen ſollen, auch wird ieder
Band, ſo, wie der erſte, mit einem Regiſter
verſehen werden. Dieſes Journal hat darinnen
vor andern einen groſſen Vorzug, daß es die
Schriften, beſonders die von Wichtigkeit ſind,
ausfuhrlich recenſiret, und die vorkommenden
Mangel nicht verſchweiget. Auch darum ver—
dienet es einen Vorzug, daß man in demſelben
die Producte der Rechtsgelehrten im Catholiſchen
Teutſchland kennen lernet.

Zu den Schriften, die ich im zweyten Thei—

le angezeiget habe, kommt noch:
Beytrage zum teutſchen Staats und Kirchenrecht.

Erſter Theil. Gieſſen 1781. 8.
Die in dieſem erſten Theile enthaltene Materien

ſind ſolgende:
1) Beantwortung der Frage: Was in Be—

tref der Eheſcheidung Rechtens ſey, wenn
ein Theil der Eheleute der Catholiſchen,
der andere der Evangeliſchen Religion
zugethan ſind?

2) Kurze Entwickelung des Begrifs von geiſt
lichen Sachen uberhaupt.

3) Kann ein Landesherr wider das gemeine
Recht in Teutſchland Landesgeſetze ma:
chen?

4) Jn was fur einer Ordnung folgen die
mancherley Entſcheidungsquellen bey ihrer
Anwendung auf Privatſachen auf eim

ander?
5) Kon/
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5) Konnen Landßige Stadte Statuten oh
ne Landesherti. ne Conceſſion und Con?
ſirmation machen?

6) Einige Bemerkungen vom Reichsher—
kommen.

7) Kurzer Abriß des Papal- und Epiſcopal
Syſtems.

3) Jſt der Pabſt befuat, in einer Verord—
nung des Corporis Iuris Canonici in
Teutſchland zu diſperſiten?

9) Jn wie ſfern iſt das Recht, einen Mit—
telbaren wieder ehrlich zu machen, ein
Kauſerliches Reſervairecht, oder, eine
Landeshoheits Gerechtſame?

10) Jſt im Zweiſel die Vermuthung in An—
ſehung einzelner Landes Angelegenheiten
fur den Landesherrn, oder, fur die Land
ſtände gegrundet?

11) Vom Grunde der, den Landesherren in
Kirchenſachen zuſtehenden Gerechtſat
men.

12) De qualitate Comitiali Placiti Regü
in Imperio R. German. Occaſione vo-
ti Conſilii Imperialis Aulici d. d. 6
Nouembris 1773. Diſſ. Inaug. luris
Publici. Gieſſae 1 May 1780

15) Anhang: Reichshofraths Concluſum
vom 28 Marz 1781. in Sachen zwi—
ſchen Herrn Biſchoffen von Speyer, und
dem Donr-Capitul daſelbſt, die Landes—
herrliche und Viſchofliche Gerechtfams
betreffend.

R 2 Zu
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Zu S. 312. u. f.
Schneidt (Joſeph Maria) Er iſt auch Bam

bergiſcher Hofrath. Zu ſeinen angefuhrten
Schriften muß noch geſetzet werden:

Diſſ. De eo, quod citea Auſtraegas voluntaiias
inter vaſallos, et circa appellationem in feu
dis extra curtem luris aſt. Wircebuigi
1781.

Jn dieſer Abhandlung werden zwey Lehnrechts
Fragen abgehandelt, und Herr D. &inou:
bent hat im erſten Vande ſeiner neueſten
juriſtiſchen Dibliothet, S. 644 652.
ſelbige recenſiret, und recht gut beur:
theilet.

Zu S. 316.
Schnitzlein (Carl Wilhelm) Auch dieſen

verdienten Rechtsgelehrten hat Herr Hofrath,
Meyer, in ſeinen Biographiſchen und litterari—
ſchen Nachrichten von den Schriftſtellern, die
gegenwartig in den Furſtenthumern Anſpach
und Bayreuth leben, ubergangen, und nicht ein
Wort von ihm gemeldet. Der Herr Aſſeſſor,
D. Zepernick, hat aus des Herrn Hofrath,
Schnitzleins, Selectis Norimbergenſibus eini—:
ge in das Lehnrecht einſchlagende Abhandlungen
ausgehoben, und ſelbige ſeiner beliebten Samm
lung ausdrleſener Abhandlungen aus dem Lehn
recht einverleibet, und ſelbige ſind folgende:

1) Von walzenden Lehen.
Stehet in dieſer Sanunlung ec. im erſten Theile.

Num. X. S. 149  164.
2) Von den Johannislehen des Wurzburgiſchen

Stifts
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Stifs Neumunſter, und der dabey ublichen
Belehnung mit einen Federkiel.

Otehet auch in beſagter Sammlung:t. im erſten
Theile. Num. XIV. S. 258264.

3) Von der Lehnsverneuerung bey minderjahrigen
Lehnsherren. Mit VDevlagen.

Stehet auch in angezogener Sammlung ec im
dritten Theile. Num. IV. S. 63o638.

4) Vom Habichts und ſchonen Frauenlchn.
Stehet auch in angezooener Sammlung ec. im

dritten Theile. Num. Vill. S. 139
155.

Zu S 318.
Schoepfſ (Carl Friedrich) Jſt bereits vor

einigen Jahren verſtorben; doer diejenigen, ſo
dieſe Nachricht gegeben, meiden nicht, in wel
chem Jahre er mit Tode abgegangen.

Zu S. 322.
Schorch (Chriſtian Friedrich Jmmanuel)

Er iſt nicht mehr ſubſtituirter Aſſeſſor ſeines
Herrn Vaters in der Juriſten Fakultat, ſondern
er iſt nach Abſterben des Regierungsraths, Hen-
ne, A. 1779. in die Juriſten-Jakultat als wirk—
licher Aſſeſſor eingerucket, deren Senior er auch
nach dem Ableben ſeines Herrn Vaters werden
wird. Uunter ſeinem Vorſitze iſt im vorigen Jah—
re vertheidiget werden.

Diſſ. Theſes Inaugurales Iuridicas ſiſtens. Fi-
fordiae 1782.

R 3 Zu
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Zu S. 325. u. ĩ.
Schorch (Hieronymus Friedrich) Dieſer

wurdige Greis, und der öolteſte unter den ietzt—
lebenden Rechtsgelehrten in Teutſchland hat in
der Juriſten-Fakultat nicht mehr ſeinen Herrn
Sohn, ſondern ſeit 1779. den Herrn Profeſſor,
D. Weißmantel, zum Subſtituten. Seines
9njahrigen Alters ungeachiet ſchreibet er noch
immer mit ſeiner ehemahligen Munterkeit und
Grundlichkeit, wenn unter ſeinem Dekanat ju-—
riſtiſe Promotiones vorfallen, welches in der
juriſtichen Gelehrten-Geſchichte allerdings an:
gemerkt zu werden verdienet. Seine neuerliche
Schriften ſind folgende:
Progr. De ſeudis Marchionum Brandenburg.

tanquam Barggriauiorum Norimbeigen-
ſium in Auſtria. Occaſione Pacis nouiſſi-
mae Telchenſis. Erfordiae 1781.

Zu Herrn Prof Wehrn Doctor Promotion.
2) Progr Qua ſtionem: De tempore, quo apud

Romanos infantum expoſitio nexque iei—
ta eſſe deſint; Ex Taciti de moribus Ger-
man. Cap. XIX. iiluſtrans. ibid. 1781.

Zu Herrn Prof.ſſor, Reinhards, Doctor-Pro—
motion.

3) Piogr. Quare heieditatis petitio ſolum ad-
uerſus pio herede, vel pio polleſſoie poili-
dentem inſt tui poſſit? ibid. 1782.

Zu Herrn Johann Engelhards Licentiaten Pro—
motion.

Zu S. 330. u. f.
Schott (Auguſt Friedrich) Er ward A.r782.

nach Abſterben des Hofrats, Bel, Senier der
Bauyt
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Bayeriſchen Nation, und auch in ſelbigem Jah—
re, nach Abſterben des Domherrns und Proſeſ
ſors, D. Zollers, und da die auf ſelbigen folgen-
den Profeſſoren boher ruckten, ordentlicher Prot
feſſor Tit. de Verb. Signif ae de Reg. luris,
welches eine Proteſſio antiquae fundationis,
und in der Ordnung die funfte iſt. Dieſes neue
Lehramt trat er den 11 September 1782 mit
einer feyerlichen Rede an, worinnen er De
Iure Contalto tempori inſeruiente handel-
te, worzu er, wie gewohnlich, mit einem An—
ſchlage, oder Programm eingeladen hatte. Da
er als Beyſitzer der Juriſten-Fakultäat mit
Praktiſchen Arbeiten und Urthelmachen vollauf
zu thun hat, ſo wird das gelehrte Publikum
vors kunftige von ihm nicht mehr ſo viel Pros
ducte, wie biehero, zu leſen bekommen.

Jn Anſehung ſeiner Schriften muß ich an—
fuhren, daß die unpartheyiſche Critikrc. mu dem
10ten Bande, oder dem Iooten Theile geſchloſ—
ſen worden, und hat er zum Beſchluß dieſer At:
beit von dem gelehrten Publikum in dieſem Fa
che ordentlich Abſchied genommen. Der Herr
Aſſeſſor, Schott, hat volltommen Recht, daß
das Fach der Litteratur einen eigenen Mann
erfordere, und daß er von der Zeit an, da er Aſ
ſeſſor in der Juriſten-Fakultäat geworden, dieſe
litterariſchen Arbeiten nicht mehr mit dergenigen
Genauigkeit, wie vorher, betreiben konnen, da—
hero er Gehulfen annehmen muſſen. Unter—
deſſen ware zu wunſchen, daß ein anderer Rechts:
gelehrter in Leipzig, welcher Zeit, Gedult, und
die erforderlichen litterariſchen Kenntniſſe hat,
ein ähnliches Werk von neuem anfenge, weil
Leipzig zu dergleichen litterariſchen Unterneh—
mungen der allerſchicklichſte Ort iſt, und man:

x" 4 che
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che juriſtiſche Journale, woran es bither nicht
gemangelt hat, theils ſchon aufgehoret haben,
theils nach gerade aufhoren mochten.

Zu des Herrn Aſſeſſor, Schotts, Schriften
kommt noch:

Progr. Aditiale, De judicio ſuper ſucceſſione in
Maioratu ſaepe arduo. Lipſiae 1782. Sub
auſpiciis Profeſſionis Ordinariae Tit. de
Verb. Signif. ac de Reg. Iur.

Die ſtreitige Succeßion derer Herren von Schu—
lenburg in der Standes Herrſchaft ebe:
rofe in der Nieder-Lauſitz hat zu dieſer
gelehrten Schrift die Veranlaſſung ge—
geben.

Zu S. 338.
Schott (Auguſt Ludwig) Herr Hooſrath,

Mever, in ſeinen Biographiſchen und litterari—
ſchen Nachrichten von den Schriftſtellern, die
gegenwartig in den Furſtenthumern Anipad
und Bayreuth leben, hat S. 329 332. des
Herrn Profeſſor, Schotts, Leben und Schrif-
ten geliefert Da nun beprdes vollſtändiger iſt,
als ich im zweyten Theile der Biographiſchen
Nachrichten gegeben; So will ich, um der Voll—
ſtändigkeit willen, ſolches von daher entlehnen,
und dem geneigten Leſer mittheilen.

Hert Profeſſor, D. Schott, iſt im Jahr
1751. den 25 November zu Goppingen geboh—
ren. Sein Vater, D. Chriſtoph Friedrich
Schott, auſſerordentlicher Proſeſſor der Theolo—
qie, und ordentlicher Profeſſor der praktiſchen
Weliweisheit zu Tubingen, war damahls Dia
konus daſelbſt, kam aber ſchon 1752. nach Tu
hingen.

Nach
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Nach Endigung ſeiner oſſentlichen Schul
ſtudien hatte er einige Zeit den beruhniten Phu
loſophen, Baron von nolland, zum hem
ſter, unter deſſen Anlettung er beſorders
Mathematik ſtudirete. A. 1568. warne er zu
Tubingen Magiſter, und A. 1722. daſeibn beyder Rechten Doctoe, gſeng hernach nich Gst

tingen, wo er unter der Amicitung Bobmeis,
Putters und Gatterers ſeire Studien fortiekte,
und A. 1773. ein Mitalied des Königl. hiſiuri
ſchen Juſtitute wurde.

Von Gottingen aus ma te er eine Mene
durch einen Theil von Teutſchland, und hielt ſich
einige Zeit zu Berlin und Leipzig auf. Von
dem Jahr 1774. an prakticirete er als Herzong
lich Wurtembergiſcher Hofgerichtsadvecat zu Tu
bingen, und las zugleich als Noctor legens Col
legien A. 1775. wurde er ordeutlicher Pro
feſſor der Rechte bey dem C'ollegio i luſtri, und

A. 1778. auſſerordentlicher Profeſſor bey der
Univerſitatt. Jm Jahr 1781. erhbielt er den
Ruf nach Erlangen als ordentlicher Profeſſor
der Rechte an Herrn D. Gmelins Stelle, und
trat dieſes Amt den zten November deſſelben
Jahres mut einer ſolennen Rede wirklich an,
hat auch daſelbſt 1782. die erforderliche Diſpu
tation pro Loen gehalten Das vollſtandige
Verzeichniß ſeiner Schriften iſt folgendes:;

1) Rede in hochſter Gegenwart Sr. Herzog'icher
Durchlaucht gehalten, uber die gnädigſt vor—
geſchriebene Frage. Jſt ein Menſch ein Phi—
loſoph, wenn er ſich embildet, einer zu evn?
Tubingen 1767. 4.

Stehet auch in der Sammlung ron Vorleſun—
gen und Reden in khechter Gerenwart des

5*as Durst.

j
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Durchl. Herzogs zu Wurtemberg gehalten.
Tubinaen 1767. S. 437. u. f.

2) Diſſ turis Nat. Siſtens Analvſin operis Gro-
tiani, de lure Belli ac Pacis Part. I. Sub
pras ſidio patris, Chriſtoph. Frid. vehott, ad
contequendos ſummos in Philoſophia ho.
nores iab Tubingae 1768.

3) Auszug aus der Lebensbeſchreibung eines unter
dem Nahmen, Georg Pſalmanazars, eines
gebohrnen Formoſaners, bekannten, ſeinem
wahren Nahmen nach aber unbekannten
Mannes 2c. Aus dem Engliſchen uberſetzt.
Frankturt und Leipzig 1771. 8.

4) Diſſ. Inaus. De finto ex neceiſitate commiſ-
ſo. Ad Art. CLXVI. onſtu. Crim. Carol.
Tubingae 1772. Praeſide Eberh. Chriſtoph.

Canz.5) Abhandlung, Von der vortheilhaften Verbin—
dung der ſchonen Wiſſenſchaften mit der
Rechtsgelehrſamkeit. Tubingen 1775. gr. 8.

Dieſe Schriſt trat ben der Gelegenheit an das
Licht, als er das Lehramt der Rechte an dem
Collegio iltuſtri zu Tubingen erlanget.
Beurtheilet wird ſie in der Schottiſchen
unvartheyilchen Critikne. im 7ten Bande,

S 144. und 155.
6) Progr. In obitum Sylvii Friderici L. Bar. de

Franckenherg, Serenifſ. Ducis Conſiliarii
Intimi, et Ephoti Collegu llluſtris. Tubin-
gae 1775. folio.

7) Acceſſiones lmidicae ad b. Gerhardi Tract.
theol. de Coniugio. Adjedciae Gerhardi
Locis thcologicis, Tom. XVI. Wovon ein
Specimen beſonders heraus gekommen unter
dem Titel: pecimen aeceſſorium luridi-
cum ad Gerhardi locum de Coniugio.
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Ineſt: De ronſenſa parentum in nvptiis
lberorum Sneceſſario. Tubingae 177:
gr. 4to.

38) Diſſ. Siſtens obſeruationes ex lure patrons-
tus eccleſiae pluibus com; etente. ſpeentim
de praeſentatione patu.num ĩubingae
1778. Pro munere Protell 10.

Jn der Schottiſchen unpartheviſchen Crittk ec
im roten Barde, S.?71 23 woud dieſe
Streitſchraft recenſiret, und wegen ihrer

guten Ausfuhrung gelobet.
Piogr. Aditiale, De auctontate lutis Cano

nici inter Euangelicos rccepti, einsque vſu
apte moderando. Erlangae 1781. Suh au

ſpiciis muneris Proſeſoris luris O.di-
narii.

10) Diſſ. Siſtens Obſeruationes de legibus con-
nubialibus, earumque necetlazia emenda-
tione. ihid 1782. Pio Loco.

Am Ende dieſer Schrift verſpricht er eine weit:
lauftigere Abhandlung von dieſer Materie
des nachſten in teutſcher Sprache an das
Licht zu ſtellen.

Auch hat er einzelne Gedichte, und einige pro—
ſaiſche Abhandlungen in verſchiedenen
Sammlungen und Journalen eingerucket

Zu 341. u. f.
Schuback (Jacob) Deſſelben 342. unte

Num. 4. angefuhrter Commentarius, De lure
littoris, Vom Strandrecht, iſt auch nac her ins
Teutſche uberſetzet worden. Es erſchien unter
dem Titel:

Vom Stitandrechte. Erſter Theil. Jaccb Schu—
backs, Synditt der freyen eicksltadt Horn

burg,
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burg, Abhandlung, Vom Rechte des &tran:
des, aus dem Lateiniſchen uberſetzet. Auf
Koſten der Deputation des Hamburgiſchen
Commercir herausgegeben von L. Johann
Chriſtian Greilich. Hamburg 1767. Und

Vom Strondrechte, Zweyter Theil. Verbeſſe—
rungen und Zujſatze, nebſt Beylagen und Ku—
pfern zum erſten Theile, Hamburg 1781. 4.

Der erſte Theil iſt in der Selchowiſchen juriſti-

ſchen Bibliothek, im dritten Barde, S
187. und 188. kurz angezeiget worden.
Von dem zweyten Theile aber, und von
dem ganzen Werke wurde in dem Ham—
burgiſchen Corriſpondenten, Num. 191.
vom Jahr 1781. folgende Nachricht gege—
ben, welches dem Litterator um ſo viel an:
genehmer ſeyn wird, weil dieſes Werk nicht
in die Buchläaden gekommen. Es lautet
dieſe Nachricht folgendergeſtalt:

„Der wahre Kaufmann wird der
loblichen Deputation des Hamburgtſchen
Commerrii die Beforderung und Vollen—
dung dieſes ſogar nutzlichen Werkes un: ſo

mehr verdanken, ie mehr er bey Vorfaällen
miin eigenen Augen zu ſehen wounſchet.
Vor 14 Jahven gab der Herr Licentiat
Greilich den erſten Theil dieſer Ueberſe—
kung des vortreflichen Commentaui. De
ture Littoris, des Herrn Syndikus,
Schuback, heraus, oder ſahe vielmehr die
von dem Protocolliſten, Wodarch, verſer:
tigte Ueberſetzung durch. In der dem er:
ſten Theile damahls vorgeſetzten Vorrede

des Herrn Syndikus, Schuback, wurde
dem Publikum ſchon die Fortſetzung der
Ueberſetzung verſprochen, ja gar Hofnung

u
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zu einem drikten Original-Theile gemact.
Aber durch die Geſchafte und Beſtellung

zu einem oſfentlichen Amte des Herrn
Herausgebers verzogerte ſich dieſer zweyte
Theil, und die Ueberſetzung muſte alſo ei—
nem andern aufgetragen werden, aber ein
gutes Schickſal traf gerade den Mann, der
es ſeyn inuſte, wenn das Werk gemecnnu—
tzig werden ſollte: Denn diefer war nicht
allein der Sache kundiger, als der verſtor
bene Wodarch, und hatte beyde Sprachen
in ſeiner Gewalt, ſondern auch Muth und
Geduit, ein ſehr vollſtandlges und beque:
mes Regiſter von 14 Bogen uber bevde
Theile darzu zu verfertigen, durch welches
letztere däs Ganze einen ausnehmenden
Grad von Brauchbarkeit erhalten hat.
Jn dieſem zweyten Theile hat man einige
hauptſachlich zur Geſchichte des Strand:
rechts wichtige Zuſatze erhalten, unter an—
dern eine ausfuhrliche Actenmaßige Erzeh
lung eines im erſten Theile nur beruhtten,
an der Hollſteiniſchen Kuſte ſich ereigne:
ten Falles. Von S. 1O—38. liefert der
Herr Ueberſetzer Stellen aus des Herrn
DomProbſt, Dreyers, gelehrten Abhand—
lung, De inhumano Iure naufragii, wo
durch vieles Licht uber das Strandrecht
derbreitet wird. Noch gehoten zu den
Zuſatzen zwey Documente unter den Num—
mern 55i und 62b. Die Verbeſſerungen
beſtehen auf nur wenigen Seiten in eini—

gen Geographiſchen und Hiſtoriſchen Be—
richtigungen. Auch ſind die Urkunden be
richtiget.

a

Zu
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Zu S. 344.
Schuſter. Heiſt mit dem Vornahmen Jo—

ſeph Anton. Herr Rath de Luca im ge—
lehrten Oeſterreich, im zweyten Stucke des er—
ſten Bandes, S. 116. nennet ihn ordentlichen
oſentlichen Lehrer des Naturrechts und der Jn—
ſtituten, ſuhret aber von ihm gar keine iogra:
phiſchen Nachrichten, ſondern nur ſeine Bedie:
nung, oder ſeinen Titel an. Die von mir an
gefuhrte Schrift unter Num. I. hat er gar nicht
angefuhret, ſondern nur die, ſo ich unter Num.
2. und z. benennet habe. Die unter Num. 3.
angeführten Exercitatiunes duae, ſollen nach
dem Bericht des Herrn Rath, de Luca, 1764.
heraus gekommen ſeyn.

Zu S. 346. u. J
Scopp (Johann Georg) Der Herr Gehei—

merath und Canzler, Koch, in ſeiner Auleitung
zu Defjenſtensſchriften, S. 22. u. f. hat dieſes
Rechtsgelehrten Art und Weiſe zu compiliren,
zu plundern und die Geſchicklichkeit im Ueber—
ſetzen hinlanglich geztiget und gerüget. Ordi-
nes Imperii uberſetzt er durch Neichsordnun—
gen, und dergieichen mehr. Dieſes hat auch
der verſtorene Lochner in den Selectis Iuiis
vniuerſi, im aten Stuck, S. 405. in Anſehung
der von Scopp herausgegebenen Grundlicher
Anwe.ſung der keutigen Reichsgerichts-Verfaſ
ſung, ſchon bemerket. Das Compendium
Equeſtre iſt aus Hollands Diſeurſu ab. und
ausgeſchrieben, und jo verhalt es ſich mit ſeinen
ubrigen Schriften. Er iſt ohne Zweifel der

gro—
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aroſte, unverſchamteſte und unerfahrenſte Pla—
giarius ietziger Jeuen.

Seinen Schiiften konnen noch bengeriget

werden:
1) Chriſt. Blumblachers Tiactatus, Von Vor—

mundſchaften, mit Statutariſchen Anmer—
tungen verſehen von J. G. Scopp. Editio
IVta. Salzburg 1763. 8-

2) Veit von Arnoids Tiactatus, Vom Vor- und
Nachgang der Gantglaubiger. Mit vielen
Zuſutzen und andern nutzichen Anmerkungen
erlautert von Johann Georg Seopp. Salz
burg 1763. 4.

Dieſes Buch verdienet doch wegen der beyge—
druckten Salzburgiſchen Genaralien be—
merkt zu werden.

Zu S. 348. u. f.
Seger (Johann Theophilus, oder Gottlieb)

Ward 1782. nach Abſterben des Domherrn
und Profeſſors, D. Zollers, da Herr Apella—
tionsrath, Bauer, die hierdurch ledig gewordi
ne Profeſſionem Codicis bekommen, Profeſſor
der Pandecten, und Domherr zu Naumburg.
Seinen Schriften ſind noch beyzufugen:

1) Diſſ. De coloniis mercatorum in Germania.
et praecipue in Saxonia. Lipſiae 1781.

Welche Herr Carl Heinrich Schwabe wegen Er—
langung der Doctorwurde unter ihm ver:
theidiget.

2) Diſſ. Siſtens Quaeſtiones forenſes. ibidem
1783.

Zu
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Zu S. 355. u. f.
von Selchew (Johann Heinrich Chriſtiau,

Ward vom Landarafen von Heſſen-Caſſel als
Geheimerrath und Vice-Canzler auf der Uni
verſitat zu Marburg ſchon im Jahr 1782. bet
rujen. DTneſe Stelle hac er auch im Monath
Januar 1782. angetreten, und die Marburgi—
ſchen Muſenſohne haben thm am 24 Januar
Abends eine prachtige Serenade gebracht, wor—
auf er auch ſammtliche Muſenſohne herclich be—

wirthet.Jn Atiſehung ſeiner Schrliften iſt zu be—

merken, daß
a) die S. 358. unter Num. 17. angezeigte

zuriſtiſche Bibliothek, mit dem 5ten Ban-—
de, welcher nunmehro auch complet, ge—
ſchloſſen zu ſeyn ſcheinet: Denn obwohl
in den Meß. Catalogus zu zweyeninahlen

des sten Bandes 1ſtes Stuck angezeiget
worden, ſo iſt dennoch nichts zum PVor:
ſchein gekommen. Da nun derſelbe von
Gottingen nach Marburg gegangen, und
nunmehro wichtigere Geſchafte zu beſorgen
hat; So hat es das Anſehen nicht, daß
dieſe Bibliothek ferner mochte fortgeſetzet
werden.

b) Wurde von J. J. Schmauſſens S. 358
unter Num. 18. angeführten Compendio
Iuris Publiei R. J. die funfte Aufiage in
dem Michaeclis Meß:Catalogus 1782. an:
gezeiget, iſt aber damahls nicht zum Vor—
ſchein gekommen. Auch iſt

e) von den S. 359. unter Num. 2i. benann
ten Eleinentis Iuris Publici, und zwar
von deſſen erſten Tomo eine neue vermehr:

te



zu dem zweyten Theile. 273

te und verbeſſerte Ausgaabe in dem Meß
Catalogus angezeiget worden, fo aber, mei—
nes Wiſſens, auch noch nucit erſchienen.

Zu denen von mir angezeigten Schrif
ten muſſen aber noch ſolgende geſetzet
werdei.

1) Elementa Iuris Germanici priuati hodierm
ex iplis fontibus deducta. lomus Ildus
Editio ſtxta priotibus auctior et emenda
tior. Oder auch: dpecanen Bibuothecae
Iuris Germanici proinneiilis as ſtatutarii
Editio quinta aurtior et untndutior. Goet-
tingae 1782. 8. mau.

Dieſe Statuten-Bibliothek hatte er hen der
ſechſten Ausgabe jeiner Elementorum Iu-
ris Germanici piiueti weggelaſſen, und in
der Vorrede verſprochen, dieſe Bibliothek
um noch einmahl jo viel vermehrt als ein
beſonderes Werk herauszugeben. Dieſes
iſt in gegenwartigen Specimine geichehen,
und hat, angezeigter maſſen, einen deppel-
ten Titul. So vollſtandig auch der Herr
Geheimerath von Selchow dieſe Statu—
ten-Bibliothek zu liefern ſich bemuhet, ſo
leidet ſie dennoch hin und wieder betracht—
liche Zuſatze. Eine Anzeige von dieſem
Specimine findet man in der allgemeinen
(Nurnbergiſchen) juciſtiſchen Bibliothek,
im ;menten Bande, S 37—47. wo auch
einige Erinnerungen acinud t werden

2) Concepte der Reichskammergerichteordnuna, auf
Befehl der jungſten Viſitatton entwotiten
Erſter, zweyter und dritter Theil. Goruingen
1782. gr. g.

Jn der Vorrede gibt der Herr Gehbeimerath von
Sel hom nicht nur eine Turze Geſchichte

Wweidlichs Nachnage. S der
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der Kammergerichtsordnung uberhaupt,
ſondern er gibt auch von der Entſtehung
und Einrichtung dieſer gegenwartigen
neuen Concepte, die man ein neues Cor—
pus luris Cameralis nennen kann, eine
hinlangliche Nachricht. Eine ſchone Re:
cenſion von dieſem Werke findet man in
der allgemeinen (Nurnbergiſchen) juriſti—
ſchen Bibliothek, im zweyten Bande. S.
57 68. Auch verdienet die Recenſion
in der neueſten juriſtiſchen Litteratur, im
zwenten Stucke fur das Jahr 1782. S.
3797239I. hierbey nachgelefen zu werben.

3) Nechtsfalle, enthaltend Gutachten und Ent—
ſcheidungen vorzuglich aus dem teutſchen
Staats:und Privatrecht. Erſter Band. ſem:
go 1782. 4.

Jn dieſem erſten Bande findet man 24 Rechts-—
falle. Die allgemeine (Nurnbergiſche) ju-
riſtiſche Bibliothek, im zweyten Bande,
S. 2837 298. ſo wohl, als die neueſte
zuriſtiſche Litteratur, im zweyten Stucke,
fur das Jahr 1782. S. 287 2 96. liefern
hiervon einen Auszug.

Zu S. 363. u. f.
Siebenkees (Johann Chriſtian) Von der S.

365. unter Num. 6. angezeigten allgemeinen ju—
riſtiſchen Bibliothek, ſind mit dem Jahre 1782.
zwey Bande geliefert worden. Jeder Band
hat zwey Theile, und ieder Band hat auch ein
Nahmens-Regiſter. Selbige wird fortgeſetzet,
und iedes Jahr wenigſtens ein Band erſcheinen.
Dieſe Bibliothet hat viel vorzuglichet, und man
hat die gegrundete Hofnung, daß ſie von Jahe

iu
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zu Jahre, wie auch bereits geſchehen, intereſſan-
ter wird. Seinen angezeigten Schriften ſind
noch beyzufugen:

Juriſtiſches Magazin. Erſter Band. Jena
1782. 8.

Dieſes Magazin iſt meiſtentheils nach dem
Plan des von dem Herrn Aſſeſſor, Schott,
herausgegebenen juriſtiſchen Wochenblatts
eingerichtet. Den Jnhalt deſſelben erzeh?
Iet die allgemeine (Nurnbergiſche) juriſti-

va ſche Bibliothek, im zwerten Bande. S.
3083I4. wo man auch etliche Bio:
graphien von Salzburgiſchen Rechtsgelehr—
ten findet. Jede Meſſe ſoll ein Band von
dieſem Magazin erſcheinen.

Auch hat ihm die Cunoiſche Buch—
handlung zu Jena die Veranſtaltung einer
neuen und umgearbeiten Ausgabe von der
Struv-Buderiſchen Bibliotheca Iuris ſcle-
Eta ubertragen. Er hat dahero im zwey—
ten Bande der allgemeinen (Nurnbergi
ſchen) juriſtiſchen Bibliothek, im erſten
Stucke, S. 225. alle Litteratoren theils
um Berichtigungen und Ventrãge zu die—
ſem Handbuch, welche ſie etwan bereits zu
ihrem Privatgebrauch geſammlet hatten,
theils um Vorſchlage zur brauchbarſten
Einrichtung dieſes litterariſchen Wertes
erſuchet.

Zu S. 357. u. f.
Sorber (Johann Jacob) Dieſer Rechtgeleht—

te hat verſprochen, nachſtens zwey ſebr weit—
lauftige Werke herauszugeben. Die Auſſchrif—
ten derſelben ſind:

S 2 1) De
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1) De idolis veterum Geimanorum. Und
2) De veterum Teutonum inſtituus ſacris gen-

tilihus, eorumque propoſitis.
Zu wunſchen iſt es, daß ſelbige bald erſche nen

mochten, veil Herr Profeſſor, D. Sorber,
in den teriſchen Alterthumern eine nicht
gemeine Siarke beſitzet.

Zu &S. 374
Spengel (Franz) Derſelbe iſt nicht Bibliothe—

kar, ſo, wie es auch fein Vorganger, D. Bene—
dikt Schmidt es nicht geweſen iſt.

Zu S. 375. u. f.
Springer (Johann Chriſtoph Erich)

Bey ſeinen Schriſten muſſen noch folgende an—
gemerket werden:

N Vorſchlag die Trockenheit im Vortrage der Ge:
nealogie zu vermeiden.

Stehet in Gatterers hiſtoriſchen Journal, im
zten Theile, S. 124. u. f.

e) Verſuch eines Handbuchs der Landwirthſchaft.
Frankf. und Leipz. 1778. 8.

3) Abhandlung uber das Phyſiokratiſche Syſtem.
Stehet in Weckherlins Chrenologen.

4) Betrachtung uber die Frage: Kann man das
Romiſche in Teutſchland ſo genannte gemeine
Recht auf einige allgemeine Regeln bringen?
Frankfurt und Leipzig 1777. 8.

Jſt auch der folgenden Schrift einverleibet.
5) Betrachtungen Teutſchen Patrioten heilig;

Nebſt der Fortſetzung, Frankfurt und Leipzig
1777 und 1778. 3. Wovon er der Heraus:
geber ſeyn ſoll.

Auch
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Auch ſoll er von der Schrift: An einen teut
ſchen Lehnprobſt, Verfaſſer ſeyn. Jſt auch
Mitarbeiter an der teutſchen Encycloe
padie.

Zu 379.
Staudner (Johann Leonhard) Derſelbe iſt

Vormundſchaftsrath in Hudburgshauſen Wenn
er aber ſolches geioorden, davon kann ich nichts
gewiſſes meiden.

Zu S. 381. u.f.
von Steck (Johann Chriſtoph Wilhelm)

Zu den Schriften des Herrn Geheimenraths
von Steck kommt noch:

Verſuch uber Handels-und Schiſſarts-Vertrage.
Halle 1782. gr. 8.

Zu S. 389. u. f.
Steinhauſer von Treuberg (Johan Phi—

lipp) Schreibt ſich eigentich Stainhauſer,
und hatte alſo S. 379. vor Staudner aeletzet
werden ſollen. Zu mehrerer Berichtiqung der
Biographiſchen Nachrichten dieſes Rechtsgelehr—
ten will ich nachhohlen, was in der allgemernen
(Nurnbergiſchen) juriſtiſchen Bibliothek, im
zwevten Bande, S. 35. und 36. von demſelben
als ein guter Beytrag ſich befindet. Er ſtudu
rete theile zu Warzburg, theils zu Heydelberg.
Nach Maynz kamn er aber erſt als Hofmeiſter,
und begleitete von dort aus einen jungen Gra—
fen von Fugger nach den Ntederlanden, und
nach Frankreich Nach ſeiner Zuruckkunft be—

S 3 ſuch
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ſuchte er Wetzlar, und hielt ſich einige Zeit und
zwar von 1750--1752. zu Wien auf, wo er
verſchiedene wichtige Proceß-Angelegenheiten
vor das Benedictiner Stift, Reichenau gegen
das Hochſtift Coſtanz bey dem Kapſerlichen
Reichshoftath als Conſulent beſorgte, und in
dieſer G adye die Feder fuhrete, auch fur ſelbiges

eine Deduction drucken laſſen. Allhier kam er
in die Bekanntſchaft des beruhmten Reichehof?
raths von Senkenbera, mit welchem er nachher
beſtandig einen Briefwechſel unterhielt. Jm
Zahr 1752. wurde er an die Stelle des ver—
ſtorbenen Profeſſors von Herz, des Jungern,
von Wien nach Salzburg berufen. An die
Stelle des im Jahr 1770. verſtorbenen Prof.
Drumels wurde er zum ordentlichen Lehrer des
Staatsrechts ernennet. Jm Jahr 1777. wur—
de er vom Kapfer in den Reichsadelſtand erho-
ben, mit dem Bepnahmen von Treuberg. Er
iſt auch Kayſerlicher Hofpfalzgraf.

Jn Anſehung derer von mir angezeigten
J

Schriften iſt zu erinnern, daß die S. z91. un:
ter Num. 10. benannte Commentationes ad
Io Ine. Maſcovii Principia Iuris Publici mit de:
nen unter Num. 5. angefuhrten Reden nicht ei—
nerley ſind. Dieſe Commentationes ſind be:
reits 1779. erſchienen, und ohne Vorwiſſen des
Verſfaſſers 1780. mit einem neuen Tttelblatt
verſehen worden. Eine Necenſion derſelben ſtes
het in der Nurnbergiſchen Gelehrten Zeitung,
vom Jahr 1780. S. 60. u. f.

Zu ſeinen Schriften muſſen aber noch fol

i
gende geſetzet werden:

1) Diſſ. De vnico, vero et adaequato Iuris Na-
turae principio. Moguntise 1749. 4.

Die!
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Dieſes iſt eine Gradualſchrift eines gewiſſen
Chriſt. Aderd. Kaden, die er unter dem
Vorſitze des Prof. Joh. Michael Dahms
vertheidiget hat. Es iſt alſo zu Maynz
eben die Gewohnheit, wie auf einigen an—
dern Unuverſitaten, daß an mancher Ca—
thederſchrift weder der Vorſitzer noch der
Reſpondent einigen Antheil hat.

2) Vertheidigte Replik gegen J. J. Moſers noch—
mahls befeſtigte Verbindung der Evangeliſchen
Reichsgerichts Beyvſitzer an die Schluſſe des
Corporis Evangelicorum. 1778 4. (Ohne
Nahmen).

J) Grſchicht-und rechtmaßige Prufung der Ge—
danken eines Baiern uber einige Stellen der
letzthin im Druck erſchienenen Anmerkungen
uber das Abſterben des Churfurſtl. Hauſes
Baiern. Frankfurt und Leipzig, (Salzburg)
1778. 4. GOhne Nahmen.)

4) Widerlegung der Antwort auf die Geſchicht—
und rechtmabige Prufung ec. Ebendaſ. 1778.

4. (Ohne Nahmen.)
Dieſe beyde Abhandlungen befinden ſich auch in

der Sammlung aller Staats-Hof und Ge:
ſandſchafts-Schriften. Und zwar im Ert
ſten Theile, Num. 14. und im vierten
Theile, Num. 5. (Wien 1778)

5) Anmerkungen uber die Schrift, unter dem Ti
tel: Von der Gerichtsbarkeit der hochſten
Reichsgerichte in geiſtlichen Sachen. Bey
Gelegenheit des neueſten D. Bahrdtiſchen
Rechtsfalls. Frankfurt und Leipzig (Augſpurg)

1780. 8.
Herr D. Schnaubert in ſeiner neueſten juriſti—

ſchen Bibliothek, im erſten Bande, S. 1I

S 4 14.
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14. hat dieſe Anmerkungen ſcharf beur:
theilet.

Jn der Holzſchuheriſchen Deductions-Bibliothek,
im erſten Bande, S. 369. werden zwey
zu den Beſchwerden der Abtey Reichenau
weder die Biſchoffe zu Conſtanz ge' orige
Schriften vom Jahr 1751. unter Num.
200). und 20I0. angeſuhret, und haben
die Aufſchriſt:

a) Hiſtoriſcher Abriß derer Beſchwerden,
welche die Abtey Neidyenou aegen die
Biſchoffe au Conſtanz., als ihre Abba-
tes commendatorios immerhin bis auf
den heutigen Teg beklagen muſſen.
Und

d) Rechtsbeſtandige Deduetio Iuris et facti
vom Prior und Convent des Kloſters
Reichenau.

Ob nun der Herr Hofrath Stainhauſer dieſe
beyde Schriften, oder nur eine davon vert
fertiget, kann ich ſo genau nicht beſtim—

men.

Zu S. 391.
Stiglitz (Johann Conrad) Jſt nicht auf ei—

ner Reiſe nach Jtalien, ſondern blos durch einen
Briefwechſel mit dem beruhmten Gori Mitglied
der Florentiniſchen Columbariſchen Societat ge:

worden.

Zu S. 393. u. f.
Stockmann (Auguſt Cornelius) Jſt 1782.

auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte auf der
Univerſitat zu Leipdig worden. Dieſes ihm auf

getra
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getragene Lehramt tra er den 7ten September
1782. mit einer ſeyerlichen Rede an, worinnen

er De peiuerſa luia et doc: ndi et difſeendu:n
tione handelte. Noch ſind ſolgende Schriften
von ihm anzumerken:

1) Piogr. De lute teſtamenti notis perſeripti
Lipſiae 1781.

1

diendam Inuitatio. ĩ

2) Diſt. De legibus Rommorum theatialibus
ihid. 1782.3) Duſſ. De literarum oblioatione ihid. 1782. r

fu:
4) Progr. Mdithile, De Getere legitera. ibidem

1782. c fig. aen. Ad orrtionani muneris
Protetſotu adeundi cauſa iccitandam et au-

Jm
ma

Zu S. 400.
Taddel (Heinrich Friedrich) Er ſtarb den

2ten Julius 1782. im 46ſten Jahre ſeines Al— 57
ters. Er war bey der Ritter,und Landſchaft der a

Herzogthumer Mecklenburg Archivarius und
Bibliothekarius, und wurde kurz vorher, ehe er -a
ſtarb, auf dem letzten Landtage zu Steruberg

AJſeinem wurdigen Herrn Vater als Syndikus der
Mecklenburgiſchen Ritter-und Landſchaft ſubſtt—

u

E
tuiret. Er war ein geſchickter, brauchbarer, E
und in der Vaterſanbiſden Geſchichte gut be—
wanderter Mann. Zu ſeinen Schriften muß  2

t

Jnoch geſetzet werden:
Diſſ. De Iuris:lictione patrimoniali, praeſertim

ſecundum Iura Mecklenburgic Roſtor©ii
a

1765.

S Er
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Er war auch ein Mitarbeiter an den Erneuer-

ten Berichten von gelehrten Sachen, die zu

Roſtock herauskommen.

Zu S. 402.
Treitlinger (Johann Chriſtian) Anzumer—

ken iſt, daß derſelbe nicht Probſt, ſondern nur
Canonikus des Collegiat Stifts zu St. Thomas
in Straßburg iſt. Seine Biographie und
Schriften ſollen, nach einer erhaltenen Verſiche-
rung von Straßburg aus, richtig angegeben
und benennet ſeyn.

Zu S. 407. u. f.
von Troltſch (Johann Friedrich) Von der S.

41 1. unter Num. 23. angezeigten Anton Fabers

neuen Europaiſchen Staats-Canzley, iſt zur
Oſtermeſſe 1782. der 53. und z4te Theil, oder,
der Fortgeſetzten neuen Europaiſchen Staatt:
Canzley der 23. und 24te Theil erſchienen.
Vermuthlich werden zur bevorſtehenden Oſter-
Meſſe 1783. der 55. und 56te Theil, oder, wie
der andere Titel lautet, der 25. und 26te Theil
herauskommen.

u.

Zu S. 421.
Ullheimer (Joſeph) Derſelbe iſt auch Biſchof—

lich-Bambergiſcher Cammer-Conſulent, und Pro
kurator des Cameral/ Fiſcus.

Zu
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Zu S. 422.
Ulrich (Philipp Friedrich) Jſt auch Heſſen-

Caſſeliſcher Hofrath, und Advocat bey der. Re—
gierung und Conſiſtorium zu Marburg

V.
Zu S. 423.

Vangerow (Wilhelm Gottlieb) Seinen
Schriften iſt noch beyzufugen:

Theorie der Gerichtlichen Dekretier-Kunſt. Halle
1782. gr. 8.

Wird umſtandlich recenſiret in der Halliſchen
Gelehrten Zeitung, im gten Stuck vom
Jahr 1783. und gelobet.

Zu S. 428. u. f.
Walch (Carl Friedrich) Jſt auch ein Mit:

glied der Landgraflich-Heſſiſchen Geſellſchaft der
Alterthumer zu Caſſel.

Bey deſſelben Schriften finde vor nothig
anzumerken, daß die S. 433. unter Num. 74.
angefuhrte interreſſante Vollſtandige Ausfuhrung
des den Herren Gebruderen von Hahn in das
Schloß und Amt Seeburg zuſtehenden Erbfol—
ge-Rechts, wobey auch Benlagen ſind, in der
allgemeinen (Nurnbergiſchen) juriſtiſchen Bib—
liothek, im zweyten Bande, S. 159— 162. te:
cenſiret, und hiervon ein kernhaſfter Auszug ge—
liefert worden.

Seinen Schriften iſt noch beyzufugen:

Diſſ
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Vorrede, Son on isahren Uiſprunn der mtt der
Sentutarvvnnen Pornion einer Wirtbe an man:

J

I] Duſſ De pecunia in ſolutionem tributorum ere-
J

J dito. ſeme 1281.  5

chen Oreen verbundenen Einwerfung ibres
Etugebrackten

Stehet vor Hemrich Elias Gotilob Schwabens
J bĩ ige zwiſchen Mann und Jru, tach

aemeinen Sackſiſchen, und Churfurnch
Sachſiſchen Rechten, ſo zu Jena 1782.

l in g. herausgetommen.
li

Zu 435.
Waldeck (Jobann Peter) Jſt durch ein Ko—

nial. Reſcriot vom z May 1782. zum aujſer:
orden lichen Profeſſor der Rechte auf der Uni
verſitat zu Gottingen ernennet worden. Von
ſeinen litterariſchen Annalen der Rechtsgelehr:
ſamkeit iſt nichts weiter erſchienen, und es wäre

i bd en, wenn dieſe Fortſetzung unterblei—
Auch ſoll er in den Gottingiſchen

Anieigen die zur Rechtsgelehrſamteit
Artikel verfertigen.

Chriſtian Gottlieb) Iſt geſtorben;
er, kann ich ſo genau nicht angeben.
ns iſt ſein Abſterben ſchon vor A. 178.

erfolget.

J zu e aurben ſollte

J gelehrten
ll

il

gehorige

J Zu S. 436.
u

Weber

l
Wenn ab

l Wenigſte
Zu S. 437.

Wedekind (Franz Jgnaz) Jſt den riten
Februar 1782. im 7iſten Jahre ſeines Alters
verſtorben.

Zu
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Zu S. 440.
Edler von Weinbach heiſt (Johann Joſeph)

Zur Berichtigung dieſer Biographie iſt anzu—
merken, daß er im Deceniber 1770. auſſeror—
dentlicher Profeſſor der Rechte auf der Univer—
ſität zu Jngolſtadt geworden, und zwar mu der
Erlaubniß, allen Verſammlungen der Juriſten—
Fakultat beyzuwohnen, iedoch ohne Beſoldung.
Jm Jahr 17771. nahm er die Doctorwurde an,
und im Masv deſſerben Jah'es erbielt er die
Stelle eines ordentlichen Profeſſors der fedite.
auch nach dem Tode des Peter von Jckſtatt
eine Beſeldung von 400 Gulden. Jm Jahr
1775. ward er zur Reichs-Cammergerichts; Bey
ſitzerſtelle praſentirt.

Zu S. 440.
Weishaupt (Adam) Ece diſputirte 1764. uber

Philoſophiſche Theſes, welche ſeinen Pathen,
dem Freyherrn Johann Adam von Jekſtatt de:
diceiret waren. Jm Jahr 1768. ward er Do—
ctor der Rechte zu Jngolſtadt, und war offentli—
cher juriſtiſcher Repetent bis 1772. da er eine
auſſerordentliche Profeßion der Rechte erhielt.
Nachher iſt er Hofrath, und ordentlicher Pro—
feſſor des Natur und Canoniſchen Rechts gewor
den. Er iſt in Jngolſtadt der erſte Juriſte, dem
der Auftrag geſchehen, das Canoniſche Recht zu
lehren, welches vorher, wie auf andern Catho—
Indyen Unwerſitaten, ein Ordens-Geiſtuicher ge
leſen hat.

ut

—D mZu



286 Rachtrage, Zuſatze etc.

Zu S. 441.
W üißmantel (Johann Juſtin) Er ward 1779.

nach Abſterben des Regierungsrath, Henne, Aſ—
ſeſſor der Juriſten:Fakultät, und zwar als Suk—
ſtitut des Herrn Regierungsraihs, Schorch,
weil deſſen Sohn, der jungere Herr Schorch,
ſo bishero dieſe Subſtitution verſehen, als or:
dentkecher Aſſeſſor in der Fakultat einruckte; Je—
doch wird Herr Profeſſor Weißmantel, nach
Ableben des Herrn Regierungsraths, Schorch,
ordentlicher Beyſitzar.

Zu 442.
Weiper (Jobann Friedrich Chriſtoph)

erzoglich-Wurtembergiſcher Rath, und offent
licher Lehrer der Cameral-Wiſſenſchaften an der
Carls hohen Schule zu Stuttgard. (Sollte
eigentlich vor Weißmantel ſtehen.) Da mir deſ—
ſelben Biographie zu Hauden gekommen, ſo thei
le ich ſie mit Vergnugen mit.

Er iſt den toten December 1752. zulBack
nang im Wurtembergiſchen gebohren, wo ſein
Vater Stadtſchreiber geweſen. Nach geendig—
ten Schulzahren widmete er ſich den Schreibe
rey. Geſchäften, die er 1766. zu lernen anfieng,
kam 1768. als &crihent nach Maulbronn, 1271.
wieder nach Baknana, und 1773. nach Kirch-
heim unter Teck. Oeffentlichen, oder Privatun:

terricht, auſſer der Schule, hat er nie gehabt,
verwendete aber ſeine Nebenſtunden auf das Le—
ſen juriſtiſcher und Cammeraliſcher Schriften,
und der Geſetze ſeines Baterlandes. Den 30
December 1781. wurde er mit dem Character
eines Herzoglich;- Wurtembergiſchen Raths zum

oft
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offentlichen Lehrer im Cameraliſchen Fatche ber
der hohen Schule in Stuttgard gnadigſt ernen—
net. Wahrend ſeines Aufenthalts in Kirch—
heim gab er die Schriften heraus, die ich be—
reits S. 442. nahmhaft gemacht habe.

Die letztere von mir angezeigte Schrift:
Anleitung zur Berechnung der Verwandſchalts.

Grade, recenſtret Herr D. Schnaubert in ſer-
ner neueſten juriſtiſchen Bibliothek, im erſten
Bande, S. 335 339. wo er manche gute Be—
merkung gemacht hat.

Zu S. 442. u. f.

Wenck (Friedrich Auguſt Wilhelm)
Deſſelben Schriften iſt annoch bevzufugen:

Entwurf der Geſchichte der Oeſterreichiſchen und
Preußiſchen Staaten. Erſte Abtheilung. Leip—
zig 1782. gr. 8.

Jn dieſer erſten Abtheilung wird die Geſchichte
der Oeſterreichiſchen Staaten erzehlet. Ei-
nen Abriß hiervon lieſet man in der Halli—
ſchen gelehrten Zeitung, im iq9ten Stuck,
vom Jahr 1783.

Jn der zweyten Abtheilung, die zut
bevorſtehenden Oſtermeſſe 1783. erſcheinen

ſoll, wird die Geſchichte der Preußiſchen
Staaten abgehandelt werden.

Auch wird zur inſtehenden Oſter-Meſſe 1783.
von deſſelben Codice Iuris Gentium Eu-
ropaearum recentiſſimi der zweyte
Tomus erſcheinen.

Zu
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Zu S. 444. u. f.
Wernher (Michael Gottfried) Sein Auf—

enthalt iſt noch zu Erlangen. Jn der Zueig—
nungs Schrift an des fanſers Majeſtat ſeines
neueiten, und hernach anzufuhrenden Werks:
Ehremettung Kapyſer Cirls V. c. wo er ſich or—
dentlicher offentlicher Lehrer der Rechte, und
Fakultats Beyſitzer der Univerſitäat zu Erlangen
ſchreibet, meldet er von ſich ſelbſt folgende Um—
ſtande:

„Jch hatte mich bey der Univerſitat und
Juriſten-Fakultat zu Wittenberg in Churſach
ſen durch Rechtliche Vorleſungen und Fertigung
ausfuhrlicher Diſiſettativnen, durch Heraurge:
bung quter Bucher, und Ausarbeitung wichti-—
ger Urthel und Kelponſorum dergeſtalt hervor—
gethan, daß bes vormahligen Herrn Marggra—
fen Friedrichs zu Bavreuth, Hochfurſtl. Durdqy:
laucht, mich auf hieſige Univerſitat zur erdents
lichen Profeßton der Rechte zu berufen bewogen
worden. Obwohl ich allezeit in meinem Fleis
mit ſtarkſten Beyfall der ſtudirenden Jugend
fortgefahren, ſo habe dennoch nichts, als Un—
dank, Neid und Verfoigung erfahren muſſen,
jo, daß man mich auf die ungewohnlichſte Wei—

ſe, ohne mich im geringſten zu horen, und mit
meiner Verantwortung zuzulaſſen, unter dem
erdichteten Vorwand unrechten Verhaltens, und
einer in aufgebabter Relation der Schweinfur—
ter Golliechen Sache ohne allen Grund beyge—
meſſenen Celluſion verabſchiedet, worauf an Ewr.

Romiſch-Kavſerliche, und Konigl. Apoſtoliſche
Magjgeſtat, und Dero hochſtpreiülichen Reichshof

rath mich zu verwenden vermußiget, und nach
vorher gegangener genauen Unterſuchung nicht

nuc
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tiur ich durch ein venerirtlichſtes Toncluum un—
ſchuldig erkannt worden, ſondern auch Dero al—
lerhochſtes Reſtitutions. Mancatum tine clauſu-
la, und hernach die gerechteſte Paritoria ergan
gen, da denn endlich der Duirchlauchtige Lan—
desherr mich in die zuror bekleicete Profeſſur
plenarie, wie die Worte ſeines Dekrets lauten,
wieder einzuſetzen, mit die ruckſtandige Beiol—
dung zu entrichten, und, ein gewiſſes fur die
Untoſten auszuzahlen befehlen.“

Jn den Lections Verzeichniſſen ſtehet er
aber ſeit mehrern Jahren nicht mehr, und halt
auch keine Vorleſungen. Seine neueſte Schreift
iſt, wie ſchon vorhin gedacht, folgeude: m-

Kayſer Carls des V. glorwurdigſten Gedachtuiſſes,
Ehrenrettung und Vertheidigung wegen der
hen Landgraf Philipps zu Heſſen Ergebung
gebrauchten Worte: Nicht zum ewigen Ge—
fangniß, und wider andere Verleumdungen,
worinnen dieſe wichtige Begebenheiten in hel—
leres Licht geſetzet, und viele Fehler der hier—
von handelnden Rechtsgelehrten und Ge—
ſchichtſchreiber verbeſſert werden, nebſt Erör
terung verſchiedener Staatsfragen. Nurnberg

1782. gr. 8.
Weil Herr Profeſſor, Wernher, in dieſer

Schrift wider verſchiedene im Anſehen ſies
hende Gelehrte ſich harter Aur:drucke be—
dienet, ſo gab gegen dieſe Schrift ein Un—
genannter heraus:

Ehrenrettung ciniger verdienſtpollen Gelebr—

ten aegen eie Verleumdungen Herrn
Proſeſſor Wernkers zu Eitlingen, in
ſeiner Chrenrettung Karjer Carls des
V. Frankfurt und Leipzia (Nurnberg)
1283. ergentlich 1232 J)ar. R.

Weidlichs Nachtrage 5 JZu
J
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Zu S. 448.
Wernsdorff (Gottlieb) Seinen Schriften iſt

noch beyzufugen:
Duſſ. De periculo et commodo praedii venditi

ante reſignationem judicialem in Saxonia
Electorali. Wittebergae 1782.

Dieſe Abhandlung iſt eigentlich wider des ehe—
mahligen beruhmten Wittenbergiſchen
Rechtslehrers, Gebhard Chriſtian Baſti—
nellers, 1744. gehaltene Streitſchrift, De
commodo et periculo praedii venditi,
ante reſignationem judicialem in Saxonia
inpiims Electorali, et alibi vſitatam,
gerichtet.

Zu S. 450. u. f.
Weſtphal (Ernſt Chriſtian) Er iſt nunmehro

nach Abſterben des Profeſſor, Heislers, in der
Ordnung der Zweyte in der Juriſten-Fakultat.
Zu ſeinen Schriften muſſen annoch folgende ge—
ſetzet werden:

1) Rechtliche Abhandlung, Von dem Handal uber
kunftigen ungewiſſen Gewinnſt.

Stehet in den wochentlichen Halliſchen Anzei-
gen, Num. 48. und 49. des Jahres
1782.

2) Das Teutſche und Reichsſtandiſche Privatrecht,
in wiſſenſchaftlich geordneten und mit prakti—
ſchen Ausarbeitungen beſtarkten Abhandlun?
gen und Anmerkungen uber deſſen wichtigſte
Gegenſtande. Erſter Theil. Leipzig 1783.
gr. 3.

Und wird noch ein Theil ſolgen.

Zu
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Zu S. 455- u. f.
Wieſand (Georg Stephan) Da nach Ab—

ſterben des Hofraths und Ordinarius, Chlade:
nius, oder Chladny, Herr Profeſſor, D. Kraus,
das Ordinariat erhielt, und die auf ihn ſolgen—
den Profeſſores weiter hinaufruckten, ſo bekam
Herr Profeſſor, D. Wieſand die hierdurch le—
dig gewordene Profeſſionem Digeſtt infortiati
et novri. Seinen von mir verzeichneten Schrif—
ten fuge ich nunmehro noch folgende bey:

1) Opuſcula, in quibus varia Iaiis Romani.
Germanici, ac inprimis Saxonici argumenta
explicantur. Lipfiae 1782. (eigentlich 1781)
8. maj.

Jn dieſen Opuſculis liefert der Herr Profeſſor
D. Wieſand die von mir Seite 459. an
gefuhrten Specimina XII ſo Obſeruatio-
nes luris Romani et Saxonici enthalten,
und in dem vorausgeſchickten Indice ſpe-
ciali wird angezeiget, was vor Materien
in jedem Specimine abgehandelt werden.
Hierauf folgen 6 Programmen, die er zu
Wittenberg geſchrieben, als: 1) De lure
Germanito melius perficiendo. 2) De
ſenſu atque applicatione L. 2. C. de re-
ſeind. vendit. 3) De concurſu credito-
rum obaerati debitoris vice fungente.
4) De repudio ob metum mali matrimo-
nii. 5) De conſiliis eorum, qui Ius Ro-
manum ex Germania proſcribendum eſ-
ſe, exiſtimant. 6) De conditione ſpu-
riorum recte aeſtimanda. Endlich, liefert
er noch zwey Reden, die vorher noch nicht
gedruckt geweſen. Dir erſte hat die Ueber-
ſchrift: Pro lure Germanico, und hat die:

T 2 ſelbe
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ſelbe zu Wittenberg 1766. bey dem An
tritt der Profeßron der Inſtitutienen ge
halten. Die andere Rede handelt, De
amore Principum Saxonmie erga Acade-
miam Vitembergenſem, die er daſeibſt
1221. bey Niederlegung des Rectorats ge
halten.

Dieſe Opuſcula ſind denen Sachſi
ſchen Rechtsgelehrten beſonders zu empſeh—

len, weil manches darinnen enthalten, ſo
man anderswo nicht findet.

2) Diſſ. De Duellis ſecundum mores Germano-
rum antiquos, eorumque lura nouiſſima.
wittebergae 1781.

3) Diſſ. De facultate denominandi juraturos
ibid. 1782.

4) Diſſ. De cura bonorum abſentis. ibidem
1782.

Das Churſachſiſche Mandat, die Verkurzung
der Curae abſentium, und deren Vermo—
gene-Adminiſtration betreffend, d. d. Dreß—
den, den 13ten November 1779. hat zu
dieſer Schrift die Veranlaſſung gegeben.

5) Diſſ. Theſes variae ex Iure Romano et Saxo-
nico. ibid. 1782.

6) Dilſſ. Theſes luris Romani et Saxonici. ib.J782-

7) Diſſ. De ejus. qui ex ſponſa natus eſt, ſue-
eeſſione in Feudo. ibid. 1782.

Uebrigens wurde vielen ein Gefallen geſchehen,

wenn der Herr Profeſſor, D. Wieſand,
ſeine ſeit 1755. bis zu feinem Weggange
von Leipzig herausgegebene akademiſche
Abhandlungen in einer Sammlung auch
an das Licht ſtellete, weil die meiſten de—

rer
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rerſelben ſich vergriffen, und faſt gar nicht
mehr zu bekommen ſind.

Zu S. 460.
Wieſe (Walther Vincentius) Bey dieſem

Rechtsgelehrten muß ich noch bemerken, daß er
auch zu Gottingen ſtudirt, und hernach gelehrte
Reiſen nach Halle, Jena, Leipzia, Wittenberg
und Helmſtadt, auch eine Geſchafts Reiſe nach
Wien, Stockholm und Upſala ormadit habe.
Seine Schriften habe ich im zwenten Theile die:
ſer Nachrichten nicht vollſtandia angegeben, da—
hero ich von denſelben ein richtigeres Vergeich-—

niß hiermit liefere:
1) Diſſ. Inaug. De ſolutione pecuniae pupilla-

ris Roſtochii 1756. Praeſide, lac. Henr.
Baleke

2) Diſſ. De rei vindicatione Iuris Lubecenſis.
ibid. 1757.

3) Progr. Gedanken, Von der Verkeſſerung des
Juſtiz-Weſens Ebendaſ. 1757. Zur Anzeige
ſeiner Sommer-Vorleſungen.

4) Progr. Quando, et quo Iure Allodium, in-
primis ratione legitimae Feudi naturam re-
cipiat? ibid- 1763. Ad indicandas Praele
ctiones Academicas

5) Progr. An et quatenus iuſtum, conſultum-
que ſit, tempori inſeruite, a poſteriotti ven-
tilata; Adductis Iurium mutationibus ex
lapſu temporis in ſtatu praeprimis publico
S. K. Imperii ortis. ibid. 1765. Praelectio-
nibus praemiſſum.

6) Progr Von den Rechten und Verbindlichkeiten
der Glaubiger ſo wohl unter ſich, als auch
gegen den gemeinſchaſtlichen Schudner, bey

T 3 einem
SJ
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einem gemeinſchaftlichen Betrieb ihrer Ange—
legenheiten. Ebendaſ. 1771. Hiervon wird
eine neue Auflage erſcheinen.

7) Progr. De commercio peregrinorum, eius-
que vſu, tam in genere, quam in ſpecie,
durantibus nundinis huius vibis (Roſto-
chii.) Pentecoſtalibus. ibid. 1777. Ad fe-
ſtum Pentecoſtes.

3) Progr. De differentiis quibusdam luris fu-
gam inter et emigrationem, tam volunta-
riam, quam coaetam. ibid. 1778. Ad diem
natalem Seruatoris.

9) keichen-Schrift, Von der geiſtlichen Vermand:
ſchaft, und deſſen verſchiedenen Graden.
Ebendaſ. 1779. fol. Auf des Paſtoris, M
Peter Gerlings Abſterben.

10) Progr. Continuatio Ima, An et quatenus
juſtum, conſultumque ſit tempori inſervite,
a poſteriori ventilata, adductis nunc Iurium
ac principiorum mutationibus ex lapſu
temporis. ibidem 1779. Ad teſtum Pa-
ſchatos.

13) Progr. Quomodo cirea commercia pecu-
niarum nominumque tempora, inque iis
principia luris tam theoretica, quem pra-
cties ſe mutarint, et in iis Continuationem
Ildam Obſeruationum hiſtorico- Iuridica-
rum cirea mutationes Iurium, ex lapſu
temporis ortas, exhibet. ibid. 1780. Ad fe-
ſtum Pentecoſtes.

12) Diſt. De retentione picnorit tam ob eadem,
quam ob diuerſa. ibid. 1780.

13) Ditſ. De Iuribus ex ceſſione tam valida,
quam inualida. ib'd. 1780.

4 Diſſ. De foro perſonarum miſerabilium.
Ad
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Ad L. un. C. Quando Imperator inter pu
pillos, vel viduas ete. ibid. 1781.

Auch ſcheinet es, daß er an Ludov. loach. loh.
Danckwarthii Schrift: De tutore pecu
nias pupillares in ſuos ſus conuerten-
te, ad vſuras centeſimas haud obligato.
Ad Pait. J. Tit. VII. Art. 18. Iuris Ro-
ſtoeh. Roſtochii 1781 vielen Antheil
habe.

Zu S. 461.
Wieſen (Franz Chriſtoph) Nicht Johann

Franz Chriſtoph Er hat auch geſchrieben:
Diil. ſub titulo: Sapientia Legislatoris, nec non

prudentia Iudicis circa teſtamenti factiones,
exiſtentibus propinquis, omni od o ac
impoſtis prolequendas. Wirceburgi 1780.

Der Jnhalt dleſer weitläuftigen Streitſchrift
wird genau erzehlet in der neueſten juriſti—
ſchen Litteratur, fur das Jahr 1781. im
aten Stueck, S. 746 749. wo ſie zwar
gelobet, aber auch manches ſo wohl in Ant
ſehung dtr vorgetragenen Satze, als auch
wegen der Literatur erinnert wird.

Zu S. 463.
Winckler (Carl Friedrich) In den neueſten

Lections- Verzeichniſſen der Univerſitat Kiel be
findet er ſich nicht mehr unter den daſigen Pro—
feſſoren. Wohin er verſetzet worden, oder wo
er ſich vorietzt befindet, davon ermangelt mir

die Nachricht.

5 4 Zu

 Sr
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Zu S. 455. u.f.
von Winckler (Carl Gettfrieb) Er wurde

bald nichder, da er das wichtige Amt eines Or—
dinarius der Juriſten Fakultat angetreten hat.
te, und ſuwohl zum Domherrn in Merſebura,
als zum Decemvir, und zur Nathsſtelle der Unt—
verſitat Lewzig crwedlet, auch als erſter Bepſi:
tenin Ober Heſge ichte zu Leipzez auf der ge—
lehrten Bank eingeſuhret werden war, bo;
Kapler in des Hel Romiſchen Reichs-Adelſtand
erloben, oder vrelmehr haben des Kayſers Ma—
geſtät den, deſſen Vorfahren bereits im vorigen
Jahrhunderte ertheuten Adelſtand zu ernenern
gerubet. Has O. tina:iat der Juriſten-:Fakul—
tat irat er den 26 September 1781. mit einer
ſole nen Rede an: Und weil in Leipzig der Or—
dinarius der Juriſten-Fakultat ſeinem Vorgan
ger an dem Tage, en Jahr nachher, da er oc:
ſtorben, eine Gedachtnißrede zu halten ſchuldig

iſt. ſo hielt auch der Herr Appellationsrath,
von Winckler, ama6 May 1782. die gewohn—
liche Gedächtniß Rede auf ſeinen Voragauger des
am 16 May 178I. verſtorhenen Herrn Hof:
rath, Hommels, in welcher er ihn mit den be—
ruhmteſten Romiſchen Juriſten verglich, und
ſeine Verdienſte ſehr einleuchtend, und mit vie:
ler Beredſamkeit zeigte, zugleich aber auch den
Verluſt ſchiderte, den die Unuverſität Leipzig
durch ſeinen. Tod erlitten habe. Alis Ordina
rius der Juriſten-Fakultat zu Leipzig hat er fol—
gende Schriften herausgegeben:

1) Progr Aditiale, De contiactibus feminarum
per cutatorum ratihabitionem validis. Lipſiae
1781. Sub auſpiciis Proteſſionis primariae et
Oidinariatus.

sur:
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Hierinnen wird die wichtige, und unter den
Sachſiſchen Juriſten beſtrittene Rechts—
Frage erortet: Ob eine Anfangs ohne ei—

Hnen Geſchlechtsvormund vollzogene redt:
liche Handlung einer Weibesperſon, durch
die erſt nachhero erfolgte und hiniuaetom:
mene Einwilligung des Curators altig
werde, oder dem ungeachtet unaultig
bleibe? Welche Frage bejahend erwielen
wird. Die Schottiſche unpartheviſche Cri—
tikic. im 10ten Bande, S. 658—661.
liefert hiervon einen kernhaften Auszug.

2) Progr. Ineſt Coirollarium Iuris Criminalis
Quintum. ibid. 1782.

3) Progr. Ineſt Corollarium Iuris Criminalis
Sextum. ibid. 1782.

4) Progi. Ineſt Corollarium luris Criminalis
Septimum. ibid. 1782.

5) Piogr. Ineſt Corollarium luris Criminalis
Octavum. ibid. 1782.

6) Progr. Ineſt Corollarium luris Criminalis
Nonum. ibid. 1782.

8) Progr. Ineſt Corollarium Iuris Criminalis
Decimum. ibid. 1782.

Schon in den Jahren 1770. und 1772. als er
damahls Aſſeſſor der Juriſten-Fakultat
war, hat er in zweyen Einladungsſchrift
ten zu Doctor-Promotionen die vier ert
ſtern Corollaria aus bem Criminaltecht
geliefert, die ich S 468. im zwenten Threi—
le auch angezeiget habe. Das funſte, ſech—
ſte und ſiebente Corollarium beſchafiren
ſich insgeſammt mit Erlauteruna des be
ruhmten Churſachſiſchen Mandats vom
Jahr 1767. uber die Conſtitution vom an—
tertrauten Guthe. Das achte und neunte

T Co.

X
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Corollaiium iſt dem Verbrechen gewidmet,
welches darch betrugliche Bewirkung der
Eheſcheidung unter dem Vorwande einer
boslichen Verlaſſung begangen wird, wenn
z. B. der klagende Theil den Ort des Auſ:
enthalts des abweſenden Ehegatten, ob er
ihn glerch weiß, oder vermuthet, dem Con-
ſictoninm verſchwetget, oder in Erforſchung
deſſelben nicht die gehorige Muhe und
orgſnlt anwendet, und dennoch, daß ſol:
ches geſchehen ſey, endlich bekräſtiget. Jm
zehnten wird von der Ablieferung der De:
linquenten an den Richter des Orts, wo
das Verbeechen begangen worden, nach der
Oberlauſttzer Verfaſſung, wo ſelbige noth—
wendig iſt, gehandelt.

9) Piogr. Animaduerſiones Iuris antiqui. ibid.
1782. Ad memoriam Hommelianam

Mit dieſem Programm zeigte er die, auf ſeinen
Vorganger. den verſtorbenen Herrn Hof—
rath, Hommel, zuhaltende Geduchtnißre—
de an.

/7 Dicſ. Obſeruationes quasdam ad paragra-
phum primum Legis Saxonicae Electoralis
nouiſſimae de Citatione edietali in cauſis
ciuilibus continens. ibid. 1782.

Das Churſachſiſche Mandat, die Edictal-Cita
tion in Cil-Sachen, auſſerhalb des Con-
enrſus Creditorum betreffend, ſuh dato,
Deesden, den uzten November 1779. und
Zeſſtn erſter Paragraph iſt in dieſer Schrift
Flautert.

Zu
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Zu S. 469. u. f.
Wipperniann (Carl Wilhelm) Jſt der Welt

weisheit und beyder Rechten Doctor, orſter
Rechtolehrer, wie auch Preteſſor der Bered ſam:
keit, Geſchichte und der Politik auf der Unwver—

ſitat zu Rinteln. Da die von ihm geg bene
Nachricht S. 469. des zweyten Tboeils nichn
durchgangig richtig, ſo will von dieſem Rechts—
gelehrten eine etwas volluandigere Nachricht er-
theilen. Er iſt den 27ten October 1730. zuLudwigsburg im Wurtembergiſchen gebohten,

und ſtammet aus dem alten Braunſchweigiſchen
Geſchlechte der Wipperinanner her. Sein Bet—
ter, Johann Liborius Wippermann, war Heit—
zoglich-Wuartembergiſcher erſter Stallmeiſter zu
Tubingen. Nachdem er die erſter Grunde der
Religion gefaſſet, kam er 1738. in die damahlte
beruhmte Wurtembergiſche Landſchule zu Kirch:
heim unter Teck, ſo dann 1743. in das Cloſten:
Denkendorf, und 1745. in das Cloſter Maul-
bronn. Jni Jahr 1747. bezog er die Univer-
ſuat Tubingen, wo er in das Farſti &Stipen:
dium aufgenemmen wurde. Alilhier ſtudirete er
zuerß die Weltweisheit, Critik und Geſchichte,
vertheidigte auch wegen Erhaltung der Maa: te
Wuaurde 1748. unter des damahligen Profeſſpre
der Geſchichte, Johann Gotilteb Fabers Vorl ĩ
tze deſſelben Streitſchrift, De Leone III. Port,
tifiee Ramano, worauf ihm 1749. die Noze i—
ſterwurde ertheilet wurcde. Nunmehro lente er
ſich auf die Gottesgetahrheit, mit der er alrt
auch die Rechtsgelehrſamkeit zu verbinden ſut—
te, und waren in der Gottesaclahrheit die da
mahls zu Tubingen lebeuden beruhmten Thenzlz—

am ſeine Lehrer. Jin Jahr 1752 rerthæ nę
18
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toer unter dem Vorſitze des beruhmien Tubin
guſchen Giettesaelehrten, D. Jſrael Gotiltreb
Canzens, eme theologiſche Abhandlung uber Co—
rinth. V. welche die Aufſchrift ſuhret: De eo,
quod iuſtam. honeſtum et decorum eſt chea
trihbunaha fori. Zu Ende des Jahres 1752.wand er ven dem Furſtlichen Conſiſtorium zu

Stuttaard exammiret, und vor tuchtig erklaret,
alle Sacra zu adminiſtriren, weiches er denn
auch an manchen Orten verrichtete, inſonder:
heit in dem nur eine Stunde von Tubingen get
legenen Cloſter, Bebenhauſen, allwo er zum
perpetuirlichen Vicarius ernennet wurde, um,
ſo oſt die daſigen Profeſſoren in ihren Amts-
Verrichtungen verhindert wurden, ſo wohl bey
daſijer Gemeinde die Gottesdienſtlichen Hand-—
lungen zu verrichten, als auch die Aufſicht uber
die ſich allda befindlichen Furſtlichen Alumnen
zu fuhren. Von dieſem Zeitpunct an entſchloß
er ſich, mit der Gottesgelahrheit, die er immit:
telſt immer fortgeſetzet hatte, die Rechtsgelehr—
ſainkeit zu verbinden, zu dem Ende beſuchte er

die Vorleſungen des Proſeſſors, D. Chtiſtian
Ferdinand Harpprechts uber die Romiſche Bur—
gerliche Rechtsgelehrſamkeit, und uber das Ca
noniſche Recht, auch horete er bey dem beruhm—
ten Gottfried Daniel Hoffmann, das Teutſche
Staats-Lehn-und Protreſtantiſche Kirchenrecht,
welches letztere er auch ſchon vorher bey dem be—
ruhmten Tanzler, Pfaff, gehoret hatte. Jn
dem Jahre 1754. ward er von dem Herzog zu
Wartemberg zum Magiſtro repetente, oder le-

gente zu Tubingen ernennet. Jn der Mitte
deſſelben Jahres erhielt er von dem Herzog zu
Wurtemberg die gnadigſte Erlaubniß, eine Reiſe
in verſchiedene Provinzien Teutſchlands vorzu-

neh



zu dem zweyten Theile. 301

nehmen, welches ihm um ſo angenehmer und
vortheilhafter war, weil er dadurch Getegenheit
Betam.aen ſeinen Anverwandten in dem Schaurn.
Burommen die Angelegenheiten ſeines Geſchlech—
tes Ju beſorgen, und dieſelve aus der Zerrat
tung, worein ſie duid) die Lange der Zeit ver
fallen waren, herauszureiſſen Er trat dahero
ſeine Reiſe uber Heilbronn, Heidelberg, Darm—
ſtadt, Frankſurt, Gieſſen, Marhurg und Cat
ſel nach Rinteln an, um allda der anzuſtellen
den Verſammlung ſeines Geſchlechts bevzutooh—
nen. Allenthalben beſohe er die Merkwürdiar
keiten und Seltenheiten der Natur, der Kunſt
und des Alterthums. An den meiſten dieſer
Orten hatte er das Gluck, den beruhmteſten
Mannern aufzuwarten. Zu Rinteln, welches
er ſich auf eine Zeitlang zu ſeinem Aufenthalte
erwehlete, um daſelbſt ſeine Familien-Geſchäfte
zu beſorgen und zu reauliren, ſuchte er ſich die
Bekanntſchaft der daſigen Herren Profeſſoren
zu erwerben, welche Abſichten er auch glucklich
erreichte.

Von dieſem Muſenſitze aus nahm er zu
verſchiedenen Zeiten einige gelehrte Reiſen in dit
benachbarten Provinzien vor, beſonders nach
Hannover, Braunſchweig und Wolſenbuttel:
Und da ſeine Familien Angelegenheiten in den
Schaumburgiſchen und Weſtphaleſchen Gegen—
den in ziemliche Ordnung gebracht worden wa—
ren, unternahm er noch eine Reiſe nach Caſſel
und Anſpach. Jm Jahr 1757. zog ihn der aroſ
ſe Ruf des beruhmten Rechtsgelehrten, Eſters,
nach Marburg, zog in deſſen Haus, und borete
bey demſelben das Staats Lehn und Kuchen—
Recht, wie auch die Staats Prarin. Jm Jahr
1758. nahm er daſelbſt die Doctorwuürde an,

und



302 Nachtrage, Zuſatze x.
und fing an, Juriſtiſche Vorleſungen zu halten.
Jm Jahr 1760 erhielt er zu Rinteln die dritte
Profeßion der Rechte, wetl die Wiwpermanni:
ſche Familie, wenn ein geſchicktes Mubject aus
derſelben vorhanden, ohnedis zu einer juriſtiſchen

Profeßton daſelbſt zu gelangen die Befugniß
hat. a) Als hierauf der jungere Herr Peſtel
1763. dem Rufe nach Leyden folgte, und der al—
tere Herr Peſtel 1764. mit Tode abgieng, ward
er noch 1764. erſter Lehrer der Rechte daſelbſt,
und nach Apſterben des beruhmten Johann Ni—
colaus Funk bekam er auch 1778. die Profeſſion
der Beredſamkeit, Geſchichte und Politik.
Mehrere Schriften, als ich bereits beniemet,
ſind mir von ihm nicht bekaunt.

ZinS. 496. u. f.
Zepernick (Carl Friedrich) Er fahret unermu

det in ſeinem Fleiſſe fort, und zu ſeinen ange—
zeigten Schriften kommen annoch folgende:

1) Samm

a) Von dem Recht der Wippermanniſchen Fami—
lie zu einer juriſtiſchen Proſeßion auf der
Univerſitat Rinteln kann man des A. 1756.
verſtorbenen D. Carl David Wippermanns
1724. gehaltene Autritts-Rede, De neceila-
riis requilitis Studioſi veritatis, und H. E.

Keſtners, Diſſ. De nexu Iurisprndentiae et
Medicinae, S. 49. und 50. nachſehen.
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1) Sammlung austrleſener Abhandlungen aus dem
Lehnrechte, Vierter Theil. Nebſt Regtſter
uber die 4 Theile. Halle 17 83. ar. 8.

Mit dieſem Theile iſt zwar dieſe erſte Samm—
lung geſchloſſen. Der Hert Verfaſſer hat
aber noch einen, oder mehrere Supplemient—

Bande dazu verſprochen. Uebrigens iſt
bey dieſer Sammlung noch anzuſuhren,
daß Herr Aſſeſſor, D. Zepernict zu ver—
ſchtedenen darinnen befindlichen Abhand—

llungen betrachtliche Anmerkungen gemacht,
auch in dem IVten Theile unter der Ru— J

hohlet habe. Es ſind ferner ſolgende tu—
cke von demſelben ans dem Franzoſiſchen
uberſetzt, und in dieſe &ammiung gebracht,
als: 1) Carl du Fresne Herrn de Cange,
Von der Lehnsabhangigkeit des Grafen
von Champagne, and, ob die Grafſchaſt
dieſes Nahmens iemahls ein teutſches
Reichslehn geweſen. S. den iten Theil, 18te
Abhandlung. 2) Eben derſelbe, Vom Fre-
ragio und Paragio, oder von der Theilung
der Lehn, dadurch die jungern Bruder Va—
ſallen der altern worden. S. den IVten
Thetl, riote Abh. wobey Herr Aſſeſſor, D.
Zepernick in einer weitlanftigen Anmer
kung den Gebrauch dieſer Materie in
Teutſchland zu erweiſen geſucht. 5J Des
Konigl. Preuß. Siaats, Miniſters, Herrn
von Hertzberg Abhandſung, Von den haut
figen Verauſſerungen der Mark. Branden—
burg im i4ten und 1zten Jahrhundert,
und von dem geringen Werth, uin den ſie,
wie man glaubt, verkauft worden. S.
Ulien Theil, 1ite Abhandlung.

2) De-
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2) Delectus Scriptorum Sententiam et Hiſtoriam

Nouellaium Conſtitutionum luſtiniani Imp.
illuſtrantium. Iſalae 1783. 8. mai.

Es enthalt dieſes Werk folgende, zum Theil
bieher ſeltene, zur Geichichte und beſſern
Verſtandniß des Jnhalts der Juſtinianei—
ſchen Novellen gehorige Schriften, als:

o) Henr. Agylaeus ad ea, quae in Nouel-
lis Iuſtiniani Conſtitutionibus lus Ci-
uile attingunt, Liber ſingularis. Ad
clementiſſ. maximumque Principem,
Philippum, Hiſpaniar. Augliae ete.
Regem inuictiſſimum. Welches Buch

4 zuerſt zu Koln 1558. herausgekommen,
und ein vortrefliches Compendium uber
das in den Novellen enthaltene Privat-
recht iſt.

b) Aemil. Ludov. Hombergk zu Vach, De
Nouellarum Conſtitutionum Imp. lu-
ſtiniani lingua originaria, et vulga-
tae veiſionis aetate, auetore, atque
vſu in foro, Diatribe. (Marburgi
1741.)

c) Ferdin. Auguſt. Hommelii Diſſ. De
textu Nouellarum originario, conie-
cturae. (Lipſiae 1736.)

d) Henr. Agylaeus De dierum annotatione
in Nouellarum Iuſtiniani ſubſti iptio-
nibus.

e) Aemil. Ludor. Hombergk u Vach De
collectione Nouellarum a luſtiniano
faeta, Schediaima (Maiburgi 1741.)

f) Godofr. Ludov. Mencken Diſſ. De No-
uellarum gloſſatarum et non gloſſata.
rum auctoritate Iuris. (Lipſine 1707.)

Es
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Es ſind auch dieſen Schriften hin und wiedec
kleine Anmerkungen beraefuiget Jn der
Vorrede zu dem Werk ſelbſt aber hat der
Herr Herausgeber von den Schwurigkei—
ten bey der Georchichte der Novellen, und
beſonders von Heinrich Agvlat Verdienſten

um die Novellen, und deſſen Schriften
daruber gehandelt.

Uebrigens kann ich noch anfuhren, daß man von

dem Herrn Aſſeſſer, D. Zepernick noch
verſchiedene, beſonders in das Lehnrecht
einſchlagende Schriften zu erwarten habe.

Zu S. 480.
Zindel (Johann Chriſtian) Herr Hofrath,

Mehyer, in ſeinen Biographiſchen und Littera-
riſchen Nachrichten von den Schriſtſtellern, die
gegenwartig in den Furſtenthumern Anſpach und
VBayreuth leben, hat S. 423. u. f. des Herrn
Profeſſot, D. Zindels Leben und Schrijten et—
was vollſtandiger geliefert, dahero ich ſelbiges

hier mit einſchalten will.
Er iſt den zo Januar 1738. zu Anſpach

gebohren, woſelbſt ſein Vater verſchiedene Jah

te Hoftaplan geweſen war, nachmahls aber als
Prodekan und Pfarrer zu Zirndorf verſtorben
iſt. Nachdem er nun ſeine Schulſtudien auf
dem Hochfurſtl. Gonmaſium zu gedachtem An—
ſpach geendiget hatte, ſo legte er ſich von 1758.

bis 1762. auf der hohen Schule zu Erlangen
auf die Rechtswiſſenſchaft, wunde am gten May
nur gedachten 17631en Jahres beyder Rechten
Doctor, wobey or zugleich die Erilaubn ß brem,
als Privatlehrer juriſtiſche Vorleungen zu hal
ten. Jm Jaht 1769. wurde er auſſerordent—

Weidlichs Nachtrage. u li
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licher Proſeſſor der Rechtsgelehrſamkeit, welches
Amt er am igten December deſſelben Jahres
mit einer ſolennen Rede antrat. Deſſelnen
Schriften ſind von mir auch nicht vollſtändig
angegeben worden, und hier erfolgt ein beſſeres
Verz-eichniß.

1) Biſt. De laeſione enormi contractus, inpri-
mis emtiones venditiones reſcindente. Er-
langae 1762. Praeſide, Mich. Godoti.
Weinheio.

2) Diſſ. Inaug. De transactione licita, vel illi-
cita. ibid. 1763. braeſide Andr. Elia
Roſsmanno

Dieſe iſt alic deſſen Doctorſchrift, und nicht die
vorhergehende, wie ich irrig angegeben
habe.

3) Diſſ. De Eccleſiis cathedralibus. ibid. 1763.
Pro facultate legendi.

4) Comment. De feminis Eccleſiaſticis. ibid.
1769. 4.

Zu S. 480.
Zintgraf (Friedrich Wilhelm) Derſelbe iſt

bereits 1773. den x”ten Julius verſtorben.
Herr Bibliothekſecretarius, Strieder, im zwen-
ten Bande ſeiner Grundlage zu einer Heßiſchen
Gelehrten und Schriftſteller:Geſchichte, S. 491.
u. f. hat die Biographiſchen Nachrichten von
dieſem Rechtegelehrten geliefert, und da ich den—
ſelvben im zweyten Theile dieſer Bioaraphiſchen
Nachrichten als lebend, iedoch aus Mangel na—
herer Nachrichten, angefuhret, ſo will ich mit
des Herrn Strieders eigenen Worten hier er—
zehlen, was er von dieſem zu fruhe verſtorbenen

Ge
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Gelehrten aufgezeichnet hat. Seine Worte lau—
ten folgendergeſtalt:

Friedrich Wilhelm Zintaraf: Dieſen Nah—
men ſchreibe ich mit einer unansloſch'ichen Em—

pfindung. Der Mann wat mitr ſaſt in allem
der Freund, als er in des Herun Supe mtend.
Stockhauſen ſeiner Sammlung von vermnditen
Brieſen. (der i1b6te S. 116. der zweyten Ausga?
be) abgebildet wird. Wie nahe gieng mir ſein
Veriuſt! Wie ſechmerzlich war mir der letzte
Druck an ſeine faſt ſchoun karte Ltevpen! Noch
alsdenn, wenn ich mich an eben dem Ruande be—
finde, lebt meine Freundſchaft fur ihn, und ge—
wiß, ſie lebt alsdenn auſjs neue, und Heili—
ger! Orer-Kaufungen bey Caſſel war der Ort,
und der 207 Januar des Jahres 1748. die
Zeit einer Geburt. Sein in einem glucklichen
Alter noch lebender Vater allda, iſt der Herr—
ſchaitliche Forſter, Johann Juſtus Zintaraf.
Seine bereits vor geraumen Jahren verſtorbene
Mutter war Chartotte, des Comnußionstaths,
und Oberkaufunger Stiftsvogts, Friedrich Wil—
helm Marquards Tochier. Marburg war die
einzige Univerſität, die ihm bildete, und ſeinen
vorzuglichen Talenten diejenige Richtung gab,
in welcher er nachher auf die Bahn der Ehre
zu treten anfing. Neben ſeinem Hange zu den
ſchonen Wiſſenſchaſten hatte er ſich die Rechts-
gelehrſamkeit zu ſemem Hauptzweck gemacht.
Mit der Vertheidigung der Streitſchrift unter
des Herrn Raths und Profeſſor Curtius Vorſi—
tze, De ſueceſſione nepotum in iegna et prin-
cipatus avoruin ex iure repraeſentationis prae
mortuis patribus. Maibuigi 1765.0 verließ
er ſeine akademiſchen Jahre, ehne ausdrucklich
graduirt zuruck zu kommen, weil er darinnen
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anderer Meynung war. Meſr um dem Vor
wurfe einer Unthatigkeit und eines Unfleiſſes zu
entgehen, als aus wahrer Neigung zum eigent—
lichen Advoeiren fuhrete er hierauf an den Un—
tergerichten zu Caſſel mit Grundlichkeit Proceß
fachen. Die Fahigkeiten des Geiſtes ſind bey
den Sterblichen zu verſchieden, als dah nicht
einer vor dem andern einen innern Beruf fuh
len ſolte, mehr in dieſem, als in einem andern
Fache dem gemeinen Weſen ſich glucklicher zu
glauben. Und dieſe Bewandniß hatte es mit
meinem ſel. Freunde. Mit ungleich groſſerer
Zufriedenheit ſaß er an ſeinem Studiertiſche,
wenn er nur nicht als Sachwalter leſen, denken
und ſchreiben durfte. Das Studium der Rech—
te und Geſchichte des Vaterlandes war ihm das
angenehmiſte, und er hatte ſicher in der einhei
miſchen Litteratur einen geſchickten Arbeiter abge
geben, wann ihm Gott ſein Leben langer gefri—
ſtet hatte. Verſchiedene ſeiner Entwurſe beſta
tigen es, was ich ſage. Zu mehrerer Aufklä
rung der Geſchichte des bekannilich ſo genann—
ten Sternerbundes: Zu Lebensbeſchreibungen
der altern Marburgiſchen Rechtsgelehrten
ſammlete er Materialien, ſo wie zu einer Sta
tiſtik von Heſſen. Die ſtatiſtiſchen und biogra—
phiſchen glaubte er bey ſeinem Ende mir uber—
antworten zu muſſen, und ich werde vornehm—
lich die letztere zu benutzen trachten, wenn ich
damit etwas berichtigen kann.

Die Wahrheit fuhrt mich aber auch noch
auf einen Umſtand, der, naturlicher Weiſe, die
Urſache des zu fruhen Todes meines ſel. Freun—
des war. Jn einem Duelle zu Marburg hatte
er in ſeinem rechten Arm eine ſolche Wunde ve—

tom:
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Lommen, daß ihm ſolcher abgenommen, und mit
einem holzernen vertauſcht werden muſſen. Das
langſam zehrende Fieber, mit dem er die Welt
verlaſſen, war wohl ohne Zweifel die traurige
Folge davon. Vernelynt ſie, dieſe traurigen
Folgen, ihr Jungling? der Mulſen! bey eurer
albern eingebildeten, und wider den Stand eines
Schulers der Weisheir laufenden Chrenvertheir
digung! We verabſcherungswntdig wird ſie
den reifern Jahren! Auch niernem 5reunde war
ſie es in demſelben, da er nun itei. mit Reut
die Mittel hervorſuchen muſte, ih ſeinen klagli—
chen Zuſtand eriraglich zu machen. Er beſaß
uberhaupt Feſtigkeit im Chararier. Dieſe kam
ihm auch hierinnen zu ſtatten. Wer es nicht
wuſte, der konnte ſeine Verſtummelung nicht
ſonderlich gleich arwahr werden, denn er hatte
mit der Zeit ſeine korperlichen Handlungen alle
darnach gewohnet, auſſer, daß man etwas auf—
merkſam wurde, wenn man zhn mut der linken
Hand ſchreiben ſahe, das ihm aver auf das Ie
ſerlichſte und geſchwindeſte gerieth. Vom Mit:
leiden von ſeinen erzwungenen Fertigkeiten ho
reke er nicht gern etwas, ohne Zweifel aus
ſchmerzlichem Gefuhl des begangenen, und nicht

wieder zu erſezenden Jugendfehlers, an den er
ſich ſelbſt ſo ofters genug erinnern mochte. Eben
als ob er ſich des dauerhafteſten Geſundheits-
Zuſtandes bewuſt geweſen ware, ſtudirte und
arbeitete er. Die genaueſte Diat, verbunden
mit dem Gebrauch von Arzneymitteln thaten
bey ofterwahligen widrigen Anfallen ſo lange
das ihrige, bis er am Ende die wirklichhe An—
naherung des Todes empfand. Und eben dieſe
letzten Stunden waren es, wo er noch erſt die
zeitiichen Fruchte ſeines unermudeten Fleiſſes zur

un3 Ernd,
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Erndte gediehen ſahe. Er empfieng ein Konigl.
Preußiſ. Reſcrivt vom 3ten Junius 1773. zu—
folge dem er als ordentlicher Proſeſſor der Rech—
te an das Gymnaſium zu Hamm, an des von
da nach Rinteln abgeganaenen Herrn Profeſ—
ſors, Buchers, Stelle, ernannt wurde. Schon
ober mit den Gedanken der Ewitkeit belſchafti—
get, und uher alle irrd.ſche Belohnungen hin—
weg geſetzt, wandelte ihn jenes nur noch in ſo
fern mit einiger Freude an, als er bey den &i:
niden, denen er zum ſteten Unwillen uber ſein
akademiſches Unaluck geworden zu ſeyn glaubte,
ſich u einer Seite einige Beruhigung aedach—
te. Mit der ver ereiteſten Chriſtlichen Stand—
haftigkert gab er am 18ten Julius des genann
ten Jah v 1773 ſeinen Geiſt auf. Weit es
beo en er Empfehlung zur vorerwehnten Stelle
nothig war, derſelben ein Specimen eruditio-
nis derrufucen, ſo ließ er wegen der damahls
tur anberaumten Zeit nur den Abſchnitt ſeiner
Ameit abdrucken den er ſorſ weitläuftiger un—
ter die ſeder un nehenen Willens geweſen. Der

Titel davon iſt.
Supe iemitſione Canonis in Emphyteuſi. Cal-

j

tellis 1772. 4.
Wird recenſiret in der Caſſeliſchen Staats- und

gelehrten Zeitung, vom Jahr 1773. im
4iten Stuck Und in der allgemeinen
teutſchen Bibliothek, im Anhange zum
13ten 2aten Bande, uten Abtheilung,
S. 3561.

Am Ende, ſchreibt Herr Strieder, Herrn
Weidlichs Artikel von Zintgraf im 2ten THeiſe
ſeiner Viogi aphiſchen Nachrichten von ietztle—
benden Rechtsgelehrten, S. 480, ware von hier

(hier
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(hieraus) zu berichtigen. Welches ich alſo durch
dieſe eingeſchaltete Nachricht auch berichtiget

habe.

Zu S. 481. u. f.
Zoller (Friedrich Gottlieb) Nach dem Ab—

ſterben des Herrn Hojraths und Ordinarius,
Hommel, verſanur er als Senior der Jutriſten-
Fatultat das Ordinariat bis zu deſſen Wiederbe-—
ſetzuag den 26 September 1281. Allein am
22.en May 1782. verſtarb ei um 6zſten Jahre

ſeines Alterss. Sein Hauptwerk wiar bloß das
burgerliche Recht, und die praktiſche Rechtsge
lahrheit, wie ſolches aus der Menge ſeiner aka—
demiſchen Schriften erhellet, wiewohl er auch
viele dererſelven nicht verfertiaet, wobey ich an
merke, daß er die S. 490. unter Num. 114.
angefuhrte Diſſertation, De ſuctihus ad ailo-
dium Iure Saxonieo Electorali reterondi, nicht
verfertiget, ſondern ſelbige ihr Daſeyn dem
Herrn Hofrath, Lauhn, zu verdanken hat: Und
ſo mag es mit mehrern Diſputationen dieſe Be—
ſchaffenheit haben, welche von andern Autoren
verfertiget worden, und er weiter keinen Antheil
daran, als nur den Vorſitz gehabt.

Bis und mit Num. 123. S. 191. glaube
ich, des verſtorbenen Domherrns und Profeſt
ſors, Zollers, Schriften meiſt vollſtanoia ange—
fuhret zu haben. Nun will ich in der O nun”
annoch diejenigen hinzu fugen, die er nachhec,
und im Jahr 1781. geſchrieben hat, nehmuch:

1) Diſſ. Siſtens Obſeruationes pretacas. L.pſiae

1731.
2) Diti. Spgecimen Vlturai, Obſctuatioges ſogæe-

un 4 lares
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tares ad Pandeetas Libr. II. Tit. IL et
Tit. IV. continens, ibid. 1781.

3) Diſſ. De exheredatione liberorum ad alias
cauſas, in Noucelia CXV. non exprellas
extendenda. ibid. 1781.

4) Diſſ. De eo, quod iuſtum eſt circa exerci-
tium directorii comitialis, ſede Moguntina
vacante. ibid. 1781.

Ein ſehr entbehrliches Product. Jſt von an—
dern ſchon vorher beſſer ausgefuhret wor
den, und iſt ohne Zweifel die Arbeit des
Reſpondentent.

æ) Diſſ. Specimen VIImum, Obſeruationes ſin-
gulares ad Pandeetas Libr. ll. Tit. VIIIvum
continens. ibid 1781.

0) Diſl. Oblſeruationes practicas ſiſtens. ibid.
1781.

4

Piogr. Obſernationes practicas ſiſtens. ibid.
1781. Ad memoriam Borniain.

3) Procrt. Continustio Obſeruationum ad lPan-
dectas. ibid. 1781. Ad promotionem Do-
et mtem Frid Huldr. Caroli Siegmanni.

9 Diſſ. De quaeſtiono: Vtrum nepotes, ſi pa-
rontum heredes non facti, ea conferre te-
neantur, in heieditatem, quae eorum prae-
defuncti parentes acceperunt. ibid. 1781

10) Piogr. Continens Continuationem Obſer-
nationum. ibid. 1781. Ad examea Wilh.
Alvbeiti lenrier Conntis de Schoenburg.

11) Ditſ. De ſucceſſione ſtatutaria coniugum.
ibid. 1781.

12) Ditſ De reſtitutione in integrum ex capite
al lentiae. ibid. 1781.

Auſſer dieſen ſind allzahrlich unter ſeinem Vor—
fitze viele ſo genannte Diſputationes pro

lene-
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ſchedula, auch uber gewiſſe Theſes luris
gehalten worden.

Zu S. 491. u. f.
von Zwirlein (Chriſtian Jacob) Ec iſt auch

Verraſſer von folgender ſehr wichtigen Dedu—

ction:
Examen litis inter Baronem Je Woiehs ab vna,

et Barones de Collnleh, atque Domi-
num Cardimilem de Baanie, ejtque nepo-
tem de Pierre de Bernn ah altera parte, in
duobus ſupremis Impern tilbunalibus, vun-
fto Praepoſiturae in Hanſinne agitatae. An-
nexis fundamm:hus Recmi lus ad Senatum
Comitiorum S. R. Impeiĩi. et Acjungiis ſub
No. I. vsque XI lll. 1780. fol.

Der Streit betii eine Pravoſttur zu Hanſinne
im Luttichiſchen, welche im Jalt 1777.
vom Herrn Furſt Buchof zu Lüttich, ais
eine im Biſchoflichen Monathe erornete
Prabende dem Herrn Baron von Weichs,
hingegen vom Herrn Cardinal von Ber—
nis einem Herrn von Bernis, vermoge
eines pratendirten Patronatrechts ubertra
gen, und auch vom pobſtl. Stuhl dem
Freyherrn von Collenbach aus dem Grun-
de, daß ſie eine der vorderſten Stelle in
derſelben Kirche ſey, conferiret wurde.
Der Herr Geheimerath von Zwirlſein, als
Verſjaſſer dieſer Schrift, fuhret darinnen
ſehr grundlich aus. daß der Luttichiſche Of—
ficial, inaleichen das Kay'e l. und Neichs-
tammet Getidt in polleſt 1 und petito-
rio competent, und die pabſt!. Collatut
ein Etugrif in die Concord n ſeo. Ei—

uUns nen
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nen Auszug von dieſer Schrift lieſet man
1) in des Herrn Hofraths von BVoſtell
Beotragen zur Cammernerichtlichen Lute—
ratur und Prari, un iſten Theile, 116

122. m Herrn D. Sahnauberts
neneſten juniſtuchen Bibliothet, im erſten
Bande, S. 3027309. und 5)ſehr aus-—
fuhtlich und wattlauftig in der Frankfur:
ter, dder Runliſchen allgemeinen juriſtiſchen
Bibliekhek, im erſcen Heſte des zweyten

Bandes, v37I15.
Dieje Schrift iſt auch eine Beylage von dem,

den 19 Januar 1781. zu Regenſpurg dictirten
Reecurslibell, unter dem Titel: Ad S. R. I. Co-
mitia geneialin querelae Legati Leodienſis
de latae aduerfus juciicata Conſilii Imperialis
Aulci in cauſſa Raronis de Weichs ab vna. con-
t.a baronem de Collenbach atque Berniſium
ab altera parte, puncto Praepoſiturae in Han-
ſinne etc. Impreſſum Leodii 1780. fol.

Nacha
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Zu 4. u. f.
Anderſon (Chriſtian Daniel) Die S. 5. un—

ter Num. 2. angefuhrte Erlauterung des ſum:
burginchen Privatrechts, hat auch dieſen beſon:

dern Titel bekommen:
Hamburguche Statuten von den Jahren 1270.

1276. 1292. und 1497. mit einigen Anmer
kungen.

Dieſes Hamburgiſche Privatrecht, oder, Ham—
burgiſche Statuten werden mit vielem Lo—
be im Hamburgiſchen Correſpondenten,
Num. 190. vom Jahr 1782. resenſiset.

B.

Zu S. 10.
Bachmann (Moritz, nicht Martin?) Da

dieſer Bogen des dritten Theils ſchon abgedruckt
war, erhielt ich des Herrn Reaterungeraths—
Bachmanns, Doctor-Diiputation, nebſt der
Einladungoſchrift des Herrn Rrgierungsraths,

Die—
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Dieterich, In quo nonnulla ad õ. 7. Art. XI.
Capitulationis Caeſareae commentatur, wor—
aus ich alſo nunmehro zuverlaßigere Biogra:
phiſche Nachrichten von demſelben mittheilen

kann. Herr Regierungsrath, Bachmann, iſt den
28 April t748 zu Heiligenſtadt auf dem Eichs—
felde gebohren, wo ſein Vater, Heinrich Janaz
Bachmann, Ratheherr geweſen. Nach geleg—
ten Grunden in der Catholiſchen Religion, und
in der lateiniſchen Grammatik, trieb er die ſo
genannten Humanioren und die Weltweisheit
unter Anweciſung derer damahls noch floriren—
den Jeſuiten in dem Gynmaſium zu Heiligen—
ſtadt. Hierauf begab er ſich nach der Univer
ſität zu Wien, um daſelbſt die Rechtswiſſen:
ſchaft zu erlernen; Er war aber kaum neun
Wochen daſelbſt, wo er die Vorleſungen des ie—
tzigen Kayſerl. Konigl. Staatsrathe, Herrn von
Martini, uber das Recht der Natur zu boten
angeſangen hatte, als er die unvermuthete Nach—
richt von dem Abſterben ſeines Vaters Bruders,
Heinrich Bachmanns, Dechants und Pfarrers
zu Heinrichſtein, bekam, welcher Todesfall ihn
in ſein Vaterland zurucke rufte; Allein er hielt
ſich nicht lange zu Hauſe auf, ſondern er erweh—
lete nunmehro die Unwerſitat Mavynz, wo er
binnen funf Jahren die ganze Theologie, worin—
nen er auch zwey Proben ſeines Fleiſſes abgele—
get, und auch den ganzen Umfang der Rechts-—
gelehrſamkeit erlernet, und waren in dieſer letz—
tern Reinecke, Fiſcher, Hahn, Ungleich, Will,
Behlen, Durr und Horix ſeine Lehrer. Hier-—
auf ward auf der Univerſitat Maynz Correpe—
rent, da er vier Jahre lang mit denen Candi-
datis Iuris alle Theile der Rechtsgelehrſamkeit

wie
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wiede: hohlete, und daben zu gleich ſich in der zu
riſtiſchen Praxis ubiee Den aten &eptenbur
1776. ſtund er das ſcharfe Eramen weaen der
Licentiatur aus, woranf er vem Shurfurſten zu
Mauvnz den 21 Auguſt 1757. nicht allein zum
referirenden Landgerichts Aſſeſſor auf demiche—
feld zu Heiligenſtadt, ſondern auch als ein ut.
glied der bald nachher neu eingerichteten Schalte
Commißion ernennet wurde Nach zwev Jah—
ren, nehmlich 1779. ward er nach Turine Ab—
ſterben zum Profenor des Staatetechts auf der
Unwerſität zu Erfurt, und zum Verſttzer der
daſigen Juriſten-Fakultat ernennet, wobev er
zugleich den Character eines Chur-Mapnzuchen
Regierungsraths erhielt. Den rten October
1779. ließ er ſich zu Eifurt die Doctorwurde
ertheilen. Seine Gradual Dijputation hat die
Aui fehrif.

Poſitiones Inaugurales luridicae. Eiſondlae

1779.Jn dieſer Diſſertation heiſt die Theſis 15. auf
der gten Seite: Proteſtatio Pontifieis con-

tra Pacem Weſtphalicam, aeque ac Re-
ligioſam interpoſita de ſe quidem et iu-
ſta et efficax eſt, paciſcentes tamon ab
obligati ne ſeruandi pacem liaud exſol
vit. Und die Theſis 31. auf der zuten
Seite iſt uberſchrieben: Poteſt non ob-
ſtante Inſtrum. P. W. tanquam detertor
ordinis a Alagiſtratu Eccletiattico punirr
Die aſgememe teutſche Bibliothet hat
heuptſachlich dieie, und noch andere Saue
gerliget; Allein man hat mich verunchert,
man glaube in Crfurt, der Herr Regie
rungscath, Bachmann, denke gewiß an
ders, als er geſchrieben, und nur gewuſſe

Uiu
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Umſtande, die ein Dritter freylich nicht
wiſſen konne, mochten ihn veranlaſet ha—
ben, dergleichen Satze drucken zu laſſen.

Zu S. 11. u. f.
Balemann (Georg Gottlieb) Jſt den wJu—

nius 1782. mit den ubrigen einberufenen neuen
Aſſeſſoren als des Kayſerl. und Reichs, Cammer:

Gerichtsaſfeſſor wirklich eingerucket.

Zu S. 15. u. f.
von Benekendork (Carl Friedrich) Von den

Berliner Bevtragen zur Landwirthſchaftt Wiſ—
ſenſchaft, die S. 16. unter Num. I—s. an
gezeiget ſind, iſt 1783. des Gten Bandes utes
bis 6tes Stuck erſchienen.

Von der S. 16. und 17. unter Num.7
12. angefuhrten Oeconomia forenſi ete. iſt

1783. in gr. ato der ſiebente Band erſchienen.
Es iſt alſo dieſes Werk mit dem ſechſten Bande
noch nicht geſchioſſen worden.

Zu 34.Braun (Johann Daniel) Nach einer er—
langten zuverlaßigeren Nachricht iſt derſelbe, wie
ich bereits im dritten Thetie dieſer Viographi:
ſchen Nachrichten angezeiget, zu Straßburg
1735. gebohren, und hat auch daſeloſt ſtudirt.
Jm Jahr 1760. iſt er zu Straßburg beyder
Rechten Licentiat, und im Jahr 1770. auſſet:
ordentlicher Proſeſſor der Rechte geworden. Jm
Jahr 1775. wurde er nach D. Ehrlen Abſter-

ben
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ben zum ordentlichen Profeſſor der Jnſtitutio—
nen ernennet, und im Jahr 1776. ließ er ſich
die Douorwurde ertheilen. Auſſer den bereits
angezeigten Schriſten hat er bis iezt noch nichts
weiter geſchrieben.

C.
Zu S. 52.

von Cunzniann (Johann Caſpar) Jn der
Bagreuther Zeitung, Num. 14. vom Jahr 1783.
wurde aus Bayern vom 1zten Januar 1783.
folgendes gemeldet: Herr von Cunzmann, wel
cher ſeit 4 Jahren in Munchen als Geheimer
Staatsrath angeſtellet war, iſt letzthen mit
unſern gnadigſten Chur- und randesfurſten
nicht wieder aus Mannheim nach Bayern zu—
ruck gekommen. Dieſei Herr hat ſich wahrent
beſagter Zeit durch genaue Wirihſchaft ein ber
trachtliches Vermogen erworben. Er wird ſich
alſo ſonder ueiſet, da er nunmehro ein ziem
lich hohes Alter erreichet haben muß, zur Ruhe
geſetzet haben.

a IE ſ

Zu S. 55. u. f.
Dietz (Heinrich Friedrich) Er hat auch noch

geſchrieben:

Apologie der Duldung und Preßfreyheit. Deſſau
1781. 8.

Weidlichs Nachtrage. X Zu
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Zu S. 56. u. f.
Dilthey (Philipp Heinrich) Iſt bereits

1781. verſtorben, weiches ich, da dieſer Arti:
tol ſchon abgedruckt war, aus des Herrn Oberrt
Conſiſtorialrarhs Buſchings, wochentlichen
Nag richten erſehen habe. Er hat noch ge—
ſchrieben:

Geograpoiſche und Statiſtiſche Nachrichten von
der Statthalterſchaft Tula.

Dieſe Nachrichten von Tula ſind zu Peters—
burg 1781 in Rußiſcher und Franzoſiſcher
Sprache gedruckt, hernach aber dem Neuen
St. Petersburgiſchen Journal vom Jahr
1782. fur die Monathe Januar bis Ju
nius einverleibet worden, welches Journal
Herr Hofrath Alexei Leontievs heraus
giebt.

Zu S. 60. u. f.
Dohm (Chriſtian Conrad Wilhelm)

Jn des Herrn Bibliothek. Secretar, Strieders,
zu erwartenden dritten Bande ſeiner Heßiſchen
Gelehrten-und Schriftſteller-Geſchichte wird,
wie ich zuverlaſſig wenß, von dem Leben und
den Schriſten des Herrn Kriegesraths, Dohm,
eine vollſtandige Nachricht erfolgen. Bey ſei:
nen Schriften iſt anzumerken, daß die S. 61.
unter Num,. 12. angefuhrte Abhandlung, Ueber
das Phyſiokratiſche Syſtem, zu Wien ausge-—
theilet wurde, als Joſeph, Graf von Dietrich
ſtein die angehäangten Satze aus den ſammili
chen Politiſchen Wiſſenſchaften offentlich ver-
theidigte. Herr von Sonnenfelß nennet dieſe
neue Ausgabe der ſchatzbaren Dohmiſchen

Schriſt
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ESchrift ein angenehmes und nutzbares Geſchenk

fur das Publikum; Eiagentlich aber iſt ſie ein
Nachdruck, der ohne Vorwiſſen und Einwillit
gung des Herrn Kriegectaths, Dohm, nicht
hatte veranſtaltet werden ſollen

Zu den Schriften wegen des Phyſiokrati—
ſchen &nitems, weil fur und wider daſſeibe
von den Gelehrten viel geſchrieben worden, ge
horet auch folgende:

Ueber das Phyſiokratiſche Syſtem, an die
Herren Buſch, Dohm, Furſtenau, Jſe—
lin und Schlettwein, vom Verraſſer der
Oekonomiſchen und Cameraliſchen Tabellen.
Murnberg 1781. 8.

Jm teutſchen Muſeum, im Monath Januar
1783. ſtehen von dem Herrn Ktiegesrath,
Dohm, einige aute politiſche Nachrichten, als:
Von dem neueſten Zuſtande des Fenanzweſens
und Handels in den Staaten des Kontgs von
Sardinien; Deßgleichen von Norwegen.

Auch hat der Herr Kriegesrath, Dohm, ſol:
gende Abhandlungen ins Teutſche uberſetzet,
als:

a) Des Herrn Staats- und Cabinets-Mini—
ſters, von Herzberg Abhandlung, Einige
Anecdoten aus der Regierung Churfurſt,
Friedrich Wilheinis, des Groſſen von
Brandenbura, und beſondere Nachrichten
von deſſen See-Unternehmungen. Berlin
1781. gr. 8.

b) Des geweſenen Franzoſiſchen Finanz-Mi—
niſters, Neckers, Compte rendu au Koy,
unter der Auſſchrift: Rechnung von ſeiner
Finanzverwaltuna, Sr Majeſtat dem Ko—
nige von Frankreich abgelegt. Mit einer

X a Vor
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Vorrede, und erlauternden Anmerkunger.
Mit 2 Landcharten. Berlin 1781. gr. 8.

 Des Herrn Siaats: und Cabinets-Mini—,
ſters von Herzberg am 24 Januar 1782.
in der Konigl. Akademie der Wiſſenſchaf—
ten vorgeleſene Abhandlung, unter der Ue—
berſchrift: Betrachtungen uber die inner—
liche Starke der Staaten, und ihre Ver:
haltnißmaßige Macht gegen einander. Ber
lin 1782. gr. 8.

d) Des hochgedachten Herrn Staats- und
Cabinets-Miniſters von Herzberg am 30
Januar 1783. in der Konigl. Akademie
der Wiſſenſchaften vorgeleſene Abhandlung,
unter der Aufſchrift: Abhandlung, Ueber
die groſſen Veräanderungen der Staaten,
beſonders von Teutſchland. Berlin 1733.
gr. 8.

F.

Zu 79.
Franck (Franz Philipp) Er iſt nicht mehr

in Erfurt, und hat daſelbſt vor langer, als Jah:
res Friſt ſeine Profeſſur niedergeleget. Er ſoll

ſich vorietzo in Maynz befinden, und daſelbſt
ein Canonikat erhalten haben. Da ich nun
mehro aus des Herrn Regierungsraths, Diete—
richs, Anſchlage, De Syſtemate Eccleſiue Ca-
tholicae et Proteſtantium, zu des Herrn
Francks Gradual- chrift etwas vollſtandigeres
melden kann, ſo will ſolches mittheilen.
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Er iſt den 21ten September 1749. zu
Aſchaffenburg gebohren, wo ſein Vater, Johann
George Frank, ein Kaufmann geweſen. Die
Schul-Wiſſenſchaften trieb er unter Aufuhrung
der Jeſuiten auf dem Gymnaſium zu Aſchaffen-
burg, wobey er auch: Privatſeſhrer hatte. Nach—
her bezog er die Univerſitat zu Maynz, wo er
ſich beſonders auf die Theologie legte, zugleich
aber auch die Vorleſungen des beruhmten D.
Schlor uber das Canceniſche RPecht beſuchte.
Nachdem er zu zwevenmahtlen gewiſſe theologi:
ſche Satze vertheidiget, ward er, wie es auf
den catholiſchen Univerſitaten hergebrachi iſt,
S. S. Theologiae Baccalaureus hiblicus et for-
matus. Jnzwiſchen erwehiete er den Geiſtli—
chen Stand, und ward 1772. in das Erzbi—
ſchofliche Seminarium als ein geiſtlicher Alu—
mnus auſgenommen, wo er zwey Jahre lang
verblieb, und die geiſtkchen Uebungen trieb.
Nach vollendeten theologiſchen Siudium ergriff
er nunmehro die Rechtsgelehrſankeit, und ho—
rete das geiſtliche Recht bey dem Hokfrath,
Durr, und das burgerliche Recht bey dem Hof:
gerichts-und Regierungrrath, Will. Hierauf
beſuchte er auch die Untiverſirat Trier, wo er die
Vorleſungen des Geheimenraths, Nellers, des
ietzigen Dechants der Collegiat-Kirche zuin Heil.

Caſtor, D. Pesgens, und ſeines Bruders, des
Hofraths, und nunmehrigen Preofeſſors zu
Maynz, Peter Anton Francks, uber alle Thei—
le der Rechtsgelehrſamkeit beſuchte. Nach zwev
Jahren gteng er wiederum nach Marnz, wo er
den Hofrath, Durr, uber das Teutſche Staats-
recht, und Kirchen-Gelſchichte, und ſeinen altern
Bruder, den Theologen, Zohann Philirp Jrant,
uber die Einle tung zur Theologie harete. Jm

X3 Jahr

2
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Jahr 1777 ertheilete ihn der Churfurſt zu
Maynz ein Canonckat bey dem Stifit B. M. V.

„zu Erfurt, und zugleich die Profenion des Ca—
noniſchen Rechts bey daſiger Unive ſitat, wie
er denn auch 1778. zu einem Mitalied und
Helfer ben der neuen Schul und Prediger Ein
richtung ernennet wurde. Jm Jahr 1779.
ließ er ſich zu furt den Doetor Huth erthei—
len, hat aber ſeit einem Jahre dieſe Profeßton
wieder niedergeleget, ſoll nach Mavnz gegan—
genſeyn, und daſelbſt einCanonikat erlanget haben.

Seine Doctor-Diſputation hat die Ueber—
ſchrift:

Synopſis Iuris Eccleſiaſtiei publiei et piiuati.
Vna cum politionibus ex ceteris Iurispru-
dentiae partibus. Erfordiae 1779.

Dieſe Schrift iſt nicht von ihm ſelbſt verſertiget,
ſondern vom Abt, Rautenſtrauch zu Wien,
welcher ſie 1776. wie ich bereits im drit:
ten Theite dieſer Biographiſchen Nachnich—
ten, S 2. unter Num bemerket ha—be, ohne Nahinen heraushegeben. Herr

Piof. Franck hat ſie blos mit einer vor:
läufigen Nachricht, worinnen er dieſes
ſelbſt ſaget, wieder abdrucken laſſen, und
Theſes ex vniuerſo Iure beygefuget.

Zu S. 107. u. f.
Haberlin Carl Friedrich) Derſelbe hat noch

im Jahr 1782. die ordentliche Profeßion der
Rechte, und die funfte Stelle in der Juriſten-
Fakultäat auf der Univerſität zu Erlangen wirk-
lich angetreten, und dabey eine ſolenne Rede
gehalten. Dieſe Antrittrede handelte, De com-

mo-
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modis Germaniae e conſtitutione Celſiſſimi
Iudicii Cameralis enatis, wozu ihm die im vo:
rigen 1732ten Jahre zu Stande gekommene
Vermehrung der Reichskamenergerichts Bepyſi—
tzer Gelegenheit gegeben. Die hierzu verfertige
te Einladungeſchrift hat den Titel:

Ex quihus cauſis liberae S. R I Ciuitates Tuie
Auſtraegarum legalium ſint ex. uſe? Ei-
langae 1752.

Der vollige Jnhalt wird genau erzehlet in der
neueften juriſtiſchen Litteratur fur das Jahr
1782. im zweyten Stucke, S. 336
339.DAeberhaupt hat das gelehrte Publikum an den
Herrn Profeſſor, Haberlin, einen unge—
mein wichtigen Staatsrechts-Lehrer zu
erwarten.

Zu S. 119. u. f.
Hauſen (Carl Renatus) Bey denſſlben

muß ich annoch anmerken, daß er zu dem Hi—
ſtoriſchen Portefeville in den zwey erſten Mo—
nathen des Jahres 1783. oder zu dem Monath
Januar und Februar einige Beytrage geliefert.
Da er aber mit dem Verleger nicht fertig wer—
den konnen, ſo liefert er vom Monath Marz
1783. an nichts mehr in ſelbiges. Hingegen
hat er offentlich betunnt gemacht, daß er in der
Buchhandlung der Ge.ehrten zu Deſſau auf
Koſten der Verlagscaſſe folgende Periodiſche
Schrift herausgeben wurde: Staats-Materia
lien, und Hiſtoriſch-Politiſche Aufklarungen fur
das Publikum, vorzuglich zur Kenntuiß des
Teutſchen Vaterlandes in altern und ergenwar—
rigen Zeiten. Allzahrlich würden eiwa 6 Stuck
heraue?omnren, und iedes Stück wurde ohnne—

x 4 3
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fehr 8, oder o Bogen ſtark werden. Das erſte
und ;mente Stuck ſen bereits unter der Preſſe,
und es wurde auch in dieſer Nachricht der Jn—
halt dieſer beyden Stucke angezeiget.

Zu S. 156. u. f.

Freyherr von Hohenthal (Peter Friebrich)
Aus der Schrifit, wemtt Ordinarius, Sentor
und ubrigen Doctores der Juriſten-Fakultat zu
Leipzig des Herrn Geheimenraths, und Reichs—
tagsGeſandtens, Freyherrns von Hohenthal,
auf dem obern Catheder zu Leipzig 1763. ver—
theidigte akabemiſche Streiuſchiift, De foederi-
bus finium. beehret haben, und welche aller
Wahrſcheinlichkeit nach aus der fruchtbaren Fe—
der des verſtorbonen Herrn Hofraths, Hommels,
gefloſſen iſt, wird deſſelben Biographie bis 1763.
ſehr umſtandlich erzehlet. Tueſes will ich alſo
hier nachholen.

Er iſt 1736. zu Leipzig gebohren, wo ſein
Vater. Chriſtian Gottlieb, Konigl. Pohlniſ.
und Churfurſtl. Sachſiſher Cammerrath, auch
Vornehmer des Raths und Baumeiſter war.
Nach gelegten Grunden in der lateiniſchen Spra
che, begab er ſich 1753. well er allezeit ein aro“
ſes Verlangen gehabt, fiemde Lander und Vol—
ker, und deren Gewohnheiten, Gottesdienſt,
Gewervbe und Handlung, und uberhaupt ihre
Lebenzart kennen zu lernen, auf Reiſen. Die
erſte Rerſe gieng uber Braunſchweig, Hanno:
ver und Bremen nach Hainbuarg, und nach eis
ner dreymonathlichen Verweilung daſelbſt uber
Zuneburg, Magdevarg, Berlin und Dreßden

wie,
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wiederum nach Hauſe. Hernach nahm er cine
neue Reiſe vor, gieng durch Heſſen nach Frank
furt, Maynz, Trier und Colln, und von da in
die Oeſterreichiſchen Niederlande, und nach Hol—
land. Nach einigen Aufentkalt, und da er da—
ſelbſt die meiſten Stadte und ehre Merkwurdig—
keiten beſehen, ſetzte er ſich zu Helvdtslut zu
Schiffe, und ſegelte nach Engelland, und da er
auch dieſes durchreiſet war, fuhr er in den ge—
wohnlichen Paquet Boot ven Douvres nach Ca—
lais, um Frankreich zu dnechreiſen. Jn Paris
hielt er ſich funf Monath lang auf, beiahe ver—
ſchiedene franzoſiſche Provinzien, und karn bis
VBayonne, wo er die Phyrendiſchen Gjeburge
beſtieg. Aus Neugier, Spanien zu bejehen,
reiſete er bis nach Pampelone, von dar aber
durch Frankreich zuruck nach Straſßeurg, und
nach einiger Verweilung durch die Sch veiz
nach Genf. Hierauf nahm er den Weg uber
die Alpen nach Turin, und von da aus in die
ubrigen Provinzien von Jtalien, wo er aller
Orten die Alterthumer und Sehenswurdigkeiten
in Augenſchein nahm. Nachdem er nun alſo
vier Jahre lang ſeiner Lern,Begierde ein Gnu—
ge geleiſtet hatie, tehrete er uber Venedig, Ang—
ſpurg und Nurnberg nach Leipzig zuruck, und
kam 1757. dgſelbſt glucklich an.

Nach zweyen Jahren, nehmlich 175). fieng
er erſt an, ſich den St idien zu widmen, und
ließ ſich unter dem Rectorat des Prvofeſſor,
Mahy, in die Studenten Matrtkul einſchreiben,
und ſchamete ſich nicht, da er ſchon ein Sin—
dente war, die lateiniſche Spracht vollig zuner—
lernen, zu dem Ende er ſich die Unterwenhung
des groſſen Erneſti, und des ientgen Wiltenber—

X 5 giſchen
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giſchen Rechtslehrers, Wieſands, zu Nutze
machte. IJn der Redekunſt wareu Maſius
iest Proſeſſor in Etlangen) in der Mathema—
tiz, Borz, in der Moral, Metaphyvſik, und in.
dem Recht der Natur, vorhin aedachter Wie—
tand, in der Erperimental-Phuoſik, Winckler,
in der Staaten-Reichs-und Sachſiſchen Hiſtorie,
wie aach in Teuticen Staats Recht, Boöhme,
und in der Politik, Statiſtir und auch im
Staatsrecht, Schumann, ſeine Lebhrer Da er
nun in der Kunſt zu diſputiren, und zur Kennt—
niß derer burgerlichen Geietze hinlanglich zube:
reitet war, vbeſuchte er nunmehro die huriſti—
ſchen Vorieſuneen Johann Ludwias Conradi,
Johann Tov as NRichters, Zollers, Wi.eſands,
Biatinings und Franckens uber alle Theile der
Rechir Wiſſenſchaſt, und bey dem ietziqen Ge—
heimen-Cammerrath zu Dreßden erlernete er
die Reichsgerichtliche Praxis.

Nach glucklich geendigten akademiſchen
Studien unterwarf er ſich frevwillig bey der Ju—
riſten Fakultat dem ſo genannten Examini rigo-
10ſ0, und erhielt die Cenſur: Omnino et prae
caeteris dignus, und die Freyheit, auf den
obern Ca heder als Vorſitzer, nebſt einem Re—
ſpondenien zu diſputiren, wo er beſonders ſeine
Beredſamkeit und ausnehmende Fertigkeit in der
lateiniſchen Spruche zeigte.

Sein Giuck hat er am Churſachſiſchen
Hofe, wie jch bereits S. 157. des dritten Theils
dieſer Biographiſchen Nachrichten gemeldet ha
be, gar bald gemacht. Nur diees einzige will
ich noch hinzuſetzen, daß er mit einer Grafin
von Rex, einer Dame, die allgemein in Regen—
ſpurg geſchätzet wird, glucklich vermahlet iſt.

5u
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Zu 159. u.f.
Hundershagen (Johann Balthaſar) Er

hat auch in Engelhards Beichreibung der Heſ—
ſen-Caſſeliſchen Lande die Grafſchaft Hanau—
Munzenberg beſchereben.

Auch in der Geographiſchen Beſchreibung
der Grafſchaft Hanau: Munzenberg, und Ge—
ſchichte der ehemahls regierenden Herren und
Grafen zu Hanau uberhaupt, mit den daher

J

verfertiget. J
entſtandenen Muntzenbergiſchen und Lichtenber-— L
giſchen Linien, ſo zu Hanau 1782. herausge:

1

kommen, hat er die Geographie von Hanau

Zu S. 161. u. f.
l

Hymmen (Johann Wilhelm Bernhard)
Mit dem achten Bande will er ſeine Samm—
lung derer Beytrage zu der juriſtiſchen Littera
tur in den Preußiſchen Staaten, ſchlieſſen;
Veelleicht (ſagt die Frankfurter gelehrte Zeitung,
Num. 19. vom Jahr 1783.) weil die Preußi—
ſche Juſtiz-Verfaſſung eine ganz neue Geſtalt
erhalten, und theils, weil bey der Abſchaffung
der Advocaten eine groſſe Anzahl von Käufern
juriſtiſcher Schriften wegfallt. Jedoch macht er
Hofnung, ſo bald das neue Gebaude der Ju—
ſtiz-Reform ganz werde aufgefuhret ſeyn, eine
periodiſche Schrift, unter dem Titel: Neue
Beytrage, zu liefern, die der neuen Verfaſſung
gemaß ſeyn werden.

terJ.
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J.

Zu S. 164. u. f.
Jellenz (Franz Xaver) Der Rechte Soctor,

des Kirchenrechts ordentlicher Lehrer  zu IJns-
bruck, und der Akademie der Wirkſamen zu Lay—
bach Mitaglied. Jn den fernern erhaltenen Nach—
richten wird er nur blos Jellenz geſchrieben. En
iſt den 2 6ten November 1750. zu Selzach in
Oberkrain gebohren, erhielt am izten October
1779. die Doctorwurde zu Wien, wo er auch
ſtudiret, und wurde noch in demſelben Jahre
bey der Univerſitat zu Jnsbruck als Lehrer des
Kirchenrechts angeſtellet. Was er nach der im
Jahr 1782. erfolgten Reduction der dortigen
Univerſitaät vor eine Beſtimmung erhalten ha—
be, iſt dermahlen noch unbekannt. Von ihm iſt
bis ietzt im Druck erſchienen:

1) Trauerrede auf Maria Thereſia, Mutter der
ſchonen Kunſte und Wiſſenſchaften. Jnsbruck

i780. 8.

2) Einganqgsrede zu ſeinen Kaneniſchen Vorleſun
gen, von 1781. Gedruckt in Schlodzers
Staats-Anzeigen, Band 1. Heft 3. S. 309

324.

Jch habe S. 165. des dritten Theils dieſer Bio
grarhiſchen Nachrichten von dieſer Ein—
gangeérede ſchon das nothige erwehnet.

K.
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K.

Zu S. 176.
von Kleinmayr (Franz Thaddaus) Der

achte Nahme von ihn iſt laut des Familien-
Diploms, Kleimayrn—

Zu S. 177.
Kleinmayr (Johann Damaſcen) Er iſt ein

Brudee des vorhetgehenden, und iſt alſo der
achte Nahme deſſelben auch Kleimayrn,
dahero die Nahmen Kleinmayr, und Kleien—
mayrn Unrichtigkeiten ſind. Dieſer als Monch
darf das Familien Wort von nicht fuhren,
ohngeachtet er, wie ſein Bruder ein gebohrner
von Adel iſt. Sein Geburths. Tag iſt der 19
October. Deſſen unter Num. 1. angeſuhrte
Schrift: Neue Einrichtung des Studii Congre-
gotionis Bauaricae, iſt zu Tegernſee 1765. in
4. gedruckt worden.

2

Zu S. 197.
de Luca (Janaz) Derſelbe iſt den oten Ja—

nuar 1783. von den Gliedern des Lycaums
zu Linz einhellig zum Rector erwehlet wor:
den. Deeſes hat auch die Freyheit, Doctoren
der Theologit und Philoſophie zu creiten.

M.
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M.

Zu S. 200.
Martens (Georg Friedrich) Jſt nach einem

Konigl. Reſcript vom 27ſten Januar 1783.
zum auſſerordentlichen Profeſſor der Rechte auf
der Unmiverſitat zu Gottingen ernennet worden.

Zu S. 205.
Meiſter (Johann Chriſtian Friedrich)

Jſt nicht Kreis-Juſtitiarius, ſondern Juſtiz:
Commiſſarius des Oppeliſchen Kreiſes, und or—
dentliches Mitglied des Oberſchleſiſchen Nota—
riats-Collegiums. Beyde Poſten ſind ſehr ver:
ſchieden. Mit dem Konigl. Amte im Oppeln
ſchen Kreiſe hat derſelbe nichts zu thun: Wohl
aber verwaltet er etliche Adeliche Juſtiziariate.
Als ein Juſtiz-Commiſſarius ſtellet er aber eine
doppelte Perſon vor, erſtlich, die eines Conſut
lenten in allen Rechtsangelegenheiten, woruber
noch kein formlicher Proceß erofnet iſt, fur die
ſammtlichen Stande des Oppelnſchen Kreiſes,
denen er beſonders zur Aſſiſtenz denominirt iſt,
ohne daß ein Zwang hierinnen herrſchte; Zweyt
tens eine Richterliche Perſon in Local-Commiſ—
ſionen, welche ihm durch ein eigenes Reſcript
von der Oberſchleſiſchen Regierung ubertragen
worden. Jn Preuſſen ſoll bereits mit der vor
treflichen Anſtalt der Anfang gemacht worden
ſeyn, nach welcher alle bisherige Adeliche und
Konigliche Juſtiziariate in ein Kreis-Juſtizia
riat zuſammen aezogen, und ſolche mit der Stel—
le eines Juſtiz:-Commiſſars combiniret worden.

Wie
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Wie weit dieſe Einrichtung bereits realiſiret
worden, davon kann man noch nichts zuverlaſt

ſiges melden.

Zu S. 213. u. f.
Moller. (Johann Georg Peter) Zu ſeinen

Schriften muß noch geſetzet werden:
Teutſch-Schwediſches, und Schwediſch-Teutſches

Worterbuch. Stockholm, Upſala, Abo,
1782. tl 4.

Es ſind zwey Theile, und der dritte Theil ſoll
noch nachfolgen.

O.

Zu 227. u. f.
Oberhauſer (Benediet) Zu ſeinen Schriſten

kommt noch folgende:
Pagellae volantes de cauſa deciſa diuiſarum po-

teſtatum in legibus matrimonialibus impe-
dimentorum dirimentium, pro ſtudio lu-
ris Regii integri illuſtrando. 1782. 8.

P.

Zu 236.
Pesgen (Johann Cornelius) Soll wenig:

ſtens ſeit 1779. nicht mehr als Profeſſor der
Rechte auf der Univerſitat zu Trier ſtehen; ſon

dern
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dern er ſoll als Dechant der Collegiat-Kirche zu
St. Caſtor nach Coblenz um ſelbige Zeit abge—
gangen ſeyn.

R.
Zu S. 260. u. f.

Robert Carl Wilhelm) Von ihm iſt auch
nod herausgegeben worden:

Eine Einladungsſchrift, worinnen Verbeſſerungen
und Zuſatze zu zweyen Lardneriſchen Wer
ken mitgetheilet worden. Marburg 1782.

S.

Zu S. 273.
Schmidt (Johann Chriſtoph) Hat ſich al:

lerdings als ein Schriftſteller bekannt gemacht.
Er hat herausgegeben:

Kurzgefaßte Teutſche Kayſer-und Reichs-Hiſtorie,
aus bewahrten Schriftſtellern zuſammenge:
tragen. Erſter Theil. Wien 1780. 8.

Ob der zweyte Theil auch herausgekommen, iſt
mir nicht bekannt.

Zu S. 293. u. f.
Schwabe (Heinrich Elias Gottlob) Hat

ganz neuerlich herausgegeben:
Beytrage zu einer feſten, in allen ahnlichen Wor—

tern und Redensarten ſich treu bleibenden er—
leichterten Teutſchen neuen Orthographie der

Vuch—
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Buchſtaben, Sylben, Worter und Jnterpun—
ctionen. Hildburghauſen 1753. 8.

Wird in der Jenaiſchen gelebrten Zeitung, im

12ten Stinck, veni halr 233. recenſiret
wo aber verſchiedener eruinert weiden.

Zu S. 319. u.f.
Svarez (Carl Gettlieb) an Anſehung derNachricht, als ob er der Verſaſſer der neuen

Preußiſchen Proceß-Ordnung ſen, erklaret er
im Januar des Teutſchen Muſeums 1782. S.
86. daß dieſe Nachricht ganzlich ſalſch und er—
dichtet ſey, und fuhret dabey folgendes an: Die
bey der ganzen Proceß-Ordnung zum Grunde
liegende Jdee ſey ſchon im Jahr 1750 folglich
zu einer Zeit, wo er die Kindetzahre noch nicht
zuruck geleget hatte, entſtanden: Es ſey ſolche
ſchon damahls bey eintgen einzelnen wichtigen
Fallen, ſo wie nachher beſondcis in Merkantil—
und Unterthanen Prozeſſen, durch die daruber
in den Jahren 1766. und 1770. ergangenen
Verordnungen, mit dem beſten Erfolg zur An—
wendung gebracht worden Eben der erhabne
Geiſt, welcher dieſen groſſen Plan zuerſt ent—
warf, habe ihn auch nach der Zeit, in allen ſei—

nen Theilen, ſo wie er iekt der Welt vor Au—
gen liegt, ausgebildet. Er durfe alſo die Ehre
davon mit niemand, und am allerwenigſten inĩt
ihm theilen. Sein ganzes Veidienſt bey der
Sache beſtehe bles darinn, deß er, unter des
Herrn von Carmer Augen und beſonderer An—
leitung ſeit 16 Jubren zu Geſchafien ſormut.
gebraucht worden ſer, den aroiten Tkeil der in
der Preceß Otdnung vee frmiel. den von jenem
Minilſter ſuppeditirten Matertattien unter deſſen

Wweidlichs Nachtrtage 0 Di
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Direction, in Anſehung des Styls und der Fa
ſung zu bearvbeiten.

V.
Zu S. 332. u.f.

Volemar (Friedrich Nathanael) Soll ſich
nach neuern acy ichten u Wien werklich be—
finden. Seinen Schriften muß folgende noch
bepuefunet nerden:

Variorum. quae ad leges Romuleas et magiſtra-
tus pertinent, Liber ſingularis. Wratisla-
uiae 1779. 8.

W.
Zu S. 340.

Weber (Adolph Dietrich) Jſt bey der Her-
zoalich-Mecklenburgiſchen Juſtie-Canzley zu Ro—
ſtock ordeniulicher Advocat und Prokurator

Der unter Num. 2. angefuhrte Verſuch
uber den wahren Sinn der L. 5. C. de locato
conducto, iſt in ato, und nicht in 8. gedruckt.

Zu S. 341. u. f.
Wehrn Chriſtian Wilhelm) Von ihm ſoll

unter der Preſſe ſevn, und zur Oſtermeſſe 1783.
folgendes Werk erſcheinen:

Piimae lineae Iuris Romani priuati tam ante
Juſtinianum, quam ab iplo eonditi, huius-
que vſus communis, qui nune in foris
Geimaniae eſt, methodo ſy ſtematica duetae.

Noch
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Nachtrage, Zuſatze
und
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von den
Jetztlebenden Rechts-Gelehrten

in Teutſchland.
ſo wahrend des Drucks dieſer Nochtrage auf—

gezeichnet, und mir bekannt worden.





Zum erſten Theile.

B.

Zu S. 67. und zu 23. der Nachtrage.

Beſeke (Johann Melchior Gottlieb)
Unterm dato, Berlin, den zten Marz 1783.
wurde wegen ſeines Theſauri luris Cambialis
von den Verlegern folgendes gemeldet:

Jn den Beyträgen zur juriſtiſchen Qitteras
tur in den Preußiſchen Staaten, und derſelben
zten Sammlung, vom Jahr 1780. S. 383.
iſt ein Wert des Herrn Profeſſor, Beſeke, zu
Mietau, unter dem Titel: Theſaurus Iuris
Cambialis, angekundiget worden. Auch hat
man vereits in den Berliner Zoitungen vom 25
Julius 1782. bekannt gemacht, daß dieſes Werk
zu der letztbeſagten Zeit wirklich unter der Proſt
ſe, und in vollem Gange des Abdrucks ware.
Anietzo zeigt man einem geehrten Pubtitum
weiter an, und verſichert demſeiben, daß dieſes

Werk, da es ſchon bis auf einige Bogen vollig
ebgedruckt iſt, ganz ohnſehlbar zur inſtetenden
Leipziger Oſtermeſſe erſcheinen werde. Ubeori—

gens
2
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gens bringt man in Erinnerung, daß dieſes ſo
wohl, Behufs der Wechſelrechte, als auch der
Wechſel-Haundlung nutzliche Werk, welches in
einer mit aller Sorgfalt, und mit vielen Koſten,
und unter Zuziehung des Heineccianiſchen Com:

pendiums, in einen branchbaren Plan gerenten
Sammlurg der beſten nur zu haben geweſener
Bearbeitungen einzelner Wechſetrechts Mater
rien an Diſputationen, Programmen, und der:
gleichen beſtehet, zwey Theile in groſſen Quart—
Format ausmache. Der erſte enthalt die Theo—

rie des Wechſelrechts, der zweyte das Praktiſche
des beſagten Rechts, und zugleich das, was in
das beſondere Wechſelnecht einſchlägt, nebſt ei—
ner Mantiſſe von Schriſten, die ſich entweder
nicht ſchicktich in die Ordnung der Sammlung
gepaßzt haben, eder nur nachher erſt aufgefunden
worden ſind; Wozu noch eine Bibliothek des
Wechſelrechts kommt, welcher man bis auf die
neueſte Zeit die aroſte Vollſtandiakeit zu gehen
befliſſen geweſen und worzu ſich in Berlin aus
den daſelbſt b.puduichen reichhaltigen Bibliethe—
ken die vorzüglichſte Gelegenhen ergeben hat.
Der erſte Theil dietes Weiks vetraqt z und ein
halb Alphabet, und der zwevte iſt von propor—
tionirlicher Starke, mit Jnbegrif eines doppel-—
ten Regiſters, nehmlich einmohl eines Alphabe—
tiſchen Nahmens Verzeichniſſes, ſo wohl der
Verſaſſer und Verſitzer, als der Reſpondenten
derer in das Werk aufgenommenen Diſputatto:
nen, und andern kleinen Schriften, und zwey:

tens eines nothigen Wort und Sach Regiſters.
nan muß alſo erwarten, ob dieſer The-

ſomus alle moaliche Wechielſchriften begreiſt,
und die Bibliothek vollſtandig gerathen iſt.

Zu



zu dem erſten Theile. 343

Zu S. 72. u. f.
Biener (Chriſtian Gottlob) Noch iſt von

ihin erſchienen:
Progr. Hiſtoria legum Wiſigothicarum in iegno

Hiipaniae vetere. Specimen Imum. De le-
gibus Theodoricianis et Codice Alariciano.

Lipſiae 1783.

Jſt gleichſam eine Fortſetzung der Abhandlung,
Verſuch uber das Staats Kriegs und Lehn-—
recht des Weſtgothiſchen Reichs in Spa—
nien, ſo ſich in dem vierten Theile der Ze—
pernickiſchen Sammlung auserleſener Ab—
handlungen aus dem Lehnrechte, Num.14.

S. 203. u. f befindet.

Bey anderer Gelegenheit wird er
auch die Hiſtoriam vtriusque Codiecis,
Theodoricianarum et Thcodoſi narum
legum in beſondern Schrifien liefern.

C.

Zu S. 116. und zu S. 48. der Nachtr.

Claproth (Juſtus) Jſt ohngefehr in Monath
Februar 1783. zum Konigl. Großbritauniſchen,
und Chur-BraunichweigLunenuraiſchen Hoſ:
rath ernennet worden. Die Nachricht aber, daß
er im Monath September 1782 vom Landara—
fen zu Heſſen.Caſſel als Ouer Aprellationsrath
nach Caſſel berufen worden, war ungegrundet.

9 4 D.
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D.

Zu S. 141. u. f.
1Durr (Fanz Anton) Neuerlich iſt mir von

ihm noch bekannt worden:
Diii. De Suffiaganeis. Moguntiae 1782.

Herr D Scimaubert in der neueſten juriſtiſchen
Bibliothek, im 14ten Stuck, ſchreibt, daß
Herr Hefrath, Durr, dieſe wichtige Ma—
terie mit dee groſten Grundlichkeit ausge-
fuhret habe. Da er aber hierinnen viel
gegen Herrn P ofeſſer &rittſer geſtritten
habe, ſo zeiat Herr D. Schnaubert, daß er
ein von dem Herrn Prof. Spittler ge-—
brauchtes Argument ganz ubergangen
habe.

E.

Zu S. 145. und zu S. 62. und 63 der Nad-
trage.

Eckardt (Joheann Ludwia) Nach allen offent-
lichen Nachrichten hat er den Ruf zu der, durch

des Geheimen Regierungerathe, Hellfelds, Ab-—
ſterben ledig gewordene vherſte Stelle in der Ju—
riſien Fakultat zu Jena, nebſt denen damit ver—
knupften Aemtern, ohngefehr im Monath Fe—
bruar 1733. unter ſehr vortheilhaften Vedins
gungen angetragen erhalten, die er auch wirklich
angenommen habe.

G.
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G.

Zu S. 212. und zu S. 94. der Nachtrage.

Geißler (Carl Heinrich) Derleloe iſt, wie
offentliche Nachrichten melden, im Monath Fe—
bruar 17853. mit goo Thalern Gehalt nich
Gottingen als ordentlicher Profeſſor det Vech—
te, und mit dem Chacatter eines Kontel. Groß—
Britanniichen, und Chur. Braunſechwets tine:
buraiſchen Hofraths, an des nunmehrigen Herrn
Geheimenraths von Selchow Stelle, berufen
worden.

H.

Zu S. 261. und zu S. 111. der Nachtr.
Haus (Jacob Joſeph) Noch iſt von ihm an:

zumerken:
Diſſ. De ludice religionis in Germania non to-

leratae. Wirceburgi 1781.

Zu S. 312. und zu S. 126. der Nacht.

Hofacker (Carl Chriſtoph) Hat noch ge—
ſchrieben.

Diſ. Siſtens hiſtoriam Iuris Ciuilis, de exhcre-
datione et piaeteritione. ad interpretationem
Nouellae CXV. et L. 4. Cocd. de liber. prae-
ter. Tubingas 1782.

95
c

mltr; i
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J.

Zu S. 385 und zu S. 143. der Nachtr.

Jurg (Johann Heinrich) Ganz neuerlich iſt
von thm eiſchienen:

Diſquitio antiquaria, De reliquiis et profanis
et laciis, eorumque eultu. Accedit Lip-
ſenographia, ſiue. Theiaurus reliquiarum
Elecioralis Brunſuico Lũneburgicus Edi-
tio quarta, animaduerſionibus aucra, et
tabulis acneis illuſtrata. Hannoverae
1783 4-

Der Abt Molanus hat die Lipſanographie 1697.
in teutſcher, und 1713. in lateiri dyer
Sprache herausgegeben, in der letzten iſt
ſie 1724. aufs neue, und iezt wieder mit
des Herrn Hefraths und Bibliothetars,
Junas, Anmerkungen auf 14 Bogen, und
mit 20 Kupfertafein, welche zum Theil
ſchon in den z erſten Banden der Originum
Gueifie. vortommen, gedruckt. Voran
gehet eine fiite de und hiſtoriſche Abhand—
lung von den Reliquien und derſelben Ver—
ehrung, die 16 Bogen betragt. Dieſe
Adoandlung wird in des Herrn Ober. Con:
ſuioriaaths, Buſchings, wochentlichen
Nachrichten, im i4ten Stuck. des Jahres
1783. nach ihrem weſentlichen Jnhalte re
cenſiret.

K.
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K.

Zu S. 414. und zu S. 146. der Nachtr.

Koch Joh inn Chiiſtoph Von ſelbigen ſind
nur kurzlich folgende zwer, ihrem Jnhalie nach,
wichtige Schriſten erſchtenen, als:

1) Neuer Auiſchluß ober die Stellen des Weſt—
phaliſchen Friedens, weiche de Mediot Kld—
ſter, und deren Guter und Gefſalle betueffen.
Gießen 1783. 8. Und

2) Rechtliche Reviſion der Staats Betrachtunqgen
uber die Frage: Ob die in dem Jurſtlich Heſ—
ſiſchen Gebiethe gelegenen Grüten und Ein—
kunfte der von dem Churfurſten zu Maonz
im Jahre 1781. auſgerobenen drey Kloſter,

dem Churfurſten zu Maynz, oder dem Laud-—
grafen von Heſſen von Reichsrechtswegen zu—
gefallen ſind? Evbendaſ. 1783. 8.

J
derr Profeſſor Roth zu Mapn: gab 1282.

Rechtliche Staats Betrachtungen uber die—

ſe Frage heraus, und behaupiete, daß die
Güter und Gefalle dieſer aufgehobenen

drey Kloſter dem Churfurſten von Mavnj
gehoreten. Jn obgedachten bevyden Schrif—
ten hat der Herr Geheemerath und Canz—
ler, Koch, gerade das Gegentheil bewieſen

Zum
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Zum zweyten Theile.

M.

Zu S. 13. uad zu S. 187. der Nachtr.
von der Mark Friedrich Adolpvh) Jn. An:

ſenung der Vollſtandegkeit derer Biographiſchen
Nachrichten von dieſem Rechtsgelehrten kann ich
noch ſolgendes anfuhren:

Dee Grundiatze des Herrn Profeſſors von
der Mart in der 16. unter Num. 7. anqe:
fuhrten Rede in Anehung des Romiſchen Rechts

ſtumuen groſtentheils mit denen uberein, die an
iezt bey der Juſtiz- Reform in den Preußiſchen
Landen angenommen ſind. Jn Holland erregte
breſ Rede dem Herrn Verfaſſer vielen Wider-
willen. Die daruber entſtandenen Streitig—
keiten lernet man am beſten kennen aus ſolgen:

der Schrift:
Ondcrzoek van het Gevoelen van den Heere

Prof. van der Marek, nopens dr Viaa-
gen: I) O7 het met de Regelen van eene
gezonde dtaatkunde obeieenkomſting
7, het Romeinſch Recht in ons Vater-
land tot een Behulprecht (lus ſubſidia-
rium aan de nemen Dan, of het met
dee Re reln beter overeenkome, de na-
turls ke Billykheit te volgen? II) Welk
en Nat en Getag het komeinſch Recht
hebbe ete. door Aletophilus Eleutherius,
to Groningen 1767. 8.

Den
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Den rechten Nahmer dieſes Aletonhint J—

tlierii ſindet man angezeigt in den S. 18 iin
ter Num. 15. angefubrten Waaragtig Ver

haal ete. S. 15.
Nach eben den Grundſatten des Herrn Pre

feſſors van der Mark iſt auch abweſaſſet fel—
gende Schrift eities ſeiner Schület:

1

Feddonis Hovingh Diſitutam politico
ridica, n diſquintur: et quoit
nrs prucentiae bontierunt einilinne Ken.

publ am Crennu anem Iee ;u;-
1rinun., meeſetum homantni? Gio—
ningne 1765.

Foch iſt von dem Herrn Proſeſſor van dei
Mark folgende Schrift nahmhaft zu machen:

Diſſertatio Iuris Natutalis, De Iure Naturae
verae Relivionis Chiiſtianae piaeſidio. Cro-
ningae 1768.

Endlich muß ich noch anfuhren, daß zu
den Quellen der Verfſolgunis-Geſchichte des
Herin Proſeſſors van der Mark noch vorzug—
lich gehore die allgemcine teutſche Bibliechek,
und zwar der Aanhang zum XXIVXXXViſten
Theile, Stuck 2. S. 937 953.

Uebrigens ſind die Grundlſatze, wornach

der Herr Profeſſor van der Mark von dem ata:
demiſchen Senat verurtheiltt worden, nicht all—
gemein. am weniaſten von der hochſten ondes:
Dbrizteit angenommen. Der Herr Onno Reint
Alberda, deſſen der Herr Profeſſor van der Mark

in ſeinem Waara tig Verhaalete.  72 und
73. gedenket, und welcher von dem Errt ſtatt—
melter zuun Curator ber Groningiſchen Univerſi—

tat ange iellet worden, urtheilet ebenſals darnach
in

r
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in ſeiner Diſſertatione Iuris Naturalis, De Iure
Natuiae linutibus non coarctando Gronin-

gaC 1772 4.

Zu S. 19. und zu S. 188. der Rachtr.
von Muirtini (Carl Anton) Bey den Bio—

araphiſchen Nachrichten des K. K. wirklichen
Srtaataraths, Freyherrns von Martini, muß
ich noch folgendes aus einem Schreiben von
Peag den 31 May 1782. hier anfuhren, wel—
ches manche Umſtande in ſeiner Lebens-Geſchich-
te deutlicher aufklaret.

Ach melde fcijt es in dieſem Schreiben)
daß vor wenigen Taaen der verdienſtvolle Hof—
rath, Baron von Martini, zum Staatsrath
ernennet worden. Jch treue mich deſſen, nicht
ſo um des Baron von Martini Perſon, als um
der guten Folgen willen, die für den Staat dar—
aus entipringen durten. Er war bis 30 Jahr
Peofeſſer, er unterrichtete die Durchlauchtigſten
Erzherzoge, Leopold, Ferdinand und Mayximi—
lian, und viele ſeiner Schuler leiſten iezt dem
Staat die wichtigſten Dienſte, als: der Graf
von Cavriani, Graf Stambach, Herr von Son
nenielß, Spielmann, Khauz, der verſtorbene
Schrotter, Riegger, und der villleicht un:
bantbare Schuler, Eybel. Martini bekam
nach Aufhebung der Jeſuiten das Referat in
Studien Angelegenheiten, und was immer in
der Theologiſchen, Juridiſch Mediciniſch- und
Phitoſophiſchen Reform, und den Gymnaſien
unter dem Vorſitz des Herrn Baron von Kreſ—
ſel wichtiges ertolgte, iſt gewiß durch ſeine Ver—
wendung geſchehen. Nie ware der theologiſche

Plan
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Plan und Einrichtung ohne ſeine Uinteritukung
zu Stande gekommen, und wenn darans nt.ht
noch mehr gutes gefloſſen, ſo iſt er blop deinni—

gen Cabale zuzuſchreiben, weiche dem biect
Profeſſor Haß das Leben ſ itet,. den Mantgi
als ſeinen botondern Liebling aufrecht zu ernal—
ten juchte, und deſſen Enſweirf zu» Cinrichnriq
der Gyinnaſien tebdermann ſchatzbar machen nnns

Sein vorti ĩ:der Plan wurde bereits zur
folgung dubliciret aber wadrender Zeit auch
unterdrucket Ducden verdienſtvolien Hof—
rath von Martini ſuchte frenlich der Het en be—
lohnen Sr erhoheteſchi, er gab ihnn den Ste—
phane Orden, aber ſeine Zeinde arbeitetn a is
allen Kraften, ihm dieſe Belchnunngen ſauet zu
machen, und es gelang ihnen, ſo, daß Martini
ſein Reſerat um das andere verlehr. Sie be—
ſtrebten ſich, ſo viel Nebel um ihn zu verbrei—
ten, daß er im Finſitern ſtecken, und von nie:
manden mehr geſehen werden ſollte. Alle zene
zum Behuf ber Aufklarung gemachte Einrich—
tungen untergruben ſie ſorafaltig, um ſeinen
Nahmen zu vernichten. Abver ſo wohl ſeine
Einrichtungen, als ſein Nahme waren auf
einen Felſen. Grund gebauet, der unerſchuttert
bliebe, und die Wertzeuge ſeiner Feinde nur
ſtumpf machte.

Zu 29. und zu S. 194. der Nachtr.
Meiſter (Georg Jacob Fiiedrich) Deſſel—

ben angefuhrte Schrift:
Verſuch einer Beſtimmung der Grundſa—

tze, wornach die Religions-Beſchaffenheit der
Teutſchen Reichstags-Siiminen am richt? ſren
zu beuriheilen iſt: hat an den Lreyhecrn, Lurl

voti
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ven Sberſtein einen Gegner gefunden, welcher
in einer den 25 November 1782. zu Heydel—
berg ohne Vorſitzer gehaltenen Streitſchrift: De
qualitate religionis votorum in Couuitiis, den
Heren Profeſſor, Meiſter, jedoch mit aller Ve:
ſcheidenheit, widerleget.

M-AA4

Zu S. 37. und zu S. 199. der Nachtr.
Freyherr von Moſer (Friedrich Carl)

Ganz neuerlich iſt auch folgende Schrift von
ihm bekannt worden:

Doctor Martin Luthers Furſten:Spiegel, von Re—
genten, Näthen und Obrigkeiten, auch ber
Vzelt Art. Lohn und Dank. Frankfurt am

dayn 1783. gr. 8.

P.

Zu S. 1u3. und zu S. 213. u. f. der Nach—
trage.

Putter (Johann Stephan) Wider deſſelben
S. 210. unter Num. 60. angefuhrten Verſuch
einer richtigen Beſtimmung des Kayſerl. Rati—
ficationsrechtzrc. hat auch Herr Riefel eine kri—
tiſche Betrachtung geſchrieben; Und 1778. iſt
dieſe Putteriſche Abhandlung mit miderſegen:
den (ſie ſollten es wenigſtens ſeyn) Anmerkun—
gen eines Ungenannten wieder abgedruckt
worden.

Auch die S. 211. unter Num. 75. ange:
fuhrte Wahre Bewandniß iſt 1776. zu Wien

mit
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mit Anmerkungen von zu g. wieder abge
druckt worden, in welchem der verſtorbene Hof—
rath von Schroötter die Putteriſche Schrift zu
widerlegen ſuchte.

Zu S. 213. und zu S. 218. und 219. der
Nachtrage.

Puttmann (Jofius Ludwig Ernſt) Ju die—
ſen Nachtragen S. 219 hatte ich angeſuhret,
ban man die verſprocſenen Ghſernationes luris
Ialreudalis mit Verlangen erwarte. Diete ſind
nun wirklich erſchienen, und zwar unter der
Aufſchrift:

Obſeruationes Iuris Feudalis. Lipſiac 1783.
8. mai.

Hierinnen kommen folgende leſenswurdige Au—
merkungen vor:

Cap. I. Noua de Feudnium ouigine ten-
tamina.

Gap. 2. Nec ſemper, nec omnibus nexum

placuiſſe ſeudalem.
Cap. 3. De aetate eollectionis Imis Feuda-

lis Longohaidiei, nec non Iuiis, quod
vulgo Caeſareum dicitur; Itenique,
De Güntherti Ligurino, ſeu, carmine
de 1ebns geltis Friderici I.

Cap. 4. luris homani in Ime Longobardi-
co velſtigis.

Cap. 5. Nonnuila de vi expeditionum eru
ciatarum in rem clientelarem

Cap. 6. De teudo apeiturae, ſeu, ape-
iibili.

Cap. 7. De fgritnatu vocabuli: Gottes—
lihen.

Wei ſubs Nachtiage. N Cap.

m
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Cap. 8. Quid veniat appellatione des Be-
cherlehns?

Cap. 9 De feudo caballino, quod vulgo:
Klepperlehn vocatur.

Cap. 10. Spicilesium de feudo fidu-
ciario.

Cap. II. De Plegiis, Paralipomena
Cap. 12 Feudi gratiae exemplum ſingu-

lare.
Cap. 13. De eo, quod inter feudum pe-

euniarium, pecuniam feudalem, pecu-
niam ex feudo ſoluendam et conſtitu-
tum feudale intereſt.

Cap. 14. De feudo cenſuali et laudemiali
nonnulla.

Cap. 15. De Inueſtitura conditionali, ſeu,
prouiſionali.

Cap. 16. Exempla quaedam litterarum in-
veſtituiae antiquiora.

Cap. 17. De ſimultanea inueſtitura Iure
proprio, et ſine conſenſu poſſeſſorio
Feudi impetrata.

Cap. 18. De lure heredum valſalli offeren-
di ſimultanee inueſtiendos.

Cap. 19. Nonnulla de neceſſitate renoua-
tionis ſimultaneae Inueſtiturae Saxo-
nicae.

Cap. 20. Simultaneae inueſtiturae renoua-
tione ab vno ex ſimultanee inueſtitis
neglecta, an conſolidationi feudi tem-
porariae locus ſit?

Cap. 21. De Superexpectantia.
Cap. 22. Liberos per ſubſequens matrimo-

2
nium legitimatos in feudis haud ſuc-
cedere.

Cap.
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Cap. 23. Feminae an in feudo femineo
ſuccedant?

Cap. 24. Sola absque ſimultanea inueſtitu-
ra communio an ad ſuceſſionem in
fudo ſufficiat?

Cap. 25. De praerogatina coinueſtitorum,
ſſu; feudi poſſeſſorum prae ſimultanee
inueſtitis.

Cap. 26. De terminis in fruetuum feudi
diſtributione ex prae cripto luris Lon-
gobardici II. Feud. 28. 9. 3 Ier-
vandis.

Cap. 27. Arbores exoticae, quas vulgo:
Oranaerie vocant, ad feudum, an ad
allodium pertineant?

Cap. 28. De tutela fructuaria.
Cap. 29. De paiibus nonnullis Reipubli-

cae miniſtris et valli ſuribus
Cap. 30 ſxciuplum nouiſſmum transve-

ctionis (des Vorritis) in Luſatia ſu-
periori.

Cap. 31. Miniſteriales fundos ſuos aliena-
turi an neceſſe hahuei int eosdem-anten
dominis ſuis in teudum offerie?

Cap. 32. De eo, quod inter bannum feu-
dale primarium et ſecundarium (Ban
et arriere Ban) intereſt?

Cap. 33. De nexu feudali in Anglia re-
gnante Carolo II. quodammodo ſub-
lato.

Cap. 34. Quatenus nexus feudalis in ter-
1is Brandenbuigieis ſublatus ſit?

Cap. 35. De qualitate cautlarum feuda-
lium nonnulla ex lure Saxoiuco Ele-
etorali.

3 2 Cup.

12M ô
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Cap. 36. Super veio veiborum nonnullo-

rum feudalium ſignificatu.
Cap. 37. Quaedam luiis clientelaris ſingu-

laria et paradoxa.
Cap. 38. Variae Obſervatiunculae.

Die g9te, 13zte und i8te Obſeruation, oder
Caput ſind porhero ſchon beſonders ge
druckt geweſen, ericheinen aber auteko, hin—

und wieder vermehrt und verbeſſert.
Durchgehends zeiget Herr Profeſſor, D.
Puttmann, ſeine groſſe Beleſenheit, und
alles iſt, wie man von ihm ſchon gewohnt

iſt, in einem zierlichen lateiniſchen Styl
vorgetragen.

R.

Zu S. 248. und zu S. 237. der Nachtr.

Roennberg (Jacob Friedrich) Hat auch noch
geſchrieben:

Progt. Aliquid de mediis, ad exſtirpanda cii-
mina idoneis. Roſtochii 1782. 4.

Zu S. 249. und zu S. 238. der Nachtr.
Roth (Johann Richard) Von ihm iſt auch

herausgegeben worden:

Rechtliche Stauts:Betrachtungen uber die Frage':
Ob die in dem Furſtlich-Heßiſchen Gebiete
gelegenen Guter und Einkunfte der von dem
Churfurſten zu Maynz, im verfloſſencen Jah—
re 1781. auſgehobenen drey Kloſter, dem

Chur:
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Churfurſten zu Maynz, oder dem Landgra-—
fen von Heſſen von Reichsrechtswegen zuge—
fallen ſind? Verſaßt zur Erlauterung des
funften Artikels des Weſtphaliſchen Frtiedens.
Offenbach am Marn 1782 8.

Dieſe aufgeworfene Frage wird fur Chur Maynz
entſchieden, und wird in den Gottingiſchen
Anzeigen von gelehrten Sachen, im 45 ſten
Stuck, vom Jahr 1782. ganz umſtand—
lich recenſiret. Hierauf erfolgte eine kur—
ze Reviſion dieſer Schrift aus der Feder
des Herrn Geheimenraths und Cangzlers,
Kochs, zu Gießen; Und Herr D. Schnau—
bert hat auch eine Widerlegung darwider
herausaegeben, worinnen er den Herrn
Profeſſor, Roth, von 8. zu 9. widert
leget.

E

Ê  νê

S.

Zu S. 295. und zu S. 256. der Nachtr.
Schnudt, genannt Phiſeldeck (Chriſtoph)

Zu ſeinen Schriften kommen noch:
Hiſtoriſche Miſcellaneen. Erſter Theil. Halle

1783. 8.

Zu S. 311. und zu S. 257. der Nachtt.
Schnaubert (Andreas Joſeph) Hat nur

kurzlich drucken laſſen: J
Widerlegung der Rechtlichen Staats-Betrachtun- J

Heßiſchen Gebtete gelegenen Guter und Ein—
gen uber die Frage: Ob die in den Farſtlich— 4

b3 kunf n



358 Nachtrage, Zuſatze x.
kunfte der von dem Churfürſten zu Maynz im
Jakr 1781. autfgehobenen drey Kloſter, den
Cnu fierſter zu Mannz, oder dem Landgra—
fen von Heiſen von Reichsrechtswegen zuge—
fellen ſind Gieſſen 1783. 8.

Hieriunen u derlegt er ſeinen Gieqner, den
Herrn Proſeſſor, Roeh, zu Maynz von
d. zu g. une ſehr grundach.

Zu S. 312. und zu S. 260. der Nachtr.
Schn idt Joſeph Maria, Noch hat er auch

arſchrieben:
Diſſ. De vr litate ſtudii chronologici in Iuris-

prudent a ctuili in genere, et in ſpecie de
d e, momie ac anno hiſſextili, nee non mu-
tut mibus alendaru, et trans ocatione fe-
ſto in; Iugeto ſpecimine Iuris chronolo-
gici de ſtatu donationum inter virum et
vxorein. Subiuncris ex vniuerſo Iure Co-
rollariuss. Wircebuigi 1782.

Von dem Wertbe dieſer Schriſt urtheilet die
neueſte jurmtiſche ſiteratur fur das Jahr
1782. im dritten Stucke, S. 593
57-

Zu S. 325. und zu S. 262. der Nachtr.
Schorch (Hieronymus Friedrich) Noch

kurzlich hat er geſchrieben:
Progr De retractu rei ſingularis ex plurihus ſi-

mul vno pretio venditis. Erfordiaet 1783.
Zu Herrn Johann Adolph Hugo Friedrich
Lentins Probe chrift, De reſtitutione ex ea-
pite juſtitiae in cauſis criminalibus.

ſa ſę
AD.
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W.

Zu S. 461. und zu S. 295. der Nachtr.

Wieſen (Franz Chriſtoph) Unter ſeinem
Vorſitze ſind folgende zwey Diſputationen ge—

halten worden:

1) Diſſ, Specimen lurisprudentiae Anteiuſtinis-
neae ſiſtens Aelil Marciani, ĩCti, Librum
ſingularem ad hypothecariam formulam.
VWiiceburgi 1781.

Der Reſpondent dieſer Diſputation nennet ſich
Compilator, und er hat auch wirklich al—
les zuſammen getragen, was ſich in den
Romiſchen Geſetzen von dem Romiſchen
Juriſten, Aelius Marcianus uber das Un—
terpfandsrecht vorfindet.

2) Diſſ. obſeruatio de teſtamento arcano. Ad
L. XXI. Cod. de teſtam. Subiunctis ex vni-
verſo Iure poſitionibus. ibid. 1781.

Dieſe ſchon langſt bekannte, und von verſchie—
denen angeſehenen Rechtogelehrten beant—

wortete Streitfrage wird hier in einem
kurzen, aber deutlichen Zuſammenhange,
und zwar bejahend noch einmahl vorge—
tragen. Unter den angehäangten vielen

Druyputir-Satzen zeichnen ſich von der ge—
wohnlichen Art verſchiedene aus.

34 Zum

 ν
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Zum dritten Theile.

S.

Zu S. 294. u. f.
Seeger (Carl Friedrich) Voen ihm iſt nech

anzumerken;
Diſſertatio Iuris Romani, de notione non vſus

ſeruitutum praediatium, praeſertim partia-
lis. Stuttgardiae 1782. 4-

Dieſe in dem ächten Geiſt reiner Romiſcher
Rechtswiſſenſchaft ausgearbeitete Schrift
wird in der neueſten juriſtiſchen Litteratur
fur das Jahr 1782. im dritten Stucke,

577 587. ſehr genau und umſtond:
lich recenſiret.



Topographiſches Regiſter
uber

die drey Theile der Bioaraphiſchen Nach—
richten von den ieztlehenden Nechtsgelehr—

ten, und darzu gehorigen Nachtragen
und Zuſatzen.

Nota. Die Romiſche Zahl dedeutet den Theil. Der
Duchſtabe N. die Nachtrage und die Teutſche
Zahl die Seiten.

A.
Altdorf.

Hoffer, Johann Bernhard, Theil J. S. 314
und 315. und Nachtrage S. 126 und
127.

Malblanc, Julius Friedrich, II, 11 und 12.
N. 18187Mapver, Chriſtoph Daniel, IlI, 202 und 203.

Siebenkees, Johann Chriſtian, II, 36-365.
N. 274 und 275.

Stiglitz, Johann Conrad, II, 391 und 391.
N. 280.

Altenburag.
von Trutzſchler, Jriedrich Carl Adolph, II, 411

und 412.
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Topographiſches Regiſter.

Altona.
Meyke, Chriſtoph Andreas, II, 329154. N.

195 und 196.

Altſtadt in Thuringen.
Wideburg, Chriſtian Juſt, Il, 454 und 455.

Amberg in der Oberpialz.
von Lori, Johann Georg, IIl, 195— 197.

Amoeneburg.
Merten, Joſeph Chriſtian, IIl, 268 und 209.

Annaberg.
Gottſchaldt, Chriſtian Heinrich, IIl. 94 und

95.

Anſpach.
Boell, Friedrich Philipp Carl, I, 37 und 88.

N. 26 28.Henrici, Conrad Friedrich, IIl, 142 und 143.
Schnitzlein, Carl Wilhelm II, 316 und 317.

N 260 und 261.

Arnſtadt.Freyherr von Bellmont, Johann Arnold, J.
61 und 62.

Freyherr von Lynker, Heinrich Ferdinand Chri—

ſtian, l, 483. N. 175 und 176.

Arolſen.
Severin, III, 304.

A. gſpurg.
Fle ner, Joſeph Simpert, III. 77 und 78.
Konenberg, Johann Georg Xaver, J, 428 und

429.
mo:
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Morell, Johann Gottfried, III, 220 und
221.

Reiß, Udalrich, dder Ulrich, IIIl. 255.
-von Ttroliſch, Johann Friedrich, II, 407—411.

NM. 282.

N

òÖòũ
Bamberag.

Bregler, Philipp Friedrich, III, 35.
Faber, Ferdinand Janaz, lIII. 70 und 71.
Hanauer, Johann Meichior, IIl, 110 und

III.
Lorber von Storchen, Janaz Chriſtoph, I, 479

482. N. 174 und 175.
Probſt, Chryſoſtomus, Ill, 243245.
Puls, Georg Friedrich, II, 192 und 193.
Rath, Carlmann, III. 248.
P. Reitzer, Adam, III. 255—267Ritter, Johann Georg, II, 245 und 246.
Schott, Johann, III, 285 und 286.
Schubert, Michael Heinrich, III, 289 und

290.
Ullheimer, Joſeph, II, 421 und 422. Nachtt.

282.
Zeller, Ferdinand, III. 378 und 379.

Cloſter Banz.
P. Schramm, Dominikus, III, 286 und 227.

Baſel.
Mitz, Daniel, Ill, 212 und 213.
Raillard, Jeremias, IlI, 247.
Thurneiſen, oder Thurniſius, Johann Rudolph,

Ill, 322 und 323.
Wolleb, Emanuel, III. 362 und 763.
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Bunneuth.
Linge Heinrieh Arnold, I, 455. N. 155

161

Zehelein. Michgel Gottlieb, III, 376 und
357.

Beilſteim inm Wurtemberaiſchen.
Grerag, Eberhard Friedrich, III, 88 und 89.

Benthvim
Funck, Herrmann Niklas, II, 207 und 208.

Berlin.
Doqnm, Chtiſtian Conrad Wilhelm, III. Go—

Grm. 32:324.
ven Hertzberg, Ewald Friedrich, J. 281

304 N. 115 122.
Hymmen, Jehann Withelm Bernhard, III,

161163. N. 331.
Liebertuhn, Coriſtian Ludwig, J. 468 und 469.

N. 155 und 167.
Muller, Georg Friedrich, III, 224 und 225.
Oeliriche, Johann Carl Conrad, I, 154 165.

M. 210 und 21I.
Scwall, J. E. F. Ul, 272 und 273.
von Steck, Johann Chriſtoph Wilhelm, IE 381

387. N. 277.
Svoarez, Carl (Boitlies. Ul,. 315 und 320. N.

337Weſenjeld, Carl Ludwig, U, 449 und 450.

Bern uin der Schweiz.
Lerber, Stegmund Ludwig, III, 191 und

V.
Roßelet, Carl Emanuel, III, 265.



Biberach.

Topogravhiſches Negiſter.

Bernburg.
Culemann, Auguſt, IIIL, 4.I

Kienlein, Tobias Ludwig, I 402 und 4

Birkenfeld in der hmtern Grafſchaft Sten
heim.

Frevherr von Liebenſtein, Johann Ladwig „e

drich, Ul, 192 un 193
Neinharo, Vearundbn Wuhenn, IIl, 254 und

,c5.
Blumenfeld in der“Neumark.

von Benckendorff, Carl Friedrich, Ul, 15— 18.

N. 320.

Bonn.
Brewer, Hubert, Ill. 37 und 38.
Dunwald, Peter, III, 64 und 65.
Hedderich, Phitipp, I, 262 264. N. 112

unbd 113-
Lomberq, Johann Vitalian, I, 478 und 475

N. 172m174.
Moll, Goitfried, DI, 219 und 220.
Muller. Jacob, IlI. 225 und 226.
van der Schuüren, Elias, lIl, 250.

Braunſchweig.
Dedekind, Johann Lubwig Julius, l, 131 und

132.
Hurlebuſch, Auguſt Ferdinand, III, 160 unb

161.
Mab ner, Johann Paul, III, 195 und 200.
Neyvron Peter Joſeph, II, 150 und 151. N.

229
ren
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von Praun, Georg Septimus Andreas, III.
241 und 242.

Schmidt, genant Phiſeldeck, Chriſtoph, II.
295 und 296. N. 256 257 und 357.

Bremen.
Ahasverus, Johann Abraham, I, 4.
Hornecken, Chriſtian Abraham, J, 266.
Lampe. Heinrich, III. 188 und 189,
Oelrichs, Gerhard, II, I52I54-

Breßlau.
Klein, Ernſt Ferdinand, III, 175 und 176.
Mickan, Jojſeph Pantaleon, III, 211 und

212.

Bruchſal.
P. Schmidt, Anton, II, 291 293. Nachte.

256.

Budißin, oder Bautzen.Acoluth, Carl Benjamin, J. 2 und 3.

Hering, Carl Wilhelm Auguſt, IIl, 143.
Meißner, Chriſtian Gottfried, II, 22 und 23.

Buckeburg.
Springer, Johann Chriſtoph Erich, I, 375—

379. N. 276 und 277.

Butzow.
Aepinus, Angelius Johann Daniel, lIII,

3.
von Lowenſtern, Niklas Georg Bernhard, J,

477 und 478. N. 171 und 172. Jſt be—
reits 1779. verſtorben.

Martini, Johann Matthias, II, 21 und 22.
N. 191 und 192.

Prehn
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Prehn, Johann Jacob, II, 1790 181. N.
2132i5.

Burgau.
Trondlin, Joſeph, III, 328.

a

V.
Carlsruhe.

Brauer, Johann Nillas Friedrich, IIIL, 33
und 34.Gerſtlacher, Carl Friedrich, J 215 —223. N.
95 und 96.

von Gunderode, Hector Wilhelm, III, 103

 ν$„

r

105. bSchloſſer, Johann Georg, II, 287 und 288. m r

lN. 255. avon Bol;, Simon, III, 334 und 335. kr

Caſſel.
Jhringk, Dietrich Chriſtopbh, J 35-379. N.

141 und 142. Jſt allem Anſehen nach
verſtorben.

Lennep, Georg, I, 466 und 467.
Runde, Juſt Friedrich, II, 258 261. N.

240.
Schmincke, Friedrich Chriſtoph, II, 309 und

310.
Wangermann, Friedrich Wilhelm, III, 339.

Chriſtiansor, eine Daniſche Jnſul und Ve—
ſtung.

Freyherr von Krohne, Johann Wilhelm Franz,

Ili, 182 187.
Cleve.

Summermann, Johann Heinrich, II, 395.

Cob
ο  n
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Cebleng.
von Hertwig, Carl Caſpar, III, 147 145.
Keifenheun, Carl Joſeph, III, 172 174.

Cobura.
con Beumvitz, Wilhelm Friedrich, J. 70 und

71.Grunec, Johann Gerhard, Ill, 9799.
Heunhkel, Johann Melchior, Ill, 145

148.
Linck, Friedrich Carl Chriſtian, III, 194.
Pratorius, Chriſtoph Daniel, III, 240.
Slevogt, Johann Heinrich, lIll, 307.

Colln ani Phein.
von Hillerhenn, Franz Carl Joſeph, l, 305.
Jmheve, Johann Herrmann, J. 379 und 380.
du Mont, Johann Michael, lll, 220.
Wirz, Johann Heter, lil, 356 und 357.
Zaaren, Herrmann Joſeph, Ill, 368.

Coſnitz.
Obernetter, Philibert, lil, 231 und 232.

Dannebera im Braunſchweigiſchen.
Scharff, Chriſtoph Barthold, Il, 273 und

274-

Danjzig.
Gralath, Daniel. l. 234 und 235. Nachtr.

104Weickhmann, Joachim Wilhelm, lil, z42

344.

Darwſtadt.Cramer, Johann Chriſtian, Ill, 45.
Ga—
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Gatzert, Chriſtian Hartmann Samuel, l. 20,
211. N. 50 und J1.

Hopfner, Ludwig Jultus Friedrich, l, z10
312. N. 124  120.

Stockhauſen, Georg Conrad, ll, 352 und 3qz.

Deſſau.
Mann, Johann Chriſtian, lll, 200.

Dillenbura
Evberhard, Jacob Friedrich, l. 144 und 145
von Preuſchen, Georg Ernſt Luowig, ll, 184

 I?0.
Dillingen.

Ellenrieder, Franz æxaver, lll, 66.
Frech, Johann Heinrich, l 200 und 201. N.

89.
Mayr, Philipp Jacob, ill, 204.
Wanner, Joſeph, lll, 339.
Werner, Franz Albrecht, lil, 350.

Dreßden.
von Burgsdorf, Friedrich Adolph, lil, 40 und

41.Cleemann, Johann Auguſt, I, 120.
Donauer, Wilhelm Chriſtoph, lil, 63 und 64.
Freyberg, Jmmanuel Gottueb, l, 204. Nachtr.

89.
Grafe, Carl Rudolph, l 232 —234.
Freyherr von Gutſchmidt, Chriſtian Gotthilf, J.

238—240. N. 104 und 105.
Hauſchild, Johann Friedrich, lll, 116— 119.
Heindel, Chriſtian Gottlieb, Ill, 136 und

137Frevherr von Hohenthal, Peter Cart Wilhelm
l, 154 156

Weidlichs Nachtrauge Aa Ker;
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Kerſten, Friedrich Heinrich Maorimiſian, J.
398400.Lindemann, Gottfried Ferdinand, ll], 194 und

195.
Schmieder, Gottfried, ll, 308 und 309.
Schroter, Johann Paul Ferdinand, ll, 340

und 341.
Schultze, Chriſtian Auguſt, lll, 292 und 293.
Treitſchke, Carl Friedrich, ll, a04 und 405.
Vollhard, Carl Ludwig, Ul, 333 und 334

Duisburg.
Gildemeiſter, Johann Friedrich, I,226 und

227. N. 97
Hagemann, Eduard Ul, 10o8.
Krafft, Johann Wilhelm, J, 430.
Schlegtendal, Friedrich Gottfried, U, 80 u. 281.

Dunckelsbuhl.
Buſch, Andreas Gotthelf, lil, 45.
Schmidt, Johann Chriſtian, ll, 296 zo2.

N. 257.
Durckheim.

Rühl, Philipp Jacob, Ul, 268 —270.

Duſſeldorf.
von Buininck, Goßwin Joſeph,l. 103

105.

E.
Ehingen.

Tauſean, Johann Gotthard, Il 320.
Ehrenbreitſtein.

Carove, Jacob Petet, Ill, 44-
Eich
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Eichſtadt.
Boller, Friedrich Wilhelm, lll, 25 —27.
Frey. und Edler Herr von Uim zu Erbach, Jor

hann Baptiſta Carl, lil, 331.

Eimbeck.
Wernher, Jehann Georg, lll, 35/352.

Eiſenach.
Hellſeld, Bernhard Gottlieb Huldreich, lll, 139

141.

Eisleben.
le Petit, Traugott Wilhelm, ll, 178.

Elwangen.von &rtori, Joſeph, ll, 264 und 265. N.
241246.

Erfurt.Dad;mann, Moritz, lll, 10 und 11. N. 317

320.Bader, Carl Emauuel, lll, 11.
Freyherr von Dalberg, Carl Theedor Anton

Maria, lll, 53—55.
Dieterich, Carl Friedrich, 132 134. N.

58 und 59.
Doring, Friedrich Ludwiq, l, 134 und 135.
Reinhard, Adam Friedrich Chriſtian, lh, 327-

N. 223225.Rumpel, Herrmann Ernſt, ll, 253 —258. N.

239.Schorch, Chriſtian Friedrich Jmmanuel, li,
322324. N. 261.

Schorch, Hieronymus Friedrich, II, 325 —330.

N. 262 und 358.
Wehrn, Chriſtian Withelm, Ill, 341 und 342.

N. 338. ro Weiß

4



Topoagraphiſches Regiſter.

Weißmantel genannt, ſonſt Schneider, Johann
Juſtin, ll, 441 und 442. N. 285.

Erlangen.
Elſaßer, Carl Friedrich, l 165 167. Nachtr.

70—73.
Geiger, Johann Burckhard, I, 212. Nachtr.

91 93.
Haberlin, Carl Friedrich, lll, 107 und 105. N.

326 und z27.
Mayer, Johann Gottfried, lil, 203.
Rudolph, Johann Chriſtoph, l. 253255

N 239.
Schott, Auguſt Ludwig, ll, 338 und 339. N.

20:269Simon, Johann Baptiſta, lll, zos und 307.

Wernher, Michael Gottfried, ll, aa4 448.
N. 288 und 289.

Zindel, Johann Chriſtian, Il. 480. N. 305
und 306.

Ertzen bey Hameln, nach andern zu Winſen
an der Luhe.

Rathlef, Ernſt Lorenz Michael, Ill, 249.

Eßlingen.
Klotz, Chriſtian Ehrenfried, l, 0409. N.

145. Jſt 1781. den 3 Julius geſtor:
ben.

Weinland, Erhard Friedrich, lll, 38335I.

Frankenhauſen.
Hanckel, Chriſtian Auaguſt, lll, 111113.
von Ketelhodt, Carl Gerhard, L 40040:.

Frank—
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Frankfurt am Mann.
Anthes, Johann Baptiſt, J. 5. M.b.
Baumhauer, Nichaet Paul, l. 47 und 48.
Frank von Lichtenſtelin, Johann Sinon, I 195

und 199.
Jan, Johann Chriſtian Gottlieb, 369

37Muller, Chriſtooh Siegmund, ll. 117 unt
118.

Orth, Johann Philtpp, ll. 16,11
Schloſſer, Hieronymus Peter, ll. 284 286
Span, Johann Ludwig, ll. 371.

Frankfurt an der Oder.
Darjes, Joachim Georg, J. 126 131. N.

58.
von Hackemann, Johann Gottlieb, h 247—

249. N. 107 und 108.
Hauſen, Carl Renatus, lll, 119 —1,« Nachtt

327 und 328.
Madihn, Georg Samuel, ll.  —7. N. 17,

181.
Madihn, Ludwig Gottfried, ll, 7 uad 8. N

181 und 182.
Uhl, Johann Ludwig, ll. 412420.

Abtey Frauenalb.
Serini, lil, zoz und 304.

Cloſter Frauenberg ben Fulda.
Schmitt, Wolfgang, lil. 279 und 280

Freyberg.
Klotzſch, Johann Friedrich, I, 400 und 410

Frenburg in Biißgew.
de Benedictes, Fran:, lll, 15.
Bod, Franz Joſevh, lll, 2022
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Frolich von und in Frolichsburg, Chriſtoph,
ill, 79.

renſingen.
Muckenſturm, Conrad, lll, 222 und 223.

Friedberg.
Freſenius, Johann Chriſtian Ludwig, l 202

204. N. 85-
Tabor, Johann Heinrich, ll, 396 399.

Fulda.
Brack, Franz Leonhard Joſeph, J. 92 und 93.

M. 28.
P. Eberth, Conrad, lil, 65 und 66.
Foſſer, Johann Baptiſta, Ill,. 78.
Kapſer, Johann Eberhard, l. 397.
Reiber, Philipy Theodor, Ill, 253 und 154.
Schlereth, Franz Carl, ll, 281.

G.
Burg Gelnhauſen.

Simon, Andreas, lll, 306,

Gera.
Alburg, Heinrich Jacob Wilhelm, Iil, 3 und 4.

Gießen
Buchner, Johann Gottfried Siegmund Albert,

L, 102. N. 442.
Jaup, Helvicus Bernhard, l. 37376. N.

140 und 141.
Koch, Johann Chtriſtonhy, l. 414 -422. N.

146. 147. und 347.
Muſaus, Johann Daniel Heinrich, ll, 120

und 121. N. 207 und 208.

Schnau
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Schnaubert, Andreas Joſeph, ll, z11. N. 257
259. 357 und 358.

Freyherr von Senckenberg, Renat Leopold Chrit

ſtiau, lll, 301 und 302.
von Zangen, Cari Georg, Ul, 370 372.

Gochsheim in der Kraich im Wurtember—
giſchen.

Roßlin, Carl Ludwig Chriſtoph, lll, 254 und
265.

Gorlitz.
Anton, Carl Gottlob, l 6—8. N. 9.

GottingenBecmann, Guſtav Bernhard, I, 55 —57. N.

19 und 20.
Becmann, Otto David Heinrich, J. 57 und 58-

N. 20.Bellmann, Joachim Chriſtoph, l, 6o.
Bohmer, Georg Ludwig, l, 24—87. Nachtr.

25.Bohmer, Johann Friedrich Eberhard, Ill, 22

und 23.Claproth, Juſtus, l, 116ri20 Nachtr. 48
und 343.

Erxleben, Johann Heinrich Chriſtian, 169
und 170. M. 73 und 74.

Falkenhagen, Johann Heinrich, l. 179.
Geißler, Carl Heinrich, L12214. N. 73-

74 und 345.Habernikkel, Eberhard, l, 246 und 247. N.

107Martens, Georg Friedrich, lil, 200 und 201.

N. 334.Meiſter, Chriſtian Friedrich Georg, ll, 329.
N. 193. Starb 1782. den eq May.

Aa 4 Mei,
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Meiſter, Georg Jacob Friedrich, ll, 29. N.
194. 351 und 351.

Oeſterlen, Georg Heinrich, lll, 232 und 233.
Putter, Johann Stephan, ll, 193213. N.

215—218. 352 und 353
Riccius, Chriitian Gotilieb, Il, 233 238.

N. 230 und 231.
Spangenberg, Georg Auguſt, ll, 371 374.
Spittler, Ludwig Timotheus, lIll, 311 und

312.
Waldeck, (Johann Peter, ll, 435. Nachtr.

284.
Willich, Friedrich Chriſtoph, Ill, 354 und

355.
Goßlar.

Michaelis, Johann Heinrich, Ill, 210 und 211.
Sieber, Jacob Goitlieb, ll, 365367.

Gotha.
von der Becke, Johann Carl, l. 49 und 50.

M. 18.
Freyherr von Ziegeſar, Auguſt Friedrich Carl,

III. 381.
Gratz.

von Greiſenbach, Joſeph, lll. 95.
Tomicich, Franz de Paula, ll, 324 und 325.
Winckler, Johann Balthaſar, Ill, 355.

Greifswald.
von Aeminga, Carl Siegftied Abraham, J. 3

und 4. N. 5.
Becker, Herrmann, l, 50—51. N. 18.
Gadebuſch, Thomas Heinrich, ll, s382.
Geſterding, Chriſtoph Gottfried Niklat, l.225

und 226. N. 96.

Mol—
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Moller, Johann Georg Peter, Ul, 213116-
N. 335.

Schlichtkrull, Chriſtian Niklas, ll. 281 und
282.

Groningen.
Schroder, Ludwig Conrad, ll. 339 und 340.

Gumbinnen in Lithauen.
Heintz, Carl Reinhold, lil, 138 und 139

Halberſtadt.
Lichtwer, Magnus Gottfried, l. 467 und

468g.

Halle.
von Gidymann, Otto Ludwig, l. I48155

N. 63 69.
Fiſcher, Friedrich Chriſtoph Jonathan, J. 184

187. N. 3184-
Gluck, Chriſtian Friedrich, l, 227229. N.

Q799.Heisler, Philipp Jacob, l, 266271. N. 113.
t 1781. den 24 Novembr.

Konig, Heinrich Johann Otto, l 424~26.
N. 148,

Krauſe, Johann Chriſtoph, lll, 179 181.
Nettelbladt, Daniel, ll, 132 150. N. 209

und 210.
Wach, Georg Friedrich, ll, a23 und 424.
Weidlich, Chriſtoph, Ill, 344 348.
Weſtphal, Ernſt Chriſtian, ll, 450 454.

N. 290.
Woltar, Johann Chriſtian, ll, 422 425.

Aa Ze—

ñ—
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Zepernik, Carl Friedrich, U. 47479. N.
302305.

Hamburg.
Amſink, Johann Arnold, J. 4 und 5. Nachtr

5und 6.  1782. den 14 April.
Anderſon, Chriſtian Daniel, lll, 4 und 5. N.

217
Slanck, Johann Friedrich, lll, 19 und 20.
Gabte, Ludwig Frtedrich, b 2353. N. 9o.
Gericke, Johann Moritz Heinrich, lll, 93.
Hancker, Heinrich, Ul, 1134 115.
miſen, Heinrich Gotthilf, lll, 227.
Schuback, Jacob, ll, z41 und 352. N. 267

269.
Hamm.

Zintgraf, Friedrick Wilhelm, ll, 480. N. 306
—z311. t 1773. den 18 Julius.

Hanau.
von Gunderode, Johenn Maximilian, 236

Hundeshagen, Johann Balthaſar, lll, 159 und
160. N. zz1.

Wolfart, Johann Heinrich, Ul. 360 362.

Hannover.
von Beulwitz, Ludwig Friedrich, I, 65 und 7o.

N. 23 und 24.
Falke, Ernſt Friedrich Hector, lll, 71.
Falke, Johann Philipp Conrad, l. 175 178.
Heiliger, Ernſt Anton, lll, 135 und 136.
Jung, Johann Heinrich, l, 336 391. N.

143. 144 und 346.
Rudloff, Wilhelm Auguſt, N. 20253.
Woltge, Friedrich Joachim, lll, 358 und 355.

Huar
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Harderwyk.
Pagenſtecher, Johann Alexander Gvinand,

Ill, 234 und 235.
Heilbronn.

Becht, Johann Meritz, IIl, 1I315.
Genth, Adam Friedrich, Ill. 66—98.
Pfemiffer, Chriſtoph Ludwia, ll, 239 und 240
von Roßtampff, Georg Heintich, lll. 265 unt

266.

Helmſtadt.
Eiſenhart, Johann Friedrich, l 155i65.

N. 70.
Frik, Albrecht Philipp, I, 205 —207.
Haberlin, Franz Dominitus, l, 249 257. N.

IO8 und 109.
Häberlin, Johann Friedrich, I, 257 und 258.
von Hofler, Johann Jacob, 1, o, und z1o0o.

N. 124. V 1781. den 22 Februar.
Kratzenſtein, Johann Heinrich,  430—432.

iit. 149.Oeltze, Gottlob Euſebius, ll, 165 und 166. N.

21IIZ.du Roi, Julius Georg Paul, Il, 249. N.
237 und 238.

Herborn.
Burchardi, Wollrad, l, 1os 107. Nachir

43 und 44.
Wasmuth, Anton Philipp, ll, 435 und 426

Heutingsheim im Wurtembergiſchen.
Mader, Johann, ll, mund 2. N. 179.

Hendelberg.
Fladt, Philipp Wilhelm ZLudwig, l, 187 190

N. 84 uud 85.
Holl
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oddoll, Fran; Xwerius, lll. 157 und 158.
Kerſchraum, Johann Jacob, h 405 und 407.
Miea, Abraham Jacob Wilhelm, Ill. 212.
Meuller, Johann Thaddaus, ll, 118 120.

m 20o6.
Reichert, Jgnaz Anton, ll, 226. N. 222. und

223.
Wedekind, Franz Jgnaz, ll, 437 und 438. N.

284. t 1782. den 1t Februar.
Wedekind, Georg Joſeph, ll, 438—440.
Wiind, arſ Caſimir, lll, 366368.
Zehntner, Georg Friedrich, Ul. 377.

Hildburgshauſen.
Roder, JohannlUlrich, ll, 246 und 247. N.236.

Hildesheim.
Hinuber, Georg Heinrich, l. zo5 —zog. N.

123.Schubert, Carl Friedrich, ll. 342344
Hochſtadt im Bambergiſchen.

Sondinger, Heinrich, lll. zog und 309.
Honmburg.

von Gullmann, Johann Daniel, lll, 106 und
107.

Frevherr von und zu Mannsbach, Eberhard
Friedrich, ll, 12 und 13.

Hungen im Solms-Braunfelſiſchen.
Sames, Wilhelm Carl Friedrich, Il, 262. N

240 und 241.

c

Jena.
Eckardt, Johann Ludwigj.l. 145 und 146. N.

62. 63 und 344.
Eich—
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Eichmann, Johann Bernhard Chriſtoph, J. 146

4. N. 63.
Emmi.iabane, Johann &nſt Bernhard, Ill, 66

unt o7.
Hellfeld, Johann Auguſt, l. 271 279. N.

114.  1782. den 13 Mav.
Reichardt, Johann Auguſt, ll, 22226. N.

222.
Saltzmonn, Gottfried Juſt Wilhelm, ll, 261.

N. 240.
Schreidemantel, Heinrich Gottfried, Il. 27

277. N. 24/250von Schellwitz, Juſt Chriſtian Ludwig, ll, 277

—279. N. 250.
Schmid, Johann Ludwig, Ill, 30305. N.

257Schorcht, Chriſtian Friedrich, lll, 285.
Schroter, Johann Chriſtian Conrad, Ill, 287

289.
Tittel, Carl Auguſt, lll, 323 und 324.

W Cl1t8 dich ll Nalch, ar rier  2428—434. 283
und 284.

Jlimenau. 4Schwabe, Heinrich Elias Gottlob, Ill, 293 und
294. N. 336 und 337. E

Jngolſtadt.
Kandler, Caſpar, lil, 168 und 169. Jue
Kremer, Johann Gottfried, lll, 181 und 182
Moßhammer, Franz Taver, III, 222.
Prugger, Johann Joſeph, II, 190. Nachtr.

215.Semer, Franz Xaver, III. 300. 1Siardi, Franz, IIl, 305 und ;306. i
Spengel, Franz, II, 374 und 375. Nachtt. J J

276.
Weiß
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Weißhaupt, Adam, II, 440 und 441. Rachtr.
285.

Jnsbruck.
Banniza von Bazan, Joſeph Leonhard, J. 37

—39. N. 14217.
von Jellenz, Franz Xaver, III, 164 und I65.

N. 332.
Jnama, Peter Anton, III., 167 und 168.
von Weinhart, Jgnaz, III. 348.

K.
Kaiſersheim bey Augſpurg.

Mayr, Udalrich, oder Ulrich, III, 204 und
205.

Kempten.
Abele, Johann Mattin, I, 1 und 2. Nachtr.

35.
Kiel.

Brokel, Georg, I, 100. N. 35-
Jenſen, Friedrich Chriſtoph, IIl. 165 und

166.
Mellmann, Johann Dietrich, II, 2-31. N.

194.Trendelenburg, Adolph Friedrich, II, 47
407.

Kirn an der Nahe.
Grusner, Johann Adam, IIl, 97.

Kochendorf bey Heilbronn.
Hoſer, Conrad Friedrich, III, 158.
Zager, Georg Friedrich, Ul, 163 und 164.

Ko—
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Königsberg in Preuſſen.
Braun, Chriſtian Renatus, I, 8 und 99 ũ.

34.  1782 den 14 Februar.
Glave, Carl Georg Goith.ied, IlI, 94.
Holtzhauer, Georg Friedrich, J. 332 und 233.
Jeſter, Siegmund Chriſtoph, I, 376 und 377-

M. 141. Jſſt vor einigen Jahren ge—
ſtorben.

Jeſter, Wilheim Bernhard, III, 166 und 107
Kohler, Johann Bernhard, J. a22 —424. N.

147.Schinemann, Georg Theodor, III. 27727
Weber, Chriſtian Gottlieb, II, 436 und 437.

M. 284. Jſſt vor einigen Jahren ge—
ſtorben.

von Ziegenhorn, Chriſtoph &sorg, III, 37
381.

Konigſtein.
Hain, Johann Gottfried, ILI, 1og und 109,

Kothen.
Geſe, Johann Ludwig, I, a223245.

Kremsmunſter.
Braunſchmidt, Aemilian, IIl, 34.
Copiſi, Jacob, III. 44 und 45.
Firlmüllner, Placidus, IIl, 76 und 77
Langhayder, Sylveſter, J. 455. N. 162 und

613.Oettl, Udalrich, oder Ulrich, II, 163.

L.
Cloſter Lambach in Ober-Oeſterreich.

Oberhauſer, Benebict, Ul, 227 231. N.
335-

Uands



Topographiſches Regiſter.

Landshut in Bayern.
Waaner, F. B. M., llll, 337.

Cloſter Laugheim.
Faber, Xaver, III, 71.

teipiia.
Arndt, Gottfried Auguſt, III, 6 und 7.
Bauer, Fetiedrich Wilhelm, J. 41.
Bauer, Heinrich Gottfried, J. 41 47. N

17 und 18.
Biedermann, Traugott Andreas, J. 22. N.

24.Biener, Chriſtian Gottlob, I, 7274. N. 24.
25 und 343-

Vorner, Georg Theophilus, oder Gottlieb, I,

88 qo.Doles, Johann Friedrich, J. 135.
Einert, Chriſtian Gottlob, I, 155 157. N.

70.Francke, Heinrich Gottlieb, L 191 197. N.
85—28.  1781. den 14 September

Funckler, Johann Gottfried, J, 208.
Green, Auguſt Friedrich Sieginund, I, 235.
Hacke, Heinrich Chriſtian, III. 109 und 110.
Hebenſtreit, Heinrich Michael, I, 262. Nachtr.

112.
Herrmann, Chriſtian Gottfried, I, 279 und 280.

N. 114
Herrmann, Johann Jacob Heinrich, J, 280.
Hommel, Carl Ferdmand, J. 341 355. N.

130 133.  I78I. den 16 May.
Kanne, Chriſtian Carl, I, 394. N. 144 und

145.
Kees, Jacob Friedrich, J. 398. N. 145.
Kind, Johann Adam Theophilus, I, 403

ao j.
Kind,
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Kind, Johann Chriſtoph, I, 405 und 46
Korner, Chriſtian Gottfrird l, 426 und 427.
Kuſtner, Chriſttan °9 bd; l, 442 —446.
Muller, Canl Wi velm, lll, 225 und 224
Pohtl, Chriſuian Friedrich, Il, 179. N. 213.
Puttwan, Joſias Ludwig Ernſt, II, 213215.

N2tis. 219. 353356
Nau, Chriſtian, Il, 222 224. N. 221 und

222Richter, Thriſtian Gottleb, Il. 238 240.
N. 232.Roß:ng, Carl Gottlob, IIl, 262 und 263.

Samimet, Johann Geottfrted, II, 262 264.
Schacher, Quirin Gottlieb, ll, 267 und 268.
Schott, Auguſt Fridrich, U. 330 338. N.

26264.Seger, Johann Theophilus, oder Gottlieb, ll,
348—352. N 271.

Stockmann, Auguſt Cornelius, ll, z93 und 394.
M. 280 und 28I.

Wenck, Friedrich Auguſt Wilhelm, ll, 442
444. N. 287.

Wieland, Ernſt Carl, lll, 355 und 354.
von Winckler, Carl Gottfried, ll, 465 —468.

N. 206298.
Winckler, Carl Wilhelm, Iſ, 468 und 469.
Wolle, Chriſtoph Futedrich, ll, 470 und 471.
Zitzmann, Carl Gotefrted, ll, 450 und 481.

Zoller, Friedrich Gotilteb, ll, 481 —491. N.
311/313. 11782. den 22 May.

temgo.
Heldmann, Johann Albrecht Herrmann, J.271.

N. 114.

weidlichs Nachtrage. Bob Ley

æd-

Er-  v
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Lenden.
Peſtel, Friedrich Wilhelm, ll, 1752171. N.

212 und 213.
Uegnitz.

Heineccias, Johann Chriſtian Gottlieb, J. 264

266.Schepler, Caſpar Gottfried, Il, 279. N. 250
und 251.

Uingen.
van der Mark, Friedrich Adolph, U, 13L-

N. 187. 188. und 348 3350.
Unz.

Eybel, Joſeph Valentin, I, 170 172. N. 74

/709.Heyrenbach, Johann Nepomut, Ill, 149.
de Luca, Jgnaz, lil, 197. N 333.
Meirner, Morimilian, Ill. 2o07 und 208.

Ludwigsburg im Wurtembergiſchen.
Kerner, Johann Georg, lll, 174 und 175.

Übeck.
Beckor, Johann Rudolph, J. 54. N. 18 und

19.Bunekau, Herrmoann Georg, l, 103. Nachtr.

43.Dreyer, Johann Carl Heinrich, I, 135—141.

N. 550a.
Fortſch, Auguſt Friedrich, I, 191.

Luneburg.
Quyter, Johann Friedrich, l 380 —386. N.

142.
Qibetop, Chriſtian Friedrich, il, r6z und 169.

Kine
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ſlineviſſe in Lothringen.
Freyherr von Beck, Chriſtian Auguſt, J. 48.

Lutzen.
Buoſchen, Carl Franz, I, 50 und ꝗI.

M.
Magdeburg.

Dietz, Heinrich Friedrich, lil, 55 und 56. N.

321.von Tevenar, Johann Wilhelm, Il, 401 und

402.Vangerow, Wilhelm Gottlob, ll, 423. Nachtr.

283.

Mannheim.
Cullmann, Johann Otto, lll, 51 und 52.
von Cunzmann, Johann Cajpar, Itl, s2 und 52.

N. 321.

Marburg.Bucking, Johann Heinrich, 1o2 und 103. N.

42. und 43.Conradi, Johann Ludwig, J. 1222 126. N.

49 57Hoffmann, Johann Andreas, J. 322328- N.

128.Hombergk zu Vach, Aemilius Ludwig, J. 333

341. Ner29 und 130.
Kahrel, Herrmann Friedtich, l Z91 —394.
Raabe, Johann Juſtus, lll. 247.
Robert, Carl Wilhelm, IlI, 260262. N.

336.von Selchow, Johann Heinrich Chriſtian, lh

355360. N.272 274.
Bb 2 Sort
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Sorber, Johann Jucob, ll, 367 369. N.
275 uno 276.

Ulrick, Philipp Friedrich, ll, 422. N. 283.
von Vulte, Friedrich, lll, 336.

Marienberg.
Schmnde, Chriſtian Friedrich Wilhelm, lll, 277

und 278.

Manynz.
Durr, Franz Anton, l 141 143. M. 344.
Franck, Franz Philipp, Ul, 79. N.324 326.
Franck, Peter Anton, I, 199 und 200. N. 88.
Harilenen, Frauz Joſerh, l, 259 261. N.

109 111.Horix, Johann, J. 3663:369. N. 135140.
Roth, Johann Richard, ll, 249 und 250. N.

238. 239. 356 und 357
Samhaber, Alexander, Ill, 271.
Schlor, Johann Georg, ll, 282 —284. N. 251

255.Ungleich, Gottlieb, Ill, 332.
Wilt, Johann Rudolph, Il, 463.
Wurdtwein, Stephan Alexander, lll, 363

366.

Melldorf.
Treſenreuter, Johann Ulrich Chriſtoph, III, 325

und 326.

Merſeburg.
von Bennigſen, Rudolph Chriſtian, l, 666.

N. 12 und 13. 11783. den3 Februar.
Schwope, Chriſtian Moritz, ll, 346.

Mie
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Mietau.
Beſeke, Johann Melchior Gottlieb, l, 6769.

M. 23. 341 und 342
Jager, Heinrich Friedrich, Ul, 164.

Moſtcau.
Dilthev, Philipp Heinrich, IIl. 56358. N.

322. t 1781.

Munchen.
Freyherr von Kreitmayr auf Offenſtetten, Wi—

guleus Xaverius Aloyſius, l, 438 und 439

N. 150 und 151.
Zaupſer, Andreas, lll, 37374

Munden, im Churfurſtenthum fnnover.

Guden, Philipp Peter, Illl, 100.

Munſter.
Huffer, Chriſtoph, III, 159.
Sprickmann, Anton Matthias, lll, 313.

R.

Naumburg.
Holderrieder, Johann Lorenz, 329 332.

Nordlingen.
Dolp, Anton Jacob, lll, 63.

63*5*.turnberę.
Feuerlein, Johann Conrad, l. 180 182. N.

50.Feuerlein, Paul Jacob, 1, 182. N. go und gt.

Bov z Jan,
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Jan, Ludwig Friedrich Ernſt, l, 372 374.
Jſt ietzt in Wien.

Lahner, Leonhard Chriſtoph, I. 446 und 447.
N. 154 und 155.

Linck, Wilhelm Friedrich, h 469 und 470. N.
168

von Oertet, Abraham Jacob, I, 167 und 168.
Siaudner Jehann Leonhard, Il, 379 381.

N. 277Stromer von Reichenbach, Chriſtoph Wilhelm
Friedrich, Ill, zu6—318.

Sturmer, Chriſtoph Wilheim, lIl, zug und 319.
Winkler, Samuel Veit, lil, 355 und 356.
Zeidler, Carl Sebaſtian, Ul, a75 und 476.

J

O.
Oberſontheim in der Grafſchaft Limburg.

Colland, Carl Friedrich, l 120 122. N. 49.
f 1782. den 9 Marz—

Oettingen.
Lang, Jacob Paul, l. 448—454.
Michel, Carl Ludwig, lll, 211.
von Schaden, Franz Michael, ll, 268 und 269.

Ofen in Ungarn.
Lackics, Georg Siegmund, Ill, 187 und 188.

Ollmutz.
Monſe, Joſeph Wratislaw, li, 36 und 37. N.

195199-
Oppeln in Schleſien.

Meiſter, Johann Chriſtian Friedrich, lll, 2o5
und 206. N. 334 und 335.

Oßna
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Zßnabruck.
Broxtermann, Friedrich Wilhelm, lll, 39 und

40.Gerding, Johann Wilhelm, lil, 89 und qo.
Lodtmann, Juſt Friedrich Auguſt, l, 476 und

477 N. i7a.Meyer., Auauſt Wilheim, lll, 209 und 210.
Moſer, Juſtus, lll, 21/:219.
Stuhle, Wilheim, lu, 418.

Oſterroda.
Limmer, Carl Adolph, Ill, 193 und 195.

p.
Plaſſenburg bey Culmbach.

Prag

Seidel, Johann Baſilius, Ill, 20€97300.

von Bretfeld, Joſeph, lil, 37.
Groß, Franz Joſeph, III, 96.
Mader, Joſeph, IIl, 199.Putzlacher Thomas Anton, lil, 245 und 246.

lSchuſter, Joſeph, ll, z44 und 345. Nachtt.

270.Stephan, Blaſius, lll, 315.
Trottmaun, Johann Joſeph, lil, 328 unt

329.Woldrzich, Ferdinand, Ill, 359 und 360.
Zeberer, Johann Joſeph, 1, 375.

Q.
Schoraburgk, Johann Friedrich, II, 31 und

322.
Bb 4 R.
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dj

Regenſpurg.
Reta sfrevherr von Borie, (Egidius Valentin

Jear, lll. 27 30
Dieterich, J hann Geora, lll. 55.
von Fucher, Chriſtian Hiskias Heinrich, lll. 72

7
v.

Frenhenr von Hohenthal, Peter Friedrich, lll.
155 und 157 N 283/30.

Prechtl, Conrad Alovſius, lll. 242 und 243.

Rentweinsdorf im Canton an der Bau—
nach.

Fabricius, Johann Gottfried Andreas, 1.172
174.

Rinteln.
Bucher, Johann Peter, I, ior und 102. N.

35:40.
Mockert, Johann Niklas, ll, 34 und 35. N.

I96.
Wippermann, Carl Wilhelm, ll, 469 und 470.

N. 299  302.
Rodelheim.

Sorge, Friedrich Adolph, Il, 3z70 und 371.

Roſtock.
Balecke, Jacob Heinrich, l.8 11. N. 1

I3.  1778. den 17 September.
Bera, Johann Friedrich, lil, 18 und 19.
Eſchenbach, Johann Chriſtian, III, 69 und 70.
Lange, Johann Jaceb, lil, 189 und 190.
KFreyherr von Nettelbladt, Carl Friedrich Wil—

helm, lll. 226.
Ronn
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Ronnbera, Jacob Friedrich, Il. 248 und 249.
m. 237 und 356

Stein, Chriſtian Welbard Ill 314 und 315.
Stein, Joachim Lucas, U, 3855/28)
Taddel, Heinrich Friedrich Il, 400 und 401.

N. 281 und 282. f 1282. den 2. Ju—
liuc.

Weber, Adolph Dietrich, 'll, 340 Nachtr.
338.Wieſe, Walther Vincentius, Il, 450 und 461
N. 293 —295.

Salm.
von Neel, Peter Franz, ll, 151 und 152.

Salzburg.
Doll, Jobann Baptiſta, lil, 62.
von Kleinmayr, Franz Thaddaus IlI, 176. N.

333-Kleinmayr, Johann Damaſten, II, 177 und
178. N. 333-

von Koflern, Johann Baptiſta Carl, J. 427
und 428. N. 148 und 149.

Langhavder, Conſtantin, J. 454 und 455. N.
161 und 162.

Rether, Franz Xaver, III. 257P. Schmetterer, Modeſtus, III, 277

Stainhauſer von Treuberg, Johann Philipp,
II, 389 —391. N. 277 280.

Zanner, Franz Thaddäus, III, 372.

Salzrwedel.
Gercken, Philipp Wilhelm, J.214 und 215. N.

94 und 95

Bb 5 Schen
J

Êêô
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Schenkenberg in der Schweiz.
Fellenberg, Daniel, J. 179 und 180.

Schoppdach bey Waſſertrudingen im Anſva-
chiſchen.

Brenk, Johann Wolffgang, Ul. 3537.
Schweinfurt.

Schopff, Carl Friedrich, Il.318—321. N. 261.
Jſt vor einigen Jahren geſtorben.

Schwerin.
Erdtmann, Carl Leodpold, III, 68 und 69.Rudloff, Friedrich Auguſt, III, 266 und 268.

Schmidt, Johann Peter, ll, 33308.

Stade.
von Finkh, Peter Chriſtian, I, 187. Rachtr.

84
Steinfurt, oder, Burgſteinfurt.

Grabe, Carl Otto, J, 232-
Stollberg im ſachſiſ. Erzgeburge.

Reichel, Samuel, III, 254-

Straßburg.
Braun, Johaunn Daniel, III, 34. N. 320. und

321.Kugler, Johann Reinhard, J. 4a41 und 442. N.

151IL54.
Reißeißen, Johann Daniel, ll. 232 und 233.

M. 226 228.
von Scholl, Theobald Friedrich, HE, 283

285.Treitlinger, Johann, Chriſtian, ll. a01 —404.

N. 282.
We
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Weber, Samuel Reinhard, Ul, 240 und
341.

Strelitz.
Seip, Anton Ludwig, ll, 35:354

Stuttgard.
Aurenrieth, Johann Friedrich,  und 8.
Breyer, Jehann Giotttteb, l, Z8und 39
Et enbach, Johann Friedrich, J 157 und I58.
Erbe, Carl Friedric, lil. 67 und 63.
Geget, Georg Jacob, III, 85 und 86.
Heyd, Johann Georg Friedrich,  305 Nachtr

122.Hochſtetter, Johann Heinrich, I, 308. N. 123

und 124-Lang, Friedrich Wendelin, J. 447 und 448. N.

155.
Moſer, Eberhard Friedrich, IIl, 221.
Moſer, Johann Jacob, Il, ,3i17. N. 200

205.
Reuß, Johaun Auguſt, N, 233. N. 228

230.Roßlin, Adam rael, IlI, 263.
Sattler, Chriſtian Friedrich, ll, 265267. N.

246 und 247.
Seeger, Carl Friedrich, IL 294 266. N.

360.
Speidel, Johann Chriſtoph, III, 309 und

310.
Spittler, Heinrich Aaron, III. z10 und 311.
Diockmayer, Rudolph Friedrich, Ul, 315 und

316.
Wachter, Friedrich Chriſtoph, Ill, 336 und

337-
Weißer
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Weißer, Johann Friedrich Chriſtoph, ll, 442.
MN a286 und 2-von Zech, Siegmund Chriſtian, Ill, 275 und
276.

T.
in der Tann.

Schaffer, Conrad, ll, 270 273.

Tennſtadt in Thuringen.
Lauhn, Bernhard Friedrich Rudolp, I, 455

466. N. 163-166.

Tetnang in Schwaben.
von Grictſch, Johann Chriſtoph, III, 95 und

96.

Thorn.
ven Geret, Samuel Luther, lIl, po— 93.
Pratorius, Ephraim Heinrich, lll, 240 und

241.
crier.

Aldrinagen, Georg Heinrich, lll, 4.
Carove, Anton Heinrich, lll, 43 und 44.
Heilbronn, Johann Bapiiſta, lll. 139.
von Hontheini, Johann Niklas, l, 358366.

M. 133 und 134.
Leurner, Georg Philipp Chriſtoph, lll, 192.
Neller, Georg Chriſtoph, Il, 121 132. N.

208 und 209.
Pesgen, Johann Cornelius, lll, z26. N. 335

und 336.Reuland, Joſeph Wilhelm, Ill, 257.

Schmitt,
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Schmitt, Joſeph Anton Leonhard, Ul, 278 und
279.

taad Johann Jateb, Ul. 314.
t

Lubinqen.
Genelin, Chriſtiun Gottſlier, I, 250.
Gmelin, Chriſtian, h 230 232. N. 10c-

J

104.
Hofacker, Carl Chriſtoph, I, 312—314. N

126 und 145.
Hoffmann, Chriſtian Gottfried, l, 320. M.

127.
Hoftmann, Johann Daniel, J, 328 und 32,

N. 128 und 12..
Jager, Carl Chriſtian, lll, 163.
Karſf, Sirtus Jacob, Il. 395—397. Nachtr.

I45-
Kolle. Johaun Adam Chriſtoph, lll. 178 und

179.Maier, Johann Chriſtian, Ill, I/11. N. 182
184.

Schwalbe, Eberhard Chriſtian, ll, 345 und
346.

a

Li.
Ulm.

Bartholomai, Johann Daniel, 1, 40 und 41.
N. 17.

Beger, Euſebius, J. 58 und 59.
Schneider, Elias Conrad, ill, 282 und 285.

V.
Verſailles.

Pfeffel von Kriegelſtein, Chriſtian Friedrich, lll,
236236.
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nm
3.

Walkenried.
Fredersdorf, Leopold Friedrith, l, 201 und 202.

N 89. Soll aber nicht mehr daſelbſt
ſeyn.

Waldheim.
Wagner, Chriſtian Gottfried Daniel, ll, 425

und 426.

Walitierſtein.
Seeger, Johann Daniel, lll, 296 und 297.

Weiſchütz bey Freyburg an der Unſtrut.
von Wilcke, Johann Georg Lebrecht, ll, 461

und 462.

Weißenburg im Nordgau.
Scopp, Johann Georg, ll, 336348. N. 270

und 271.
Wernfelß im Canton Altmuhl.

Graf von und zu Leonrodt, Emanuel Ludwig,

Ill, 191.
Wertheim.

von Hinckeldey, Hieronymus Heinrich, lll. 150

154.
Wetter in Heſſen.

Boenhart, Chriſtian Adolph, lll, 23 und 24.

Wetzlar.
Valemann, Georg Gottlieb, lll, 1 —13 N.

320.
von Boſtell, Friedrich Jacob Dietrich, l, o1 und

92. N. 28.
von
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von Brandt, Jokann Ferdinand Wilheim, J,
93 und 92. N. zo und 31.

Furſtenau, Johann Gottlob, III, 79 und go.
Haas, Damtan Ferdinand,  240 —246. N.

105 uind 106.
Freyherr von Harpprecht, Johann Heinrich, J.

258 und 259. N 109.
Hoffmann, Caſpar Friedrich, L 315—320.
Reinhard, Adolph Friedrich, II, 2272,1.5.

225.von Riedeſei, Freyherr von Ciſenbach, Carl
Georg, IlI. 257 und 258.

Seufert, Carl Jacob, Il, 360363.
Trunk, Johann Jacob, IIl 32933.
Edler ven Weinbach, Joſeyh, l. 440. N.

285.
von Zwiertein, Chriſtian Jacob, II, a1 496.

N. 313 und 314.
Weymar.

von Koppenfelß, Johann Friedrich, l, 429 und
430. N. 149.

Schmidt, Achat Ludwig Carl, II, 288
290.

Schnauß, Chriſtian Friedrich, Ul, 281 und
282.

Wien.
Borzaga, Balthaſar, HI, 33.
Freyherr von Braun, Carl Adolph, I, 9r98

N. 3334Breinl, Carl Friedrich, I, 93. Nachtr. 28
30.don Carrach, Johann Philipp, J. 107 112.
N 45a7.Freyherr von Dittmar, Gottlob Rudolph, Ih
58 und 59.

Jrcy
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Freyherr von Gebler, Tobias Philipp, III, 82
5. N. 177.von der Hayden, Johann Heinrich, IlI, 130.

Edler von Heinke, Franz Joſeph, Ill, 138.
Humler, Franz Lambert, III, I59.
Hupka, Chriſtoph, III, 160.
Kaltner, Dionn, lll, 168.
von Kauz, Conſtantin Franz Florian Anton

ill, 169171I.Edler von Kofler, Franz, lll, 179.
Freyherr von Martini, Carl Anton, ll. 19

15. M. 188 191. 350 und 351.
Martſchlager, Matthias Ferdinand, lil, 2or und

202.
von Orth, Friedrich Wilhelm, lll, 233.
Freyherr von Paccaßi, Johann, lll, 233 und

2344.
Pehem, Joſeph Johann Nepomuk IlI, 235

und 236.
Edler von Raab, Franz Anton, III. 24.
von Rautenſtrauch, Franz Stephan, ll, 249

253.
Riefel, Joſua Joſeph, il, 240 und 241. N.

232.
von Riegger, Carl Emanuel, IIl, 258

260.
von Riegger, Joſeph Anten, Il, 241 —245. N.

23 236.
Scheidiein, Georg, III. 273 und 274.
Schloyßnig, Johann Bapiiſta, III, 276 und

277-
Schmidt, Johann Chriſtoph, lll, 278. Nachtr.

336.
Sonnteithner, Chriſtoph, III. 309.
Tersztyensky, Daniel, 1II, 32I und 322.

Volck
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Volckmar, Zuiedrich Nathaneel, IlI, 5332 ind
333 N. 235.

Voßius Loiqgar Fttedrich, Ul. 335. unb 36
von Wolkern, Lazatus Carl, lll, 357 und 35
von Zahlheim, Carl, Ill, 368370.
Zeiler, Franz, Ill, 377 und 378.

Wildenfelß im Canton Kocher.
Feyherr von Gulungen, Samnel Friedrich, III.

100 103.
Wißbaden.

Kremer, Johann Martin, l, 440 und 441

Wißmar.
von Balthaſar, Auguſtin, I, 11 —37. Nachtr.

13 und 14.
von Breitwrecher, Franz Philipp, h 99 und

100. N. 35.
Quiſtorp, Johann Chriſtian, II, 220-222.

N. 21221.
Wittenberg.

Chladenius, oder, Chladny, Ernſt Martin, J.
112 116. Nachtr. 47 und 48. i 1782.
den 12 Murz.

Fiſcher, Friedrich Auguſt, I, 182184. N.
81.

Franck, Johann Chriſtian, I, 197 und 198.
Hennia, Jehann Gottlob, Ill, 141.
Hommel, Chriſtian Gottlieb, l 356—358. N.

133.Klugel, Einſt Gottkried Chriſtian, l. 411 413.
M. 145 und 146.

Klugel, Gortlob Chriſtian, J. arz und 414.
Kraua, Georg Friedrich, l, 432 437. N.

150.
Weidlicht Nachtrage. c PLau;

E

 Ú
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Pauli, Martin Gottlieb, I, 171 175. N.
212.

Reinbard, Johann Carl Gebhard, ll, 231 und
232 N. 225 und 226.

Schintdt, Carl Ferdinand, II. 203255-
Triller, Carl Hetedrich, lll, 326 und 327.
Wernsdorſ, Gotilieb, Il, 448 und 449. N.

2 .0.
Wicſand, Georg Stephan, Il, 455 —460. N.

201293.
Wollſtein im Naſſau-Uſingiſchen.

Langederff, Johann Gottlieb, III, 190 und
I9I.

Wolfenbuttel.
Zincke, Carl Friedrich Wilhelm, III, 381

384.

Worms.
Wagner, Georg Wilhelm, ll, 426 und 427.

Wurzburg.
Behr, Georg Anton, I, 59 und 6o. Na 20-

22.  1780. den 28 Januar.
Endres, Johann Nepomuk, J. 167169. N.

73.von Haupt, Philipp, lll, 115 und 116.

Haus, Jacob Joſeph, I, 261. N. 111 und
345.

Salver, Johann Octavian, III, 270 und
271.

Schneidt, Joſeph Maria, ll, 332316. N.
260 und 358.

Wieſen, Franz Chriſtoph, Il, 461. N. 295 und

359.

Z.
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Zelle.
von Pufendorf, Friedrich Eſaiae, Il, 191 und

192.
Freyherr von Ulmenſtein, Anton, lil, 331 und

-3 4»von Wiſſel, Friedrich, III. 357.
Zerbſt.

Lobethan, Friedrich Georg Auauſt, I. 47e
475. 165I70.

Stubentauch, W.lhelm Lebrecht, U, 394 und
395.

Zorbich.
Lochmann, Gotthelf Friedrich, J. 475. Nachtr.

170.
Zweybrucken.

Bachmann, Johann Heinrich, lil, g—11.
Borngeſſer, Philipp Chriſtoph, IIl. 333.
Croll, Georg Chriſtian, Ill, 45 —49.
Wernher, Johann Wilhelm, JIII, 352.

Zwingenberg in der Bergſtraſfr.
Freyherr von Moſer, Friedrich Carl, I, 37

43. N. 199. 200 und 352.

Nahmen dererjenigen,
von denen man den Wohnort, oder Aufen—

halt nicht gewiß angeben kann.

von Heyking, Dietrich Ernſi, in Curland. II,
148 und 149.

von

4

tæ
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vorn Hoſfenann, Gotttob Bencdict. Halt ſich in
Wohymen auf. l, 320 z22. Nachtr.
127.Graſ vin Kauſecling, Herrmann Carl. Halt
n in Pieaſſen auf. III, 171.

Ineirner, E. F., Ul, 206 und 207
Maartr, Heinrich, ll, 31 und z2. N. 194 und

199
SSnlin, Johann Philipp, lll, 2,0 und 291.
Weanner, Heintih, lil, 338 und 339
Winckler, Carl Friedrich. Vorhero zu Kiel. ll,

463—465. M. 295.
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